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1.

Nachricht von der Königlichen Baum -

Pflanzſchule zu Herrenhauſen .

IP " gleich von dieſer ſo großen Nuken ſtiftenden

Anlage , ſhon Nachrichten in Hirſchfelds Gärs

ten Calender anzutreffen ſind , ſo bringt es dennoch der

Zweck der Annalen mit ſich , ihrer in der Geſchichte der

vielen wohlthätigen Anſtalten mit eingedenk zu ſeyn ,

welche den hieſigen Landen auszeichnende Vorzüge gewähs
ren .

Die Plantage hat ihren Urſprung den Landesväters

lichen Abſichten ' Sr . Rönigl . Mgjeſtät allein zu vers

dänken . Höchſt Dieſelben wünſchten den Nußen der

ausländiſchen » im Freyen wachſenden Bäume auch in

Höchſt »Dero deutſchen Provinzen ausgebreitet zu ſehen z
ſandten zu dem Ende Sämereyen aus England , und

befahlen , daß zu Anziehung der ausländiſchen Bäume

ein Gartenplalz zubereitet würde . Dieſes geſchah im

Jahr 1767 . Der verſtorbene Cammer 1 Secretair Cors

demann brachte in Vorſchlag , den Gartenplals zu ers

Q 2 weis
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weitern , mit jungen Obſthäumen zu bepflanzen , und eis

nen Theil mit Obſikernen , einen andern mit Maulbeers

Saamen zu beſäen . Der zeitige Hof » Baurund Gars

ten ! Director , der verſtorbene Staats : Miniſter von

Bremer genehmigte es , und nachdem Königl . Cammer

die Koſten verwilliget , ſo wurde ein Raum von 48

Motgen zu dieſer Baum - Schule eingerichtet , welcher

aber in den lekten Jahren noh beträchtlich erweitert iſt -

Nac Verlauf von verſchiedenen Jahren wurden ſo

Wohl die jungen Obſt ! als die exotiſche Bäume , Liebha ,
bern umſonſt gegeben , um dadur < die Neigung zu des

ren Cultur , zu befördern . Wie man hiernächſt ſo

glücklich war , die Obſt- Bäume in größerer Menge ans

zuziehen , ſo wurde der Plan feſigeſeet , durch Vertheis

lung derſelben an die Unterthanen deren Wohlſtand nicht

nur zu verbeſſern , ſondern auch dadurch den Nuken zu

erreichen , daß die Märkte in den Städten mit beſſerm

Obſt verſehen würden . Zu dem Ende wurden alle Jahr

an die 4000 Stü Obſtbäume unter die Unterthanen

der nahe bey Hannover belegenen ' hiernächſt aber auch

der entfernteren Aemter vertheilet , und auf Herrſchafts

liche Koſten durch Könizl . Gärtner gepflanzet , . Man

kann mit Gewisheit annehmen , daß der Landmann auf

dieſe Art an die 50000 Stü > F Obſtbäume erhalten hat ,

Die Stadt Hannover gewann aber hierbey vorzüglich

dadurch , daß ſie nunmehr die beſten Obſt - Gattungen

quf dem Markte um billige Preiſe zu kaufen bekömmt .

Der Nuke. dieſer ganzen Einrichtung iſt zu klar , um daß

es nöthig ſeyn ſollte , alle daraus erwachſende Vortheile

näher
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näher anzuzeigen 3 es werden daher gegenwärtig nur

einige Veränderungen bemerklich gemacht , die man in

den lettern Jahren eingeführet hat , um den einmal feſt

geſekten Plan noch beſſer zu begründet .

Die Königl . Plantage hatte in ihrer Einrichtung

weſentliche Fehler , und ſie war koſtbar zu unterhalten.
Bey der erſten - Einrichtung hatte ' man von mehs

rern Orten Obſtbäume kommen laſſen 3 man verließ ſich

auf die angezeigte Sorten , nahm die Pfropf - und Ocus

lir +Reiſer davon , und theilete die Bäume unter dem

Namen aus , unter welchem man die Mutterbäume ers

halten hatte . War nun die erſte Benennung falſch , ſo

waren auch die davon abgeſtammte unter einen unrechs

ten Namen ausgetheilet . Es war daher nothwendig ,

daß ' man fär die Erhaltung guter Mutterbäume Sorge

tragen muſte , deren Früchte man kannte . Ferner wird

ein jeder , der eine Baumſchule hat , erſt durch . eigene

Erfahrung gelernet haben , daß es nicht ſo leicht ſey ,

ſogleich eine jede Art von Bäumen anzuziehen ; mehrere

Verſuche ſind dazu nothwendig . Dieſes trat auch bey

der Herrſchaftlichen Plantage ein , und die Erfahrung
von mehrern Jahren war erſt im Stande , die Baum ,

zucht zu mehrerer Vollkommenheit zu bringen , Da die

Plantage ſich aber zugleich . mit der Anziehung von aus

ländiſchen Bäumen und Stauden beſchäftigte , ſo blieb

die erſte Cultur um ſo unvollfommener , je unbekanntey

man mit der Natur dieſer Bäume war . Mancher

Baum , der unter unſerm Himmelsſtrich gut fortksmmt ,
wurde mit beſonderm Fleiß verwahret , dahingegen ein

23 ans
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anderer , der ein wärmeres Clima gewohnt war , vernach ?

läßiget , erfrohr . Der americaniſche Krieg machte die

Sämereyen rar und koſtbar , und die wenige , ſo man

erhielt , liefen nur ſparſam . Die Zahl der ausländiſchen
Bäume nahm daher ſehr ab . Uin deſtomehr war man

aber bemühet , nach dem gemachten Frieden die beſten

Sämereyen unmittelbar aus America zu erhalten 3 wel

<he um ſo beſſer aufliefen , je mehr man nun durch eis

gene Erfahrung und durch neuere Schriften ſich mit der

Natur der Bäume bekannt gemacht hatte , und nun eis

nem jeden Grund und Boden und die Wartung geben

konnte , die ihm angemeſſen war . Man vereinigte zus

gleich mit der Cultur der exotiſchen im Freyen ſtehenden

Bäume und Gewächſe die von denen , ſo in Treibhäus

ſern zugezogen wurden . Dieſes gab unter andern die

beſte Gelegenheit , mit ſolhen Gewächſen , wovon es

zweifelhaft war , ob ſie in unſerm Clima fortkommen

würden , mehrere Verſuche anzuſtellen , indem man einige

im Freyen aufwachſen ließ , andere aber im Winter in

kalte Häuſer verwahrete .

Eineyx von den Gärtnern der Plantage wurde wies

derhohlt auf Reiſen geſandt , um die „auswärtige Anzies

Hung der Bäume ſelber zu beobachten und durch Ankauf

vder Vertauſchung die Zahl der Bäume zu vermehren .

Um au verſichert zu ſeyn , daß die Gattungen der auss

ländiſchen Bäume , mit den , in den Verzeichniſſen aufge

führten Namen übereinſtimmten , trug man dem ſo bes

kannt geſchiten Botanico Ehrhard die Unterſuchung

derſelben beſonders auf ,

Die
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Die Aufſicht über die Plantage war anfangs einem

Lenachbarten Königl . Gärtner anvertrauet , unter deſſen

Direction ein Geſelle die nöthige Arbeit beſorgte . Je

weitläuftiger das Geſchäfte wurde , je weniger war dieſe

Aufſicht hinreichend - Auf den Vorſchlag der Königl .

Cammer und Sr . Königl . Majeſt . Genehmigung wurde

ein beſonderer Plantagemeiſter angenommen , der zwey

Plantagegärtner zu Hülfe hatte . Der erſte von dieſen

Plantagegärtnern erhielt zugleich die beſondere Aufſicht

auf die Gewächs ! und Treibhauspflanzen , und die Bes

ſorgung von deren Ans und Verkauf .

Es iſt natürlich , daß die Erhaltung einer ſo großen

Plantage mit vielen Koſten verbunden iſt . Dieſes hat

daher ſeit dem Jahre 1780 . folgende Einrichtung verans

laſſet .

Der gemeine Mann , er ſey Bauer oder geringer Dürs

ger , erhält vor wie nach die Obſibäume unentgeltlich , allein

wer ſonſt welche erhalten will , muß dieſe ſowohl als die

ausländiſchen Bäume bezahlen . Es wird alle Jahr von

dem Plantagemeiſter ein Verzeichniß gemacht, wie viel

Obſtbäume für das Jahr erfolgen können , alsdann wird

beſtimmet , wie viel die Unterthanen umſonſt erhalten ſols

len , und wie viel zum Verkauf bleiben . Den Unter !

thanen werden aber die Obſtbäume nicht einzeln , ſo wie ſie

ſie fordern , überlaſſen , ſondern man aſſignirt ſie bey

Quantitäten von 500 oder 1000 StüE an einzelne Aems

ter , welche die Repartition in ihrem Diſtricte machen,

und wenn dieſe geneßmiget iſt , alsdann werden die Bäus

me von den Unterthanen abgehohlet , aber von einem

I 4 Plans
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Plantage 1 Gärtner mit Hülfe einiger Tagelöhner auf
herrſchaftliche Rechnung gepflanzet . Die Gattung der
Obſtbäume wird darnäc <h beſtimmet , ſo wie die eine oder
die andere Gegend den beſten Abſatz der Früchte hat.
Die Zahl aber der Obſt : und ausländiſchen Bäume ,
welche alle Jahr verkauft wird , iſt ſehr beträchtlich , ſie
hat einzelne Jahre an die 11000 Stück betragen . Die
davon auffommende Summe iſt daher hinlänglich gewes
ſen , nicht nur die Unfoſten zu ſtehen , ſo auf die Erhals
tung der Plantage nothwendig waren , ſondern auch eis
nen ziemlich beträchtlichen Ueberſchuß einzubringen .

Nur der vorige harte Winter und der im Frühjahr
7789 . lange angehaltene Froſt iſt der Plantage äuſſerſt
nachtheilig geweſen . Die Anzahl der dadurch abgeſtorbes
nen Obſtbäume iſt nach einem detaillirten Verzeichniß
von dem Plantagemeiſter zu 21963 Stüc angegeben -
Es iſt daher natürlich , daß in den erſten Jahren die Lies

ferung der Bäume andie Unterthanen ſehr wird beſchränkt
werden - müſſen , Um aber den auswärtigen Verkauf
nicht zu, verlieren , hat man an die 4000 Stück Obſtbäus
me aus Ürfetz kommen laſſen , welche yerbunden mit . des
nen , ſo der Froſt verſchonet hat , hoffentlich in wenig Jah »
ren die Plantage in ihren vorigen Flor wieder herſtellen
werden .

Es iſt gleich Anfangs erwähnet worden , daß ein
Theil der Plantage den weißen Maulbeerbäumen ges
widmet ſey ; dieſe Cultur wird noch fortgeſeßet , und
ob ſie gleich vor ein paar Jahren durch den Froſt ſehr ges
litten , ſo ſind doch ſeitdem die jungen Bäume ſo gut wies

der

EE:
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der herangewachſen , daß ſchon in dieſem Jahre mehrere

tauſend Stücke nach der Vorſchrift . des Commerz Colles
gii überläſſen werden köunen .

[() - »

I .

Verſuch einer topographiſch - ſtatiſtiſchen
und hiſtoriſchen Beſchreibung des Amtes

Diepholz , in der Grafſchaft Diepholz .

) - Amt Diepholz gränzt gegen Morgen an das

Hoyaiſ <e Amt Ehrenburg und an das Heſſis
ſche Amt Wagenfeld ; welches in ältern Zeiten mit zur

Grafſchaft Diepholz gehöret hat . Bey dem Tode des

lektern Grafen aber ward es ſeiner Witwe , einer gebors
nen Gräfin von Walde > zum Witwenthum ausgeſekt ,
wodurc < es denn an das Haus Heſſen kam = - Gegen
Abend machen die Bißthümer Münſter und Osnabrück

die Gränze , gegen Mitternacht auch noch zum Theil ,
nebſt . der Grafſchaft Hoya ; gegen Mittag das Amt Lems

förde .

Sein Flächeninhalt umfaſſet die größere Hälfte der

Grafſchaft und beträgt ungefähr 5 geogr . . . Meilen .
Es wird eingetheilt in zwey Voigtheyen . =- Beamte

ſind gewöhnlich 2,- ein Droſt und ein Amtſchreiber . Auſs
ſer dieſen 2 Amtsvsgte und 1 Hausvoigt .

Kirchſpiele ſind 6, in jeder Voigthey 3, und Feuers
ſiellen im ganzen Amte 2161 , in der Voigthey Barns

2 ſtorf
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ſiorf 1075 Voigthey Drebber 686 , Fle >en Diepholz 206

Häuſer , welche x Kirchſpiel ausmachen , worin 2 Pres

diger , ' ein Superintendent über die ganze Grafſchaft

und ein Diaconus ſtehen .

Flüſſe ſind 2 in dieſem Amt , die Hunte und die Aue «

Jene kömmt aus dem Amt Lemförde und fließt auf das

Fle >en Diepholz zv , unter dem Namen Lohne , durchs

läuft das ganze Amt und aus dem Amt nach der Stadt

und . dem Amt Wildeshauſen ins Oldenburgiſche , wo ſie

bey Elsfleht in die Weſer fällt.

Die Aue kömmt aus dem heſſiſhen Amt Wagens

Feld und fließt auf das Kirchſpiel Barver zu , wo ſie 2

sühlen treibt , bis ſie endlich in dem Fle &en Barns

ſtorf mit der Hunte ſich vereinigt . Der Hauptort dies

ſer Grafſchaft iſt das Fle >en

Diepholz

von 206 Häuſern . Der Ort iſt hin und wieder gut ges

bauet 3 doch wechſeln Stroh mit Ziegeldächern , = - Merks

würdige Gebäude ſind nicht vorhanden , auſſer der Dros

ſtey und Mänze . Jene , die Wohnung des jedesmalis

gen erſten Beamten , war ehedem ein Jagdſchloß der

Grafen , als ſie noch in Cornau ihren Sikz hatten , den

ſie aber ſchon vor 13556 nach Diepholz - verlegt haben

müſſen . Dies beweiſet eine Urkunde von dieſem Jahre ,

woraus erhellet , daß Graf Conrad in der Diepholzer

Schloßkapelle zur Ehre des h. Kreuzes einen Altar ges

ſtiftet habe . * ) = Die erwähnte ſogenannte Münze

aber

* ) S , Hannov , Sel . Anz . 3751 , St . 16 , S « 342 -
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aber iſt jekt ein adelicher Hof , deſſen Benennung auf

das beſeſſene Münzregal der Grafen ſchließen läßt = -

Doh hat man bis jezt noch keine Diepholzer Landmünze
aufgefunden . *)

Die Kirche in Diepholz iſt alt und verfallen , halb

maſſiv . In derſelben findet ſich ein Kelch , woran mit

ſauberer Mönchsſchrift ſtehet : quo conſecratur Deus ,

iſte calix veneratur .

Sculen ſind hier 2. Die eine beſorgt ein ſtudirter

Rector , welchem der Organiſt in die Hände arbeitet .

Die andere iſt einem Schulmeiſter anvertrauet und ges

hört für eine Art von Vorſtadt , der Willenberg genannt .

Dieſes Flecen hat ein eigenes Gericht , welches aus

einem Bürgermeiſter , aus zweyen Rathmännern und eis

nem Syndikus beſtehet , der die Rechtsgeſchäfte verſiehet ,

Die Einwohner leben vom Aer vom Gartenbau ,

von der Handlung und von Handwerken , dje man in

jeder Gattung hier antrift .

Zwey Märkte werden jährlich gehalten .

Auch iſt hier eine Art von Manufactur - welche

den bekannten groben Fries , roth und greis , liefert .

Den rothen tragen die Bauerweiber häufig zu Unters

röFen ; und den greiſen gebrauchen die Diepholzer ges

wöhnlich zur Bekleidung ihrer Armen , Etwas wird

nach Holland zur Bekleidung der Matroſen debitirt .

Die Elle koſtet jeßt 14 gr . Conv , SG.
| es

*) Ehend , und St , 38 . «,485 « 486
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Uebrigens iſt der Umgangston in Diepholz ſo gut ,

wie er ſeyn kann in kleinen Städten und in Fle >en , un -

gezwungen frey , geſellig .

Jekt will ich die übrigen merkwürdigſten ODerter aufs

führen und dann zur Beſchreibung des Amts überhaupt

fortgehen .

In der Voigthey Drebber ſind folgende Oerter

denkwürdig :

Sanct Hülf ,
ein Dorf von 71 Feuerſtellen zum Kirchſpiel Drebber

gehörig . = - Es iſt merkwürdig geworden dur < eine bes

rühmte Schlacht , welche im Jahr 772 hier zwiſchen Carl

dem Großen und dem berüchtigten Wittekind , König des

Engern und Sachſen vorfiel und worin der letztere ges

ſchlagen ward , = - Voller Freude über ſeinen Sieg ſtifs

tete Carl der heiligen Jungfrau zur Ehre - eine Kapelle ,

die er Maria Hülf nannte , weil dieſe Patronin ihm wi -

der ſeinen Feind geholfen hatte = Dieſe Kapelle iſt

aber nicht wieder aufgebauet worden , ſeitdem der Zahn
der Zeit ſie gänzlich zerſtöhret hatte .

In dieſem Dorf iſt auch eine Windmühle : und es

wird jährlich Markt gehalten .

Eine halbe Stunde von hier liegt

Drebber ,

ein großes Kir <dorf mit zweien geräumigen Kirchen ,
die eine zu St . Jacob , die andere zu St . Marien , des

ren jede einen eignen Prediger hat . =- Oft wird dieſer Ort

auch als zwey Dörfer betrachtet . . Dann ſind in Ma -

riens
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rien ? oder Großen/Drebber 4x und in Jaeobi - Drebber 43

Feuerſtellen - = = In der Marienkirche , welche zu den

Zeiten der Grafen die Hofkirche war , liegen die Grafen

begraben , wo das Bildniß des letzten Regenten Fries

drich in Stein gehauen , die Gruſt bedec >et . =- - Hier

war auchehemals ein katholiſches Mönchkloſter , deſſen Cas

nonici ſich der Einführung der evangeliſchen Lehre unter

Graf Friedric <. 1. heftig widerſekßten .

Hier wird jährlich ein ſogenannter Käſemarkt gehals

ten .

Mühlen ſind hier 3, eine Windmühle , und z Waſs

ſermöhlen , welche der - Huntefluß treibet . Bey der Kirs

< e zu St . Jacob gehet die Landſiraße nach Bremen vor »

bey .

Eine Stunde von Drebber liegt

Cornau ,

das älteſte Flecken in der Grafſchaft , von 40 Häuſern ;
welches jekt freilich mehr einem Dorfe gleichet . Denn ,

obwol ein Rathhaus da iſt , und der Ort einen Burgers

meiſter und einen Rathmann hat ; ſo iſt dieſes nebſt der

geraden Straße doch auch alles , was einem Fle &en gleis

< en kann = - Die Einwohner gehören zur ehemaligen

Hofgemeine nac < Marien/Drebber = - Dieſer Ort war

der erſte Silz der Grafen von Diepholz ; welches noch

der Schutt von den alten Grundmauern des Schloſſes ,

wie auch die beſtändige Sage der Cinwohner beweiſen .

Wetſchen ,

ein Dorf vor 69 Feuerſtellen , zum Kirchſpiel ! Jacobks

Drebber gehörig , = - Hier wird viel Brandtewein ge

brannt
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brannt und ſowohl in als auſſer der Grafſchaft debis

tiret . = Eine Meile von hier liegt

Barver ,

ein einzelnes Kir < dorf , zur Seite des Heerweges , von 50

Feuerſtellen . Die Kirche iſt unter dem Grafen Fries

drich 1. im Jahr 1525 . geſtiftet worden . = - Die Eins

wohner ſind meiſtens wohlhabend und beſiken guten Wies

ſewachs , weswegen ſie von ihrer Gerechtigkeit an der

großen gemeinen Weide , die ſehr entfernt iſt , keinen Ges

brauch machen . = An Contribution geben ſie jährlich

800 Rthlr . und einen ſogenannten Herbſtſchalz , welcher

200 Rthlr . beträgt .

Der Boden iſt in dieſer Voigthey verſchieden 3 doch

mehrentheils ſandig , ſo , daß der Acker nicht über das

fünfte Korn trägt .

In der Voigthey Barnſtorf kommen folgende merfks

würdige Derter vor :

Barnſtorf ,

ein ziemlich gut gebauter Fle >en von 99 Häuſern , mit

einer Mühle , an der Hunte . = - Das Kirchſpiel iſt das

größte in der ganzen Grafſchaft , welches aus 19 Dör»

fern und 348 Feuerſtellen beſtehet und worin 8 Sculen

ſind . = Die Einwohner leben vom Ackerbau , vom Han

del , von dev Viehzucht und von' Handwerken , = Jährs

lich wird auch Markt gehalten . = = jHier , iſt die beſte

Waſſermühle in der Grafſchaft ,

Col -
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Collerade ,

ein Kir < dorf an der Hunte von 26 Feuerſtellen ; wo der

evangeliſche Theil des Kirchſpiels Goldenſtädt kommunis

ciret ,

Goldenſtädt ,

ein Kirchdorf von 36 Feuerſtellen 3 deſſen größere Hälfte

der Einwohner zur katholiſchen Religion ſich bekennet ,

und auch einen Prediger ihres Bekenntniſſes hat . Dies

iſt das einzige Dorf in unſerer Grafſchaft , welches kas

tholiſch iſt = = wohin 4 evangeliſche Dörfer ohne Unters

ſchied der Religion eingepfarret ſind . = - Der Gottess

dienſt iſt merkwürdig , weil er vielleicht einzig in ſeiner

Art iſt . „ Der Küſter iſt evangeliſch , Nun wird gepres

diget nach römiſchen und geſungen nach evangeliſchen

Grundſätßen . An ſich eine traurige Sache , wobey keine

Andacht gut beſtehen kann ! = - Aber dieſe Verfaſſung

bringt noch auſſerdem auch manche andre Unbequemlich »

keiten mit ſich . So feyern die Katholiken bekanntlich

den Aſchermittwochen in der Faſtenzeit . Site treten ſos

dann in die Kirche mit einem Kreuz von Aſche an der

Stirn bezeichnet , und gehen unter mancherley Ceremos

nien verſchiednemal ſingend um den Altar herum , Und

ſiehe ! der evangeliſche Küſter ſingt ebenfalls , um ſein

Recht geltend zu machen , ein Paßionslied , obwohl faſt

immer allein 3 weil jener Tag ausſchließlich ein römiſchs

katholiſcher Feſttag iſt . = - Anderer Kolliſionen nicht zu

gedenken , welche dieſe ſonderbare Einrichtung für die

eingepfarrten Evangeliſchen hat , die mit lauter Katholis

ſchen umgeben ſind , da' ſie an der äuſſerſten Grenze woh,
nen ,
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nen . Zu verwundern iſt es , daß dieſer gemiſchte Got :

tesdienſt gleichwol ſeit vielen Jahren ganz ruhig und

ohne Schlägereyen fortgehet .

Den Prediger beſtellet das Münſterſche Conſiſtoi

rium ; den Küſter hingegen das Amt Diepholz .

Was die Fruchtbarkeit dieſer Amtsvoigthey - betrift z
ſo iſt das Erdreich überhaupt <le <ht und ſandig . Das

her ſind naſſe Jahre für dieſe Gegend vortheilhafter , als

tro &ne «- Doch zeichnen , ſich einige Dorfſchaften hierin

aus , weil ſie ihr Land beſſer düngen können . Uebers

haupt trägt der AFXer nur das vierte oder fünfte Korn .

= - Die Getraide » Arten , welche hier gebauet werden ,

ſind folgende : Rocken , Hafer , Buchweizen , Weizen ,

Gerſte , Lein , Rübeſaat . = - Gartengewächſe ziehen nur

die Begüterten , und zwar am häufigſten Kartoffeln ,

Wurzeln , Rüben , Kohl , = - Die feineren Gattungen ,

Erbſen , Bohnen , krauſer Kohl , weißer Kohl, Ste > cüs

ben u. d. gl . werden gar nicht gezogen , = Hirſe und

Toba > sbau ſind vergeblich verſucht worden . Doch fehlt
es bey dem lekßteren wohl vorzüglich an Kenntniß der

Wartung , = - An Obſt hat dieſe Grafſchaft überhaupt
Mangel , nicht , weil kein Obſt fortkäme , ſondern , weil
es an den gehörigen Anpflanzungen fehlet 3 weswegen
man in ſehr vielen Gärten keinen einzigen Fruchtbaum
antrift . *)

In

+) Vegetabiliſche Farbekräuter , als Krapp , Waid
y, d, gl . werden in dieſen Gegenden nicht gebayet ,
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Auſſer den gewöhnlichen , AXerbau und Viehzucht ,

haben die Voigtheybewohner noch folgende Hauptnahs

xungsgewerbe .

1) Das jährliche Auswandern nach Holland . 300

Menſchen , beſonders Heuerlinge und Brinkſiker , gehen

jährlich gewiß dahin zum Torfſtehen und Moorgraben = - -

Die Schwächlihen aber gehen nach Friesland zum Heus

machen . Jene reiſen in der Mitte des Febrvars ſchon ab

und kommen am Ende des Jul , und Aug . wieder . Dieſe

ſpäter . = An reinem Gewinn bleibt jedem nach Abzug
der Zehrfoſten nur 20 Gulden ( 3 13 ggr . Conv . . ) übrig ,
S . 3250 Rthlr . Gleichwol iſt dieſe mühſame Nah »

rungsquelle die ergiebigſte , wodurch das ? hreſte Geld

in Umlauf kömmt . = -

2) Wollhandel . Die Heerden ſind zahlreich und auf

deren Wartung wird viel Mühe verwendet : um ſo viel

mehr , je ſchlechter die Hornviehzucht iſt , weil es an

Weiden und an Futter mangelt . Es können daher nicht

über 2000 Stü für 1075 Feuerſtellen gerechnet wers

den . = - Dagegen beträgt die Anzahl der Schaafe 5090

Stü > . “: = Der Wollhandel ſelbſt wird auf zweyerley

Weiſe getrieben , entweder kauft ein Diepholzer Wolls

händler die Wolle bey Laſten auf ; oder man ſekt dieſe

bey einzelnen Zentnern und Pfunden an Wollhändler

oder an deren Aufkäufer ab 3; woraus ungefähr 1500

Rthlr . in Kreislauf kommen .

3) Schweineverkauf oder Ferken 1: Handel . Im

Frühjahr kommen häufig Schweinekäufer aus Holland

auf die Dörfer in dieſe Voigthey und erhandeln eine

Annal , 4x Jahrg , 28 St . ) R Menge
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Menge von “ Schweinen und Ferken , welche aber vorher

ſehr genau unterſuchet werden und weder zu fett , noch zu

mager ſeyn dürfen , und auf eine eigne Art . gefüttert wers

den müſſen . Hieraus flieſſen ungefehr 1000 Rthlr . =“-

Doch geben ſich hiemit nur die - zroßen Meyerhöfe und

Branntweinbrenner ab .

Der “ Erndte » Ertrag in guten Mittel » Jahren

bringt an

Rocken 9931 Malter . > Leinertrag bey guter

Weizen 178 ' == Erndte 15606 Pf .

Buchweizen . 1513 = Rübeſaamen 590 Hmt .

Hafer 3007 . = -

Gerſte 33

Die Volks Menge :

Mit Ausſchluß der einquartirten Dragoner , Officiere ,

Exofficiere , deren Frauen , Kinder , Verwandten , nach

Verhältniß der jährlichen Sterblichkeit :

Hauswirthe , Söhne , Knechte , - - = 843

Eheweiber , Töchter , Mägde , : = - - - . 776

Heuerlinge , deren Söhne , - = 308

Eheweiber , Töchter - - - - 11 . 212068

Leibzüchter ( Altentheils ) deren Vers

wandte , Invaliden 5 - - 106

Alte Weiber - - - . GE I51

Kinder
> Is 35 uri8 ) 44: . 28 5,4

Vermiſchte Zahl , alt und jung - - - - - 438

Mithin wohnen auf x DQuadr , Meile 20333 Menſchen .

Hier ?



Hierunter ſind

Krämer --- - - - - - 5

Krüger zr = ie =. IT

Branntweinbrenner und Brauer = - - 17

Maurer -=-- - - - - -

Zimmerleute - - - -

Leinweber * ) - - - - - - -

Rademacher - - - - ES Ee

Schneider - - - - - - - I

Scuſter -=- - -
77

- - SU 1

S6Glächter , Fleiſc <händler - - - -

Bäcker * * ) - - = - - - -

Möller - - - - - - - - - - -

Schmiede - - - - - - - -

Tiſchler -=- - - - - - - =

Drechsler , Faßbinder - - = - -

Wollhändler * * * ) = = - - - -

Keſſelhändler - - - - - - -

Böttcher =- - << ji „nals

Tobacksſpinner - - - SES 45 ve

Weißgärber - 25. DOS, „Aben

Höker - - - - 15 ah

112 Profeßioniſten ,

Atm

vwm

8

Lom

NH

mu

A

AA-AkdoLMPMANVN

m

Dagegen fehlt es an

Zinngieſſern ,
Töpfern

Färs

*) Der Landmann webt bekanntlich ſelbſt .

* * ) Auch backt er , nicht nur Hausbrodt , ſondern auch
weißes Brodt .

*%***) Dey Landmann Henn ſelbſt mit Wolle ,

Y 2
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Färbern ,
Uhrmodern ,

Bucbindern .

Die Conſuymtion der Voigthey " an Rocken beträgt unge )

fähr 29388 Malter oder 38316 Wiſpel 38 Himten , nemlich

2 Mlitr . jährlich auf x Mann gerechnet , 2449 Menſchen,
mit Ausſchluß des Militairs und Fle > ens .

Kinder unter 14 Jahren a x Hmt . 1180 Kinder

3540 Malter oder 1062 Wiſpel 6 Himten .

Fle >en Barnſtorf 433 Einwohner 876 Malt , oder

262 Wiſpel 16 Himten «

Konſamiion der ganzen Voigthey 7607 Malt , oder

2282 Wiſpel 2 Himten .-
Im Ganzen iſt keine Ausfuhr von Ro > en . Ja ,

die Brauer und Brandteweinbrenner kaufen ſogar noch
auswärts zu . - -

Die Abgaben der Voigthey an Contribution betras

gen jährlich 5500 Rehlr .

Vom ganzen Amt bringt 1) die Contribution mos»

natlich 676 Rthlr, . jährlich 8112 Rthlr . 2) Oberappel :

lationsgelder jährlich 3300 Rthlr . 3) Die Cammer - Eins

fünfte betragen an jähclichem Ueberſchuß 1200 Rehlr .
Die ganze Srafſchaft bringt dem Churhauſe Han :

nover , nach Büſching jährlich auf 35000 Rthlr .

Hiezu giebt 1) das Amt Diepholz 12967 Rthlr .
2 ) = - = Lemförde 9797 =

22764 Rthlr .
3) Kriegsſteuer für die ganze

Grafſchaft - - 14500 * ) -

37264 Rtdlr .

In

*) S , dieſe Annalen , xx Jahrg . 1787 , St , 4 . 124 «
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In der Brandcaſſe ſind aus der Voigthey Barnſtorf
1166 Gebäude mit 108100 Rthlr , verſichert .

Die Holzungen ſind in unſerer Grafſchaft nicht ſehr

beträchtlich . Im ganzen Amt Diepholz ſind nur 22 kleis

ne ausſchließlich Herrſchaftliche Hölzer , die aus Büchen ,

Eichen und etwas Ellern beitehen . Auſſerdem haben

die Grundbeſiker ' bey ihren Höfen hin und wieder kleine

Hölzer . Doc <ß wird der Holzmangel durch hinlängliche
Torfmoore reichlich erſeßt , welche ' bey jedem Hofe vors

handen ſind .

Hochwild iſt im ganzen Amte nicht anzutreffen .

Im ſogenannten Lemförder Berge hingegen finden ſich eis

nige Rudel wilder Schweine . Sonſt giebt die Jagd

Füchſe , Haſen , Feldhüner , Schnepfen . =

Die Aufſicht über die Diepholzer Forſt - Reviere hat

zugleich der Hoyaiſche Oberforſtimeiſter , deſſen Sit in

Nienburg iſt . = - In unſerer Grafſchaft ſind nur 5 Forſts

bediente , 1 Forſtſchreiber und 4 gehende Förſter .

Garniſon hat die Srafſchaft gar nicht , wie doch ehes
mals in dem Flecken Diepholz und Lemförde geweſen iſt .

Anf den Dörfern liegt eine Kompagnie vom lsbl . Dragos

ner ) Regiment des Herrn Gen , Lieut . Friedrichs . = Zur

Land » Miliz ſtellet die Grofſchaft ebenfalls Eine Koms

pagnie .

Die Ausfuhr des Amts Diepholz iſt nicht ſehr bes

trächtlih . Die mehrveſten Producte werden wieder im

Lande verbraucht : theils aus Bedürfniß , theils aber

wegen Mangel . an Handlungskommerz und an Abnahme
der Erzeugniſſe , Wären die Städte näher , gienge ein

R 3 ſchife
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ſchifbarer Strom durch die Grafſchaft, - oder wäre ſonſt

der Abſass leichter zu' machen : ſo käme vielleicht mancher

Nahrungs : ! Zweig dadurc <in mehrere Aufnahme . Aber

bisher hat es ſogar . an allen Poſt “ Anſtalten hier gefehlet , wo

durch der Briefwechſel und die Concurrenz ſo ſehr erſchweret

ward . =- doch verſpricht gegenwärtig die Anordnung des

Poſt : Weſens für unſer ? Grafſchaft dem Handel ,' den
Gewerben , der Aufklärung und allen nübßlichen Vers

beſſerungen die froheſte Ausſi <t =

Die Bevölkerung iſt auch anjelzt ſtärker , wie jemals .

Die Dörfer werden : zu "eng und es finden ſich jährlich

neue Anſiedler . = Eine , der loendſien Urſachen hievon

iſt der bigsher noch nicht recht benußte ſogenannte große

Bruch oder die gemeinſchaftliche große Weide , von wels

<her die Häuslinge und . Einlieger im Ganzen weit mehr

Nuken , ziehen , als der Grund : Eigenthümer . Es ſtehet

nemlich jeden Amts - Einwohner frey , ſo viel Vieh in

dieſe Weide zu treiben , als er nur immer will ; weswe »-

gen die Verkoppelung dieſer Gemeinheit ein beträchtlicher

Gewinn für die Grundbeſiler wäre .

Das Brauweſen geväth auch in dieſem Amt immer

mehr in Verfall . «Oft hört man BHierwirthe klagen über

Mangel der Biergäſte und . des Abſaßes . Die Urſache

liegt theils , in dem zu häufigen Genuß des verderblichen

Kaffees ; theils aber än dem unmößigen Gebrauch des

Brannteweins , der in hundert Schenken zu haben iſt ,

woman vergeblich nach Bier fragen würde . Die Leute

trinken ihn ſehr häufig aus Durſt , wie es ſcheinet ; wos

durch denn nicht wenige ihr Leben verkürzen ,

Die
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Die Lotterie » Sucht , dieſe heilloſe - Tochter des Lus

us iſt auch hier bereits ſo eingeriſſen , daß ſelb ſolchex (

Loute ihr Glin > auf das Spiel ſetzen , die doh aus dem

Armen » Stock leben . Aufgemuntert ' dur < jädiſche Uns

ter » Lollekteurs und durch den geringſcheinenden Einſaß

auf 2 Loos , ſcheuen ſie ſich nicht , das erbettelte Scherflein

hinzuwerfen in das große GlüFsmeer , welches ſo ungts

heure Summen verſchlingt und mehrentheils gar nichts ,

oft nur Trümmern wieder giebt . - -

Die Ouackſalbereye der After +Aerzte , Halbmeiſter

und Vieh - Aerzte = - die ordentlich Doktoren heiſen - - ſind

leider bey uns noh ſehr häufig . = Der Landmann hat

nun einmal ein unbeſchränktes Zutrauen gefaßt zu dieſen

Gehülfen des Todes , theils , weit ſie ſiH aufdringen und

ihm aus der Seele zu denken und zu reden wiſſen , theils ,

weil ſie. wohlfeiler kuriren = -

Uebrigens iſt für unſere Grafſchaft ein Land ' Phy -

ſikus angeſiellet , auch ſind 2 Apotheken vorhanden .

Die im Amt Diepholz umlaufenden Münzſorten

ſind folgende :
1) Hannover , Kaſſen Geld , da der Louiöd ? or 43 Rtehlr .

gilt , iſt zwar wenig im Umlauf . Doch müſſen die

Herrſchaftlichen Abgaben in dieſer Münze entrichtet

werden . j

2) Conventions - Münze a Louisd ? or 5 Rthlr ,

3) Verſchiednes Holländiſches Geld , vorzüglich Guls

den zu 13 Ggr . Conv . od . F Rthlr . - Kaſſ , Münze .

Dieſes Geld wird dem Conv . Gelde mehrentheils

gleich gerechnet .

R 4 4)
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4) Preußiſches Silbergeld , welches aber ſeit Fries
drichs ] . Abſterben zu 4 % vom Hundert im Werthe
gefailen iſtz - ſo , daß der Louisd ' or jekt 55 Rthlr ,
gilt , da er ſonſt nue 54 in dieſer Münze koſtete .

Der berühmte Pumpernickel wird in dieſem Amto , chon
ſeitener , als in dem angrenzenden Amte Lem“ svde . Ie
näher man der Grafſchaft Hoya , odec dem Niederſächſi1
ſchen Kreiſe kömmt , deſto weniger kennet der Landmann

jenes Brodt , ſtatt deſſen er ein weicheres , geſchrotenes
Brodt iſſet , welches leichter zu verdauen iſt.

Zum Beſchluß füge ich noch einige Bemerkungen
über Lebensart , Sitten und Gebräuche des Diepholzer
Läandmannes - hinzu :

TD) Im Ganzen ſind die Amts - Eingeſeſſenen mehr
gutmüthig , als bös . Der Beweis ſcheint mir darin zu lies

gen , daß in dieſen Gegenden keine Laſter ; herrſchen ,
die man ſonſt wohl bey Landleuten antrift , z, B . Lüders

lichkeit . = Dagegen ſind ſie ſehr mitleidig und zu helfen
Bereit , ſo viel und ſo lange ſie können . = - Aber auf der
andern Seite zeigen ſie eine deutſche Veſtigkeit im Kas

rakter , die überhaupt bey ihrer Behandlung Gelindigt
keit und Milde fordert . Strenge darf daher nur im

äuſſerſten Nothfall angewandt werden .

1 ) Zwar verſpricht der erſte Anblick des Diepholzer
Landmannes ' nicht viel . Die wenigſten haben ein rothes ,
geſundes Anſehen , vielmehr ſehen die Mehreſien blaß
und gelblich aus . Hiezu kömmt ein gewiſſer ernſthafter ,
freudenloſer Bli , der gutentheils in der abgeſchiednen
Lage des Amtes ſeinen Grund hat . Denn entfernt von

groſs
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großen Städten ſtellet ſich ihrem Geſichtskreiſe nichts , wie

ein ewiges Einerlei dar .

111) Sn der Cultur ſind die hieſigen Landleute noch |
um ein halbes Jahrhundert zurück. Es herrſchen unter (y
ihnen noch manche patriarchaliſche Gebräuche und man

findet auch viele Mängel der ſittlihen Begriffe und

Spuren des geheimen Aberglaubens bey ihnen .

IV . Doch ſind ſieim Aeuſſeren höflich und beſcheiden
1]

und es iſt Verläumdung , wenn der Diepholzer Landmann

Beyſpiel zu dem bekannten Urtheil vom Weſtphälinger
ſeyn ſoll , Mindſtens iſt es kein Vergleich gegen den

Kalenberger , Deiſter , oder Wendbauern !

V. Arbeitſam und ſtill fleißig . Man erzählt Bey:
ſpiele von Leuten , die ſich zu Tode gearbeitet hätten .

VI . Zufrieden , genügſam . Daher bedarf er weniges
rer Vergnügungen : und Luſtharkeiten ſind ihm ſo ſels
ten , daß man kaum einmal Sonntags in der Schenke
die Geige höret . = Dagegen iſt aber auc < der hieſige
Landmann bey weitem nicht ſo munter , als z. B . im

Zeſſiſchen , in den Rheingegenden und in Oberſachſen,
wo faſt jeder Bauer ſein Inſtrument ſpielet . = “ Bey
ihm ſcheint das Gefühl des Frohſinnes zu ſchlummern .
Denn jene Zufriedenheit gränzt ſehr oft an Gleichgüls
tigkeit .

VI1 . Religiss . Er beſucht fleißig und regelmäßig
die öffentlichen Gottesverehrungen und hält na ſeiner
Art auch ſeine Haugandacht .

VIIL Die Kleidung des Diepholzer Landmannes

iſt Alltags ſehr einfach und wohlfeil . Sie beſtehet aus

R 5 einem
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einem Gewebe , «welches die Weiber , aus Leinen mit

Wolle vermiſcht ſich ſelber bereiten . ( Beiderwand ) =

Hiernächſt tragen ſows1 Mannsperſonen , als Frauenss

leute : ſämmtlich ſogenannte Holſken , . ' i . Schuhe , aus

Holz geſchnitten , oder , eine Art von Pantoffeln , Klum »

pen genannt , die hölzerne Sohlen haben , worauf das

Oberleder mit Draht befeſtiget iſt . = - Alier Staat iſt

dem Sonntage und. andern Feyerlichkeiten vorbehalten ,

als Hochzeiten , Kindtaufen u. dgl . da die Weiber ſchon

Gold und Seide zu tragen anfangen . =

IX . Der Diepholzer Bauer hält ſich wenig in Stu

ben auf , ſondern die mehreſte Zeit auf dor Diele , wo

das - Feuer auf der Erde brennt , um welches die ganze

Familie im Kreiſe herum ſißt . = . Eine auezeichnende

Gewohnheit , die vielleicht aus Holland ſtammt , woher

ſie durch die Hollandsgänger kommen konnte . = -

X. Bey Hodzeiten wird ordentlich traktiret .

Fleiſchbrüße , Gemüſe , RindfleiſHh , Gänſebraten und

Reis ſind die gewöhnlichen Speiſen , wozu Bier und

Branntewein getrunken wird . Alſo nicht die Koſtbars

keit der Speiſen , ſondern die Menge der Gäſte verurſa :

< es hier Aufwand , indem nicht ſelten 109 Haus geladen

weiden . = - Bey Leichenbegängniſſen und in de ? Erndte

wird ein ſogenanntes Bier gegeben .
;

XI . Der Aberglauben herrſchet noc : ſehr in unſe :

rer Srafſchaft : und es hält ſchwer , dieſes Ungeheuer auss

zurotten 3; weil der Landmann nichts ſo geheim verbirgt ,

wie dieſe ſeine Zuflucht in mancherley Nöthen . =

xen werden noch faſt durchgängig geglaubt , für welche

ein

Hes,
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ein eigenes Gericht , nach Art der ehemaligen Gottes

Urtheile - *) Statt hat ; Wunderkuren verrichtet = Ges

bet und äuſſere Andacht muß für Alles helfen und nicht

allein den Himmel öfnen , ſondern auch unheilbare Ge ;

brechen furiren = = Die Krankheit ſoll nach dem Ges

nuſſe des Nachtmahls ſofort ſich ändern , ſeys zum Les

ben oder zum Tode = - und was dergleichen Unſinnes

mehr iſt .

XI ] . Was endlich die Kirchenverfaſſung unſerer

( Grafſchaft betrift : ſo findet die öfFentliche Kirchenbuße

hier noch Statt , deren Werth und Unwerth doch längſt

entſchieden iſt . = Gleichwol bleiben die unregelmäßigen

Umarmungen Jahr aus Jahr ein ſich völlig gleich . Ar :

me Sünderinnen ſetzen ſich ruhig hin in irgend einen

Winkel und hören fühllos den Spruch des Predigers an ,

ohne ſich hiernach zu beſſern . Denn es iſt gar nichts

ſeltnes , daß Eipe Perſon dreymahl Kirchenbuße

thut . ' =- Reiche kaufen die Strafe mit Geld ab .

Die Privatbeichte iſt ebenfalls noh üblich . Doch

fängt man in größeren Gemeinen hin . und wieder an

Öffentlich zu beichten . =

Zuleßt erwähne ' ich noh einer nachtheiligen und

ſtöhrenden Gewohnheit beym öffentlichen Gottesdienſt ,

daß man nemlich faſt Alles durc ) den Prediger von der

Kanzel bekannte machen läſſet . Dieſes it an ſich ganz

unſchiElich und der Würde der Religion zuwider . Auſ »-

ſerdem aber giebt es zum Lachen Gelegenheit ; und der

Pres

* ) S . Hannov . Magaz . v, d. I . 24 St . S . 3802. N. V«
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Predigtſtuhl wird zur Marktſchreyerbude erniedriget .

Mane kommen nur in. die Kirche ; um einer vorläufig
bekannten Anzeige willen = - und Viele vergeſſen die

vorhergegangene Predigt über der Bekanntmachung , die

mehr mit ihren Berufsgeſchäften zu thun hat und folg

lich weit ſtärkeres Intereſſe mit ſich führet .

Burlage , müller ,
in der Grafſch . Diepholz . Cand . . der Theol .

„« =rwizam u |

II .

Die Uebergabe der Stadt Einbeck an die

Kayſer ! . Bayerſche Armee , im Jahr
I641 . y Nebſt dev darauf erfolgten Crimi -

nal - Unterſuchung wider den geweſenen

Ovriſiwachtmeiſter Gottfried Friedrich

Görgen , und deſſen unter ſich
gehabte Officiere .

Vorbericht .

IV die fruchtbaren , vortreflichen Fluren der Stadt

“ Einbeck erbli &t ; die mit zahlreichen Heerven anges

füllten Aenger , überſieht 3 und den Gewinnſt , welchen dieſe
Stadt ſowohl hieraus , als aus ihren ehemals blühenden

Manufacturen , der in ältern Zeiten aufs höchſte getries

benen Bierbrauerey , den vor der Reformation häufigen
Wallfahrten nach dem Heiligen Blut 2c. in der Stift

St . Alexander Kirche , und andern Einkünften mehr ges

zogen ,
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zogen , bereHnet , dem mögt ? es allerdings befremden , war /

um dieſelbe nicht eine der wohlhabendſten unſers Landes

iſt ? Ueberdenkt man aber dagegen die vielen , ſie von eis

nem Jahrhundert ins andere betroffenen . harten Schi ;

ſale , ſo muß man eben ſo ſehr erſtaunen , daß dieſe Stadt

nicht längſt unter der Laſt deſſelben verſunken , und noch

das geblieben , was ſie jest iſt , eine mittelmäßig blühende

Stadt . Beiläufig will ich hier nur mit wenigen Reihen

die traurigen Vorfälle , welchen ſie in den - lekßtern Jahrs

hunderten ausgeſest geweſen ] , berühren .

Im Jahr 1417 , wurde ſelbige dur < eine Feuers :

brunſt gänzlich zerſtört , . und zugleich viele. . . Menſchen

mit aufgerieben . Dieſer Folgte 1433 . eine große Theus

rung , “wobey das Malter Rocken auf 12. mgr . 2 pf .

zu ſtehen kam : Kaum war dieſe Petiode vorüber ,

ſo entſtanden in den Jahren 1435 und 358. abermahls

Feuersbrünſte , welche von . den kaum wieder aufgebaues
ten Häuſern , neunzig wegrafften . . Als im Jahre 1447 .

einige dreißigtauſend Böhniten durch . Thüringen in

Niederſachſen einbrachen , und viele Oerter ausplüns

derten und zerſtörten , ſo kamen ſie auc ) vor Vinbeck

an , und . droheten dieſer Stadt mit der Zerſörung . Durch

eine ihnen ausgezahlte unermeßlihe Summe , ließen ſie

ſich endlich bewegen , von der Stadt abzulaſſen . Die*
1460 . ſich einfindende Theurung , ( in welcher ein Malter

Roten oder Gerſte , jedes auf 4 mgr . ein Malter Weic

zen auf 12 mgr. ' ein Malter Hopfen auf 3 mgr . und ein Fu-
der Heu auf 24 mgr . zu ſtehen kam, ) hielt freilich die Au “

nahme der Stadt etwas zurü >, Doch waren dieſe , und

die
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die vorhergegangenen Unglücksfälle , welche nur das

Vermögen der Einwohner betroffen , in keinen . Vergleich

mit dem folgenden zu ſtellen , Es gerieth nemlich . die

Stadt mitidem Herzog Wilhelm zu Braunſchweig , der zu

Hardegſen reſidirte , in eine große Fehde . Dieſer rief

den Landgraf von Heſſen , welcher der Stadt wegen

einer ihm vormahls verweigerten Contribution , ohnehin

feind war , zu Hülfe . Dieſe zogen mit ihren Völkern ges

gen die Stadt . Man ſuchte die - Bürger ſicher zur mas

< en , um ſie deſto eher ins Neb zu ziehen , und ließ einiges

mahle kleine Haufen vor die Thore rücken , welche denn

von den Bürgern bald verjagt wurden . Als man dieſes

Spiel einige Tage getrieben , ſo zeigte ſich eine größere

Anzahl feindlicher Völker vor der Stadt . Alles eilte

gleich dem Feinde entgegen . Einige der ältern Bürger ,

warneten ihre raſchen Mitbürger , ja behutſam zu ver :

fahren , und ſich nicht zu weit von der Stadt zu entfernen .

Man achtete aber auf ihren Rath gar nicht , ſondern vers

folgte den ſich bald auf die Flucht begebenden Feind über

eine Stunde weit . Plöklich brach aber einihnen gelegter

Hinterhalt los , und umringte die Bürger von allen Seiten .

Jekt , da ſie die Gefahr ſahen , zeigten ſie ſich als Män

ner , die nicht ungerochen ſterben wolten . Site legten

ganze Reihen feindlicher Völker zu Boden , und eröfnes

ten ſich zwar einen Weg nach der Stadt wieder ; lieſſen

aber über neunhundert Todte auf dem Plaß , und eine

große Anzahl , zum Theil ſchwer Verwundete , in des

Feindes Händen . ( *) Dieſe leiten wurden insgeſamt

nach

( X) Der Platz auſſerhalb der Stadt , wo dieſe 900
Bürs
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nach Hardegſen geführt , woſelbſt ſie denn ſolange ges

fänglich gehalten wurden , bis ſie ihr Löſegeld ' und alle

Koſteu bezahlt hatten . Ein ſo großer Verluſt der thätigſten

Bürger , nebſt den großen Summen , welche ſie hierbey

aufopfern imuſten , brachte die Stadt dem Untergange

nahe , und eine ſechs Jahre nachher ( 1484 ) ſich einſtels

lende Peſt , räumte unter den übrigen Einwohnern ders

geſtalt auf , daß die Stadt beinahe zur Einöde wurde ,

Bey allen dieſen härten Sci > ſalen gerieth ſie doch mit

dem Herzog von Braunſchweig götting . Linie 14858 .
in eine neue Fehde , und ſtand 1489 . abermahls Theus

rung aus , wobey das Malter Rocken auf 20 mgt -

hinan ſtieg .
|

Nach dieſen mannigfaltigen , kurz auf einander ges

folgten Unglücksfällen , genoß die Stadt , wenn man eis

nige kleine Fehden , Theurung , Waſſerſchäden und epides
miſche Krankheiten , als z, B . 1529 . den engliſchen
Schweis , der viele Meaſchen tödtere , abrechnet , bis

1549 . ziemliche Ruhe , und kam während dieſer Zeit
in großen Wohlſtand .

Dieſes 1549ſte Jahr , war aber wieder ein Jahr der

allgemeinen Trauer . Die Stadt Einbeck gerieth mit

dem Fürſien - von Grubenhagen . . in einiges Mißver -
ftändniß . Ein fürſtlicher Beamter , Namens Dick zu
Rotbenkirchen ( bey Einbeck, ) glaubte ſich ſeinem
Herrn recht gefällig zu machen , und . ihm den wichtigs

ſien

Bärger begraben liegen , heißt Teickmanns Gras
ben , und bleibt zu ewigem Gedächtniß wüſte liegen .
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ſien Dienſt zu leiſtet , wenn er dieſe Stadt von Grund

aus verheerete , Er beſtellte zu dem Ende unterſchiedene

Mordbrenner , und ließ ' durch ſelbige Einbeck bey groſs

ſer Dürre , am St . Annentage , des Nachts an vies

len Orten zugleich anſtefen . Dieſe Feuersbrunſt breis

tete ſich plößlich ſo allgemein durch die Stadt aus , daß

von allen öffentlichen : und Privatgebäuden , Kirchen ,

Thürmen , Klöſtern , Schulen , Rathhaus 2c. auch inichs

ein einziges ſtehen blieb , und eine große Anzahl Men »

ſchen in den Flammen umkamen *) . Der Urheber dieſer

unmenſchlichen Boßheit wurde zwar bald mit Liſt ges

fänglich eingezogen , und auf eine eben ſo unmenſchliche

Art beſtraft . Doch ſchreckte dieſes einen andern Böſes

wicht , Namens Ü7eppe , neun Jahre nachher ( 1549 . )

keinesweges ab, viele Hundert ſeit dieſer Zeit mit großen

Koſten wieder erbauete Häuſer , abermals in Brand zu

ſeen , „und die Stadt von neuem in einen Aſchenhaufen

zu verwandeln . Wozu denn noch kam , daß ein Anderer ,

Namens Schlingwaſſer , der Stadt Feind ward , und

ihr eine große Anzahl Vieh wegtreiben ließ . Das Jahr

7563 . war wiederum wegen einer großen Theurung merks

würdig , in welcher das Malter Rocken auf 3 Rthlr . zu

ſtehen kam . Dieſer folgte auf dem Fuß 1565 . die Peſt

nah , und raffte über dreytauſend Menſchen hinweg .

Und

* ) Nur ein einziger Sc <weinkoben blieb von alle
Gebäuden ſtehen , auf weichem ſich ein blödſinniger

Kaufmannösdiener zur Ruhe begeben . Als man
dieſen hervorzog , ſagt ? er : I , wie warm iſt es dieſe

Nacht hier geweſen ! bald hätte ic < davon laufen

möſſen .
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Und bey einem andern großen Sterben 1579 . verlohr

die Stadt den gröſten Theil ihrer jungen Leute . In den

noch übrigen Jahren dieſes Jahrhunderts , wechſelten

Theurung , als 1586 , 88 , 93 und 94 , und Waſſerſcha -

den mit einarder ab .

Bis an den dreyßiojährigen Krieg 1618 . nahm aber

doch die Stadt überall jehr wieder zu , und litt auch in

den erſten zwölf Jahren deſſeiben nicht beſonders viel .

Zhr trauriges Schickſal , davon die Spuren allenthalben

noch mehr als zu ſichtbar ſind , war ihr bis ins Jahr

1640 . vorbehalten ! In dieſem Jahre legte der Landgraf

Johann von Heſſen , als General der geſamten Brauns

ſchweig : Lüneburgiſchen Kriegesvölker , eine Beſatzung von

ſeh < shundert Mann zu Fuß , und zweyhundert zu

Pferde , unter dem Befehl des Obriſiwachtmeiſters von

Görgen , in dieſe Stadt , und der Bürgerſchaft wurde

dabey im Fall der Noth die Vertheidigung des Walles

aufgetragen . Cinige Monate nachher trat der Fall

würklich ein , daß dieſe Stadt belagert wurde - Dem

Erzherzog Leopold Wilhelm von Oeſterreich , war

an Einbeck , als einer Stadt , wovon damals vieles

abhing , ſehr gelegen . Er lies daher ſeine Völker ans

rücfen , begrüßte die Stadt von der Hufe ab mit Canos

nenſchüſſen , und ſchickte einen Trompeter in die Stadt ,

welcher die Uebergabe dieſer Veſzung verlangte . Dieſe

Forderung wurde abgeſchlagen , und man war- entſchloſs

ſen , ſich bis auf den leßten Mann zu wehren . Der

Erzherzog befahl darauf ſogleich die Laufgräben zu eröfs

nen und an ſchiklichen Stellen Batterien auzulegen .

( Annal , 4r Jahrg , 28 St . ) S So
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Sobald dieſes ins Werk gerichtet , beſchoß er die Stadt

aufs heftigſte , und ließ endlich am '1 2ten October Bom -
bon und Feuerkugeln hineinſpielen . Einige dieſer lekten
zündeten unglüclicherweiſe unterſchiedene , mit Früchten
angefüllte Scheuren an , wodurch denn beynahe die Hälfte
der Siadt in Feuer aufging ; demohngeachtet war man

von Seiten der Bürgerſchaft gewillet , da der Feind noch
keins der Auſſenwerke erobert , die Stadt ferner zu
vertheidigen . - Als ſie aber ſahe , daß die von der Beſazs
zung zum Feuerlöſchen angeſtellten Reuter und Soldaten ,
ſtatt ihrem Befehl nachzukommen , Thür und Kaſten
aufſchlugen , und ſich der beſten Habſeeligkeiten der Bürger
und hereingeflüchteten Landleute , als eines Eigeuthums ,
bemächtigten , ſo erregte dieſes zwiſchen der Bürgerſchaft
und Beſakßung einen allgemeinen Haß , der denn nicht
wenig zur baldigen Uebergabe der Stadt beytrug . Dieſe
geſchahe glei am folgenden Tage , den 13ten October
auf eine übereilte Art , und zwar faſt einſeitig von dem

Commendanten , ohne gehöriges Vorwiſſen der übrigen
Officiere .

Es wurden darauf unterm General Ammon 1200
Mann zu Fuß und 400 Mann zu Pferde von der Kays
ſerl . Bayerſchen Armee hier in die Beſakung gelegt , welche
denn erſt . nach zwey Jahren vermittelſt eines Vergleichs,
da man Hildesheim gegen Einbeck abtrat , wieder
ihren Abzug nahmen . Während dieſen zwey Jahren
ſtieg die Noth der Stadt aufs höchſte : denn ſie mußte
nicht allein dieſe Vslker während ihrem Hierſeyn aufs beſte

vers
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verpflegen , ſondern noh auſſerdem täglich an jeden Offis

Cier einen Ducaten , an die Unterofficiere 12 mgr . und an

jeden Gemeinen 6 mgr . bezahlen . Dieſe Drangſalen nah »

men um ſo mehr zu, ' je öfterer und heftiger der Befehlshas

ber vom Podagra heimgeſucht und gemartert wurde , Hiers

durch wurde die Stadt ſo tief herunter gebracht , daß ſie

ſich in ſehr geraumer Zeit nicht wieder erholen konnte =“-

Und man ſieht es demjenigen Theile , welcher damahls

eingeäſchert worden , noch bis jekt mehr als zu deutlich

an , daß er unter „ den elendeſten Vermögensumſtänden
der Einwohner wieder aufgebauet iſt .

Von den Sciſalen dieſer Stadt in den neuern

Zeiten , und beſonders der in dem ſiebenjährigen Kriege ,
erwähne ich hier weiter nichts , als daß ſie dabey wieder ?

um in ſo tiefe Schulden gerathen iſt , woraus ſie ſich erſt

nach einer langen Reihe von Jahren wird loswinden

können .

Die Acten , welche i < von der lezten Belagerung
3640 . mittheile , ſind zwar nicht ganz vollſtändig mehr .

Indeſſen reichen ſie doch völlig zu , das Factum , deſſen

Unterſuchung vorgenommen , in gehöriges Licht zu ſeßen ,

Den Anfang mache ich mit dem Bittſchreiben des Magis

ſtrats an den Erzherzog Leopold Wilhelm nach dem

geſchehenen Brande der Stadt .

Uns[57]
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Unterthäniges Schreiben der Stadt Einbe >' an

des Herrn Erzherzog Leopold Wilhelm zu

Oeſterreich Hochfürſtl . Durchl .

H5< hwürdiger , Durchlauctigſter 2e.

WBeichergeſtalt Ew . Hochwürden , Hohfürſtl ,

Durc <hkl . uns erſchöpfte arme Leute belagern , auch dieſe

vergangene Nacht mit dem Feuer ſehr beängſtigen laſſen ,

ſolches iſt notorium . Wan nun bei ſothanen großen

Ernſt Ew . Hochwürden 2c. nicht weniger durch den

anhero adgefertigten Trompeter , dieſer Stadt Ihre

Hulde und Gnade anbieten laſſen : So haben wir hier :

unter unſer und allgemeiner Stadt Intereſſe beobachten

müſſen . Gereichet demna < an Ew . Hochfürſtl .

Dur < l , unſere unterthänigſie Bitte , dieſelbe gnädigſt

geruhen , und dem hieſigen Commendanten 3 Tage zum

Stillſtand vergönnen wollen , damit wir den jeßigen Zus

ſtand Reverendiſſimi celſiſſimi Herzogen Sriedrichen ,

unſers Gnädigen Fürſten und Herrn Fürſtl . Gnaden in

Unterthänigkeit durch einen Botten berichten mögen , zu

welcher Behuef wir dan um Ertheilung eines Paſſes

unnterthänigſt bitten . Wie wir das unterthänige Vers

trauen zu Ew . Hochfürſtl . Dur < , tragen , als ſeyn

Deroſelben wir armen Leute in Unterthänigkeit bereits

willigſt . Geben unter unſerm Stadt Secret , Den 13ten

Octobris anni 1641 .

Ew . ZHo<hfürſtl . Durc <hl .

unterthänigſter

Byrgermeiſter und Rath der Stadt

Einbeck ,

Au f-
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Aufforderung der Stadt Einbe ,

LC 2o0pold wilhelm von Gottes Gnaden LErzbhets

30g zu Oeſterreich 26. Röm . Rayſerl . B7aj . Ges

neral über Dero Armaden und Gubernator

des Rönigreichs Böhmen 2c.

Ehrſäme , liebe , beſondere 2c.

Wir haben Euer unterthänigſtes Schreiben von un

ſern zurügelangten Trompeter zurecht empfangen , und

den Inhalt gnädigſt wol vernommen . " Nun haben wir

uns billig zu verwundern , daß Ihr bey gegeuwärtigen

Statu die anerbotene Gnade und Clemenz wie wir wol

verhoffet haben , nicht gleich völlig angenommen . Weiln

wir aber in dergleichen Fällen kein Geſel anzunehmen

gewohnet ſeyn , Ihr Euch auch nicht einzubilden habt ,

daß wir Euch einige Zeit oder Aufzug , jemanden zu Eus

ren Landesfürſten abzuſchifen , verſtatten , noch die ges

ringſte Perſon aus der Stadt abziehen laſſen werden ,

daß bey dieſer Occaſion von Eurem Haab und Gut ,

Ehr und Leben tractiret würde , welches wir zwar nebſt

dem unſchuldigen Blut gerne verſchonen , die Stadt aber

um des gemeinen Weſens Dienſte willen , wo nicht in

der Güte , doch mit Schärfe unfehlbarlich in unſere Häns

de haben wollen . Als rhun wir Euch der ſchweren Ver /

antwortung , welche ſowol den inhabenden Commendans -

ten , als Euch auf den Fall einiger verurſachender mehrer

Noth und Blutvergieſſung zuwachſen mögte , « zum

Ueberfluß hiermit gnädiaſt remonſtriren , und für das lekte

wohl warnen , wofern nicht alſobald und zwar noch vor

S3 Abend
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Abend wegenUebergebung desPoſto eine gebührlicheErkläs

rung folgen ſolte , Ihr von uns hinführo keine weitereGnade

oder Erbarmnis , ſondern vielmehres , wie ungern wir auch

daran kommen , dietotalruin und Einäſcherung der Stadt

bey nunmehr allerſeits ſo weit avancirten Approchen zu

gewarten haben werdet . Wie aber auch der Commendant

das ſeinige , als ein ehrlicher Soldat bey dieſem Attaque

nunmehr treulich prxſtiret , Ihr auch weitern Unheil

wol vorzukommen wiſſen werdet . Als wollen wir der förz

derlichen Bequemung erwarten , und ' nicht verhoffen , daß

es zu dieſen Extremitzxten kommen werde ; bey welchem

es nuch der Commendant auf den Fall länger Obſtina -

tion mit dem Kopfe zu bezahlea , haben dürfte . Wor »

nach Ihr Euch zu richten , und unſere Erkherzogl . Gnas

den , mit welchen wir Euch ſonſt wol beygethan ſeyn , zu

gebrauchen wiſſen werdet . Gegeben im Hauptquars

tier vor Einbeck den 13ten October 1641 .

Leopold Wilhelm mpp .
Ad mandatum Ser . Domini Archiducis

proprium .
Ferdinand Wiederer mpp .

An Burgermeiſter und Rath
der Stadt Einbes .

PS

Weiln der Abend nuvymehr
herannahet . ſo wollen wir
die Zeit der erwartenden

Uebergabe auf 3 Stunden
nach Empfahung dieſes

Schreibens extendiret has
ben , ut in literis .

Leopold Wilhelm mpp- .

Ber
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Beantwortung vorhergehender Aufforderung .

Ho < hwurdiger 2c.

Ev. Ho<hfuürſtl . Durchl , auf iunſer unterthänigſtes

Schreiben Gnädigſte Reſolution haben wir von ! Zeigern

Trompetern in tiefſte Reverence empfangen , aud - in

Senatu daraus referiren laſſen . Ob wir nun wol uns

terthänigſt gehoffet , uns armen , hochbedrängten Leuten

die geſuchte ztägige dilation die Beſchaffenheit dieſer

Stadt Reverendiſüimo Iluſtriſſimo unſern Gnädigſien

Fürſten und Herrn in Unterthänigkeit zu beric <ten , in

Gnaden eingeräumt ſeyn ſollen . So vernehmen wir

dennoch , daß Ew . Sürſil . Durchl . ſothane Zeit uns

durchaus abgeſchlagen , und nicht verſtatten wollen , daß

jemand aus , dieſer Stadt an Hochgedachte S . Fürſtl . Sn .

äbgeſchift werde , Gloichwie nun Ew . Sürſil . Dur < l .

in allen Gnaden dafür halten , daß bey dieſer Occaſion

von unſerm Haab Ehr und Leben tractiret werde : Als

wil uns armen Leuten auch um ſo vielmehr gebühren ,

in dieſer hö <hſt beſchwerlichen Sache deſto cautius zu ver :

fahren . Wan uns nun nicht gebühren wil , unſerm

Commendanten in dieſer Sache vorzugreiffen , ſteht auch

in unſern Mächten nicht , die Stadt Einbeck Ew . Hoch :

fürſil . Durchl . zu übergeben , vorab weit ſich der Coms

mendant mi : Ew . Hochfärſtl . Durchl . bereits in

Tractaten eingelaſſen . Gereichet demnach an Ew . Hoch »
fürſtl . Dur < l . unſere unterthänigſie , Hochfleiſſigſte

Bitte , Dieſelben geruhen und dieſe arme , verwüſtete

Stadt , ſich in allen Gnaden recommendiret [ eyn laſſen ,

und wenn der Commendant accordiren wird , unſere Des

S 4 pus
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putirten gleichergeſtalt in Gnaden hören , und uns nicht
übereilen wollen , wie wir uns unterthänigſt deſſen getrös

ſien , als ſeyn wirs mit unſern unterthänigſten Dienſten zu
verſchulden bereitwillig . Geben unter unſern Stadt :
Secret den 13ten October 164x .

Ew . Hochfürſtl . Durchl .

unterthänigſte

Burgermeiſter und Rath
der Stadt Einbeck ,

An den Hervy Erzherzog Leopold
Wilhelm zu Oeſterreich .

Einbe >ſcher Accord .

x) Die 6 Compagnies zu Fuß mit den beygehösrigen
Ober - und Unterofficiers , auch was von Stabesperſonen
dabey vorhanden , Kutſchen und aller Bagage , wie auch

ſämtliche Soldaten . mit fliegenden Fahnen , ſchlagenden
Spielen , brennenden Lunten , Kugeln im Munde , Obers

und Untergewehr , Sa > und Pak , ſamt nothwendiger
Ammunition abmarchiren und den nächſten Weg nachher
Hameln ſicher convojiren laſſen .

2) Die zwey Compagnies zu Pferde , dabey gehös
rige Ober , und Unterofficiers , und den Cornet vom Naſs

ſaviſchen Regiment ſamt bey ſich habender commandirten

Parthey zu Pferde , Handpferde und aller Bagage und

Troß , wie auch olle gemeine Reuter zu Pferd , und die

unberitten zu Vuß mit fliegenden Standarten , öffentlts
<hen Trompeten , gebräuchlichen Gewehr : , nothdürftiger
Munition , Sa > und Pa > autziehen zu laſſen und

nacher Hameln zu convoiren ,

3)
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3) Keine prxtenſlion , an eine , oder den andern ,

unter dem praxtext daß ſie vor dieſem in Röm . Kayſerl . ,

Majeſtät Dienſten geweſen , zu machen .

4) Zwey Stüc > Geſchök , als eine von 4 und eine von

6 Pf«+ ſchieſſend , neben 3 Conſtabeln , dazu gehSriger Ams

munition , Wagen und Vorſpan , wie auch einen Werke

meiſter nacher Hameln abführen zu laſſen .

5) Alle und jede der Kron Schweden , wie au <

der conföderirten , auch meines Gnädigſten Fürſten und

Herrn Officiers und Bedienten , wie die Namen haben

mögen , ſie ſeyn Soldaten oder nicht , neben Garniſon und

den ihrigen unangefochten paſſiren zu laſſen .

6 ) Zweene Wagen vor die Gequetſchten , damit dies

ſelben können mit abgeführt werden , zu laſſen .

7) Alle und jede eingeflohene Leute , wan dieſelbigen

mit heraus begehren , auch paſſiren zu laſſen .

8) Sol einem jeden Officier ſein habendes große

und kleine Vieh auch mit nacher Hameln abgefolgt

werden .

9) Die Gefangenen ſollen gegen einander lo8gegeben

werden .

10 ) Der Bürgerſchaft einen billigen Accord zu

geben .

11 ) Sollen - ſo wol vor Ihro Churfürſil . Durchl .

von Bayern , als von I . Rayſ . V7gj . Armeen , mit

gnugſamer Convoy nacher Hameln abgeführt werden .

12 ) Soldieſer Accord von beyden Kayſerlichen Feids

marſchallen , Herrn Grafen Piccolomini und Herrn

%sß Gras
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Grafen von der Wahl , eigenhändig unterſchrieben , des :

gleichen auch von dem Obriſtwachtmeiſter und einem Ritts

meiſter der Belagerten eigenhändig bekräftiget , und beys
derſeits von Puncten zu Puncten unverbrüchlich gehals
ten werden . Morgen zwiſchen 3 und 9 Uhr ſollen die

Färſtl . Braunſchweig / Lüneburg . Guarniſon vorſpes

cificirtermaßen ausmarchiren , und die Stadt Einveck

ſamt darin . vorhandenen Munition und Proviant Ihro
Rayſerl . Majeſtät überliefern , noch heute aber eine

Pforte und Auſſenwerke einräumen . Geben vor Einbeck
am 14ten October 1641 . S

L. C. Piccolomini . ( 1L. . )
' ( . . ) Peter von der Wahl mpp .

Dieſe Uebergabe der Stadt Einbeck , von welcher
das Wohl ſo vieler andern Oerter abhing ,“ war um ſo

auffallender , da man dem Befehlshaber nicht allein ges
wiſſen Entſalz verſprochen , ſondern die Vortruppen der

zum Entſatz beſtimmten Völker , ſchon ſo nahe vorgerücft

waren , daß ſie ihre Ankunft dur < Signale mit - Canons

ſchuſſen , zu erkennen gaben .
Es wuvde . bald nach der Uebergabe der geweſene

Commandant , vor einem Generalkriegesgericht eingelas
den , um ſeiner übereilten Uebergabe wegen , Rede und
Antwort zu geben .

Citatio an den Herrn Obriſiwachtmeiſter
von Görgen .

Woledler , Geſtrenger , Veſt und Manthafiter ,
Intonders Vielwerther Herr Obriſtwachtmeiſter +

18 der Durc <hl . und Hochgebohrne Fürſt und Herr,
Herr Johann Wilhelm, ' Landgraf zu Zeſſen , Graf

zu

*
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zu Carzenelnbogen , Dietz , Ziegenhayn und Lid -

da , des Hochfärſtl . Geſamten Hauſes Brauns

ſchweig : Lüneburg Hoc<hwohlverordneter General , mir

in Gnaden anbefohlen , künfiigen Donnerſtag , wird ſeyn

der ate dieſes Monats November , ein General ! Kries

ges ! Gericht zu beſiellen , und darin durch unpariheyis

ſche Cavaliers judiciren zu laſſen , ob der Herr Obriſts

wachtmeiſter , und ſeine beiſich gehabteOfficieres , worunter

der Herr mit begriffen , recht gethan , und ſich gebühret

hätte , dem Feinde die Veſtung Einbeck ſo bald zu übers

geben . So wil in Namen vor Hohgedachter Sr . Fürſt ! .

Gnaden , den Herrn Obriſtwachtmeiſter hiermit gebühr :

lich citiret und abgeladen , vor meine Perſon aber freund :

lich erſucht haben , daß Er auf anbeſtimmten Tage Mors

gens frühe um . 7 Uhr in meinem Logiament unausbleib :

lich in eigener Perſon erſcheine : Wie Sr. Fürſtl . Gnaden

Shn und Seine Cameraden anklagen laſſen werden , vers

nehme , Seine Verantwortung darauf vorbringe , und

was in dieſer Sache geurthelt und geſprochen wird wers

den , abwarten und gewärtig ſey wornach Er ſich zu riche

ten wird haben , und ich habe es Ihm geſtalten Sachen

nach freundlich vermelden ſollen .

Sign . Hildesheim am 1ten Novemb . 1641 .

Des Herrn Obriſtwachtmeiſters

dienſtwilliger Diener
-

Staaz Albrecht .
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CGitatio an den Obriſten Schlüter wegen Obriſt ,
wactmeiſter Görtzgen .

Von Gottes Gnaden Johann Wilhelm Landgraf zu

! Heſſen 26.

Edler , Veſter , Lieber , Beſonder 2c.

Als wir dem Generals Auditeur Staatz Albrecht in

Gnaden anbefohlen , unſerer auf Major Görgzgen und

andere Capitains und Rittmeiſter habenden Prätenſion und

Anſpruchs halber , am künftigen Donnerſtage , wird ſeyn der

ate dieſes Monats Novemb . ein General » Kriegesgericht zu

beſtellen , und Dero unter behörige Officier zu citiren und

abzuladen . -So begehren wir an Euch gnädigſt , daß Ihr

das Commando gegen bemeldte Zeit Major Oldershau ?

ſen oder dem älteſten Capitain auftraget , den Tag zuvor

neben Hauptmann Üicheln ( ſo eines Allelloris Stelle

vertreten ſol ) alhier anlanget , Euch an bemeldten Dons

nerſtage Morgens um 7 Uhr. in des General + Auditeurn

Behauſung ' alhier anfindet , im General : Kriegsgerichte präs

ſidiret , und Euch neben dem General - Auditeur und ſämmt «-

lichen Aſſeſſoren eines rechtmäßigen , unpartheyiſchen Auss

ſpruchs vergleichet , auch all daſſelbe thut und verrichtet ,

was dieſer Sachen Nothdurft erheiſchen und erfordern

wird , hiedurc wird die heilſame - Juſti befordert . Wir

verſehen uns Eurer unausbleiblichen Ankunft , und verblei :

ben Euch mit Gnaden wol beygethan und gewogen .

G-
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Citatio an Herrn Obriſtlieutenant Zerſen .

Woledler , Geſtrenger , Veſter und Manhafter ,

Inſonderſt Großgünſtiger Herr Obriſtlieutenant ?!

Demnach Sereniſlimi unſers Herrn Generaln Fürſtl ,

Gnaden mir in Gnaden anbefohlen , morgen Donnerſtags ,

wird ſeyn der 4te dieſes Monats Novemb . Sr . Fürſtt .

Gnaden an Major Sörngen und andere Officier habens

den Spruchs halber ein General / Kriegsgericht zu beſtellen ,

und Dero Behuf . unter andern und in ſpecie den Herrn

Obriſtlieutenant neben Nittmeiſter Hundten oder in deſs

ſen Abſentz Rittmeiſter Waltern zu citiren . So wil

anſtatt vor Hochgedachter Sr . Fürſtl . Gnaden , den Herrn

Obriſtlieutenant hiermit gebührlich eitiret . und abgeladen ,

vor meine Perſon aber freundlich geſonnen haben , daß Er

vorbenanten Tages Morgens um 7 Uhr alhier zu Zildess

Heim in meinem Quartier unausbleiblich - bey Vermeidung

Sr. Fürſtl . Gnaden Ungnade und dem Gericht verfallenen

gewöhnlichen Geldſtrafe neben bemeldten Rittmeiſter ers

ſcheine , Klag und Antwort vernehme , und was ſich ſonſten

jöbl . Kriegesgebrauch nach eignen und gebühren will , ver -

richten helfe , wie ſolches zu Beförderung der heilſamen Jus

ſtiß gereichet , als wil mich ſolches Erſcheinens gewis verſie

<hern . Signat . Zildesheim am zten Nov , 1641 .

Des gerrn Obriſtlieutenants

dienſtwilliger Diener

St , Albrecht .

An -
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Anklage des Major Görkgen und inkereßirenden
Capitains und . Rittmeiſters .

Auf gnädiges Befehl des Dur <lauchtigſten Hochgebohr »
nen Fürſt und Herrn , Herrn Johann Landgraf zu

Teſſen 2c. des hohen Fürſil . Hauſes Braunſchweig :
Lüneb . Hochwohlverordneten Generalen 2c. meinem

gnädigen Fürſten und Herrn 2c. Erſchein ich Endesbes "

nannter vor dieſem Ho<! 1sbl . General 1 Kriegesgericht

und bringe vor : daß ob wol in allen Kriegesrechten klar

verſehen , . daß kein Commandant oder andere bey ſich has

bende Officiere in einer Veſtung , Stadt , Paß oder Plat

ſolche ohne gnugſame erhebliche Urſachen dem Feinde

Übergeben ſollen , ſondern vielmehr in allen Occaſionen

inſdnderheit Ihnen anvertraueten Poſten wie redlichen

Officieren gebühret , zu halten , und ſich bis auf den lek -

ten Mann , und ſo lang der Athem in Ihnen vorhanden ,

zu wehren , und da einer oder der andere ſolchen nicht

treulich nachkommt , und ſolche Ihm anvertrauten Pos

ſten ohn erhebliße und gnugſame Urſachen dem Feinde

übergiebt , am Leben ſollen beſtraft werden , ſo iſt doch

notorium und unläugbar , daß der Obriſtwachtmeiſter

des Waldowiſchen Regiments Sörtzgen , ſamt denen

bey ſich habenden Officieren ohnlängſt am zIäſten October

die Stadt Einbeck - an die feindliche Parthey durch eis

nen Accord übergeben , dahero ſchuldig , dieſerwegen Red

und Antwort zu geben , auch Urſach anzuzeigen , warum

ſie ſol <e Stadt dem Hohen Fürſilichen Hauſe Brauns

ſchweig Lüneburg zum Beſten nicht länger halten noch

defendiret , deswegen ich Ihn und bey ſich gehabte Offis

Cieo
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cieres vor dieſem löblichen General » Kriegesgericht peins

lichen angeklagt , auch dero Behuf beygefügte Fragſtücke

übergeben und gebeten haben wil , dem ' Major und ans

dern Capitains auch . Nittmeiſter und alle; Officiere und

Soldaten dahin zu halten , daß ſie hierauf reſpondiren

und nach geſchehener Antwort zu einem oder den andern

Fall * um ein rechtmäßiges Urthel Hochlsbi . Kriegesger
brauch nah , anweſende Herren Präſidenten , Generals

Auditeur , und Aſſeſſoren Amtshalber ganz dienſtlich ges

beten , und das Hocadeliche mildrichterliche Amt um

ſchleunige Adminiſtration der heilſamen Juſtiz beſtes

Fleiſſes imploriret und angerufen haben .

Fürſtl , Braunſchw . Lüneb . General - Profos
Hans Röhler .

Eydt .

Der Herr Capitain ſol ſchwören einen leiblichen Eyd
zu Gott , daß Er in der Sache , betreffend die Uebergabe
der Stadt Einbeck und den Commendanten wolle auf
die Frageſtüke ſo Ihm vorgeleſen werden ſollen , die
rechte , reine Wahrheit ſagen , wie es ſich eigentlich vers

hält und ſolches nicht unterlaſſen , weder um Freundes
vder Feindſchaft , Haß oder Neid , Gabe, Geſchenke , Furcht
Wiederwillen , alles Treuen ohn Gefehrde .

Extract der Depoſition des Commandanten und

andern Officiers . *)
Erſtes Sragſtück, ( ſonſt das 4te . ) Ob die Stadt

j
Eins

* ) Die Interrogatoria generalia , deren 37 ſind ,
werden hier bis auf 8 nach weggelaſſen .
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Einbeck mit nothdürftiger Munition , als Pulver , Gras

naten , und anderer Nothdurft verſehen geweſen ?

Der Major Sörggen ſagt auf dieſen Punct ?

Einhundert Centner Pulver wären Anfangs allda gewes

ſen , und 300 Handgranaten vermöge der Deſignation »,

ſo er vorm Vierteljahr ſeinem Herrn Obriſten zugeſchi>t /

wäre aber ſehr vergriffen worden .

Capitain Steinhof ſagt : daß er vom Capitain

FArmes berichtet , daß viel wäre aufgangen , und ein ges

ringes übrig .

Capitain Volger ſagt : Er wüſte nicht , wie viel

vorhanden , hätte es niemahls geſehen , wäre auch zur ,

Beſichtigung nicht erfordert .

Capitain Schneider ſagt : Er wiſſe nichts davon «

Capitain Eickmeyer ſagt : Er wiſſe : auch nichts

davon -

Lieutenant b2y Steinhofs Cozipagnie , ſo wie der

Fähnrich bey Ci > meyers Compagnie wollen auch nichts

davon wiſſen .

Zweytes Sragſtück , ſonſt das 5te . ) Ob auch an

Holz , Brodt , und andern Lebensmitteln genug darin vor?!

handen geweſen ?

Major GSörtzgen ſagt : daß er in 20 Wochen

nichts im Magazin gehabt , was er gehabt , ſolches hätte

er mit Gewalt von den Bürgern erpreſſen müſſen , hätte

es auch hiebevor gnugſam Herrn Arnold Papen , dem

Landdroſt und Oſterodiſcher Regierung vinnert , wie auch

gegen den Herrn Obriſten Buntero : t erwehnt , es wäre

aber keine Verordnung deswegen gemacht ,
Cas
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Copitain Steinhof ſagt ? Sie hätten 5 ganzer

Tage nicht ein Bißlein Brod gehabt , auch nicht . einen

Himten Mehl ; von Bier wäre nichts übrig geweſen ,

man hätte nichts bekommen können , wären auch ekliche

Brauhäuſer verbrand , darin der Broyhan noch ' in den

Böttichen geſtanden , worunter auch des Burgemeiſters

Haus . ( Dieſes geſhahe den rx2ten October , zween Tage

vor der Uebergabe . )

Copitain Volger ſagt : was vor Vorrath da getve !

ſen , wüſte er nicht , hätte es niemahls geſehen . Die

Soldaten hätten in 5 Tagen kein Brod bekommen .

Capitain Schneider ſagt : Bier wäre zwar da ges

weſen , ſeine Soldaten aber hätten in fünf Tagen kein

Brod gehabt , auch keines bekommen . Er hätte ihnen

zwar Geld gegeben von den ſeinigen , doch hätten ſie nicht

ein Bißlein Brods bekommeu können .

Capitain Eickmeyer ſagt : Seinen Knechten wäs

ren die Thränen über die Wangen gefloſſen wegen Mans

gel des Brods ; hatten geſagt , wan ſie nur Brod hätten ,

wolten ſie thun , wie redliche Leute . Er hätte in 3 - Mos

naten kein Geld bekommen , darum ihm auch ekliche

Knecht entloſſen , theils Armuth halber über die Poſten

geſprungen , und zum Feinde geloſfen , welche ſonder Zweis

fel den ganzen Zuſtand dem Feinde berichtet . Sieben

wären auch wegen des Hungers ganz krank worden , daß

ſie nicht fechten können ,

Lieuten , von Steinhofs Comp . , ſagt : voy der

Belagerung hätten ſeine Soldaten kein Bro » gehabt
( Annal . 4r Jahrg . 28 St . ) TZ oder
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oder bekommen können , und in der Belagerung in fünf

Tagen nicht ein Bißlein Brod gehabt .

Sähndrich von Lickmepers Comp . ſagt : Seine

Soldaten hätten in 9 Tagen ein jeder ein Brod bekom ? !

men , mehr nichts , und 2 Faß Broyhan , davon hätten

Bürger , Soldaten und Arbeiter getrvnken ,

Fähndrich von Steinhofs Comp , ſagt : ſeineSoldas

ten hätten in fünf Tagen kein Bißleins Brod gehabt .

Drittes Sragſtück ( ſonſt das 6te ) was dan der

Major und andere Officiers Urſach gehabt , daß

ſie die Stadt Einbeck aufgegeben ?

Der Major Görggen ſagt : dieſen Punct wolle er

nothdürftig , wenn ihm die Klage communicirt , beants

worten .

Capitain Steinhof ſagt : das wäre ſeines Wiſſens

die Urſache , daß Bürger , Bauren , und die von Adel

nicht bey ihnen halten wollen . Er vor ſeine Perſon hätte
einen Bürger deßwegen niederſioßen wollen , wäre ihm
aber noch entkommen ; deswegen den auch die Bürger

vom Walle in das auswendige Ravelin , worin er geles

gen , in der Nacht geſchoſſen , deswegen er hineingeſchickt
und ſagen laſſen , daß ſie nach dem Feinde und nicht nach

ihm ſchießen ſolten , zu dem wäre auch gank kein Brod zu
bekommen geweſen , auch ehe der Feind dafür kommen .

Capitain Volger ſagt : Das werde der Commenys

dant berichtet haben , er wäre anfangs nicht dabey gewes
ſen , als accord ' res . ;

Capit . Schneider und die übrigen ſagen , daß ſie es

nicht wiſſen ,

Vier ;
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Viertes Sragſtuck ; ( ſonſt r1te8 ) Ob ſie der Com

mendant ' und Capitains alle Auſſenwerke der

Stadt inne gehabt , als ſie angefangen zu aecor ,

diren ?
Der - Major Görgen ſagt : Sie hätten die Auſs

ſenwerke zwar inne gehabt , Sins aber , weil der Feind

dazwiſchen gangen , hätte man nicht brauchen können ,
als daß er zu den Soldaten , und ſie zu ihm nicht koms

men können , . wenn er Munition hinein verſchaffen wols

len , hätte er mit Lunten hineingelaſſen .

Capitain Dolger ſagt : Ja ; berichtet daneben ,
daß das eine Werk vom Feinde durch Approchen ganz

abgeſchnitten . Hätte die Munition von hohen Zwi »ger
herunter laſſen müſſen .

Capitain Schneider ſagt : Sie hätten es zwar
inne gehabt , aber der Feind hätte fie von dem Hornwerk

durch ſeine Approchen ganz abgeſchnitten , daß man es

nicht brauchen könne .

Coapitain Eickmepyer und die zwey folgenden

ſagen : ja .

Fähndrich bey- Steinhofs Compagnie ſagt : daß

wiſſe er nicht , ſey bey keinem Accord geweſen ,

Fähndrich bey Eicemepers - Compagnie ſagt : Er

Wiſſe es nit ,

Sünftes Sragſtück , ( ſonſt 23tes) Ob das Pro -

vianthauß abgebrand , und . wie viel Proviant

vorhanden geweſen ,
Der Major GSörggen ſagt : es - wäre kein Provi -

anthjauß da geweſen ; wär auch in 20 Wochen kein Provi-
T2 ant
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ant vorhandert geweſen ; es hätten auch die Bürger in

währender Belagerung den Soldaten nichts geben wols

len ; Es hätten auch die Soldaten in 5. Tagen kein Biß

lein Brods gehabt . Er bätte gebethen , daß auf . die Sols

daten und Reuter auf 14 Tage Unterhalt mögte verſchaffet

werden . Hätten es ihm aber alles abgeſchlagen und ges

ſagt : Sie wolten den anſehen , der ihnen etwas nehmen

ſolte , weil das meiſte im Feuer aufgangen .

Capitain Steinhof ſagt : Es wäre kein Proviant ,

zu geſchweigen Provianthäuſer dar geweſen 3 die Bachäus

ſer , daraus ſie , wiewol ſelten , Brod bekommen , wären

meiſten theils verbrannt .

Capitain Volger ſagt : Die Häuſer , darinn das

Commiß geba >et , wären abgebrannt , ſonſten wäre kein

Magazinhauß da geweſen .

Capitain Schneider ſagt : Es wäre kein Proviants

hauß da geweſen .

Capitain Eickmeyer ſagt : Von Provianthauß

wüſte er nichts , daß aber hätte er gehöret , daß die beſten

Kornhäuſer abgebrannt .

Lieutenant vonSteinhofs Compagnie ſagt : Er wiſſe

von keinem Provianthauß oder Proviant , er hätte Korn

kaufen müſſen .

Fähndrich vonSteinhofs Compagnie ſagt : Er wiſſe

von keinom Provianthauß ,

Fähndrich von Eicxkmeyers Compagnie ſagt : Er

wiſſe auch von keinem Provianthauſe , das hätte er ges

hört , daß die Herren geſagt „ſie hätten keinen Proviant, ,

Sech :
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Sechſtes Sragſiücr , ( ſonſt 27ſte8 ) Ob der Seind

Preſſe geſchoſſen ?

Major Görnzgen ſagt : Der Feind hätte keine

Preſſe ſchieſſen därfen , dan er mit trucknen Fuß auf den

Wall kommen können , welches er hiebevor , und allen

manquement anhero , wie auch nach Oſterode berichtet ,

wäre aber darauf nichts erfolgt , hätte derowegen protes

ftiret , daß er wolle entſchuldiget ſeyn . Sonſt hätte der

Feind an drey Orten praeeparatoria zum Sturm gemacht .

Capitain Steinhof ſagt : Preſſe wäre zwar nicht

geſchoſſen , aber ſonſt von allen Orten herum die prXpa -

ratoria zum Sturm gemacht .

Capitain Volger ſagt : Es wäre keine Preſſe geſchoſs

ſen , es hätte der Feind auch keiner benöthig , die Brücke

aber wäre fertig geweſen , und an vier Orten prXpara «

toria zum Sturm gemacht .

Capitain Eickmeyer ſagt : Er hätte ein mächtig

Schieſſen gehöret , ob es eine Preſſe geweſen , wüſte er nicht .

Capitain Schneider ſagt : Es wäre keinePreſſe , ſon ?

dern die Wälle und Bruſtwehren hin und wieder durchs

ſchoſſen , und an 5 Orten Anſtalt zum Sturm gemacht .

Lieutenant von Steinhofs Compagnie ſagt : Atiſeis

nem Poſten hätte er keine Preſſe vernommen , nach einem

Thurm in der Stadtmauer hätte der Feind mächtig ges

ſchoſſen .

Fähndrich vonSteinhofsCompagnie ſagt : Es wäre

wohl an einen Thurm geſchoſſen , wiſe von der Preſſe

nichts .
: 2 Lieu ?
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Lieutenant von Eicekmeyers Compagnie ſaat : Ey

wiſſe es nicht , auſſer daß der Feind vorm Bennerthor
mächtig geſchoſſen ,

Siebentes Fragſiück , ( ſonſt 32ſtes ) Ob die

Officier niit dem Commendanten wegen des 2lc /
cords einig geweſen ?

Der Major Sörrgen ſagt : darüber könne man
die Capitains befragen .

Capitain Steinhof ſagt : Ja , weil kein Mittel

ſich zu halten , wären ſie ſeines Wiſſens damit eins ges
weſen . Könnte ſich allerdings weil er ſchwach , nicht

beſinnen , was dabey vorgangen . Beim 1zten Frags ,
ſtück ſagt er : daß! der Major und Rittmeiſter Bennigt
ſen , Schrader und einen Cornet von den Lraſſaui :
ſchen vorgenommen , und hernach die «Capitains dazu

erfordert .

Capitain Volger ſagt : Er wäre nicht dabey ges

weſen , hätte quch zu ſeiner exculpation ein Schreiben
Lit .B. eingegeben . ( NB. dieſes Schreiben iſt nicht mehr
bey den Acten befindlich . )

Capitain Schneider ſagt : Er vor ſeine Perſon

hätte zu ſeinem Commendanten Hauptmann Eickmeyer
geſagt , was das wäre , daß man ſo bald accordiren wolte ,

weiln no < kein Poſten verlohren , ſey darnach mit Eick ,

nieyer und Pieper zum Commendanten in die Wachte

gangen , alda er Rittmeiſter Bennigſen und Schras
der beyihm gefunden , und wäre von Bennigſen gefragt ,
wie es, ſtünde ? Hätte er geſagt : Um ſeinen Poſten ſtünde
es wohl , da hätte der Rittmeiſter geſagt :' Er hätte gut

thun ,

Abit - > EDIE as MidesDIE 5 2M; dg
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thun , hätte einen guten Boſten uind gute Leute , Da

hätte er geſagt : das . ſolte ein ander auch haben ; da wäs

ren zwey Puncten vom Accord verleſen , wegen . zwey

Schüſſe aber ſo der Feind unterdeſſen gethan , hätte er

wieder davon gehen müſſen ,

Capitain Eickmeyer ſagt : Nachdem er gefordert

und der Accord aufgeſeßt und zwey Punct ihm vorgeleſen

hätte Hauptmann Pieper geſagt : Er wolte lieber ſter !

ben , als daß durch den Accord ihm etwas zum Schimpf

gereichen ſolle , desgleichen hätte er und Havptmann

Schneider auch geſagt . Da hätte Rittmeiſter Wennigs

ſein geſagt : Wie , oder welchergeſtalt es denn anzugreiffen ,

weil kein Proviant vorhänden , die Bürger ihre Feinde ,

ja , noc<h einen größern Feind in der Stadt hätten ? Da

hätte der Commendant ſtille geſchwiegen . Unterdes wäre, ,

ein Schuß geſchehen , da wäre er wieder nach ſeinem Pos

ſten gangen , hätte nichts weiter vom Accord gehört , bis

ſie aus8gezogen «

Lieutenant von Steinhofs Compagnie ſagt : Er

wiſſe nichts davon ,

Fähndrich von Steinhofs Compagnie ſagt : Er wiſſe

auch nichts davon .

Fähndrich von Lickmeyers Compagnie ſagt : Er

wiſſe auch nichts davon . Doch ſagt er : daß Capitain

Pieper , Schneider und Eickmeyer ſollen geſagt haben ,

Sie wolten ſich lieber niedermachen laſſen , als einen ſchim»-
pflichen Accord ' annehmen .

. I T -
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Interrogatoria des Herrn DTajor Görgaen , wor :
über Herr Capitain Chardon von Zerrn Grafen

Gunbriants Regiment und Cornet Buchwald

ſamt ſeinem Guartiermeiſter vermittelſt

cörperlichen Eydes abzuhören ,

rt ) Ob nicht Zeugen zu wiſſen . iſt , daß der Feind
mit ſeinen Approchen bis an die Graften kommen ?

2) Wie nicht weniger , daß der Feind darauf Feuer
in die Stadt Einbeck geworfen , und faſt die iHälfte ders

ſelben abgebrannt ? Y

3) Ob nicht wahr , daß der Feind das Werk vorm

Tiſterthor geſtürmet und einbekommen ?
4) Ob ingleichen wahr , daß ſolch unverfertigt Werk

mehr dem Feinde als mir zu Nuß kommen ?
5) Aber dennoch auch wahr , daß der Feind wieder

daraus geſchlagen und getrieben worden ?
6) Oh nicht weniger wahr , daß der Feind ſich alſos

bald hinter das Werk gelegt ?
7) Ob nicht wahr , daß das Hullerſer Thor mehren »

theils eingefallen , und die Graften gefüllet ?
8) Ob nicht dahero wahr , daß der Feind gleichzu

hat auf den Wall gehen können ?

9) Ob nicht wahr , daß an ſelben Ort keine Plan ?

ken , auch der Wall nicht 18 Schuh hoch geweſen ?

10 ) Ob nicht gleichergeſtalt auch wahr , daß die Bruſt

wehr nicht 3 Schuh di >e , und die Graften hinter dem

Münſter ganz trucken geweſen ?
11 ) Ob nicht gleichergeſtalt auß wahr , ' daß der

Feind mit den Approchen bis in ſelbige Straßen gangen ,

und
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und die Soldaten in ſolchem Hornwerk von mir ganz abs

geſchnitten . ;

12 ) Ob nicht der Feind allda truFenes Fußes hat

hinauf gehen können ?

13 ) Ob nicht der Feind mit den Approchen bis an

das Oſterthor , wie auch Altendorferthor , alwo Capit .

Eicmeyer ſeinen Poſten gehabt , kommen ?

14 ) Ob man nicht gleichzu ' an ſelbiges Hornwerk

ſat gehen können ?

15 ) Ob nicht der Feind in währendem Brande des

Nachts daran geſtürmet , und ſelbiges Werk ganz verfals

len geweſen ?

16 ) Ob man mit der Hand an die Sturmpfähle

greifen , und da ein Hund über ſelbige hat ſpringen wols

len , er ſie abgebrochen hätte ?

17 ) Ob man nicht gleichzu , und aus ſolchem Werk

mit einem Pferde hat können auf den Wall reiten ?
18 ) Ob nicht gleichergeſialt der Feind mit den Appros

< en an das Benderthor gangen ?
19) Ob nicht ſelbiges Werk ganz nicht ausgebauet ,

guch die Bruſtwehr ' alda nicht zur Hälfte darum geweſen ?
20 ) Ob mehr als x8 Mann auf jeden Poſten der

Wälle gehabt ?
21 ) Ob ſolche 18 Mann gnugſam geweſen , dem

Feinde damit an ſolchen Ort den Sturm abzuſchlagen ,

oder deſſen zu erwarten , und daß die Werke nicht beſekt ,

wir nicht boltand geweſen , dahero die Werke gegen den

Feind nicht zu mainteniren möglich geweſen ?
22 ) Ob dey Feind ſtürmen können ?

ZT 5 23 )
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23 ) Ob er einer geſchoſſenen Preſſe dazu bedürftig

geweſen ?
24 ) Ob der Feind auch zu ſtürmen begehret ?

25 ) Ob nicht die Bürger ſich öffentlich verlauten

laſſen , wan ich nicht wolte , wolten ſie accordiren ?

26 ) Ob auch nicht die Obrigkeit ich fleißig erſucht ,

ihre Bürger dahin anzuhalten , daß ſie fich wieder auf
'

die Wälle verfügten , und wehrten , aber nichts 1400
können ?

27 ) Ob Zeuge nicht wiſſe , daß die Bürger etwa

durch jeinanden abwendig gemacht worden ?
28) Wer ſelbiger wäre ?

29 ) Ob nicht die Bürger vom Walle weggegangen ,

und dainit der Rebellion Anfang gemacht ?
7

30) Ob nicht Zeuge alſo geſtehen muß , daß ich hins

ter und vor mir Feinde gehabt ?

31) Ob venn Zeuge erachtet , daß bey ſolcher ges

ſtaltſame , als Rebellion der Bürger , alzugeringen Volk ,

von 18 verhungerten Mann , einen offenen Ort , wieder

des Feindes großen Gewalt defendiren , und die Sude
länger halten oder ſalviren können ? Ee

; 32 ) Ob Zeuge auch wiſſe , daß ich das geringſte in

- währender Belagerung , ſo einem Commendanten gebüh »

ret , verabſäumt hätte ?

32 ) Was ſelbiges wäre ?

34 ) Ob ' ich denn auch Urſach gehabt zu accordiren ?
35) Ob ich ohn oder mit Wiſſen und Rath der Cq-

pitains und Officieres accordiret ?

; 35)



ZRT 299

36 ) Ob nicht Zeuge gehört , daß die beyden Nitts

meiſter zu mir geſagt , was es dan für Dienſte dem

Herrn . wären , den Ort , welcher dieſe Nac < t mit Sturm

übergehen werde , nicht erhalten können , und auch dazu

die Völker zu verliehren ?
Gottfried Sriederich von Görgen .

Die Beantwortung dieſer Fragſtücke iſt nicht bey

den Acten befindlich .

Znterrogatoria worüber die Lieutenants , Sähn :

drichs und Cornets zu befragen ?
rx) Oh er nicht dem Hauſe Braunſchweig und Liu

neburg einen Eyd geſchworen , daß er redlich dienen ,

des Hauſes Schaden verhüten , und Nuten beſördern , ſich

auch in allen Occaſionen und ihm anvertraueten Poſten

bis auf det leßten Blutstropfen halten wolle ?

2) Oh er mit in Einbe > gelegen , und wo er ſeinen

Poſien gehabt ?
3) Ob er auch jemahls bey währender Belagerung

davon gangen ?

4) Ob er vom Accord ganz nichts wüßte oder ges

wuſ ? , bis der Augzug geſchehen ſolle ?

5) Ob nicht zuvor ein Stillſtand der Waffen ges

macht ?
6) Ob ihm auch das Accordiren mißgefallen und

zuwider geweſen ?
7) Womit er ſolches zu verſtehen gegeben habe ?

8) Ob er mit Ernſt wider den Accord geredt , und

ſich gegen jemand vernehmen laſſen , daß man annoc <

nicht actordiren ſollte ?
9)
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). Ob nicht ſeine Schuldigkeit . geweſen wäre , daß

er als ein hoher Officier , dem Accord wiederſprochen , ſich

desfals mit ſeinen Cameraden bereden , und . daß er dars

an entſchuldigt ſeyn wolle , ſich vorbehalten ſollen ?
10 ) Warum er ſolches unterlaſſen , und den Accord

mit ſeinen Stillſchweigen bewilliget ?

11 ) Ob er vor Recht gethan halten könne , daß - die

Veſtuag Einbe > ſo ſchleunig übergeben ?

12 ) Ob nicht alle hohe und niedrige Officier dran

ſchuldig ?

13) Ob ey ſich dieſer Auſſage halber mit ſeinen Cam »

meraden beredet ?

Beantwortung vorſtehender Sragſtücke .

Lieutenant von Capit . Volger . Ad artic . 1. ſagt : Ja ,

hätte es gethan , ſo lang ers vermogt hätte .

ad artic . 2. Affirmat ; feinen Poſten hätte er am Ties

ſier - Thor gehabt .

- - = 3. Negat ; feine Viertelſtunde .

- - = - 4. Negat ; z nur , daß ſein Wirth ihm ſolches ,

wie der Auszug geſchehen ſollen , angedeutet .

i - = = 5, Wüſte nichts darum , weil er geſchoſſen ges

weſen .

+. " 2 “ 6. ſagt : ' Ja , er' ſey ' zu ſeinem Capitain gan :

gen , und geſagt , ob ſie es auch zu verantworten hätten ,

daß man ſchon accordiren wolte , darauf hätte der Cas

pit . geantwortet , wir werden ja nicht gefordert , der

Lieutenant hätte weiter berichtet , Sie ſolten zuſehen ,

daßesihnen nicht ginge , wiedemOberſten Stammer ,

den der Kopf wegen der Lüneburgiſchen Uebergabe abs

geſchlagen wäre ,
ad



ad artic . 7. ſagt : Wie zuvor .

- - = = 8, ſagt : Wie beym Artie . 6. erwähnt ,

= " = 97 ſagt : wieer geſchoſſen geweſen , hätre er zu ſeis

nen Cammeraden nicht kommen können .

- - - =- - 10 . ſagt : Hätte ſo viel möglich geweſen , ſei ?

nen Capitain zugeſprochen .
- - = 11 . ſagt : Nein , das könnte er nicht thyn .

- - = 12 . ſagt : Vor ſeine Perſon wäre er nicht ſchuls

dig daran , hätte das ſeinige gethan , und wolte es fers

ner gethan haben , wan ſie nicht ſo ſchleunig accordiret ,

und er den Schuß nicht bekommen hätte .

= = 13 . Negat .

( Der Schluß folgt känftig . )

IV .

Iſi der Flachsbau in hieſigen Landen , ſo -

wohl fürs - Ganze als einzelne Anbauer

deſſelben , vortheilhaft oder nicht ?

CVOn aten Stücke der Annalen vom Jahre 1789 . ſint

det man Seite 40x u. 402 , folgende Stelle , die

vermuthlich manchem aufgefallen ſeyn wird :

So lange die mißliche koſtbare Abhängigkeit unſers

Flachsbaues von dem oſtſeeiſchen Saamenhändler fort »

dauert , dürfte es überhaupt wol zweifelhaft ſeyn : ob

wir nicht lieber die beträchtliche jährliche für oſtſeei :

ſchen Leinſaamen ausgehende Geldſumme wenigſtens

zum Theil für oſtſeeiſchen Flachs ausſenden ſollte ?

Nan
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Man berechne nur die großen Koſten unſers Flachss
baue8 ! Man denke nur an das öftere Mißrachen
des Flachſes .

Der Herr . Verfaſſer zweifelt alſo an der Vortheils
haftigkeit des Flachsbayes ſowohl für unſer ganzes Land ,
als auch für einzelne Anbayuer deſſelben , und ſchlägt dazu
eine Berechnung vor .

Dieſes iſt nun freilich der einzige untrügliche Weg ,
und ich will verſuchen , ihn mit meinen Leſern zu gehen ,
ohne ' ſie gleich Anfangs das Reſultat “ derſelben wiſſen zu
laſſen -

Wir wollen uns zuerſt nicht gleich auf das Ganze
einlaſſen , ſondern nur berechnen , ob der Flachsbau für
einzelne Anbauer deſſelben vortheilhafte ſei ? Und um
dieſes thun zu können , iſt es wol das ſicherſte , wenn
wir alles ſo rechnen , als wenn . alles dabey , von Ams
fang an bis zu Ende hinaus , für baares Geld geſchies
het , denn im Grunde iſt es ja , was die Koſten betrift ,
einerley ; ob ich mein eigenes Land dazu nehme , und
durch eigene Leute es thue , oder ob es für Geld geſchies
het , denn ich kann alsdenn auf dem Lande nichts anders
bauen , und meine Loute können während der Flachsars
beit nichts anders thun .

Es iſt alſo die Frage , um die ganze Nechnung nur
auf einen einzigen Himten Leinſaamen zu reduciven , = -
wie viel muß ich für Landpacht wie auch Gail und
Gahr auf dieſen Himten rechnen ? -

Ganz natürlich muß die Beantwortung dieſer Frage
ſehr verſchieden ausfallen ; um aber doh etwas bes

ſtimms
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ſiimmtes darüber ſagen zu können , wollen wir , weil je -

ner Aufſal aus dem Amte Lauenſtein iſt , auch das dors

tige Land nebſt dortigen Preiſe der Gail und Gahr hier

berechnen ,

IH rechne gewiß nicht zu viel , wenn ich die jährlis
< e Landpacht dort zu einem Ducaten anſees denn ich

weiß aus Erfahrung , daß der : Morgen zu 3 Rthlv . 3x

Rthlr . ja bis 4 Rthlr . und . darüber ausgebracht wird ,

Ich will nur 2 Nthlr . 24 mgx . nehmen ; und eben ſo freis

gebig will ich bey der Ausſgat ſeyn . Gewöhnlich wers

den nur 3 bis 33 Himten Peinſaamen auf einen Morgen

geſäet ; ich will aber 4 Himten darauf , zulaſſen , damit
r:

foiglich muß

ich dieſe auf einen Himten wenigſtens 24 mgy . rechnen .
Nun wird das Leinland viermahl gepflägt . Fär

die- Abtreibung des Stoppels rechne ich nur 12 mgr . für

die beyden folgenden Mahle zu pflägen , jedesmahl 15 mgr ,

folglich zuſammen 30 mgr . und für das letßtere Pflägen
mit dem Säen und Eineggen 18 mgyr. welches insges

ſammt 1 Rthlr . 24 mgr , beträgt , und folglich auf einen

Himten 15 mgyr.

Für die Gailung in dein ganzen Morgen rechne ich
nur 1 Rthlr . auf die Flachsſaat , folglich auf x Himten

9 mgr .

Landpacht , Gail und Gahr bringt alſo insgeſammt ,
aufs allermindeſte gerechnet , auf einen Himten 1 Rthir .
T2 mgr .

Aus Erfahrung aber weiß ich , daß dort keiner für
2 Gulden einen Himten Flachs ſäet , ſondern 2 Rthir .
dafür nimmt , die dritte Mete nemlich zu 24 mgr . und

mit
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mit Recht kann dieſes auch verlangt werden , da ich die

Pacht ſo ſehr niedrig , und die auf den Morgen zu ſär
ende Himtenzahl ſo groß angenommen habe .

Es muß alſo gerechnet werden auf einen Himten

1) Für Landpacht , Gail und Gahr , oder einen

Himten zu ſäen , wie man ſich auszudrücken %

pflegt - - - - - - „ . .. 2 Rthlr .

2) Für Ausgäten , welches bey nicht gar zu
vielem Unkraute von einer Frauensperſoxa in
einem Tage geſchehen kann -=- 7 5 : 48 .

3) Für Ausziehen des Flachſes eben ſo - “ 6 = =

4) Für den dazu hergegebenen Leinſaamen ,
( wenn ich nemlich rechne , daß der Himten
neuer Leinſaamen ohngefehr 1 Ducaten koſtet
und daß ich 4 Jahre ihn ſäe, ohne welchen
wieder anzukaufen ) - - 24 =

Folglich koſtet der Flachs , wenn er in Bunden
auf dem Lande liegt - - -=-72- 34 Rthlv ;

Man wende nir nicht ein , daß der Himten neuer Leins

ſaamen nicht immer 2 Rthlr . 24 . mgr . koſtet . Es iſt wahr ,
- aber wir haben auch die Jahre gehabt , da er 6 Rthlr . kos

ſiete . Ferner ſage man nicht , man könne nach den 4
Jahren noch den alten Leinſaamen verkaufen , Das iſt
zwar wahr , wenn man welchen hat ; allein wie oft iſt
nicht der Fall , daß man nichts erhält , und , daher weit

früher ſchon wieder neuen Saomen kaufen muß . Auf
ſolche Ungewißheiten läßt ſich keine Berechnung ziehen .

iert



Hierbey wollen wir - vors erſte einmahl ſtehen blei

ben ; weil vermuthlic < allen Leſern nun auch nach der

Einnahme verlangt .

Ich hoffe , ſie werden ſämmtlich zufrieden ſeyn , wenn

ſie von ſol <en Knoten »Bunden, die man vom Zehnte

herrn für 3 mgr . kaufen kann , 40 Stü > , oder von gröſs

ſern Bunden, ' die 4 mgr . gelten , 30 Stu > von ihrem

Himten Ausſaat erhalten . Es iſt zwar wahr , daß man

von erſterer Sorte bisweilen wol 60 bis 70 , bistweilen

aber auch wol nur 10 erhält . Noch alle Flachsbauer ,
die ich je geſorochen , ſind ſehr zufrieden , wenn ſie relpect .
40 oder 30 Knotenbunde von einem Himten erhalten ,
und ſo muß alles ſchon ſehr gut gehen , wie ſie ſagen .
Man berechne nun nach den größern oder kleinern Knotens

bunden , ſo beträgt die Einnahme , wenn alles gutgeht ,
3 Nthlr . 12 mgr , und folglich ſind 12 mar , auf den gans
zen Himten Profit . Iſt aber der neue Saamen theuer ,
oder muß früher wieder angekaufet werden , oder der

Flachs geräth nicht im Halme , ſo löſet mancher oft nach
aller Mähe und Arbeit , wenn ers rein zu Markt brins

get , keine 3 mgr . daraus , und grün aufm Lande ' iſt es

oft keinen Thaler werth . Wenn man deswegen die 12

mgr . wahrſcheinlichen Vortheils mit allem zu befürc <htens
den Schaden auf die Waage legt , ſo geht gewöhnlich Null
mit Null auf .

Ich habe mit Fleiß hier ſchon die Berechnung ges
macht , weil bis dahin der , welcher ſelbſt daran mit ars

beitet , und der , welcher es nicht thun kann , ſich ziemlich
( Annal , 4v Jahrg , 28 St . ) u eins
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einander gleich ſind 3 denn das Gäten und Aufziehen a:
noch keine große baare Auslage ,

An ſich betrachtet , kömmt alſo beym Flachs :

bau nicht der geringſte Vortheil heraus . Was

man das eine Jahr Profit hat , vecliehrt man gewiß wies

der im andern Jahre .

Nun aber theilt ſich der Weg . Der eine muß als

les durch andere , es ſey Dienſiboten oder Tagelöhner,
verrichten laſſen 3 der andere verrichtet eytweder alle

Flachsarbeit ganz allein , oder arbeitet doch dabey mit ,

und kann nicht anders als von Handarbeit leben . Ents “

ſtehet nun die Frage , ob der , welcher auf keine Art das

hey mit arbeitet , bey der fernern Bearbeitung des Flachs
ſes bis zum Spinnen Profit habe ? = - ſo muß ich ſagen :

Nein ! !

Wer Lüſt hat , der berechne nur ſelbſt einmahl nach

ſeines Orts Gewohnheit , wie hoch es ihm kommt ; ich

bin überzeugt , er wird keine Luſt mehr dazu haben .! Ich
will , weil die zu bearbeitende Zahl des Flachſes , der Tas

gelohn und die Arbeitsart ſelbſt ſo ſehr verſchieden iſt , jekt

mich auf dieſe einzelne Berechnung nicht einlaſſen 3; ſons

dern die Arbeiten nur dem Namen nach herſeken . ,

Da giebt es : Fuhrlohn , die Knotenbunde ins Haus

zu holen ; dis Knoten im Hauſe davon abzuziehen , und

den Flachs in Rottebündhen zu binden 3 Fuhrlohn zum

Waſſer hin ; Einlegen ins Waſſer 3; Auswaſchen , Auss

breiten , Umwenden , Aufbinden , Einfahren . Lauter

Arbeiten , die oft viele Tage erfordern , wenns regnicht
Wet

|
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Wetter iſt » Ferner , Boken , Braken , Schwi ngen , Rib

ben , Riſten , Hecheln , davon - manches 2 mahl ges

ſc <ehen muß . Wer Luſt hat , berechne dieſes einmahl und

bringe zugleich den Schaden , daß der Flachs nun ents

weder noc < zu hart oder zu mürbe iſt , und was bey

den leßtern Arbeiten unter die Röcke der Arbeiterinnen

päßirt , mit in Anſchlag , und = - er wird große Augen
maden .

So einer der ganz und gar ſelbſt niht mit

arbeiten kann , der hat ſicher und gewiß beym
Flachsbau allemahl Schaden .

Wer aber ſelbſt alles thut , oder doch ſelbſt mits

arbeitet und bey allem gegenwärtig ſeyn kann ; der hat

Zwar , an ſich betrachter , auch Feinen Vortheil , ja
wenn er anderweitig einen gewöhnlichen Tagelohn währ
rend ſeiner Flachsarbeit hätte verdienen können , gewiß

allemahl auchSchaden ; weil er das abor nicht verdienen

kann , ſo iſt es offenbar beſſer , wenn er ſeinen Tagelohn
in ſeiner eigenen Arbeit verdient , als wenn er nichts

thut , oder höchſtens am Kaufgarne den ganzen Tag 2 mgr.
verdient .

Der Häusling und Tagelöhner ſäe alſo im :

merhin Flachs . Es tommen zu viel Tage , wo er keis

nen Tagelohn verdienen kann . Hat er Flachs , ſo kann
er ſich in ſeinem Hauſe ſein Tagelohn - &werben .

Der Ackermann ſäe immerhin Slachs . Es
kommen Zeiten , wo er ſonſt nicht viel für ſich und ſein
Geſinde zu thun hat . Dann trift die Flachsarbeit ein ,
und es wird dabey der Tagelohn verdient .

U 2 Aber
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Abor es ſäe auch der Ackermann nicht mehr Flachs ,

als er dur < eigne Leute in Zwiſchenzeiten bears

beiten kann ; ſonſt tragen ihm die Tagelöhner den Pros

fit zum Hauſe hinaus .

Für den Handarbeiter iſt und bleibt alſo der Flachss

bau immer vortheilhaft , jedoch bloß in ſo ' fern als Ta »

gelohn dabey verdient wird ; folglich kann es eis

nem Lande gewiß nicht gleichgültig ſeyn , ob der Flachss

bau ſtark getrieben werde oder nicht ; denn wo ſollen

die Leute immer im Tagelohn angeſtellet werden ? Und

hat der Tagelöhner Flachs , ſo hat er au < was zu ſpins

nen , folglich immer etwas zu thun , folglich immer noths

dürftiges Brodt , und braucht nicht zu betteln , und zu

hungern .

Dagegen ſehe man nur einmahl die Leute an , die

in großen Städten Tagelöhner ſind , wie abgezehrt und

lumpig ſehen ſie , im Winter zumahl aus ? zu tagelöhnern

giebts nichts , Flachgarbeit haben ſie auch nicht , wovon

ſollen ſie leben ? = = Wahre Wohlthat iſts alſo , wenn ih »

nen Gelegenheit gemacht wird , nur etwas ſchaffen zu

können . Unſere Tagelöhner aufm Lande , die Flachs

ſäen laſſen, - haben dagegen immer Arbeit . Folglich iſt

der Flachsbau für ſolche Leute gewiß eine vortreflicße

Sache , und müſſen ſie , ſtatt davon abgeſchre >t , vielmehr

auf olle mögliche Art dazu ermuntert werden . So erhält

jeder Tagelöhner ſein eigenes Werkhaus ohne koſtens

ſpilligen Aufwand des Staats , und ſo iſt Flachsbau beſs

Fer als Spitzen knüppeln und Baumwolle ſpinnen 3 und

jo langs no < Flachs gebauet wird , können wir aufm

Lande
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Lande alle ſolche indüſtrisſe Feinigkeiten ſammt und ſons

ders entbehren . Brauchts gewiß der Mühe nicht , uns

Ländbewohner dergleichen lehren zu wollen . Flachs und

Kaufgarn nimmt uns jeder ab , bey Spilzen und baum »

wollenen ! Garn aber müſſen wir uns vom Verkäufer der

Materialien , und vom Abnehmer unſerer Feinigkeiten

prellen laſſen , und noM dazu beym Einkauf und Ver -

kauf jedesmahl einen Tagelohn dazu verliehren , und

Schuh und Kleider verreiſſen .

Meine demüthige Bitte alſo iſt , man verſchone

uns mit den Feinigkeiten , dazu unſere Hände zu plump

find , und die uns durch vieles Sißen krank machen .

Dagegen laſſe man uns den Flachsbau , und verbiete , ſo

lange wir ſelbſt Flachs haben , lieber allen Flachs aus Ries

ga , Reval und Liebau , und aus aller Welt Ende , aus

landesväterlicher . Huld und Milde , Immer lieber

den Saamen als den Flachs gekauft . Erſterer

macht , daß wir unſer Brodt auf ſo mancherley Art vers

dienen 5 lekterer . giebt kaum das Salz .

Es lebe alſo der Flac <hsbau ! Er grüne , und blühe

hoch !!

Wenn nun aber der Edelmann , Beamter oder Pres

diger glaubt , daß au < Er Profit beym Flachsbau

haben , und doh ſelbſt nicht mit arbeiten will 3; ſo ſage

ich - - ſapienti ſat .

Rbg ,
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V.
'

Erndte - Bericht des Jahres 1739

]. Winterfrüchte .

a) Rogken .

On Calenbergiſchen überhaupt , namentlich aber

"y auch im Amte Calenberg und der dazu gehörens

den Gehrdener Gohe ſtänd der Rogken im vorigen

Herbſte gutz der ſpät geſäete litt zwar gleich anfangs

durch den ſo früh eintretenden Froſt , demohngeachtet

aber und obgleich er im Frühjahre nach der heftigen und

lange anhaltenden Kälte , ziemlich dünne auf dem Felde

ſtand , würde er doch recht gut gerathen ſeyn , wenn nicht

das - viele Regenwetter mit ſtarken Winden verbunden ,

um Johannis aus das Getraide ſo ſehr zur Erde gewors

fen hätte , daß viele Stü > e von dem, durchgewachſenen

Kraute ganz grün anzuſehen waren . Daher kam. es

denn auch , daß vieles nicht recht ausblühete , und folg :

lich nicht recht anſeßen konnte , und daß ſelbſt das , was

auch gehörig angeſekßt hatte , in der dumpfigen Lage nicht

ordentlich reifte . Daher kam es ferner , daß zwar Stiege
genug da waren ; der Rogken aber ſchlecht lohnt , viel

Kleye und wenig Mehl hat , und das Stroh äuſſerſt

mürbe iſt . Das Mehl iſt ſchwärzlich , ſchwer , und allges

mein klagt man über ungahres Brodt , weshalb es weit

früher und mit mehrerem Sauerteige eingeſäuert wers

den muß , als in andern Jahren . Cin wahres großes
GlüE war es indeſſen , daß das Erndte - Wetter ſo anhals

;
tend
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tend gut war , ' ſonſt würde , welches hin und wieder ſo

ſchon der Fall geweſen iſt , der Rogken auf dem Halnie

noc < mehr ausgewachſen ſeyn , indem die Leute wegen

des Regenwetters nicht gleich zum Mähen kommen konns

ten , als er reif war . Cben das gilt , mehr oder minder ,

von dem ganzen Striche von Hannover , Einbeck »

Göttingen , bis Münden , ſo wie von Hameln und

dortiger Gegend , imgleichen der Grafſchaft Diepholz ,

Ueberall geringerer und leichter Korn - Ertrag , kurzes und

. mürbes Stroh , und ſhwärzeres Mehl , das ſich nicht gut

verbacken läſſet . Vorzüglich traurig iſt die Erndte in

der Gegend von Rehburg ausgefallen . Auf den Amtss

Ländereyen ſind von 34 Malter Rogken : Ausſaat nur

646 Stiege geerndtet , und haben 134 abgedroſchene

Stiege nur 27 Malter 2 Himbten reines Korn gegeben .

Im Jahre 1787 . wurden von - gleich ſtarker Ausſaat

1190 Stiege geerndtet , und daraus 266 Malter Rogs

ken gedroſchen . Die lezte Erndte iſt alſo gegen jene kaum

auf die Hälfte des reinen Korns - anzuſchlagen . In der

Gegend des Harzes iſt das . Korn , wie das Obſt , auf

Bergen und auf denen vor den Gehölzen liegenden Aeks

kern am beſten gerathen , unſtreitig deswegen , weil es

dort der Näſſe und den Winden nicht ſo ausgeſeßt war ,

wie in den Ebenen . Zm LQüneburgiſchen iſt der Ers

trag der Rogkenerndte nicht überall völlig , jedoch in den

mehrſten Gegenden , ſich ziemlich gleich geweſen . Vom

Amte Winſen an der Lube kann man , einzelne Un ;

glücksfälle , wel < e durch Hagelſchlag , und Ueberſchwems

mungen der zunächſt an den Marſchen herumliegenden

Geeſtfelder verurſacht . worden , abgerechnet , nicht ſagen ,

U 4 daß
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daß im Ganzen der Rogken mißrathen ſey . Indeſſen
iſt die Erndte davon , der Stiegen : oder Diemenzahl nach ,

gegen die von 1788 . F geringer , und weichet von der des

Jahrs 1787 . noch ſtärker ab ; ja es giebt Hauswirthe ,
welche im gegenwärtigen Jahre 100 Diemen weniger
als im vorigen Jahre geerndtet haben . An reinem Korn

iſt die Ergiebigkeit ſehr verſchieden . Die frühe Rogkens
ſaat hat reichlicher , als im vorigen Jahre gegeben . In

einigen Haushaltungen ſind aus der Dieme 13 bis 2

Himten gedroſchen , da im vorigen Jahre der höchſte Ers

trag nur 15 bis 13 Himten war . Die ſpäte Saat hins

gegen hat wenig « Korn gegeben , und der Abſchlag an dies

ſer iſt ſtärker , als der Gewinn an jener . Die Güte des

Korns iſt der vom vorigen Jahre bey weitem nicht gleich .
Der Nogken iſt diEhülſigter , und daher nicht ſo mehls

reich , auch vom Mutterkorn , beſonders auf niedrigen
Feldern nicht ganz rein . Das Mohl fließet leicht , und

giebet ſo gutes Brodt nicht , wie das von 1788 . , obgleich
der Nogken ziemlich tro > en eingekommen iſt , Zum
Brännteweinbrennen nimmt man ihn gleichwohl lieber ,
als den von 1788 . Die Erndte war 10 bis 14 Tage ſpäs
ter als im vorigen Jahre . Die individuelle Urſache ,
warum im gegenwärtigen Jahre der Rogken auch im Lus

neburgiſchen noch wenizere Ausbeute als ſonſt gegeben ,

liegt :

r ) Im frühen und ſtarken , auch lange anhaltenden

Froſte , welcher die ſpäte Saat am Bewurzeln hinderte ,
der frühern indeſſen nicht ſo ſchädlich war .

2) Im ſpäten Schnee , der noc < weithin im März
fiel , an den niedrigen Stelſen den Rogken wegbeikte , und

dem
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dem UnfkrauteLuft machte . Dieſer Shnee war der früs

Hen und ſpäten Saat gleich nachtheilig .

3) Zm ſtarken Regen zur Blüthe - Zeit 3 davon litt

vorzüglich der ſpät geſäete Rogken , der daher auch ſpäs
ter blühete , und zwar gerade zur Regenzeit , da hinges

gen die friſche Saat ſchon ausgeblühet hatte ,

Alle dieſe Urſachen würkten nach Verſchiedenheit des

Bodens , und der jeden Orts hergebrachten Saatzeit zus

ſammen dahin , daß viele Aehren halb taub , das Korn

unvollkommen und di &hülſig ward , und die Näſſe Muts

terkorn , jedoch nicht ſehr häufig erzeugte . Das Korn

ſelbſt iſt durchaus nicht grob , ſondern kleiner als ſonſt ,

Durch einen am 29ſten May eingefallenen Hagelſchlag

ſind die Winterfrüchte vnd Erbſen , welche auf der Weſt

und Südſeite der Stadt Lüneburg ausgeſäet worden ,

gänzlich abgehagelt . Der Schaden iſt um ſo beträchtlis

<Her , da der verwüſtete Strich 2 von dem bebaueten Lande

ausmac <ht . Den Unterſchied des Gewichts des Korns

gegen einen Himten des vorigen Jahrs , rechnet man anf

2 Pfund , als um ſo viel leichter das diesjährige iſt . Im

Durchſchnitt genommen , giebt eine Stiege 1x Himten

Korn . Auch von der Gegend um Uelzen , Bodenteich ,

Oldenſtadt und Dannenberg gilt die Klage , daß der

Rogken gering in Stiegen , kurz im Stroh , kleinkörnigt

und nicht mehlreich ſey , Um Zelle hat man aus 295

Stiege Rogken 360 Himten gedroſchen , und an Stroh

daraus gebunden 1320 Bund , das Bund zu 22 Pfund .

Im Bremiſchen , namentlich im Amte Bederkeſa ,

Amte Lilienthal , St , Jürgens Lande , dem alten

Us5 und
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und neuen Viooranbau , in den Aemtern Otters :

berg , Oſterholz , Worpswebde , Waakbhauſen , dem

Blocklande , " Gericht Ritterhude , Börde Leeßum

und Amt Blumenthal , iſt die Rogken - Erndte im erſiern

Amte im Ganzen gut ; beſonders ,die Frühſaat , in den

Übrigen aber überall vorzüglich gut geweſen . Sie hat

zwar nicht völlig ſo viel an Stiegen und Stroh gegeben

als 1788 , aber deſto einträglicher iſt ſie im Scheffel und

um ſo mehlreicher das Korn ſelbſt geweſen . An wenis

gen Orten hat etwas Hagelſchlag . und Mäuſefraß Schas

den gethan . Uebrigens iſt es überaus tro > en und wohl

eingekommen , und der Sommerrogken hat in ſeiner Art

den Winterrogken übertroffen . Auch4n der Gegend vott

Buxtehude iſt dieſs Kornart , beſonders auf der Geeſt ,

gut gerathen , und die anfangs naſſe Sommerwitterung

hat die Stiegezahl ſehr vermehret , wodurch dem Lands

manne in Anſehung des Viehfutters ſehr aufgeholfen iſt .

Am allerergiebigſten iſt dieſe Erndte indeſſen im Lande

Wurſten ausgefallen , woſelbſt ſie , auch in Anſehung

bes ſehr tro > enen und guten Einſcheuerns , vor vielen vors

herigen einen weſentlichen Vorzug verdienet . Der Rogs

ken hat nicht nur vieles Stroh hervorgebracht , wodurc <h

auch die Winterproviſion für das Hornvieh einen merk :

lichen Zuwachs erhalten , ſondern ſie iſt auch vorzüglich

reichhaltig an der Maaße geweſen , ſo daß hin und wies

der von einem Ju > 10 bis 12 Wurſter Tonnen , oder

X braunſchweigiſche Himten gedroſchen worden . Im

Lauenburgiſchen war vie bis im November angehals

tene trockene gute Witterung der Saat ſehr zuträglich ,

auch der gleich nach der Mitte des Novembers eingetre

tene
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teneheftige Froſt , wodurch die Elbe boreits am 22ſten Nov .

mit Eis bedecket war , ſchadete derſelben nicht , weil zugleich

ein hoher Schnee fiel , der die Saat dete , ſo daß ſie

beym Aufgang des erſten Froſtes im Anfange des Fes

bruars ſehr gut ſtand . Der darauf folgende zweyte ſtarke

Froſt aber , war ſowohl dem Felde als den Gärtens nachs

theilig . Der warme May , und die vielen fruchtbären

Regenwetter gaben indeſſen : den Feldfrüchten auf der

Geeſt eine faſt völlige Erholung , fo daß die Erndte . das

ſelbſt bey ordentlich beſtellten Feldern als gut ängeſehen

werden muß . In der Marſch gieng aber durch die Näſſe

vieles , und auf den niedrig liegenden Feldern faſt alles

verlohren , ſo daß die Beſiellung der Sommerſaat das

durch ſehr aufgehalten und ſhwer wurde . Der häufig

gefallene Schnee hatte in . die niedrigen Gegenden beym

Aufthauen ſehr viel Waſſer gebracht , alle kleinen Flüſſe

und Bäche waren und blieben bey den sftern heftigen

Regengüſſen immer ſtark angelaufen , und der Stand der

Elbe blieb ſelbſt noch im Sommer , ziemlich hoh . Ohns

erachtet der Regen anfangs viele - Beſorgniſſe wegen der

Erndte machte , ſo ſind doch auch hier die Feldfrüchte

größtentheils gut eingekommen . Der Rogken iſt im

Ganzen , ſowohl im Korn als Stroh ziemlich gut geras

then , nur iſt das Korn bey der überflüßigen Näſſe etwas

diEhülſig geworden . Die Stiege Garben hat da wo

ſich der Rogken gelegt hatte , 3 Faß , und wo er' ſtehen

geblieben , x Scheffel dortiger Maaße Ausbeute gethan ,

welche nur in ſehr fruchtbaren Jahren höher ſteigt .

b)
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b) Weizen.
Im Calenbergiſchen iſt er faſt durchgängig gut

gerathen . In der Gehrdener Gohe ſcheffelte er nicht

nach Verhältniß der Stiegezahl , wenn ſonſt gleich Korn ,

Stroh und Mehl gut iſt . In der Gegend von Einbeck

ſoll ein Viertheil am gewöhnlichen Ertrage fehlen , auch
das Mehl nicht ſo klar ſeyn , wie ſonſt . Zn der göts

tingiſchen Gegend hingegen iſt er vorzüglich ſowohl an

Körnern als Stroh geweſen . Bey ? ründen iſt er vors

züglich beſſer im Ober - als Unteramte gerathen , in wels

<hem lektern hie und da Brand darin verſpürt worden z
auch hat er hier wieder mehr geſcheffelt als geſtieget . Im

Lüneburgiſchen , wo der Weitzen faſt ausſchlieſſungss

weiſe nur in den Marſchen gebauet wird , macht die

Erndte davon wegen der erlittenen vorgedachten Uebers

ſc <hwemmung gar kein Object aus . Er wird in den Mars
ſchen bey guten Jahren nur ' zum eigenen Bedürfniß

gebauet , wozu er in dieſem Jahre nicht durchgängig hins

reiht . Bey Lüneburg giebt der wenige nach dem

Hagelſchlage nachgewachſene Weißen , von einer Stiege

nur X Himten . Im Lande Wurſten iſt zwar der Weis

ken minder einträglich geweſen als der Rogken , dagegen

aber eben ſo vollkommen von Güte als hoch im Preiſe z
ſo daß er dennoc < immer eine ergiebige Quelle für das

Land geweſen . Das Zuc > brachte im Durchſchnitt 5

his 6 Tonnen hervor , und die Tonne ward vor dem

höchſten Orts verhängten Korn - Zuſchlage mit 33 Thaler in
Golde bezahlt . Im Lauenburgiſchen iſt derſelbe auf den

höher liegenden Feldern , und ſelbſt da , wo die Furchen

völlig ausgeſoort geweſen , gut gerathen . Der Verluſt

durch
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durch die Näſſe verurſachet indeſſen doch , daß die Erndte

in der dortigen Marſch im Gänzen in RüFſicht der Auss

ſaat als ergiebig anzunehmen iſt .

c) Wintergerſte .

Sſt im Calenbergiſchen wie auch in der Gegend

von Einbeck , Söttingen und Qfünden gut gerathen .

Um Einbeck hat ſiezwar eine größere Haufenzahl geliefert

als ſonſt , das Korn derſelben iſt aber leichter , und bringt

weniger in den Himten - Im Üfündenſchen hingegen

iſt ſie ſowol in Betracht der Güte des Korns ohne Tadel ,

als ſie gegen die Erwartung der Aec > ker: Beſiker avſſerors

dentlich ſtark geſtieget : hat . Auch im Bremiſchen iſt

ſie zwar nicht ſehr reichhaltig im Scheffel , ſonſt aber gut

geweſen ,

d) Winterſaat .

Iſt in der Gehrdener Gohe des Amts Calenberg

und um Hannover gut , in der Gegend « von Olders « -

hauſen mittelmäßig , im Hf ündenſchen ſehr verwins

tert , ſo daß der Himte 1 Rthlr . 18 bis 24 mgr . koſtet ;

bey" Coppenbrügge ganz mißrathen , im Diepholziſchen

hingegen ſehr gut gerathen .

UW. Sommerfrücte ,

a) Hafer .

Im ganzen Calenbergiſchen , ſo wie im Diep -

Holziſchen iſt der Hafer ſehr gut eingekommen , und in

Stiegen , Stroh , Korn und Scheffel gut ausgefallen .

Nur
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Nut in der Gegend von Rehburg iſt er mittelmäßig .

Im Amte Winſen an der Luhe bauet die Geeſt wes

nig Weishafer . Was allda gebauet worden , iſt indeſs

ſen , wenn es gleich kein Object ausmacht , gut gerathen .

Für die Marſchen iſt der Weishafer das vorzüglichſte

Korn , iſt aber mehrentheils ſchlecht geweſen . An eini -

gen Orten wieget der Himte , der bey guten Jahren 20 ,

30 bis 33 Pfund hält , dies Jahr , 10 bis 12 Pfund , Es

ſind. Hülſen ohne Korn , Die Urſache , warum dieſe ſonſt

ergiebige Kornart in den Marſchgegenden ſo ſehr abge

ſchlagen , war ſpäte Ucberſchwemmung und anhaltender

Regen . Man konnte- nur ſpät und weniger als ſonſt

ausſäen . Die Saat ward in das bindige und naſſe Erds

reich , das nicht gehörig bea > ert werden konnte , gewors

fen , arbeitete ſich kümmerlich durch den ſtarren Boden

durch , ward vom Regen no <h mehr verkümmert , in der

Reifung , die ſich zum Theil bis in den October

verz9g „ Zehindert , und blieb unvollkommen , Im

Stadtgebiete von Lüneburg geräth er ſelten , und

wird deswegen wenig gebauet . Der diesjährige iſt

aber beſſer gerathen , wie ſonſt . Man driſcht aus einer

Stiege drey Himten und ungefähr das vierte Korn .

Eben dies gilt von der Gegend um Uelzen . Im Dan »
nenbergiſchen iſt er in den meiſten Gegenden ſehr lang

im Stroh , welches häufig die Länge des Rogkens übers

troffen ; und auch nicht arm an Körnern geweſen . Um

Zagarburg hingegen ſoll die Erndte davon nur mittels

mäßig geweſen ſeyn . In Zelle hat man aus 96 Stiege
Haber 175 Himten gedroſchen , ' und an Stroh daraus

892-
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gebunden 459 Bund , das Bund zu 20 bis 22 Pfund ,

Im Bremiſchen iſt er vorzüglich gut gediehen , einträgs

lich im Scheffel geweſen , und meiſt gut eingekommen .

Do < ſoll die innere Güte der vorigjährigen bey weitem

nicht ) gleich kommen , und im Himten auch nicht das Ges

wicht wie im vorigen Jahre enthalten . Im Lauenbur ; :

giſchen iſt, man mit der Erndte dieſer Kornart gleiche

falls zufrieden .

b) Sommergerſte ,

Die Erndte davon iſt in der Gehrdener Sohe in

allem Betrachte gut . An andern Orten im Calenbergis

ſchen hat meiſtens die große Anzahl Bunde den Abgang

der Körner ziemlich erſeßt . Bey Coppenbrügge iſt

er mißrathen , im Diepholziſchen hingegen iſt er durchges

hends gut . Im Amte Winſen an der Luhe wird

ſehr wenig auf einigen Geeſtfeldern , etwas mehr aber

in den Marſchen gebanet . Er iſt durchaus ſchlecht in

Diemen , geringe im Scheffel , und im Korn unvollſtäns

dig. Es regnete im May und Junius zu viel für die

Marſchen , und machte das von der Ueberſhwemmung

ſchon bindig gewordene Land noc < dichter und zäher ,

welches die Gerſte nicht verträgt . Sie wird bey Lüne « -

burg wegen des leichten Abſalzes an die dortigen Biers

brauereyen am mehrſten gebauet . Im Stroh iſt ſie

hier gut , äber nicht ergiebig im Korn . Die Stiege

giebt im Durchſchnitt nicht mehr wie 13 Himten . Bey

Velzen und im Dannenbergiſchen iſt ſie mittelmäßig

ausgefallen . Um Zelle ſind aus 213 Stiege 28 Hims

ten
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ten gedroſchen , und an Stroh . daraus gebunden 140
Bund , das Bund zu 16 bis 17 Pfund . In den Ges
genden des Bremiſchen , wo ſie gebauet wird , iſt man
damit zufrieden , im Lande Wurſten hingegen iſt die
Erndte auſſerordentlich gut geweſen . Im Layenbur -
giſchen hat ſie durch die viele Näſſe etwas gelitten .

c) Buchweizen .

Iſt in der Gegend von Rehburg ganz mißrathen ,
Und galt der Himte zur künftigen Ausſaat x Rthlr . 6

mgr . Auch im Diepholziſchen iſt er ſchlecht gerathen .
Im Lüneburgiſchen iſt er faſt durchgängig ſchlecht ,
ſowohl im Stroh als im Korn . Nur wenige kleine Dis

ſtricte überhaupt , und einzelne Felder insbeſondere ſind
hievon auszunehmen , der früher geſäete hatte vor ' dem
ſpäter beſtellten einen Vorzug im Gedeihen . Es rege
nete zur Blüthenzeit zu viel , und das Kraut erhielt die
Oberhand . Das daher ſehr futterig gewordene Stroh
giebt gleichwohl noch gutes Viehfutter . Der Himte
ward im verfloſſenen November ſchon mit 16 ggr . bezahlt ,
und guter körnigter Buchweiten iſt < wer zu haben .
Um Zelle gaben 93 Stiege , 95. Himten und 270
Bund zu 14 bis 15 Pfund . Im Bremiſchen iſt er
an einigen Orten überaus gut , ſowohl in Stiegen als im
Scheffel ausgefallen . Dabey wird er als ungewöhns
lich wohlſchme > end gerühmet . In der Gegend von
Buxtehude hingegen ſoll die Erndte davon ſehr ſchlecht
ausgefallen ſeyn . Als Urſache davon wird angegeben ,
weil zur Zeit der Blüthe die Witterung kalt und naß ges

wes
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weſen , wodur <- die Auſekßung des Saamens verhindert

worden . Der ſchlechte Ertrag habe auf den Preis des

übrigen Getreydes einen ſehr beträchtlichen Einfluß ge ?

habt , indem dieſe Getreyde - Art dem Landmann auf der

Geſt zum Haushalte faſt ganz unentbehrlich ſey - Auch

im Calenbergiſchen iſt er dergeſtalt misrathen , daß

man an manchen Otten ! nicht die Einſaat wieder gewon ?

nen , welches ihn in dortiger Gegend ſehr theuer macht .

d) Sommerſaat .

Sſt im Calenbergiſchen gut , nur etwas kurz im

Stroh . Bey Hunden , beſonders im Oberamte iſt ſie

wegen Mehlthau und Dürre minder ergiebig als

ſonſt geweſen . Bey Roppenbrügge iſt ſie misrathen «

e) Erbſen .

Im Calenbergiſchen ſind die Felderbſen durc <ges

hends gut gerathen , nur klagt man in dey Gehrdener

Gohe , daß ſie ziemlich wurmſtichig ſind und ſich hart kos

< en . Das Stroh iſt gut und auc troFen eingekommen .

Bey Lüneburg iſt von den abgehagelten Erbſenfeldern

kaum die Einſaat wieder gekommen , Auf den andern

ſind ſie zu ſehr ins Stroh geſchoſſen und haben keine

Schoten geſeßt . In den Aemtern LTreuhaus und Ble :

kede ſind Erbſen und Bohnen ganz vorzüglich gut fort -

gefommen , ſo daß gegen Michael der Himte für 13 bis

14 9gr . verkauft wurde . Auch im Lande Wurſten ſind

ſie auſſerordentlich gut gediehen .

f ) Bohnen .

Im Calenbergiſchen und Diepholziſchen ganz

vortreflich in Stiegen , Stroh , Korn und Sceffel , ,Die

Annal , 4r Jahrg . 28 St . ) X öls
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älteſten Leute können ſich eines ſolhen Bohnen : Ertrages
nicht erinnern , weghalb ſie freudig das vorigjährige äuſs

ſerſt ſchlechte Jahr vergaßen . Bey Pünden ſind ſie -
nicht einträglich geweſen , weil ſie in der Blüthezeit vom

Mehlthau gelitten . Bey Buxtehude iſt der Ertrag

ziemlich gut , und im Lande Wurſten auſſerordentlich
gut geweſen «

;

g) Wicken . ;
Von den Wicken gilt im Caienbergiſchen eben

das , was ſo eben von den Bohnen geſagt worden iſtz

doch iſt dies von denen zu verſtehen , die zwiſchen den

Bohnen geſtanden ſind ; die allein geſäeten ſind zwar

nicht ganz ſo vortreflich , aber doch immer noch gut ges

rathen . Im Obers und Unteramte Hunden iſt der

Ertrag daaon nicht ſonderlich geweſen , Deſto vortreflis

< er ſind daſelbſt ſo wie um Einbeck die Linſen ausgefals
len . Im Roppenbrüggiſchen weiß ſich keiner einer

beſſern Erndte dieſes Products zu erinnern . Im Lü ,

neburgiſchen werden Wi > ken , Bohnen und Eebſen
blos in der Marſch gebauet , und ſind durchgängig gerin

ger , als in den beyden vorhergehenden Jahren . In

der Gegend der Stadt Lüneburg iſt die Ausbeute mit :

telmäßig geweſen . Im Lauenburgiſchen haben die

Erbſen , Bohnen und Wicken bey der zu vielen Näſſe et -

was gelitten , und die Bohnen ſind zum Theil nicht trok :

ken geworden .

h) Slachs .

Ilt im Calenbergiſchen und Diepholziſchen , ſo

wie bey Roppenbrügge ſehr gut , beſonders der ſpätere

"ges
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geräathen . Der frühe litt zu ſehr von der Näſſe , legte

ſich wie der Rogken , und ' iſt deswegen etwas mürbe .

Der ſpätere iſt dagegen in allem Betrachte gut , In

der Gegend von Göttingen haben indeſſen die im Aus

guſt und September vorgefallenen Ueberſchwemmungen

vieles aus der Rotte wegageflößet . Eben dies gilt von

der Gegend um Münden , woſelbſt übrigens ſowohl

Frühe als Spät »- Flachs und Klenge in der Maaße gut

gerathen iſt , daß auf dem Flachsmarkte zu Göttingen ,

am Tage Simonis und Judä 10 Pfund , und an andern

Orten 11 bis 11x Pfund brauchbarer Flachs um 1 Thas

ler verkauft und eingekauft worden . Im Amte Win -

ſen an der Luhe iſt er an der Menge und Süte durchs

gängig geringer , als im vorigen Jahre . Bey dem vies

len Regen im May und Junius legte er ſich , wodurch

er an Feinheit und Feſtigkeit ſehr verlohren hat . Zn

der Gegend von Ueltzen iſt er an den moiſten Orten noch

ziemlich gut gerathen , wie z- B . in Roſche und Raezs

lingen , und von gehöriger Güte , wonn er gleich weder

an Länge noch Feinheit zu der vorzüglichen Art zu rechs

nen iſt . Im Kirchſpiele Lehmke iſt er abgeſchlagen ,

und im Kirchſpiel Syhlendorf mittelmäßig . Doch

kommt noch viel nach Uelzen , au iſt er daſelbſt in

ziemlich hohen Preiſe , weil er ſtark geſacht wird . Der

Uelzener Steinflachs , woraus ohngefähr acht Stück aus

dem Pfunde geſponnen werden , wird aus der erſten

Hand mit 5 Rthlr - 12 ggr . bezahlt . Im Bremiſchen
iſt er nur ziemlich gerathen , beſonders im Dreiſchlande ,

das iſt , im aufgebrochenen grünen Anger . Er iſt aber

nicht Saamenreich . Im Lauenburgiſchen , wo er

X 2 leis



leider ! äußerſt wenig . gehauet wird , iſt man mit dem
Ertrage zufrieden ,

1) Hanf .
;

Im Amte Winſen an der Luhe iſt er in. teo >es

nen Beeten ziemlich gut , in naſſen hingegen kurz , mürbe

und brüchig . Hanfſaamen iſt auch weniger gewonnen ,
wird ' daher ſehr geſucht und ſteigt im Preiſe . Bey
Zaarburg iſt wenig gewonnen . Im Bremiſchen iſt
er im Amte Bederkeſa und bey Buxtehude ziemlich

gut gerathen ; in den übrigen oben benannten Diſtricten
aber , im Ganzen , wegen des vielen Regens überaus

ſchlecht , Zm Kley - und Leimgrunde iſt aus dieſer Urſas
< e gar nichts gewachſen . Im Verkaufe auf dem Halme
war er äußerſt hoch im Preiſe , und der Saame nachher
kaum mittelmäßig , ſo daß man im Frühjahr eine Theus

runß deſſelben befür <tet . Im Lauenburgiſchen iſt
man auch hiemit zufrieden .

:

k) Tobak ,

Bey Einbeck , wo er ohnedies nicht ſtark gebauet "
wird , iſt er mittelmäßig ausgefallen . In der. Gegend
von HOfünden iſt er wegen Kälte und Näſſe mehrens
theils und dergeſtalt mißrathen , daß einige Anbauer ihre
Anlagen nicht einmal dadurch erſest erhalten . Im

Bremiſchen wird er faſt gar niht mehr gebauet , weil

man durch ſchlechte Erfolge des Anbaues müde geworden
iſt . Im Lauenburgiſchen iſt der Tobak , welcher ges
pflanzet worden , ohnerachtet der zu vielen Näſſe gut

eingeſchlagen . Verſchiedene Umſtände , insbeſondere die

au



< g 525

an vielen Orten no fortdauernde gemeine Weide ' BDes

triebe ſind dem Fortgange des. Toba &sbaues nachtheilig ,

1) Heuwinnung .
Im Calenbergiſchen iſt ſie im Ganzen betrachtet ,

ſehr gut ausgefallen . Das früh gemähete litt anfangs

vom Regen , das ſpätere aber iſt durchgehends gut und

in Menge eingekommen . An den Oertern indeſſen , die

Uederſchwemmungen augsgeſelßt . ſind , wie zu Salzder ? -

helden ; Sülbeck iſt es faſt gänzlich mißrathen . In

der Gegend von Einbeck iſt die Eſparcette , deren Anbau

mit jedem Jahre zunimmt , überaus gut gediehen . In

der Gegend von HFhüunden hat ſowol die Hens als

Omat ! oder Grummet : Erndte die vorigjährige übertrofs

fen und hat gut eingeſcheuert werden können . In der

Gegend von Roppenbrügge und Hameln iſt vieles

theils weggefloſſen , theils verſchlammt . Das Nachheu

erlitt beynahe daſſelbe Siſal . Nur die wenigen ,

auf Anhöhen liegenden Wieſen haben einen reichlichen

Ertrag gegeben und ſind gut eingeſcheuert . Im Diepholzts

ſchen hat die diesjährige Erndte die vorigjährige gleichfalls

weit übertroffen . Im Amte - Winfen an der Luhe

iſt es auf der Geeſt nicht überall reichlich , jedoch gut eins

gekommen . In den Marſchen hätte viel Heu gewons

nen werden können , es ſind aber viele hundert Morgen

gar nicht gemähet , weil der Boden zu tief unter Waſſer

ſtand . In Lüneburg koſten täuſend Pfund Heu 3 %

Thaler . Die übrigen Nachrichten von HZgarburg ,
Uelzen und Dannenberg lauten eben ſo vortheilhaft

und beruhigend in Abſicht dieſes Puncts , . Um Zelle

28 . 3 erom
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herum waren die Wieſen , welche von Ueberſchwemmunz

gen verſchont blieben , ſehr ergiebig , „ An den großen und

kleinen Ströhmen dieſer Gegend aber , iſt vieles Gras

vom Waſſer verdorben worden . Im Amte Bederkeſa

iſt in vielen Jahren nicht ſo viel Heu und ſo ſchön einges

erndtet worden . Auch bey Buxtehude iſt ſie einträglich ,

und im Lande , Wurſten äußerſt geſegnet geweſen . In

andern Gegenden des Bremiſchen hingegen , als in den

Aemtern Lilienthal , Ottersberg , Oſterholz und

Blumenthal war nach folgenden eignen . Worten uns

ſers Correſpondenten bey einem Reichthum von Heugraſe ,

die Heuerndte überhaupt , wegen der am zten Junii

einfallenden naſſen Witterung , mit faſt täglichen , oft

ſchweren Gewitterregen begleitet , welche bis zum 15ten

Auguſt anhielten , beſchwerlich und mißlich : und in den ,
der Ueberſchwemmung der Weſer , alſo auch der Wümme

und Hamme unterworfenen Grasländereyen , war faſt

alle Hoffnung verlohren : weil die Weſer von häufigem
Oberwaſſer ganzer acht Wochen immer hoch war ; und

Hoch blieb 3; und alles uneingeteichte Land unaufhörlich

überſchwemmete . Obgleich die Sommerteiche , welche

die ins Amt Lilienthal , St . Jürgens :! Land , und ins

Gericht Ritterhude gehörigen Grasländereyen | ſchützen

müſſen , durch erneuerte Vorſorge der Herren Teichs Bes

amten , im beſten Stande ſich befanden , waren ſie doch

zweymahl in größter Gefahr des Durchbruchs : der aber

durch Gottes Güte und Notharbeiten verhindert wurde .
Da aber wegen ſtets hochſtehender Weſer ganzer acht

Wochen lang die Schleuſen und Siele ſich nicht öfnen

konns
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konnten 3 waridas eingeteichte Feld durch ſteten Regen

bald dermaßen auch überſchwemmet , daß auh auf denen

höhern Viehweiden das Vieh faſt ſtets bis an die Knie

im Waſſer gehen mußte , und kein ander Lager nehmen

konnte , als dasjenige , das demſelben mit gröſter Veühe

und Koſten von Stroh , < ilf , Buſch , Zaunplanken 2 .

auf der Weide bereitet und unterhalten wurde . Dadurch

verkam das Vieh , verlor die Milch ; und die Benußung

derſelben , wovon größtentheils Einwohner ihre Nah »

rung ſuchen müſſen , gieng verlohren . Einige ſchon ver

zagende Einwohner fiengen ſchon an , zu einiger Wipykters

futterung das Gras unter Waſſer aufzumehen ; in ihre

Schiffe aufzuſfiſh <en, und zum Trocknen an entlegene

Teiche und Anhöhen zu ſchleppen . Gewannen aber nur

weniges ſc <hlammigtes und ungeſundes Heu , Unverhofft

gab Gott in der Mitte des Auguſtmonats beſtändig

tro > ne Witterung .die Weſer fiel plößlich ; die Schleus

ſen und Siele kamen zum erwünſchten Zuge 3 das Land

wurde ſehr bald trocen , und eher als man vermuthete«.

Alſo wurde noch überall der erforderliche Wintervorrath

von Heu , ziemlich gut und glücklich eingewöonnen , Kaum

war ſolches geſchehen , als am 24ſten Septbr . das Waſs

ſer eintrat und alles überſchwemmete ; und noh viel

Ettgroh ( Nachgras , Nachmatt ) verlohren gieng . *) Da

durch

* ) In einer höchſt <äßbaren , nicht allein Wort : ſons

dern : auch Sachgelehrten Diſſertation , mit welcher
ſab titulo : Tentamina Juris aggeralis Reip .

Brenienſis fich Heyr Chriſtian Abraham Heines

ken , J. V. D. in Bremen , im Jahr 1774 - zur

. . 4
Docs
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durch die oft und augenſchefnlich , immer von Jahr " zu
Jahr . mehr hochſtehende Weſer ſchon ſeit länger als ans

derthalbhundert Jahren ſchr oft ein ſolcher trauriger Zus
ſtand veranlaſſet worden , bringen . jebt Einwohner der

erwehnten Waſſergegenden mit einem faſt lautem Ruf
ein Hülfsmittel in Vorſchlag , das ſchon im Jahr 1617 .
angewendet werden ſollen , aber durch die Einwohner
jeyſeit der - Weſer , beſonders der Stedinger , rüFgängig
gemacht ſeyn ſoll : weil dieſelben , allerdings wegen einer

ſolchen Einſchränkung des Flut » Bettes der Weſer , noths

wens

Doctorwürde in Göttingen qualificiret hat , ſte
hen folgende hieher gehörende Worte .

S- VIIL de muniendis aggeribus p. 19 . Iy.
Quilibet rem ſuam primum , deinde alienam
curare prxſumitur ; ' et jure ſuo utens , nemini
injuriam adfert , quam ſententiam in noſtro
caſu , expreſſis verbis defendit L. 2. 1 S. 9. de
aqua et aqua pluvial . arcend . , et univerſalis
conſuetudo Spadelandica confirmat . Sic , vt
exemplo vtar , Anno 1517 . noſtratibus propo -

- fitum fuit , ad aggeres Blocklandienſes , condi -
ta Cataracta in Oſtio fluminis Leeſumenſis tuen -
dos , ne intumeſcente refluxu Viſurgenſi , unda -
rum Wummenſium et Hammenſium defluxus
impediatur . Quod G peractum fuiſſet opus ,
chomata Stedingenſia , fine dubio exaggerari
debuifſent , ad comminantes inundationes auer -

- fendas : et nihilominus poteſtas , condendi ta -
, Jem cataractam , Oldenburgenſibus nocivam ,

abjudicari nequit . < Pacta enim , quibus inter -
dictum fuit , plane deficiunt : imo ipſi Olden -
burgenſis viſurgis accoles aggeres , ,-
cxtteraque promuralia , inſalutatis vicinis zedi -

-
Deant , etc . A, dc C,
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wondig ihre ſchweren Teiche einige Fuß hätten höher mas

en müſſen . Dieſes Hülfsmittel beſtehet darin , bey

wWaſſerbhorſt , beym Zuſammenfiuß der Wümme und

Hamme in die Leſum , eine Abteichung mit einer übers

aus großen Schleuſe , zur Abhaltung der hohen Fiuthen

der Weſer vorzulegen . Ob aber , wenn auch die Einwohs

ner des jenſeitigen Ufers zu überſtimmen wären , ein ſols

< er in Anlage und Unterhaltung höchſt koſtbarer Waſs

ſerbau zweEmäßig ſey ; und nicht andere , unvorherge :

ſehene hoc<gefährliche Verhältniſſe nach ſich ziehen könnte :
iſt eine Frage , die nur Männer von großem Verſtande

und Einſichten beantworten können . Obgleich die Stadt

Zypemen , wegen weiter hinauftretender . Fluth dabey

vieles gewinnen dürfte ,

Auchiim Lauenburgiſchen iſt die Erndte . ſowohl

im Vors als Nachgraſe ſehr reichlich ausgefallen , nur

haben auch hier die niedrig belegenen Wieſen viel durch

Ueberſchwemmungen gelitten , und an manchen Orten

aufgefahren werden müſſen .

Il . Garfengewächſe .

a) Sommergewädſe .

Sind im Calenbergiſchen und Diepholziſchen

in allem Betracht und allen Sorten gut . Man weiß

ſich keines Gewächſes zu erinnern , darüber wäre geklagt

worden . Die gelben Wurzeln ſind bey Einbeck ſo gut ,

als in vielen Jahren nicht , gerathen . Zu Uründen

klagt man über den Miswachs der Gartenbohnen , ſpäs

X 5 ten3
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ten Gurken und des Spargel . Um Lüneburg ſind
die Gurken beſonders ergiebig geweſen . Eben ſo eins

träglich ſind die Vicebohnen geweſen , wovon der Himte
grüner Bohnen zu 8 bis 9 gr . verkauft wurde . Im
Amte Winſen iſt die Gartenfrucht in nicht zu niedris

gen Gäcten recht gut fortgekommen , nur der weiße Kohl
nicht . Bey Haarburg ſind die Sommergewächſe mittels

mäßig , um Uelzen die Erbſen mäßig , die Würzeln aber

vortreflich gerathen . Auch um Zelle hatte man Urſache ,
mit den Sartengewächſen zufrieden zu ſeyn. Im Bres

miſchen ſind ſie nur im Ganzen gut zu nennen . > Bes

ſonders ſind Surken und Vicebohnen ſehr ergiebig gewes

ſen . Nur die frühen Erbſen vertrockneten zu geſchwinde .

Die Gewächſe unter der Erde , als gelbe Wurzeln 16.

wurden beſonders im Sandlande roſtig und ſtoc >ig . Als

Fein die Cichorienwurzel , die dort häufig gebauet wird ,

hielt ſich des vielen - Negens ungeachtet ſehr gut . Die

Früchte über der Erde wurden ſpäter brauchbar und

langſam reif . Im HLauenburgiſchen haben die Gar -

tengewächſe wegen der vielen Näſſe nicht ſo zugetragen ,

b) GSewächſe zur Winter : Conſutmtion .

Im Amte Calenberg ſind ſowohl die Sommers

als Winterkartoffeln vortreflich gerathen . Die Ruthe

zu 16 Fuß Quadrat giebt gewöhnlich drey Himten , kos

ſtet wie auch in andern Jahren gewöhnlich 12 mgr . und

kauft man einzelne Himten , ſo koſtet er 6 mgr . Der

Früh gepflanzte weiße Sommerkohl iſt gut , weil er beym

Eintreten des Regens ſchon hinlänglich angewurzelt war ,

und numauch die nachtzeilige Dürre deſto beſſer ertragen

konnte .



konnte . Der ſpätere iſt aus dieſer Urſache bey weitem

nicht ſv gut . Der weiße Winterxrkohl gerieth vortreflich .

Der braune Kohl , ſd wie alle Arten von Rüben ſind

gut ausgefallen . Eben dies gilt von Hannover , 45841

meln , Einbeck und Münden , wo der Himte Kartofs

feln 8 mgr . Conv . Münze , und das Scho > weißen Kohl

74 mgr . gleicher Münze gegolten hat . In der GSezend

von Roppenbrügge hingegen iſt die Kartoffeln - Erndte

wegen . Näſſe nur mittelmäßig . geweſen , Um Lüneburg

haben ſie in der Maaße zugetragen , daß ein Himren

Ausſaat . 15 Himten , eingebracht hat . Wegen des hohen

Kornpreiſes , und - weil die, Kartoffeln in. der Marſch - des

Amts Winſen : an . der Zube ; die,ſonſt in Menge : dort :

hin kommen ; extrunken ſind , galt . jedoch. der Himte: 7- bis

8 mgr . Wurzeln , ſind von , dortigen ſorgfältigen Ackers

verſiändigen auf . die. abgehagelten Rogkenfeider . geſäet

und ſehr gut gerathen . Dez , weiße : und . braune . Kohl ,

gemeine und . Stecrüben . : haben . die Wünſche ihrer Ans

bauer vollkommen befriediget , wenn gleich die leßtern

an Größe den vorigjährigen . nicht gleich kommen. . . Bey

Velzen . ſind die Kartoffeln nebſt den weißen Winters

Jüben reichlich und gut , der Kohl: aber , ſchlecht gewachs

ſen . Zu Zelle » war der Gewinn an. Kartoffein , ziemlich

befriedigend . Der Himte,von . der beſten Gattung koſtete

. 2 mgr . , von - geringeren Sorten. 6 bis . m3yr. Im Bre

miſchen , iſt . dex- Ertrag . der Kartoffeln : dies Jahr ſchlecht

geweſeu , - vermuthlich weil der: Regen dieſer Frucht : zu

früh , und. die . trop >Fene- Zeit zus ſpät kam , weswegen ſie

ſehr klein geblieben ſind . Auch : der: Kohl - Ertrag iſt nur

mittelmäßig geweſen ; da ihn die Kohlraupe in - der Mitte
des
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des Septembers allenthalben verheerte , die Rüben ſind
gat gerathen , aber die geiben Wurzeln ſind roſtig ges
worden .

c) Baumfrüchte .

Ungeachtet der vorige über alle Maaße harte Wins
ter den Gartenbäumen , beſonders den Nuß » Schwets
ſchen ! und Kirſchenbäumen vielen Schaden gethan , ſo iſt
die Obſterndte doch ganz ergiebig geweſen . Im Calens
bergiſchen hat man ſehr wenig Kirſchen , etwas mehr
Pflaumen , viel aber ſehr wurmſtichige und ſaure Schwet -
ſchen , nebſt ſehr viel Aepfel , und nicht ganz ſo viel Birs
nen geerndtet . Die Sommerbirnen ſind etwas rar ges
weſen . Welſche Nüſſe ſind total ruinirt . Faſt . alle
Bäume ſind erfroren , und die noch etwas Laub wieder
getrieben haben , ſterben wahrſcheinlich doch noch ab , ſo
wie es ſchon mit einigen geſchehen iſt . Die Haſelſtauden
in den Gärten ſind gleichfalls großentheils verfroren , dages
gen die auf dem Felde befindlichen .gut geblieben ſind, und
auſſerordentlich viele Früchte getragen haben . Von zen
Schwetſchenbäumen ſind in der Gegend von Einbeck
eben da ihre Frucht reifen wollte , viele vertro >net . In
der Gegend des Harzes bey Oldershauſen iſt der Obſts
Ertrag ſehr ungleich . Die hochliegenden Oerter habew
faſt durchgehends an allerley Obſt großen Seegen ge :
habt , auch ſind daſelbſt nur wenig Bäume erfroren . Die
wärmern Plainen haben aber nicht allein gar kein Ob
geerndtet , ſondern auch an Obſtbäumen für die Zukunft
unetſeßlichen Verluſt erlitten . Man will indeſſen in
dortiger Gegend von dem kalten Winter 1740 , die Ers

fah :
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fahrung gemacht haben , daß Bäutne , die ganz erfroren
und verdorben geſchienen , das folgende Jahr wider alles

Erwarten ausgeſchlagen ſeyn ſollen . Auch ſcheint es

merkwürdig , daß Obſibäume , die bey der Kälte aufgeriſs
ſen und geplatzet , wenn ſie hernach gehörig verbunden

worden , gut geblieben ſind und getragen haben . Und

man frägt dabey an : ob es nicht gut ſeyn möchte , in

te Ninde der Bäume , die vom Froſt Schaden gelitten ,

ſofort einen Einſchnitt zu machen ? In der Gogend von

Göttingen und Dö ünden ſind Aepfel überall bis zam

höchſten Ueberfluß gerathen , wo der harte Winter die

Bäume nicht gotödtet hat - Der Himte Borſtorfer Aes

pfel galt 9 his 10 mgr . und eine gehäufte Kiepe voll

anderer Sorten ohne Unterſchied 56 mgr . Conventions

geld . Frühe und ſpäte Kirſchen ſind misrathen , ' Schwezs
ſchen und Pflaumen aber ſind auſſerordentlich einträglich
geweſen . Birnen ſind nur hin und wieder mittelmäßig
fortgekommen , an Pfirſc <hen , Apricoſen , Miſpeln und

welſchen Nüſſen iſt völliger Miswachs erfolget . Im
Diepholziſchen ſind auſſer Schwetſchen ſehr wenig
Baumfrüchte geweſen . Im Lüneburgiſchen iſt das

Obſt , beſonders Schwetſchen , durchgängig reichlich ges
weſen , es wird ſich aber nicht gut halten . Bey aap :
burg hat man viel Kirſchen , mittelmäßig Scweiſchen
und . viel Aepfel und Birnen geerndtet , Um Uelzen ,
wo die meiſten Gärten naſſen Boden haben , iſt 3 der
Bäume ausgeoangen 3 Birnen ſind daſelbſt ſehr wenig ,

Aepfel beſſer, Schwetſchen reichlich gerathen . In . der

Grafſchaft Dannenberg ſind Aepfel und Birnen Strich »

weiſe
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weiſe gar nicht , und auch wieder ſehr groß und gut gewe =

ſen . Schwetſchen und Pflaumen hat es auch hier durch !

gängig im Ueberfluß gegeben . Bey Zelle iſt ungewshn :

lich viel ' Obſ verſchiedener Art gewachſen , ohnerachtet

der Verluſt an ausgegangenen Bäumen ſehr beträchtlich

geweſen . Sc<hwetſchenbäume vertrocneten no < häufig ,

wie anderer Orten , als die Frucht der Reife nahe war .

Im Bremiſchen ſind die Baumfrüchte auenehmend gut

und vortreflich , auch reichlich gewachſen , ſowohl das Steins '

als Kernobſt . Es iſt aber ſpäter reif geworden als ſonſt ,

An Apricoſen äußerte ſich Mangel . Auch thaten einige

Stürme dem Kern/Ob | in der halben Reife vielen Schas

den . Im Lavuenburgiſchen iſt an verſchiedenen Ors

ten häufig , und an allen etwas Obſt geweſen 3 es iſt aber

von keiner Güte , nicht ausgewachſen , und hält ſich auch

nicht .

IV . Srüchte , die keine Cultur erfordern .

Im Calenbergiſchen ſind Bikbeoeren oder Heidels

beeren , wilde Erdbeeren , wilder . und zahmer Hopfen

auſſerordentlich gut und in großer Menge geweſen 3; im -

gleichen Eicheln und Buchweitzen in ſol <her Menge ,

daß es an Schweinen gebrach , die ſie verzehrten . | Die

eingeführten Schweine konnten wegen der weichen Wit »

terung ununterbrochen bis Neujahr darin bleiben . An

einigen Orten hat man zum zweytenmale wieder einges
führet , zwar nicht ganz magere Schweine , ſondern ſol »

<e , die . in den Laufmaſtungen am Deiſter , weil ſolche

immer übertrieben werden , nicht völlig fett ' geworden
wa ;



GAR 335

waren . Welche ungeheure Summen und welch eine

Menaxg Getreide durch die Holzmaſtung erſpart worden ,

kann man ohngefähr aus folgendem abnehmen . Das

Dorf Ronnenberg hat ungefähr 150 Schweine in der

Hölzung fert gemacht . Rechnet man auf jedes Schwein

im Durchſchnitte nur 2 % Malter Gerſten , ſo kommen

363 Malter heraus , und jeden Himten nur zu 18 mgr ,

da er doch 23 gekoſtet bat , ſo hat dies einzige Dorf die

Summe von 1125 Rthlr . erſpart . Eben dies gilt von

der Gegend um Einbeck , wo auch die Schlehen ſehr ers

giebig geweſen ſind . Im Ober und Unteramte Mün

den ſind Eicheln und Buch ſo im höchſten Ueberfluſſe

gewachſen , daß , ohngeachtet ſowohl Bauer als Bürger

eine anſehnliche Malterzahl Buch theils geklopfet , theils

geleſen hat , die Maſtſchweine dennoch nicht allein eine

hinlängliche Maſtung behalten , ſondern auch den noch

übrigen reichen Vorrath nicht einmal verzehren können .

Man kauft 14 Pfand Buchöl um einen Conventionss

thaler . Heidel » und Holzbeeren ſind zwar in Menge

gewachſen , allein . nicht gehörig <mac >haft geweſen .

Sclehen hat es gar nicht gegeben . In der Gegend von

Roppenbrügge hat die reiche Maſt den Abgang der

Kartoffeln ziemlich erſeßt . Im Diepholziſchen fällt

dieſer Artikel faſt ganz aus , denn von Eicheln iſt daſelbſt

nichts , und vem Buch nur etwas weniges . geweſev . Im

Lüneburgiſchen ſind im Amte Winſen an der Lube

nur etwas , Eicheln , aber eine ſo reichliche Buchmaf ges

weſen , wie man ſie ſich in 10 bis 20 Jahren nicht erins

nert , Auch bey Lüneburg iſt leßteres rei <ßlich vorhan

den ,



den , die erſtern : aber ſo knapp , daß man kaum welche

zum Ausſäen hat bekommen können . In der Gegend

von Haarburg waren Eicheln . und Heidelbeeren mits

telmäßig , Buch hingegen ſehr gut . Zu Uelzen rechnet

nian nur x Maſt . Heidelbeeren und Kronsbeeren hits

gegen ſind gut gecathen . . Sowohl in der Goehrde als

dem BDorscamper ' Walde und allen Hölzungen iſt die

Suchmaſt ſo &ichlich geweſen , daß man mehr Buch als

Blätter auf den Bäumen ſah . Eicheln waren dagegen

gering , und Heidelbeeren , die vorzüglich ) in der Goehrde
wachſen , ſehr häufig und groß . Andere Gegenden des

Fürſtenthums haben gleichfalls theils mittelmäßige , theils

ſehr ergiebige Eicheln » und Buchmaſt gehabt . Im

Bremiſchen ſind wenigſtens im Amte Bederkeſa Eis ,

< eln in ziemlicher Menge und von guter Beſchaffenheit ,

Buchweißen aber außerordentlich viel vorhanden gewes

- Fen, ſo daß in vielen Jahren nicht ſo viele Schweine ges

trieben worden ſind , als jekt . Dies . verurſacht dort

eine große Erſparung an Kornfrüchten . Auch ſind Heis ,

delbeecen und Haſelnüſſe reichlich geweſen . An andern

Orten ſind wenig Eicheln , deſtomehr Buch , und übers

aus wenig Heidelbeeren , wegen des vielen Regens zur

Zeit der Blüthe . Im Lauenburgiſchen endlich ſind

nicht viele Eicheln gewachſen . Buchmaſt aber iſt in

der Maaße , daß niemand ſich erinnern kann , eine ſo

reichliche erlebt zu haben .

V, Viehzucht .

a ) Das Rindvieh iſt im Calenbergiſchen in als

lem Betrachte gut . Die Kühe haben gut gekalbet und ,

wie !
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wieder gebullet , Die Kälber ſind gut gerathen , und

mit der Milch hat man Urſache gehabt , zufrieden zy

ſeyn ; obgleich das Regenwettec im Anfange etwas Nache

theil verurſachte - Zn der Gegend von Einbeck will

man indeſſen die Bemerkung gem &< t haben , daß die

Kühe weniger Mil als ſonſt gegeben , und daß ſelbige

oft blau und fleckigt geworden . Um Üfünden hat der

kalte und ſpäte Winter “ die Rindviehzucht ſehr zurückges

ſet . Zm Diepholziſchen it man nicht nur gleichfalls

damit zufrieden , ſondern es mehret ſich auch daſelbſt die

Viehzucht überhaupt ſehr . Auch imSüneburgiſchen und

Bremiſchen rühmet man den Zuſtand derſelben . Im

Lande Wurſten verbeſſert ſie ſich noch jährlich , und bleibt

immer einer der ergiebigſien Nahrungszweige . Das

Hornvieh iſt ſehr fett geworden , und obgleich die Preiſe

nicht vollkommen ſo hoch wie in andern Jahren gewe ,

ſen , ſo ſind doH dagegen au < durch hohe Landesherr :

liche Verfügung die Koſten der Ausfyhr merklich einges

ſchränkt , ſo daß das hieſige Land , für das : in Menge auss

geführte Hornvieh . in dieſem Jahre , abermals eine ſehr

beträchtliche Einnahme gehabt hat . Im Lauenbur :

Giſchen kam es bey der warmen fruchtbaren Witterung
|

im May , gut fort , und da es bey dem fortdauernden »

obgleich nachher öfters kaltem Regen keinen Mangel ges

litten , ſo iſt es in gutem Stande , Ob es durch das

eingewonnene Heu , welches zum Theil in den Wieſen

überſchwemmet geweſen , im Winter nicht etwas leiden

werde , muß der Erfolg lehren ,

( Annal . 4r Jahrg . 28 St . ) Y b)
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b) Die Schaafzucht anlangend , ſo haben ſich

die Schaafe im Calenbergiſchen nicht gut fortgepflanzt ,

weil zu viele güſte geblieben , und nachher bey dem fan -

gen Froſte auf den Ställen zu viel gelitten haben . An »

fangs ſtarben viele Lämmer von Schwäche , nachher von

Näſſe , und auch für die Alten . war man ſehr beſorgt ,

daß ſie faul werden und viel krepiren möchten . Die ſehr

troEne Witterung von Jacobi her hat dem Viehe aber

wieder gut gethan , weshalb . - nicht ſo viele geſtorben

ſind , als man befürchtete 3 indeſſen iſt. das Vieh doc <

nicht ſo fett , wie ſonſt . Der Stein Wolle zu 11 Pfund

hat 2 Rthlr . 27 mzr . und das Pfund einzeln 10 mgr ,

gekoſtet . Um Einbeck iſt der Verluſt bey der Schäferey

ſehr beträchtlich : denn es haben ſich die alten Sc < aafe

bey der Näſſe im Vorſommer faul gefreſſen , und die

Lämmer ſind aus eben der Urſache faft alle zu Grunde

gerichtet . . Eben dieſe Klage führt man im Münden :

ſchen wegen des ſpäten kalten Winters : dahingegen

man im Diepholziſchen damit zufrieden iſt . Im Lü

neburgiſchen , beſonders in der Gegend von Winſen

iſt die Rind - und Schaafviehzucht in gutem Stande ,

und die Ausſicht wird in dieſem Puncte immer vortheils

hafter . Man vermehret die Wieſen , und bekommt Nei -

gung zum künſtlichen Futterbau , beides die vorzüglichſten

Mittel , den Viehſtapel zu vermehren , den Acker zu ver !

beſſeren , und den Landmann wohlhabend zu machen .

In Lüneburg koſtet der Stein Wolle zu 10 Pfund

x Rthlr . 20 , 22 gbr . bis 2 Rthlr . Vor wenigen Jah »

xen galt der Stein nur 20 ggr . bis x Thaler , woraus

leicht
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leicht der Schluß zu machen iſt , wie ſehr dieſer hohe

Preis die dortigen Wollenweber in ihrem Betriebe zu :

rüſeßen mußte . In vorigen Zeiten und bey wohlfeis

lern Preiſen verarbeiteten ſie wohl jährlich 8000 , jezt

nicht mehr wie 3600 Steine . Die Urſache dieſer Theus

rung liegt nicht ſowohl an der heruntergekommenenSchaafs

ducht , denn dieſe iſt ziemlich wieder hergeſtellet worden ,

ſondern an den Kriegen , die jekt geführet werden , und

behuf welcher ſ & viele Wolle aufgekauft wird . Wahr »

ſcheinlich würde der Preis der Wolle noc < höher gegan -

gen ſeyn , wenn nicht die jeßige Revolution in Frankreich

eine Sto > ung im Handel dorthin verurſachet hätte .

Im Bremiſchen iſt man mit der Schaafzucht gleichfalls

zufrieden , beſonders auf der Geeſt . Doch hat man wes

gen der guten Sommerwitterung noch ein beſſeres Ge /

deihen erwartetz ſie blieben nur mager , ohne daß man

die Urſache davon anzugeben weiß . Im Lauenburgi -

ſchen war ihr die viele Näſſe nicht vortheilhaft 3 die auſ

ſerordentlich ſtarke Kälte und der hohe Schnee hatte ders

ſelben ohnehin geſchadet .

c) Die Schweinezucht iſt im Calenbergiſchen

nicht gut geweſen , und ſind die frühen Ferken im Win »

ter zum Theil bey dem harten Froſte geſtorben . Wegen

der ganz vorzüglichen Waldmaſtung fehlt es faſt an

Schweinen . Magere , jährige ſind im Aegidienmarkte

zu Hannover . das Stü > bis auf 8 Thaler bezahlet

worden . Im Frühjahre waren ſie dagegen wohlfeil ,

weil das Korn im Preiſe ſtieg . In der Gegend von

Boppenbrügge iſt ſie nicht vorzüglich geweſen , einige

Y 2 Sauen
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Sauen verlieſſen die Ferken , andere kamen - ſchon . küms

merlich zur Welt und ſtarben . Im Diepholziſchen

hingegen iſt die Zucht gut , nur iſt der Abſatz nicht ſtark

geweſen , daher die Schweine gegen voriges Jähr niedris

ger im Preiſe waren , Im Amte Winſen an der Zube

fängt dieſer Gegenſtand an ein Artikel des Handels fur

Ausländer zu werden , welcher durch die diesjährige Maſt

ſehr begünſtiget wird , ſonſt aber ganz von der Ergiebigs

koit und dem Preiſ ? des Korns abhängt . - Im Brems

ſchen war ſie mittelmäßig , auß hin und wieder merk »

li < unfruchtbar an Ferken . Im Lauenburgiſchen

hat wegen der durch die ſtarke Ausfuhr verurſachten hos

hen Kornpreiſe , auf dieſelbe nicht viel gewendet werden "
können , dagegen aber die reichliche Buchmaſt ihr nun

ſehr zu ſtatten kömmt .

d) Sederviehzucht war im Calenbergiſchen

ganz gut . In der Gegend von VFründen iſt ſie wegen

der ſtrengen Kälte , da vielen Thieren die Füße erfroren ,

nicht zum Beſten ausgefallen , welches der , in Rückſicht
des vorigen Jahres erhöhete ' Preis ergiebt , indem ein

paar junge Hähnen oder - Hühner 10 , mgr . , eine Gans

16 bis 78 mgr . , ein Puterhahn x Rthlr . 6 mgr . und

ein Puterhuhn 30 mgr . bis 1 Rthlr . Conventionsgeld

galt . In der Gegend von Roppenbrügge war die

Gänſezucht ſehr gut , die von Enten und Hünern mits

telmäßig , und die von Tauben ſchleht . Bey lektern

erfroren von der erſten und zweyten Zucht theils die

ESyer, theils noh die jungen Tauben ſelbſt . Im Dicep »-

Holziſchen , wo die Sänſezucht einen ſo beträchtlichen

Ars
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Artikel ausmacht , ſind ſie gut gerathen, - Da aber der

Buchweißen auc in den Gegenden von. Bremen mißs

lungen ſeyn ſoll , -ſo iſt der Abſab nicht ſtarf geweſen ,

und galt zulest eine Gans nur 4 ggr . in Golde . Für

die Marſchgegenden des Amts Winſen an der Zube

iſt die Federviehzucht beſonders wichtig , aber ſchon ſeit

einigen Jahren weniger einträglich und weniger betries

ben , weil das Korn theuer iſt . In den Gegenden von

Haarburg und Uelzen ſind alle bisherigen Zweige der

Viehzucht nur mäßig geweſen . In der Gegend von Dan /

nenberg iſt das Federvieh ) gut ausgebracht und wenig

geſtorben. Im Bremiſchen gleichfalls , nur iſt die Ens

tenzucht , wie im vorigen Jahre , geringe . Der vorhin

im St . Jürgens Lande , ſo beträchtliche Nahrungszweig

des wilden Entenfanges wird , durch den vermehrten

Moor» Anbau , als durch den Mißbrauch des Scießges

wehrs , immer . kleiner . - Im Lavenburgiſchen ſind

junge Hüner ziemlich häufig geweſen , die Gänſe aber ,

wegen , des anhaltenden kalten Wetters im Junius , wels

< es ſie nicht vertragen , ſchlec <ßt , und viele geſtorben .

e ) Die Bienenzucht iſt im Calenbergiſchen mite

telmäßig ausgefallen - Anfangs gaben ſie große Hofs

nung , in der Haide aber haben ſie nicht ſonderbar zus

genommen . Im Diepholziſchen iſt ſie hingegen ziem

lich gut geweſen . Im Lüneburgiſchen iſt ſie nach

Verſchiedenheit der Gegenden , theils ſehr gut , theils

nur mittelmäßig gerathen . Die Tonne Honig iſt dieſes

Jahr in Lüneburg mit 16 bis 183 Rthlr . C. M. ein

gekäuft worden . Das Wachs gilt das Pfand x0 33 ? +

Y 3
Cin
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Ein dortiger angeſehener Kaufmann , der einen beträcht »
lichen Handel mit Honig und Wachs führet, ' fället über

die lezten 13 Jahre in Rückſicht auf die Bienenzucht
folgendes Urtheil : 1778 , war ſie gut , 1779 . etwas beſſer ,

1780 , ſchlecht , 1781 , mittelmäßig , 1782 . ſehr ſchlecht ,

1783 . etwas beſſer , 1784 , ſchlecht , 17385 . noch ſchlechter ,
1786 , Quſſerordentlich ſchle <ht , 1787 . auſſerordentlich

gut , 1788 . , ebenfalls ſehr gut , 1789 . auch recht gut .
Mit dem lektern ſtimmen auch die Nachrichten von Haar -
burg , Uelzen und Dannenberg überein . Zm Bres

miſchen iſt ſie nur zu den mittelmäßig guten zu rechnen .
Anfangs hatte alles einen vortreflichen Anſchein . Die

Bienen ſchwärmten früh und gut , trugen reichlich ein ,
die Körbe wurden ſchwer , und man erwartete einen

reichen Seegen . Allein ſo fruchtbar die Buchweißen ?
blüthe an Honig war , ſo wenig hatte die Haideblüthe ,
woran ohne Zweifel die vorhergehende beſtändig tro > ene

Witterung Schuld iſt . Wahrſcheinlich iſt die Haide ,
da wo häufigere Gewitterſchauer gefallen , fruchtbarer

geweſen . Kleine und ſpäte Schwärme hatten ſich nicht
mit genugſamer Winterproviſion verſehen können : auch

den alten Stöcken , die ſich durch Schwärmen geſchwächt

hatten , fehlte es daran , und man hat viele Stöcke von

ſehr geringem Gewichte ſtehen laſſen müſſen . Im

Layvenburgiſchen werden ſehr wenige gehalten .

VI . Fiſcherey .

Der Mangel an Fiſchen allerley Art iſt dies Johr

ungleich größer als voriges Jahr geweſen , Zu Mün :
%

den



GPS 343

den ſind höchſtens nur 7 bis 8 Lächſe gefangen , worun

ter der ſchwerſie 10 bis 11 Pfund gehalten . Mit dem

Lachsfange in Hameln ſieht es ſchlecht aus . Bey der

letzten Verpachtung ſind ſtatt der ſonſtigen 1500 Rthlr .

nur 600 Rthlr , geboten worden . Wenn man bedenkt ,

wie mancher arme Menſch ſich bisher vom Lachsfange ,

vom Verkaufen und Hervmtragen des Lachſes in die bes

nachbarten Provinzen genähret hat , ſo erregt die Sache

Mitleid , Erwägt man aber das anſehnliche Deficit ,

welches dadurch in den Cämmerey » Revenüen entſteht ,

ſo wird ſie dadurch für die Stadt auch politiſch erheblich .

Im Diepholziſchen hat der Dümmer 1 See nicht viele

Fiſche gegeben . Im Lüneburgiſchen iſt die Fiſcherey

im] verfloſſenen Jahre im Amte Winſen ſchlecht gewe

ſen , und noch geringer als im vorigen Jahre , welches

Uebel vorzüglich die Marſc < hen trift , wovon gleichwohl

viele Familien leben . Daher der hohe Preis der Lachſe

und Neunaugen . in Lüneburg . Der friſche Lachs

galt dort das Pfund 8 gg . geräucherter aber 18 ggr .

Die Neunaugen werden an der Elbe das Stüc mit 1X

ggr . und das Scho > Fäßgen in Lüneburg mit 43 Thaler

bezahlet . Auch ſind ſie ſo klein , daß von den eingekaufs

ten ; um ſich bey gutem Credit zu erhalten , nur der

dritte Theil hat können verſandt werden . Dagegen er

halten ſich die Schnäpel bey mäßigen Preiſen , und ſind

das Stüc > zu 2 bis 3 ggr . verkauft worden , In Uels

zen rechnet man die Fiſcherey gegen die bisherige nur

auf x und im Bremiſchen iſt ſie gleichfalls nur mittels

mäßig gut geweſen 3 doch rühmt mqn , daß ; nachdem die

Y 4
We !
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Weſer gefallen , man in den Bintenſershmen viele ünd
große Aale . gefangen habe . - Im H auenburgiſchen
rechnet . man ! den Ertrag der Eibfiſcherey nicht zu den
ſhlehßten . Der Lachsfang iſt zwar ganz ausgefallen, “
wenigſtens ſo ſchlecht geweſen , als man ſich nicht erins
nert , dort erlebt zu haben ; der Störfang hingegen ſehr
reichlich . Die übrigen Flußfiſche endlich ſind ziemlich,
ſo auch Schnäpel , Neunaugen und LQuabben ſehr häufig
gefangen .

Vom Lande Hadeln , deſſen vorhin noch nicht ers
wehnt worden iſt , giebt unſer Correſpondent die Verſi
<herung , daß ſolches im leßteren Jahre mit allen möglis
hen Arten von Früchten geſegnet worden . Nicht allein
der Weißen , Rübeſaamen und Rocken , ſondern auch
Gerſte , Erbſen , Bohnen und Hafer , nebſt Flachs und
Hanf , ſind ſo gut gerathen , daß die älteſten Leute ſich
keines ſolchen Jahres erinnern . Auch der Fiſchfang war
daſelbſt auſſerordentlich ergiebig ; Da ſich nun mit dies
ſem reichen Erndte ; VUeberflaß ungewöhnli - s hohe Korns
preiſe vereinbarten , ſo iſt für gedachten Diſtrict , und
für einen Theil des Herzogthums Zremen das beſchrie,
bene Jahr weit beglücter , als für die übrigen Churs
lande geweſen , wovon bey dem Schluſſe dieſes Berichts
die erwarteten Nachrichten aus dem Herzogthum Vers
den und der Grafſchaft 50y8 noch fehlten . Denn in
den anderen genannten Provinzen , zeichnete ſic . das
Jahr 1789 , bey der Erndte iim Ganzen überall nicht
vorzüglich aus , und obgleich . unter denen durch Cultur
erzielten Früchten , der Buchweiken . nur die einzige Gat ,

tung
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tung iſt , welche bis auf einige Gegenden noh " faſt ganz

mißrathen : ſo kann doch die letztere Erndte im allgemeis

nen , nicht durch beſondere Ergiebigkeit , ſich dem Ans

denken empfehlen . Vielmehr hat in vielen Gegenden

ſich ein ſol <er Mangel an den nothwendigſten Bedürf

niſſen geäußert , daß bey hinzukommenden ſonſtigen Cons

juncturen , drüFfende Theurung unvermeidlich eingetreten

ſeyn würde , wenn nicht höhere Landesväterliche Vors

ſorge , ſolche abzuwenden , ruhmwürdig bemühet geweſen

„wäre ,

B .

X

VI .

Verſuch über die Beſtimmung der Volks -

menge in den Herzogthümern Bremen

und Verden .

I ) Grundſäte der Staatswirthſchaft , nach welchen

nE die mehr oder weniger angehäuften Schakkams

mern der Landeeherren den Maaßſtab abgeben müſſen ,

worvach ihre Macht , und der Einfluß in das Europäi -

ſche Staatsſyſtem beurtheilt zu werden pflegte , haben

ſeit dem Anfange dieſes Jahrhunderts , wenigſtens in

der Theorie eine andere Richtung dadur <& zu nehmen

angefangen , daß von verſchiedenen Publiziſten die Frage

aufgeworfen : ob der in der Menge der Unterthanen ,

Y5 oder
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oder der in der Menge des aufgehäuften baaren Geldes

beſtehende Reichthum den Vorzug verdiene ?
Nur einem verewigten Friedrich ] . war es vors

behalten , durch Abwäſſerung der Brüche und Möhre ,

Anlegung ganz neuer 1 ) = und Anſekung mehrerer

Anbauer in den alten Dörfern ſich fär die Bevölkerung
'

des Landes practiſch zu erklären , und auf ſolche Ark

durch “den vermehrten > erbau und Wieſenwachs die

phyſtiokratiſche ? durch Anlegung von Manufacturen und

Fabriken aller Art , und ſelbſt durch eine mehr ausges

breitete Handlung hingegen , die künſtliche oder politiſche

Bevölkerung ſeiner Staaten , des hartnäckigen ſiebenjäh «»

rigen Krieges ohngeachtet, ? bis zur Bewunderung zu

befördern . 2)

Dieſer . durch die Ausführung äuſſerſt wichtig gewors

dene Gegenſtand , hat mehrere große und erhäbene Für ?

ſien zu einer ähnlichen Nachfolge veranlaſſet , und es iſt

daher nichts natürlicher , als daß eben dieſe Fürſten ,

nach dem einmal angenommenen neuen Syſtem , auch von

dem Zuſtande der Bevölkerung , oder von der Anzahl

der lebenden Unterthanen von Zeit zu Zeit unterrichtet
; ſeyn

1) Dieſer erhabene Fürſt ſchreibet in ſeinen Oeuvres
poſthumes T . IX . in einem Briefe an Voltaire

vom 11ten October 1773 . = Jai arrange 1a ba -

tiſle de ſoixantes villages dans la baute Silefie .

2) Oeuvres poſthumes de Frederic IT. Tom . IX .

in einem Briefe vom 4ten September 1777 . an
eben denſelben : votre population eſt augmentee

depuis 1756 . qui etoit Vanncelde la guerre , de

cent quatre vint milles ames .
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ſeyn wollen , um die Fortſchritte derſelben darna < beurs

theilen zu können .

Dieſe Angabe wird entweder durch eine jährliche

Zählung aller einzelnen Menſchen in dem Staate , oder

durch die von den Predigern jährlich einzuſendenden Ges

burts - und Sterbeliſten , oder auch dadurch beſtimmet ,

daß auf jeds Feuerſtelle eine gewiſſe Anzahl von Genoſs

ſen angenommen , und ſolche durch die bekannte Anzahl

der Feuerſtellen vermehrt werden .

Die erſte Art iſt unſtreitig die zuverläßigſte , ' ſobald

die Rede von einem einzelnen Amte oder mäßigem Dis

ſtricte iſt . Sobald es aber auf ganze Provinzen , oder

aus mehreren Provinzen beſtehende Staaten ankommt ,

iſt die Arbeit von einem zu großen Umfange , und ſelbſt

die Zuſammenſeßung der aus den verſchiedenen Provins

zen eingegangenen Verzeichniſſe erfordert zu viel Ges

nauigkeit , als daß man aus deren Vollkommenheit , eis

nen - von der menſchlichen Unvollkommenheit nicht zu ers

wartenden Anſpruch machen könnte , zu geſchweigen ,

daß ſelbſt eine , mit der erlangten Richtigkeit geſchehen

ſeyn ſollende Zählung , dieſer Eigenſchaft ſich nur in

dem Augenblicke rühmen kann , da ſolche vorgenommen

wird . 3)
Die

3) Der ' Verfaſſer der Hiſtoire ſecrette de 1a cour

de Berlin iſt derſelben . Meynung , wenn er ſich
T . DU. p. 240 . hierüber ausdrücft : mais on fait ,

combien dans tous les pays les denombremens

ſont fautiſfs .



Die zweyte Art iſt kein , heutiges Tages allererſt

aufgeworfenes Problem , ſondern die Engelländer 4 )

haben ſchon in dem zurückgelegten Jahrhundert einen

Verſuch gemacht , die Anzahl der Einwohner nach den

Geburts und Sterbeliſten politiſch zu berechnen .

Dieſen ſind die Franzoſen , 5) die Holländer , 6)

Schweden , 7) und neuerlich auch " die Ruſſen , 8) un : J

ter

4) King , Eſſay upon the probable methöds of
' * making a people Gainers in the Balanve of

Trade . Lond . 1699 -
Graunt , annotations upon the bills of morta - ,

NUNG

Pen Eſſay in political arithmetic . Lond . 1699 -

Petty , Diſc . concerning the extent and value

of lands , people , buildings , husbandry , ma -

nuſactures , commerce , fiShery , artizans etc .

Davenant , Diſc . on the publick revenues , and

of the trade of Engelland . Lond . 1698 .
Derham Phyſicotheologie .
Maitland Hiſtory of the City of London .

Dv . Shoft New obſervations on city , toWns ,

and country bills of mortality .

5) Deparcienx Efais ſur les probabilites de la vie

humaine .

6) Struyck Gifſfingen over den ſtaat van het

menſchlyck Gefſlagt .
/

Deſſelben Vervolg van de ſtaat yant menſch -
lyck Geſlagt .

„ ) Wargentin in den Abhandlungen der Schwedi -

ſchen Academie , /Vol . 17 . pag . 15 -
Dr . Bergius Förſöcktil de uti Swerige gängbarä

ſuicndömars - utrönande för ar 1755 - StocK -

holm 1756 . Göttingiſche gelehrte Anz . von

1757 . Nr . 84 . S, . 829 .

8) Herman . Memoire über Geburths - Heiraths :
und
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ter der Regierung der , ihre aus 73,1635 Quad . Mei !

len beſtehende ungeheure Staaten , mit einem Regenten !

blick überſehenden großen Catharina 11. gefolgt .

Unter den Teutſchen iſt der Oberconſiſtorialrath

und Probſt Süßmilch ohnſtreitig einer der erſten , wel ?

< er ſeine Landsleute mit dieſer politiſhen Rechenkunſt ,

wo nicht bekannt , doch gewiß aufmerkſam auf ſelbige

gemacht hat , 9 ) und aus den mit vieler Mühe und

Sorgfalt von, der Churmark , Engelland , Rom , London ,

Paris , Wien , Dreeden , Leipzig , Danzig , Coppenhas

gen , Dännemark , Norwegen und mehren Provinzen ,

und merkwürdigen Städten geſammleten Geburths : und

Sterbeliſten Reſultate gezogen , und dadurch das Vers

hältniß der Gebohrnen gegen die Geſtorbenen , ſowol in

den Städten , als aufdem Lande , feſtzuſeßen ſich bemühet

hat .

Es iſt keine8weges die Abſicht , den Werth dieſer

verdienſtvollen Arbeit , durch Einwürfe und Zweifel hers

abwärdigen zu wollen , vielmehr leuchtet aus den von

100 und mehreren Jahren fortgeſekßten Liſten auf das

deut ;

und Sterbefälle , in einigen Provinzen des vußis

ſchen Reichs . Intelligenzblatt 101 . Stu der

allg . Litt . Zeit . vom Jahre 1789 , S . 848 .

9) Die Göttliche “ Ordnung in den Veränderungen
des menſchlichen Geſchlechts aus der Geburth ,
dem Tode , und der Fortpflanzung deſſelben . Dies
Werk kam zuerſt 1741 . heraus , iſt aber in der

aten Ausgabe von 1775 , durch ſeinen Schwieger
ſohn , den Prediger Baumann berichtiget , und
mit 3 Bänden vermehrt worden ,
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deutlichſte hervor , daß nicht allein zwiſchen den Gebohr »
'

nen - und Geſtorbenen , ſondern ſelbſt zwiſchen beyden

Geſchlechtern , ein gewiſſes Verhältniß vorhanden , nach

welchem die Bevölkerung fortſchreitet .

Dies iſt eine Wahrheit , deren Beſtreitung eine

Thorheit verrathen würde - Nur die Beſtimmung dies

ſes Verhältniſſes , und eine darauf ſich gründende Feſis

ſetzung , der in einer ganzen Provinz vorhandenen lebens

digen Seelen , iſt nichts weiter , als eine Hypotheſe , die

inzwiſchen ſo lange ihren offenbaren Nußen hat , als

keine andere vorhanden , vermittelſt deren man der Abs

ſicht näher zu kommen , im Stande ift ,

Eine Anwendung der von dem Oberconſiſtorialrath
Süßmilc < zum Grunde gelegten Mortalitätsliſten ,

auf die Bevölkerung der beyden Herzogthümer , Bre /

men und Verden , von welchen die Churbrſchw . Lüneb .

Annalen 10 ) ein genaues Verzeichniß , der in dem

17388ſten Jahre Gebohrnen , Geſtorbenen und Copulirs

ten liefern , mag zu einem Beweiſe dienen , wie verſchies

den der Ertrag iſt , welchen mehrere Schriftſteller nach

Anleitung ſolcher Tabellen herausgebracht haben , und

wie weit , wir auf dieſem Wege von irgend einiger Zus

verläßigkeit in dieſer Materie annoch entfernt ſind .

1) Wenn man von den Süßmilchſchen 12 verſchies

denen Summen 11 ) , welche zum Verhältniß der jähtlichen

Ehen zur Zahl der Einwohner angenommen , die höchſte

Zahl

10) Dritten Jahrganges , 2te8s Stü , S . 439 ,

11) 11 Th, Cap , 4. 9, 57 .
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Zahl , obgleich zum Nachtheil der Ehen , von 117 zum

Multiplitator der im Jahre 1788 . in beyden Herzogthüs

mern celebrirten 1469 Ehen 12 ) angenommen wird , ſo

ergiebt ſothaner Proceß ejne Volkemenge von 171,873

Seelen .

2 ) Nach den von Süßmil <h angenommenen Mit

telzahlen , daß auf 27 lebende Menſchen eine Geburth ,

und auf 36 ein Todter zu rechnen , eine jede mit den Ges

bohrnen und Geſtorbenen für ſich multiplicirt , beyde

Summen addiret , dieſes Ganze wiederum in zwey gleis

< e Theile getheilet , ſoll das ſodann herauskommende

Reſultat , die eigentliche Summe der Bevölkerung bes

ſtimmen : und ſodann würde ſolche , unter zu Grundle -

gung der vorhin angezogenen Liſte von 1788 . 159,087

Menſchen ausmachen , ſo daß eben die Liſten 12785

Menſchen mehr herausbringen , wenn die Volkszahl

nach den vollzogenen Ehen , als wenn ſolche nach den

Gebohrnen , und Geſtorbenen zuſammengenommen , be;

rechnet wird , Ein Unterſchied , der ſo anſehnlich doch wol

nicht ſeyn dürfte , wenn es anders mit den angegebenen
Multiplicatoren ſeine Richtigkeit hätte .

3) Der Paſtor Jaeger tritt in ſeiner politiſchen

Augrechnung 13 ) von der Brem : und Verdenſchen Bes

völkerung , der Sache dadurch näher , daß er einen Dis

vident von 9 Jahren zum Grunde legt , bey den Geſtors

benen

12 ) Braunſchw . Lüneb . Annal . 3r Jahrg . 28 St .
S . 430 .

' 13) Churbr . Läneb . Annal . 2r Jahrg . 38 St , S .

138 und 142 .
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benen den Süßmilchſchen Multiplicator von 36 beybe

hält , bey den Gehohrnen hingegen einen Multiplicator

von 30 annimmr . . Er bringet darnach eine Volksmenge
vont 178,842 Menſchen heraus .

;
j

4) Der Vorfaſſer eines Aufſages in dem Hanno

verſchen Magazin 14 ) meynt aus der Anzahl ' der Ges

bohrnen nichts Zuverläßiges ſchließen zu können , ſoudern

nimmt die Anzahl der Geſtorbenen zum alleinigen

Maaßſtab an , weichet aber darunter von ſeinen Vor -

gängern ab , daß er bey den lekteren nur 295 zum Muls

tiplicator feſtſeßt , woher es denn rühret , daß er , unter

Beybehaltung der , ' nach dem Jaegerſchen Extract heraus

kommenden Mittelzahl von 4919 Geſtorbenen , die ganze

Volksmenge in beyden Herzogthümern nur auf 145,930 '

Menſchen angiebt .

5) Der Confiſtovialrath Watermeyer 15 ) zählet

darin 161,000 Seelen .

6 ) Der Hofrath Schlözer 16 ) nach einer Liſte

von 1776 . in allem 165,000 Seelen .

7) Na < einer andern beygebrachten Liſte von 21x

Jahren 17 ) wird dieſe Summe von ihm bis auf 180,005

Seelen erhöhet .

Mehr bedarf es doch wol nicht , als dieſer 7 vers

ſchiedenen Beſtimmungen über die Bevölkerung in den

Hers

14) Vom IJ . 1789 . 148 Stü , S . 219 .

15 ) Handbuch , S , 25 .

16 ) Briefwechſel 11x Th , VI ) . Heft , S , 57 .

17) Ebendaſelbſt S . 63 .
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Herzogthümern Bremen und Verden , bey welchen als

len die Mortalifäts - Liſten zum Grunde gelegt ' ſind , um

durch ſelbige die Behauptung zu begründen , daß eben

dieſe Liſren bey Beſtimmung der Volksmenge keine8weges

untrüglich find , ſondern bis jekt nur als eine bloße Hys

potheſe dienen können .

Gegen einen Grundſas ( principium ) läſſet ſich

nicht füglic ) etwas einwenden , ſo lange derſelbe aber bloß

eine Hypotheſe bleibt , iſt es erlaubt , derſelben eine ans

dere , wenigſtens zuim Verſuch , entgegen zu ſeen , ob

man auf dem leßteren Wege der Wahrheit vielleicht näs

her kommen könne .

Die geſammte Anzahl der in einem Lande vorhans

denen Feuerſtellen , ſcheint ein natürliches und ungeküns

ſtieltes Mittel zurſeyn , die Zahl der lebenden Meuſchen

nach ſolcher zu beſtimmen . 318) Die Anzahl der Feuers
ſtellen ſelbſt kann mit Gewißheit beſtimmt werden , und

iſt daher keine Hypotheſe , wol aber das zweyte Datum :

wieviel Seeleiy auf jede Feuerſtelle anzunehmen . Büis

ſching 19) beſtiimmet 4X, 5, bis 6 Perſonen . Allein

es läßt ſich hierüber ſchwerlich etwas ſeſiſeßen , bevor

nicht

18) Büſching hat in der Vorbereitung zu ſeiner

Erdbeſchreibung S . 7x . dieſen Vorſchlag “bereits

gethan , und Lorman in dem Handbuch zur Län -

dev : Völker « und Staaten : Kunde 1V. Abth . S .

1569 . meynet , daß dieſe Zahl der Feuerſtellen faſt
das einzige ſey , wornach ſich die jetige Bevölkerung

ber ? < nen laſſe .

19 ) Am angezogenen , Orte ,

CAnnal . ax Jahrg , 28 St . ) 3



<=

354 SPE

nicht zwiſchen den Feuerſiellen der großen Städte , der

kleineren , und Flecken , den Hauswirthen in der Marſch

und auf der Geeſt ein Unterſchied gemacht wird , weil

ſchon eine flüchtige Ueberſicht ergiebt , daß die Bevölke

rung in dieſen Unterabtheilungen verſchieden iſt , und

daher kein allgemeiner Satz zum Grunde gelegt werden

kann . In der phyſiokratiſchen Bevölkerung thut die Zus

nahme des menſchlichen Geſchlechts langſame Fortſchritte ,

ſo lange der Aerbäu und die Viehzucht durc < eine hin

zukommende Moorkultur , oder Abwäſſerung der bisher

unbenukt gebliebenen großen Strecken nicht vermehret

wird : die politiſche und künſiliche Bevölkerung hingegen ,

hanget von der Anlage mehrerer Fabriken , oder Manus

facturen ab , deren Siß in den Städten und Flecken zu

ſuchen iſt , Nicht weniger problematiſch iſt es , wie viele

Kinder auf eine Ehe anzunehmen , als worauf es bey

Beſtimmung der auf eine jede Feuerſtelle zu rechnenden

Perſonen , ebenfalls ankömmt . . Süßmilch 20 ) iſt der

Meynung , daß auf jede Ehe im Durchſchpitt 4 Kinder

anzunehmen , und ſo würden auf eine Feuerſtelle , mit

Einſchluß der Eltern , 6 Perſonen gerechnet werden müſs

ſen , welches der höchſte von den drey verſchiedenen , von

Büſching vorgeſchlagenen Säken iſt . Der Hofrath

Herman 21 ) rechnet in dreyen Erzbißthümern und ei »

nem Gouvernement des rußiſchen Reichs , auf eine Ehe

vier Kinder ; in zwey andern Erzbißthümern , drey Stadt »

hals

20) . Göttliche Ordnung , 1x Th , S . 160 . 167 .

21 ) An dem in der Note 8. angezogenem Orte ,
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halterſhaften und dem Gouvernement N706kau drey

Kinder ; auf . die Städte Vologda 3, Petersburg 4,

auf die Stadt TobolsP aber gar 5 Kinder auf eine

Ehe ,

Dieſe angebliche Fruchtbarkeit in Zweifel zu ziehen ,

und dieſen Zweifel mit Gründen zu unterſtüßen , würde

eine eben ſo vergebliche Arbeit ſeyn , als vergebliche Möhe

für den Verfaſſer es ſeyn würde , die Richtigkeit ſeiner

Angaben behaupten zu wollen , da. die Erfahrung lehret ,
wie <hwer dergleichen zuverläßige Nachrichten , ſelbſt

aus den polizirteſten Staaten , geſchweige denn aus dem ,

an Flächen Inhalt reichen , an Menſchen hingegen ar !

men Gouvernement TobolsFk in dem weiten Sibirien

erwartet werden können ,

Alſo dieſe Materien nicht nach der Beſchaffenheit

entfernter Staaten , oder Provinzen beurtheilet , ſondern

ſich auf das Vaterland eingeſchränkt , wenn . für ſelbiges

zuverläßige Reſultate gezogen werden ſollen , : Zu dieien

Reſultaten gehören

I . Daß auf jede Feuerſtelle in der Marſch 6, und

auf der Geeſt 5 Perſonen gerechnet werden , Von dem

Stadtphyſicus Rüling 22 ) ſind in 12 Dörfern des Für »

ſtenthums Göttingen , zuſammen 837 Feuerſtellen ,

2253 Kinder gezählet worden , weiches fär jegliche Feuers

ſtelle etwas über 2x Kinder beträgt . Auf einer gleichen

Ans

22 ) Beſchreibung der Stadt Northeim und ihrey
umliegenden Gegend von S , 227 - 270 .

3 2
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Anzahl Feuerſtellen ſind in einem bremiſchen Amte nach

geſchehener Zählung 2124 Kinder gefunden , welches fär

jedes Haus gerade 25 Kinder ausmacßt , und + iſt der

ganze Unterſchied , welcher in Abſicht der Fruchtbarkeit

der Ehen inden beyden äußerſten Provinzen des Chuys

fürſtenthums , dem Herzogthum Bremen nemlich , und

dem Fürſtenthum Göttingen angetroffen wird ,

In beyden angezogenen Fällen aber , iſt das Ges

ſinde nicht mitgezählet , und wenn ſolches hinzugefüget

wird , ſo iſt , 5 Perſonen auf eine Feuerſtelle gerechnet ,

eine Summe , bey deren Beſtimmung keine Vaterlandss

liebe , für deſſen Vergröſſerung eingewärkt hat . Die

Bewohner der Marſch machen hievon eine , durch die

Erfahrung beſtätigte Ausnahme , als deren > erban

mehrere Hände , wie auf der Geeſt eyfordert , aus wels

< er Urſache alſo 6 Perſonen auf jede Stelle anges
nommen werden müſſen .

11. Auf jede 3 Feuerſtellen auf dem platten Lande ,
wird eine Häuslingsfamilie von 4 Perſonen anges
nommen .

Nichts findet mehrere Schwierigkeit, als die Anzahl
der Häuslinge , oder derer , welche keinen eignem Heerd

beſißen , ſondern bey den hausſikenden Landleuten zur

Miethe wohnen , zu beſtimmen / weil dieſe Claſſe von

Menſchen ihren Unterhalt nicht von demA &erbau , ſondern

von - dem Kunſtfleiß , oder einem , von der Lage des Wohns
orts abhangendem Nebengewerbe erwarten muß , ſo daß

die beyden leßteren Nahrungszweige , die größere oder ges

ringere Anzahl dieſer Häuslinge zur Folge hat .

Wenn
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Wenn daher auf jede 8 Feuerſtellen eine Häuslings -

familie angenommen wird , ſo hat es damit ; keinesweges

die Meynung , das in den Aemtern Zeven , Harſefeld ,

Bremervörde , Bederkeſa , Ottersberg und Verden ,

desgleichen den adlichen Gerichten zum Delm , Horne !

burg , und den Böhrden Beverſtedt und Rahde grade

die angenommene Anzahl vorhanden ſeyn ſoll , ſondern

das Alte Land , Land Rehdingen , Amt Leeubhaus ,

Land Wurſten , Amt Stotel , die Oſterſtader Marſch ,

Amt Hagen , die Aemter »Ylumenthal , Oſterholz ,

Lilienthal , nebſt den adlichen Gerichten Ritterhude

und Leßum , welche wegen der nahen Lage an der Elbe

und Weſer , dur ) die Schiffahrt , durch das Hollandsges

hen , durch die Nachbarſchaft der beyden großen Handelss

ſtädte Hamburg und 3remen , und durch die in den

Aemtern iOſterholz und Blumenthal vorhandenen

Tuch ! und Seegeltuc <, auch andern Fabriken ihren

reichlichen Unterhalt finden können , erſeßen gewiß

den Mangel , der ſich in jenen erſteren Diſtrikten etwa

finden ſollte . Zu mehrerer Sicherheit aber , daß bey dieſem

Saße keine Uebertreibung eintrete , ſind auf jede Häuss

lingsſamilie nur 2 Kinder angenommen worden , ohngeach:

tet die vorhin angeſiellte Vergleichung ergeben hat , daß in

dem Bremiſchen auf jede Ehe 23 Kinder gerechnet werden

müſſen .

Sollte aber auch ein bremiſcher Leſer , bey einer ans

geſtellten Unterſuchung würklich finden , daß dieſer Umſtände

ohngeachtet , der Abgang des einen Diſtrikts , durch den

3 3
Ves
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Ueberſchuß des andern nicht völlig erſeßt werde , ſo können

die in beyden Herzogrhümern ſo häufig angeſeßten Neben -

ſchulmeiſter und Invaliden , welche beyde in Ermanglung
eigner Häuſer nicht in Anſchlag gebracht ſind , dieſe etwanige
Lücke reichlich ausfüllen ,

III . Jedes Bürgerhaus in den großen Städten wird

zu 8, in den kleinen oder Landſtädten und Flecken hinges
gen , zu 7 Perſonen angeſchlagen .

Daß die Bevölkerung in den Städten diejenige des

platten Landes übertreſfe , davon überzeugt einen jeden

ſchon der Augenſchein , und es wird ' das Verhältniß zwis

ſchen beyden , von Stßmilch ſowol , als von Büſching ,
wie 3 zu 35 angegeben . Die Urſache hievon liegt in der

Handlung , den Manufacturen und Handwerken , und han ;
get von dem Maaße der Betriebſamkeit ab , welches in dies

ſen Städten oder Flecken angetroffen wird , und es [iſt da -

her kein Zweifel , daß der Flecken Scharnbeck durch Hülfe
der darin betriebenen Laken ; und Seegeltuch -Manufactus
ren , durch die Menge der darin verfertigt werdender Schus
ſterwaare , desgleichen dex Brau » Nahrung und verſchiedes
ner Branntweinbrennereyen , an Voiksmenge einen jeden ,

von den in beyden Herzogthümern vorhandenen übrigen
20 Flecken übertrift . Häugslinge giebt es in den Städten

und Flecken noch mehrere , als auf dem platten Lande ,

weil die mehreſten vom Tagelohn leben müſſen , und dazu
in den erſteren Orten mehr Gelegenheit , als auf dem plat

ten Lande finden , wie denn in dem Jahre 1766 .

in
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in der Stadt Stade 194 kleine Wohnhäuſer oder Buden ,

32 Wohnkeller ,

63 Sähle , oder in größeren Häuſern

befindliche , zu einer abſonderlichen

Wohnung eingerichtete Gemäder ,

i, d. St . Buxtehude 49 kleine Wohnhäuſer,

37 Wohnſähle , und

17 Wohnbuden zu Wohnungen für

dieſe Häuslinge vorhanden geweſen.

Werden dieſe Häuslinge in den Städten und Flecken

nicht beſonders in Rechnung gebracht , nimmt man ferner

an , ' daß die Bevölkerung in denſelben größer , als auf dem

platten Laude , und muß man zu gleicher Zeit einräumen ,

daß je größer eine Stadt , deſto volkreicher ſolche auch iſt ,

mithin zwiſchen den großen und kleinen Städten ein noths

wendiger Unterſchied zu machen , ſo ergiebt ſich von ſelbſt,

daß in den Flecken ( denn Städte ſind , auſſer Stade ,

Buxtehude und Verden , welche zu den eigentlichen

Landſtädten nicht gerechnet werden können , keine vorhan »

den) . nicht weniger als 7 Perſonen auf eine Feuerſtelle ges

rechnet werden können , wofern ein Unterſchied plaßnehmig

ſeyn ſoll .

Eine Anwendnng des obigen , auf die in dem Alten

Lande befindlichen 3 Flecken , Eſtebrügge , Jork und

Steinkirchen wird ſolches noch anſchaulicher machen . In

ſeibigen ſind 7 16Bürgerhäuſer vorhanden , welche , auf den Fuß

des platten Marſchlandes genommen , daß 6 Menſchen auf

. 00
eis

7.
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einer Feuerſtelle vorhanden , bewohnt werden von

4296 Seelen ,

Diezu auf 8 Stellen eine Häuslingsfamilie ,
alſo deren 89x : ; 358 =

zuſammen 4654 Seelen .
werden ſolche abet als Flecken berechnet , - mits

hin 7 Perſonen aufeine Stelle , + “ SOL2 =
und iſt zwiſchen beyden Summen ein Unterſchied von 358

tenſchen , der ohne alle Uebertreibung aus dem Umſtande
erkläret werden muß , daß im Jahre 1786 . in dem Alten
Hande allein an Schiffern 347 Sezählet worden , wovon
bey weitem der größte Theil ſeinen Aufenthalt in den beys
den Flecken Eſtebrügge und Steinkirchen wegen ihrer
nahen Lage an der Eſte und Hube hat , zumahlen der eis
Sentliche Landtnann ſich mit der Schiffahrt nicht befaſſen
Fann , und eben hieraus ſcheint die angenommene Zahl
von 7 Perſonen , bis zur höchſten Wahrſcheinlichkeit darger
than zu ſeyn . Eine ähnliche , von dem Unterſchiede der
großen und kleinen Städte hergenommene Veranlaſſung,
und daß beyde eben wegen dieſes Unterſchiedes , nicht zu eis

ner gleich ſtarken Bevölkerung angeſchlagen werden können ,
rechtfertiget den Saß , daß in großen Städten auf jede
Niegeſtelle 8 Perſonen gerechnet werden , wenn gleich die in
den Annalen der Braunſchw , Lüneb . Churlande 23 ) von

der

23 ) Nach dem zten Stück des 2ten Jahrganges S .
146 hat die Zahl der Geſtorbenen in einem Zeits
raum von 7. Jahren , nemlich von 1779 bis 1786 .
die der Gebohrnen um 60 überſtiegen . Die angezor

genen
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der Stadt Buxtehude gemac<hte Bemerkung ſelbigem

entgegen zu ſeyn ſcheint .

1V. - Auf eine jede Prediger : Familie , und für die Lehs

rer an den drey Stadtſchulen ſind 6 Perſonen , ſo wie ſür

die Organiſten , Küſter und Hauptſchulmeiſter auf dem

Lande , ſo weit leßtere eigen erbauete Schulhäuſer bes

wohnen , 5 Perſonen geſychnet .

V. - Auf jedes adliche Guth , ſo wie für ein abgeſondert

betriebenes herrſchaftliches oder adliches Vorwerk ' ſind 10

Perſonen angeſchlagen . Der erſtere Anſatz würde in dem

Fall , daß der adliche Gutsbeſiler ſeinen Haushalt ſelbſt

betreibet , oſfenbar zu gering ſeyn , wenn nicht verſchiedene

ders

genen Mottalitätsliſten laſſen darüber keinen Zwei -

fel obwalten . - Eine Epidemie kann die Urſache

hievon nicht ſeyn , weil der aufmerkſame Herr
Verfaſſer deren ſonſt Erwähnung : gethan haben
wärde , da er ſich bey der geringen Entfernung von

ſcinem damaligen Wohnorte hierüber gar leicht eine

Belehrung verſchaffen können , und auf dieſen Fall
iſt das Uevergewicht der Sterblichkeit nicht allemal

eine Anzeige einer ſchwachen Bevölkerung . " Die

Städte London und Paris zeigen hievon das Ges

gentheil , und ſelbſt die Mittelzahlen der Gebohrnen
und Geſtorbenen durch die in dieſem leſenswürdigen
Aufjaße angegebene Multiplikatoren 30 und 36
vermehrt , - beyde Producte zuſammengerechtnet ,

leßtere Summe - aber wieder getheilet , beſtiinmen

für die Stadt Buxtebt1de die Anzahl der lebenden

Menſchen auf 3 192 . Cine gewiß nicht ſchwache Be -

völferung , welche , wenn die Feuerſtellen zum Maaß -
ſiabe genommen werden , nicht höher als zu 2576
Menichen angeſchlagen werden kann ,

3

3

+
9
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derſelben in herrſchaftlichen Dienſten ſtünden , und aus dies

ſex Urſache ihre Güter nicht ſelbſt bewohnen , woher dieſer

Durchſchlag nothwendig geworden ,

VI . Die für jeden Beamten , Nichter , Gräfen und

Vögten des Landes Wurſten angeſchtagene 18 Perſonen

würden allerdings das wirkliche Beſinden überſteigen ; wenn

aber die in jeglichem Amte oder Gerichts, Bezirk angeſekte

Amts ) und Hausvögte , auch übrige Amts/Unterbediente

darunter begriffen werden , ſo wird ein jeder anzuſtellende

Verſuch ergeben , daß eher zu wenig , als zu viel angeſchla -

gen worden .

VII . Sind unter den Forſt- Contributions! und Land »

ſchaftlichen , desgleichen den unteren Regierungs , und Canzs

ley/Bedienten zwar viele Familien , welche die , auf eine

jede angeſchlagene 6 Perſonen nicht ausbeuten ; dagegen

aber iſt keine einzige Rathsbedienung bey den höheren Cols

legiis , welche mit ihrem Ueberſchuß nicht den , bey mehres

ren von den unteren Bedienungen ſich hervorgebenden

Mangel erſeßzen kann . Jedoch ſind unter dieſe Civilbe ?

diente die Magiſiratsperſonen in den Städten aus der Ur,

ſache nicht mit aufgenommen , weil ſolche bürgerliche Häus

ſer bewohnen , derentwegen ſie bereits angeſchlagen ſind ,

und nicht doppelt gezählt werden können .

Um auf dieſer jekt bezeichneten Bahn , die Volksmenge

in den Herzogthümern Bremen und Verden ausfündig

zu machen , wird zuförderſt die eigentliche Anzahl der Bür »

ger ! und Schakpflichtigen Feuerſtellen , Pfarren , adlichen

Güter und Vorwerker , in nachſtehenden abgeſonderten Tat

bel ?
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bellen aufgeftellt , und zu einer unumgänglichen Erklärung

hinzugefäget , daß unter . die Columne : von einſtelligen Hs

fen , alle diejenigen Ortſchaften aufgenommen ſind, welche

nur 2 Wohnſtellen ausmachen , und ſich dahet nicht füglich

zu den Dörfern qualificiren .

“ - van

Das
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Nah dieſen Tabellen würde ſolchemnach , unter Any

wendung der vorhin anzeführten 7 Säge . die Volksmenge
betragen :

1. Für das Herzogthum Brenien .
1. Wegen 1127 Bürgerſtellen in den beyden

Städten Buxtehude und Stade zu 8 Per
ſonen - - - -

2. Die übrigen 3505 Bürgerſtellen in den 20
FleEen betragen 3 7 Perſonen = -

3» An Schaßkpflichtigen Stellen ' ſind vorhanden
9142 in der Marſch , 3 6 Perſonen = -

12097 auf der Geeſt , a 5 Perſonen = -

21239
4. Auf jede 8 Feuerſtellen wird zine Häuslings »

familie von 4 Perſonen gerechnet , macht
von 21239 Feuerſtellen 2654X Familien ,
oder =

5, Die 6 Stadt : und 1x9 Landpfarren ſind mit
148 Predigern beſekt , a 6 Perſonen = -

6. An den höheren Schulen zu Bremen , Stade
und Buxtehude ſtehen 17 Lehrer , 36

Perſonen En - =-

7. An Küſtern , Organiſten und Hauptſchul :
meiſtern auf dem Lande befinden ſich in
allem 354 3 5 Perſonen - -

8- 35 Beamte , Nichter , Graefen und Vögte
des Landes Wurſten 3 18 Perſonen , ein
ſchließlich der Unterbediente - -

9. 15/Gerichtsverwalter 3 6 Perſonen = -

T0, Bey dem Dohm ſind Präbendarien - -=--

II . In dem Kloſter Neuenwalde ſind beſekte
Stellen = - - - -

12 , Adliche Gäter ſind in allen 268 3 x0 Pex !
ſonen 437P - =

73 . Ueberh . 32 herrſchaftliche und adliche Vor ,
werke 3 x0 Perſonen - -

= - Betrag der Seite -

102
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Uebertrag der Seite

x4 . An Civilbedienten bey den höheren Colle :

gtis , imgleichen Poſt: Forſt » Jagd » auch

Landſchaftl . Bedienten , imgleichen Contri :

butions - Einnehmern werden überh . 184

, a 6 Perſonen -

“ Geſamte Volksmenge i . d. Herzogth . Bremen

welche auf 967 geographiſche Meilen , als ſoviel

deſſen Innhalt nach der topographiſchen Ver

meſſung beträgt , auf jede Meile 172835 Men

ſchen au8macht.
1 . Für das Herzogthum Verden .

. In der Stadt Verden ſind mit Einſchluß
der unter das Amt und die Struktur
ſortirenden Feuerſtellen 524 , 3 3 Perſonen

2. In den beyden Fle > en ſind 202 Bürger
häuſer , 3 7 Perſonen --- - -

3. An Schaßpflichtigen Stellen ſind

105 zur Marſch , 3 6 Perſonen
3621 zur Geeſt , a 5 Perſonen

1726
4. Auf jede 8 Feuerſtellen eine Häuslingsfa

milie a 4 Perſone n , beträgt von 1726
Stellen 2153 - - -

5. Bey den 16 Pfarren ſtehen 17 Prediger ,
a 6 Perſonen Ge

6. Bey der
Dohwſchule 5 Lehrer u

6 Perſo:
nen

7. Küſter , Organiſten und „Sondiſikullen? auf
dem Lande 58 , 35 Perſonen - -

8, 5 Beamte mit Einſchluß der Unterbediente ,
2 18 Perſonen - =-

9. Die 9 adlichen Güter , 3 10 Perſonen = -
rx0. Ein Vorwerk , 4 Scäfereyen und 2 ſat

telfreye Höfe , 3 10 Perſonen - -
L1, Civil » Forſt - Poſt : Contributionsbediente ,

desgleichen : 7 Amtsvögte , zuſammen 27
Familien , 3 6 Perſonen - -

371

166045

I104
167149

70
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-Seſamte Bevölkerung des Herzogth . Verden 16088
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auf den , zu 245 geographiſchen Meilen vermeſſenen Ins
halt vertheilet , wird jede Meile von 6522 Menſchen bes

wohnt .

Dieſe Totalſumme von 183237 Menſchen , womit

die Herzogthümer Bremen und Verden , ohne das Mis

litair dabey in Anſchlag zu bringen , bevöikert ſeyn ſollen ,
iſt ein = - auf einem noc < ungebahnten Wege , ausfändig
gemachtes Reſultat , welches von den vorhin angezogenen
unter ſich verſchiedenen Beſtimmungen abweichet , der 7ten

Beſtimmung am nächſten kömmt , von der vierten aber ſich
am weiteſten entfernt .

Dieſe Art und Weiſe , die Volksmenge nach der Anzahl
der Feuerſtellen zu berechnen , hat zwar ebenfalls ſein

tangelhaftes , ſobald dieſe Anzahl entweder nicht zuverläſ
ſig beſtimmt iſt , und dies iſt bey der jährlichen Anſekßung,
neuer Anbauer ohnmöglich zu erwarten . Dieſer Fehler
liegt jedoch nur in der geringeren , nicht aber ſtärkeren Ans

nahme von Feuerſtellen , und da iſt lektere , als eine idealis

ſche , der wirklichen Bevölkerung nachtheiliger , wie die er :

ſtere , welche nicht in der Einbildung beruhet.

Wenn inzwiſchen dieſer politiſchen Berechnung mehr
willkührliches , als derjenigen , welcher Geburths : und

Sterbeliſten zur Grundlage dienen , mit - Recht zur Laſt ge -

legt werden kann , ſo wird das daraus gezogene Reſultat

ſich zwar kein günſtigeres Schickſal in Abſicht des Ganzen
verſprechen können , allemal aber den zuverlößigen Nußen
gewähren , daß wenn alle Provinzen auf einerley Art bes

rechnet ſind , die angenommenen Säße mögen falſch ſeyn ,

oder
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oder nicht , das Facit einen Maaßſtab abgeben muß , woro

nach das Bevölkerungs : Verhältniß der Provinzen unter ſich

richtig beurtheilt werden kann .

Nunmehro mag das Publikum über den Werth oder

Unwerth dieſer Arbeit urtheilen . Der Verfaſſer , welcher

durch die, vortheilhafte Recenſion der Br . Lüneb . Annalen

24 ) aufgemuntert worden , zu Befriedigung der daſelbſt

geäußerten Wünſche ſein Schärflein beyzutragen , verlangt

keine duldende Nachſicht , wobey die Sache nichts , ſondern

er allein gewinnen würde ; eine Belehrung hingegen

wird er mit ſchuldigem Dank erkennen , weil dieſer neue

Weg zu viele , und daneben zuverläßige Quellen verlanget ,

um auf ſelbigem gleich bey dem erſtmaligen Verſuch eine

fehlerfreye ſtatiſtiſche Landesfenntniß verlangen zu können .

Aus eben dieſem Geſichtspuncte ſiehet der Verfaſſer

dieſe Arbeit als einen bloßen Verſuch an , von deſſen Auf ,

nahme es allein abhangen wird , ob die auf ähnlichem Fuß

ausgearbeiteten übrigen Provinzen des Churfürſtenthums

Braunſchw . Lüneburg eine Bekanntinachung verdie -

nen werden , oder zu ſeiner Privat , Nachricht bleiben ſollen «

GO.

S .

VII

24) Allg . Utt , Zeit . v. Jahr 1789 . Nr . 213 . S , 157 -

Aaz
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VII .

Fortſetzung der topographiſch - ſiatiſiiſchen

Beſchreibung der Stadt Buxtehude ,
vom Rector Rotermund ,

und zwar

I . Bon " der innern Einrichtung und Be -

ſchaffenheit derſelben .

6. TK

Vom Umfang und Größe der Stadt .

- “ jenem vorläufigem Berichte , welchen ich im erſten

" Stück des vierten Jahrgangs dieſer Annalen Seite

300 bis 122 . von Buxtehude und ſeiner natürlichen Bes

ſchaffenheit gegeben habe , leitet mich nunmehr die Ord ?
j

nung auf die Beſchreibung der innern Verfaſſung der

Stadt ſelbſt .

Buxtehude iſt in Anſehung ſeines Umfanges , da

die Häuſer ſehr dicht an einander gebauet, und da es keine

Vorſtädte hat , nur ohngefähr 300 Ruthen groß. Es hält
in der Ringmauer etwas über dreyhündert Häuſer , *) die

aber

*) Den r19ten Junii 1641 ließ der Stadtrath die Häu
ſer , bey der Verordnung , wie es mit dem Aufeiſen '
und Reinigung der Viewer gehalten werden ſollte ,
zählen , da hatte der Ort 295 Häuſer . Nach dem

Brandcaſſenregiſter von 1789 . aber, ergiebt ſich, daß jekt
in der Stadt ſelbſt über zoo Häuſer befindlich . Man
kann daher , wenn man die Häuſer vor den Thoten ,
und die im Moor , deren Bewohner ebenfalls das
Bürgerrecht haben , dazu nimmt , füglich 350 Häus-
ſer annehmen ,



BDSO 375

aber meiſtens aus drep Gebäuden , nemlich - dem Vor

der : Wittel : und Hinterhaus beſtehen , wo bey vielen

ein Saal angebracht iſt , deſſen Ausſicht näch denen über

der Viewer liegenden Gärten und in das freye Feld oder

Wieſen gehet . Es laſſen ſich auch , da die Sradtmauer

wegen des um die Stadt fließenden Waſſers nicht erweitert

werden kann , gar keine neue Häuſer , deren Pläße nicht

vorher ſchon bebauet geweſen wären , mehr anlegen . Ues

brigens hat der Ort vierzehn Gaſſen , drey Thore ,

zwey Rirchen , eine öffentliche Schule , ein Nath -

haus , ein Armenhaus und ein Amthaus , das aber

nicht zur Stadt gehört .

Die Häuſer ſind theils von Holz , theils von Steis

nen aufgefährt , und ſeit 1597 - alle mit Ziegeln bedeckt . *)

Zum Theil ſind ſie noch gothiſch gebauet , zum Theil aber

auch wirklich ſc <ön und bequem eingerichtet » Vorzüglich

hat ſich die Stadt in den lekßten 20 Jahren , durch den ver ?

beſſerten Geſchma > ihrer Einwohner merklich verſchönert .

Die meiſten Häuſer haben gute Kellex , in welchen zum

Theil arme Familien wohnen , und inwendig ſind viele

ſchön ausmeublirt . Die Dachung iſt gut und dauerhaft .

Die Ziegel werden ſtark verbunden , und obgleich die

Sturmwinde häufig anſtoßen , ſo höct man doch nicht , daß

Jemand durch herabfallende Dachziegel beſchädiget wird .

Die

*) Nach der Stadt Willkühr , welche den 21ſten Dec «

1597 . publiciret , iſt unter dem Artikel , daß. die

Häuſer in ihren Gebrauch und Berechnung „bleiben

follen , ausdrücklich befohlen , die mit Stroh bede >s

ten Häuſer ſogleich mit Ziegeln zu bede >en .

Aa 4
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Die Straßen ſind meiſtens gerade und eben, die Länge
und Breite hingegen ausgenommen , enge und nicht ſon -

derlich gut gepflaſtert , ohnerachtet es kaum zwanzig Jahre
iſt , daß ſie mit neuen Steinen belegt worden ſind .

. . 12.

Figur der Stadt .

Die Sigur unſerer Stadt iſt ziemlich regelmäßig ,
Und ſtellet ein ordentliches ablanpes Viereck vor , das ſich
von L7ordoſt nach Südweſt zu ausbreitet und wovon
der Durchmeſſer in die Länge , den Durchmeſſer in die

Breite mehr als einmahl übertrift . Die Straßen dieß

und jenſeit des Slethes und die lange Straße ſind von

einer anſehnlichen Länge , die beyden erſtern aber nicht ſons

derlich breit , und nach dem Waſſer zu, - abhängig « Die

andern Straßen nehmen ihren Weg von Oſten nach

Weſten , als die Abtsſtraße , die liebe Srauenſtraße ,
die Siſcher : und Rirchgaſſe , die Breite und die Ritter !

ſtraße . Die Pioorthorſtraße gehet von Worden

nach Süden und die Petriſtraße von Südoſt nach
Weſtnord .

Die Volksmenge der Einwohner läßt ſich mit Ge ?

wißheit über 2020 Seelen ſeßen , wenn man die vor der

Stadt wohnenden P7oorbürger mit einſchließet. Die

Bevölkerung würde gewiß auch bald merklich größer wer ?

den , wenn unſere Einwohner der Blattern / Inoculation
mehr geneigt wären .

Die Stadt hat drep Zugänge , nemlich das Geeſt : ,
Marſch : und Moorthor . Aller andere Zugang iſt we?

x
gen
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gen des Stadtgrabens ohne Schiff unmöglich : mit demſels

ben aber kann man faſt in jedes Haus , weil die meiſten

Hinterthüren haben , kommen . *)

8 »

Thore der Stadt .

1. Das Geeſithor , als das Hauptthor , dutch wel -

<hes alle Wagen und Reiſende paßiren müſſen , die von

Hannover , Zelle , Verden , Bremen , Rothenburg ,

Lüneburg , Haarburg . /ſ . w. in die Stadt wollen ,

lieget gegen Süden, , und hat ſeinen Namen entweder von

dem daran - ſtoßenden Armenhauſe zum heiligen - Geiſt , oder

davon , weil es in die Geeſtländer der Herzogthümer Bres

men , Verden und Lüneburg führt .

Es iſt 1362 , als der Biſchof Albert eine Reiſe nach

Rom machte , von den Kalk und Steinen erbauet worden ,

welche er auf den Stifts - oder Mühlenhof , wo jekt das

königliche Amthaus ſtehet , in der Abſicht hatte bringen

laſs

**) Nach dem alten Stadt . Rentebuch Fol . 28 . hatten
die Häuſer in der Ritterſtraße ſonſt keine Thüren an

der Viewer , wie aus folgenden erhellet : ad perpe -
tuam hujus rei memoriam ſciendum , quod
1390 . die Jacobi Apoſtoli , univerſi corſules

6ppidi Buxteh , cum tota communitate ſuorum

civium fideliter in hoc concordaverunt ; quod
hzreditates fiigulz , Inter valvam Gficut itur

ad clauſtrum et curiam D. epiſcopi Bremenſ .

conſtructs , in muris ſuis non debent habere

portas , penes aquam, . pröprie Viver . Et ob

hoc conſules dictoruim heredifatum dederunt

innumetata pecunia fexagintamarcas in recom -

penſum .
Aas
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laſſen , daß während ſeiner - Abweſenheit auf gedachten Hofe ,

eine Durg und . Btücke erbauet . würde , wodurch er ſich

nach ſeiner Zurückkunft , ſowohl bey Tage als in der Nacht ,

einen ungehinderten freyen Aus und Eingang verſchaffen

wollte . „Allein die damaligen Burgermeiſter Körner; und

Scepfiädt , nahmen , vermöge ihres Stadtrechtes , dem

Biſchof die Baumaterialien weg , und erbaueten das ges

nannte Thor davon . *) Bey ſeiner Zurückkunft verurs

ſachte dieſes Verfahren nicht " wenig Streit , allein der

Stadtrath behauptete ſein Recht , und bezahlte dem Bis

ſchof fär ſein Holz , Kalk und Steine zooo Mark , womit

er ſich begnügte .

Das Thor iſt ganz maßiv , aber im alten gothiſchen

Geſchmac > erbauet , und mit einem viereckigt ſpitzig zulaus

fenden Thurm verſehen , welcher dem Stadtmuſikus bis

1615 . zur Wohnung gedienet hat . **) Nach einer , mir

aus dem Kämmerey » Archiv mitgetheilten alten Zeichnung

von Buxtehude , hatte dieſer Thurm auf der Südſeite nach

dem alten Kloſter , gleich über dem Thore fünf . in Stein

gehauene Statücn , Ueber dieſen waren vier Schießfen !

ſter , und darüber die Wohnung des Muſikanten . Die

. eine

%) Muſhards Buxt . Chron . zum Jahr 1362.

28x) Nach der Rathsmatrikel von dieſem Jahr wurde

es ihm vom Magiſtrat erlaubet , in die Stadt zu

ziehen . Nach den 6ten Punct der Feuerordnung ,

welche den rzten Jan . 1607 - publiciret iſt , mußte

er , wenn Feuer auskam , in die Trompete ſtoßen ,

und an die Glocke ſchlagen . Um 8 Uhr des Abends ,

wenn die Wache auf die Wälle 393 , einige Verſe aus

einem Geſange blaſen , welches auch noch jekt ges

ſchieht .
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einc Stube nach der heiligen Geiſt/Kirche hatte 2 Fenſter ,

die andere nach der Nittexſtraße aber nur eins . Oben

darüber war noch eine kleinere Stube mit 2 Fenſtern , und

über dieſer der Boden . Die Küche nebſt dem Scoryuſtein

war an der Oſtſeite nach dem heiligen Geiſt : Spital anges

bracht , und an der Spiße des Thurms waren drey Oefs

nungen mit grün angemahlten Fenſtern . Jekzt iſt von dem

allen wenig mehr zu ſehen - Denn die Küche und die

Stuben ſind eingegangen , und die Spiße des Thurms iſt

auch abgeändert . Unſere Stadt würde überhaupt ein weit

ſchöneres Anſehen erhalten , wenn dieſer alte Thurm abge

tragen würde . = -

Gleich an das Thor ſchließt ſich die ſchon . S. 112 . im

erſten St . der A. angeführte neue Brücke mit ihren ſchs !

nen eiſernen Geländer . Die großen ſechs und mehrere

Fuß großen Steine wurden von dem nicht weit davon ents

fernten Thurm , der nebſt drey andern noch vor den Fes

ſtungswerken ſtehet , genommen .

Jenſeit der Brücke lieget zur Rechten eine anſehnliche

Niederlage von Krummholz , und zur Linken eine ſeit zehn

Jahren angelegte Lindenallee von 885 Schritten . Neben

ihr gehet ein gepflaſterter Steindamm und die Landſtraße ,

an welche auch Lindenbäume angepflanzet ſind : Neben dies

ſer aber und neben der Allee ſind Gärten , davon einige ſehr

ſchön angeleget , Am Ende der Allee ſtehet zur linken

Hand ein Wirthshaus , und gleich daran ein Kirchhof fär

Invaliden und Pilgrimme . * ) Gleich über demſelben

lies

**) Wahrſcheinlich hat hier ehemals eine Capelle geſtan
den . In alten Nachrichten wird von einer geredet ,

fie
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lieget auf einer Anhöhe eine andere anſehnliche Niederlage
von Krummzgolz , *) neben welcher ſeit einigen Jahren
eine Allee von Eichenbäumen angepflanzet iſt. Inu weni -
gen Jahren wird man von Buxtehude bis zum Altenkloſter
wie in einem Garten ſpazieren können .

D. Das Marſchthor lieget gegen Worden an
den Arm der Eſte dex durch die Stadt fließet , und das

Fleeth genennet wird . Es hat ſeinen Namen von der an
die Stadt angränzenden Marſch , . des Neuen und Alten
Landes . Von dieſem Thore habe ich die erſte Nachricht
vom Jahr 1402 . gefunden , in der Conceßion , die der

Erzbiſchof Otto ) . dem Ort gegeben , gleich auſſer demſel ;
ben eine Oehl , Loh und Walkmühle anzulegen , und dafür
die Brücke , die Schütten und das verfallene Thor im
baulichen Weſen zu unterhalten . Dieſe Gerechtigkeit hat
unſerer Stadt von jeher außerordentlich viele Streitigkeis
ten mit dem königlichen Amte , wegen des Waſſerpaſſes zus
gezogen , -Erſt den 1r4ten Aug . 1755 . verglichen ſich beyde
Theile gütlich miteinander , einen gewiſſen Paß zu ſetzen ,

nach

ſie habe extra muros , oder inter valvyas oppidi
Buxtehude qua itur in veterem terram gelegen .
Blos dieſe letzten Worte erlauben es nicht zu be ?
haupten , daß es dieſe Capelle geweſen . Ich wage
eine Vermuthung , daß die Worte veterem terram
ſoviel als vetus monaſterium heißen ſollen ; und
dann paßte es ſchön.

3) Das Krummholz gehet nach Hamburg , Altona und
Holland , zwiſchendurch auch directe nach Franks
reich ; wenigſtens ſendet der Herr Weinhändler Meis
ners ſein Stabholz dahin , und erhält Weine dafür
zurück ,
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nach welchem ſich ſowohl die Amts ! als Walkmühle richten

ſollte . Aber auch dieſer Vergleich war noch nicht hinrei -

<hend , die Sache völlig beyzulegen . Endlich that der Herr
Oberlandbaumeiſter von Bonn den 5ten May 1760 . bey
ſeiner commiſſariſchen Beſichtigung den Vorſchlag zu einem

neuen Vergleich , daß nemlich der Walkmühle jede Woche
vom Donnerſtag Morgens 8 Uhr bis den Freytag um

dieſe Zeit das : nöthige volle Mahlwaſſer zu ihrem Betrieb

ſollte überlaſſen ſeyn . Um dieſe Zeit wurden auf den Gloks

kenſchlag die Schütten zugeworfen und verſchloſſen , die

Schlüſſel aber dem jedesmaligen älteſten . Prätor gebracht .

Dieſer Vergleich ward nicht allein angenommen , ſondern

auch den 8ten Nov . -1760 . von der Königlichen Kam »

mer ratificiret , * ) Vor einigen Jahren iſt dieſe Mühle
Alters wegen niedergeriſſen worden , = -

Gleich vor dem Thore iſt eine , ſeit 1788 . neu erbauete

Scleuſe , durch welche das Waſſer aus der Viewer in die

Eſte gelaſſen wird . Damals wurde auch der Stadtgraben

einige Fuß am Wege eingedeichet , und auf das dadurch

gewonnene Land junge Bäume gepflanzet , welche ſich an

die angelegte Allee anſchließen , die nac ) dem Schükßenhaus ,

das 1783 . neu aufgebauet , führet . “ Vor dieſem Thote iſt

auch ein Königliches Zollhaus und eine Schiffbauerey . Auch

führer der Weg von hier in verſchiedene Gärten , in das

Teue

*) Genommen aus den Acten des Vergleichs vom Zten
Nov . 1760 . wegen des regulirten ? iſſerpaſſes zwi -
ſchen der Königlichen Mahlmühle zu Buxtehude , und
der , vor deim Marſ <thor , welche dem Stadt » Magi-
ſtrat zuſtändig , de 1706 . und 17056,
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Leue Land , den Ladekop , York , Fſtebrögge ,
Rranz und Hamburg .

11 . Das Moorthor lieget ebenfalls gegen Morden ,

und iſt von jenen nur durch die Eſte getrennt . Es hat

von dem vor der Stadt gegen Morgen liegenden Torf -

moor ſeinen Namen . Wenn es erbauet , habe ich nirgends

finden können , Auch vor dieſem Thore iſt eine Schleuſe ,

durch welche das Waſſer aus der Viewer in die Eſte gelaſ :

ſen wird . Nicht weit davon ſtehet das königliche Zollhaus ,
die Wohnung des Viehhirten , verſchiedene Gärten , und

zwiſchen dem Eſtedamm *) und der Eſte ſelbſt , eine

Holzſägerey , dazu das Holz aus der Mark - /Brandenburg
über Hamburg hieher geſchit wird . Went der Abfaß

ſtark iſt , arbeiten im Sommer zuweilen ſechs Säger ,

( ehedeſſen 20 bis 24 ) im Winter aber gewshnlich nur

zwey . Der Hauptabſal davon iſt in das Land Wurſten .

O2 4.

Zefeſtigung ,
Wir finden , daß Buxtehude ſeit 1285 . , da cs der

Erzbiſchof Giſelbert zur Stadt einrichtete , auch eine

Grenzfeſtung wider die Herzoge von Lüneburg geweſen ,
und daß es deswegen befeſtiget worden iſt , damit es dieſem
Orte nicht ſo wie Saarburg gehen , und dem Erzſtifte

ent

*) Nach dem Eſtedeichmaaß hat derſelbe vor dem
Moorthor von Buxtehude bis an des Schleuſens
wärters ( damals Heitm : nn ) Haus , 483 Ruthen
T und X Fuß, ' und von da bis an den Rübcker
Schleuſendeich 593 Ruthen xx Fuß, alſo zuſammen
1076 Ruthen 123 Fuß .
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entzogen werden möchte . *) Zu jetten Zeiten mag die Fes

ſtung auch ſo übel nicht geweſen ſeyn , ob ich gleich

nicht begreifen kann , wie ſie ſich nac ; Erfindung des Pul ?

vers hat halten können , weil die Stadr gegen Südoſt

und Südweſt keinesweges eine Lage zu einer Seſtunsg

hat . Demohngeachtet iſt Buxtehude oft und nicht ſel ?

ten vergeblich belagert worden .

Beſonders merkwürdig ſind die Belagerungen von den

Jahren 1422 und 1424 . In jenem Jahre wurde es von

den Lüneburgiſchen Herzogen Bernhard und Wil :

Helm und den Landgrafen von Heſſen vergeblich belagert ;

in dieſem aber entſtand wegen der RNäubereyen dev erz

biſchöflichen Diener und etlicher bremiſcher Adlichen , in

den Herzoglichen Landen , zwiſchen dem Erzbiſchof Lvik9s

laus und den gedachten Herzogen ein Krieg , welcher ſich

zulekt ins Bremiſche zog . **) Damals wurde Bux :

tehude beſtürmt , die Tapferkeit der Einwohner aber

vernichtete das feindliche Vorhaben , und die Belagerer

mußten mit dem größten Verluſt abziehen . Zm Jahr

15020 . belagerte es der Herzog Magnus von Sachſen :

Hauenburg , er konnte ſeinen Zweck aber auch nicht errei :

hen , theils weil er kein grobes Geſchüß führte , theils weil

die

»*) S . Annalen 18 St . 4r Jahrg . S . 109 .

285) Kranz in Saxon . 1 . Il . . . 13 . Büntings Braun

ſchw . Chron , F. 112 . Hamelm . Oldenb . Chron . S .

173 . die Stadt Buxtehude hat auch 1460 ſelbſt in

Verbindung mit andern Städten , einen Krieg ge:
gen den Grafen Gerhard zu Oldenburg geföhrer ,
Buxteh . Chron . zum Jahr 1460 .
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die Buxtehuder hamburgiſche Hülfstruppen in ihrer Fes

ſtung hatten 3 alle Menſchen , heißt es in der Buxt . Chron ,

hatten für dieſe Buben ein Schrecken , nur unſere Stadt

nicht , denn ſie mußten uns mit Schimpf und Sande

verlaſſen . Bloß das Altekloſter wurde damals eine Beute

des Feuers ,

j

-
Auch im dreyßigjährigen Kriege waren die Feſtungss

werke no <h in einem ſolchen Zuſtande , daß ſie eine geraume

Zeit wiederhohlte Belagerungen auszuhalten vermögend

waren . Nachdem der ligiſtiſche General . Tilly den 17ten

Aug . 1626 . über den König von Dännemark , Chriſtian

den IV . bey Lutter geſieget hatte , ſo nahm der König

ſein Hauptlager in Stade , und vertheilte ſeine Truppen

theils in dieſe Stadt , theils in und um Buxtehude ,
Wie es damals vor den hieſigen Thoren und zum Alten »

kloſter ' hergegangen , läßt ſich aus einem Schreiben , von der

damaligen Konventualin des Kloſters ſchließen , darinnen

ſie ſagt :- in dieſem Jahre gieng das Unglück erſt recht an ,

denn es wurden die däniſchen Soldaten in unſerm Stifte

einquartirt , die den Einwohnern großen Schaden zufügten ,

ihnen das Vieh und vorzüglich die Pfe : de wegnahmen ,

weil ſie viele nach Schleſien benöthiget waren ; und im

Sommer kam auch der Adminiſtrator von Dtagde :

burg , nebſt den Grafen von Thurn mit 5000 Mann zu

uns , welche nicht allein alle Lebensmittel aufzehrten , ſondern

uns auc ) um alles Heu und Haber brachten , ſo daß der

Schade füglich auf die 30600 Mark gerechnet werden

kann .

Doch
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Doch alles dieſes war nur erſt ein Vorſpiel von dem

Unglücke , was Buxtehude noch erleben ſollt . Im

April 1628 . ſahe ſichs ſchon genöthiget , an Tilly zu ero

geben , *) und deſſen Soldaten wütheten hier ſo grauſam ,

daß die Einwohner nicht Geld und Lebensmittel genug ans

zuſchaffen wußten . **) Da nun die kayſerlichen Truppen

immer ſiegreicher und glücklicher in ihren Unternehmungen

wurden , die evangeliſchen Fürſten und Stände ſich ihnen

auch nicht gut mehr widerſelen konnten , ſo kam es endlich

ſo weit , daß Buxtehude 1629 . ſeine Rirhenſchlüſſel

hergeben , und den Altar nebſt dem Taufſtein u, ſ, w. des

nen Ratholiken wieder einräumen mußte . ****) Nun

dauerten Kriegsſteuren , Brandſchaßungen und Einquarti -

rüngen beſtändig fort , bis zum Leipziger Bund , welcher

1631 geſchloſſen wurde . Von der Zeit nahmen die Relis

gionsbedrückungen , die Contribution und die Einquartiruns

gen merklich ab .

Es waren aber nur ſtehende Sonnenſtrahlen , nach

welchen ſich ein deſto ſchwereres Ungewitter über Burtec

hude

3X)
7

Deſetp R. Suec . ' S . 524 -

x ) Damals koſtete eine Tonne Rocken 22 Thaler ,

eine Tonne Gerſten 15 Thaler , eine Tonne Haber
6 Thaler , ein Himten Bohnen 33 Sc<hill . ein Hims
ten Gerſtengrüß ? x Thaler 36 Sill , ein Himten
Habergrüße x Thaler 33 Sill .

fr ) Ich werde im Folgenden von der Religion der Eins

wohner , ihrer verſchiedenen Veränderung und Schick ?

ſalen , in einem beſondern Abſchnitt reden , und dort

die edle Standhaftigkeit derſelben , bey aller Relis

gionsbedrückung , mit einer Urkunde , rühmen ,
( Annal . 4v Jahrg , 28 St . ) Bb



hude zuſammwenzog . Die kayſerliche Beſaßutg erfuhr es

zu früh , daß ver ſchwediſche Feldherr Tottr Befehl erhal :

ten , dem Erzbiſchof von Bremen gegen die Kayſerli -

jen , zu Hülfe zu kommen , Die in Buxtehude . eins

quartirten , welche aus 301 gemeinen Soldaten , 335 Sol -

datenweibern und 367 Kindern beſtanden , bereiteten ſich

daher ſo gut als möglich war , -zu einer Belagerung vor .

Sie brachen die Zäune und alles was ihnen ſonſt hätts

ſchädlich werden können , nieder , und errichteten ſo viele

Schanzen , als ſie nöchig hielten .

Tott kam auch wirklich zu Anfang des 1632ſten Jahs
res über die Elbe in das Erzſtift , ſchlug ſein Lager bey
dem Altenkloſter auf , und fieng den 5ten Febr . ſeine Un ;

ternehmungen mit goco Mann gegen die Kayſerlichen in

Buxtehude an . Den 7ten wurden ſchon die Scheunen

und andern Häuſer vor Buxtehude abgebrannt . Den

8ten wurden die Dämme vor den Moor : und Marſchthor

durchſtochen , und den gten zwey ſchwediſche Generale zu

Gefangenen gemacht . Die übrigen Tage vergiengen unter

wechſelſeitigeimm Glück , Den 2z3ſten mußten alle Schiffe

eingeſenket werden , und den 2z5ſten fieng der eigentliche

Sturm an , wovon die Stadt am Marſchthore in Brand

gerieth , aber bald wieder gelöſchet wurde . Den z6ſten ges

ſchahen 153 feindliche Schüſſe mit grobem Geſchüß und

glüenden Kugeln in die Stadt , davon die größten Kugeln

20 bis 22 Pfund gewogen - Den 27ſten gieng es eben

ſo fort ; auch wurde an dem Tage ein Churm vom

Rathhauſe geſchoſſen . Buxtehude würde bey dieſer

Belagerung völlig vernichtet worden ſeyn , wenn nicht ei »

nige vornehme Buxtehunderinnen die Gemahlin des Com»-

man
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mändanteny überredet hätten , ihren Gemahl zum Accordis

ren zu bewegen , welches er auch den 27ſien Febr , that , 5

nachdem ihm zuvor war eingewilligt worden , mit fliegen :

den Fahnen nachStade zu marſchiren . * * ) Die Schwe -

den verbeſſerten darauf die Feſtungswerke , und ſuchten ſich

derſelben ſo gut als möglich zu verſichern . ***)
Nur dreyzehn Jahre genoſſen die Einwohner die

Süßigkeit des Friedens , denn den xuten Febr , 1645 .
wurden ſie ihrer Ruhe ſchon wieder beraubet . Der könig »

lich ſchwediſche Generallieutenant von Rönigsmark hatte

zu der Zeit Stade mit Accord eingenommen , und gieng

darauf nag Buxtehude . Allein des Unglücks noch eins

gedenk von 1632 , wollten die Eintvohner die äußerſte Ges

fahr nicht wieder abwarten , ſie bemeiſterten ſig ) ihrer

Garniſon und ergaben ſich den x8ten Febr . mit Accord .

Rönigsmark verſprach . darauf der Stadt in. einem

Schreiben vom 25ſten Febr . aus Stade , ſchwediſchen

Schuß und Gnade , mit der Verſicherung , daß/- ſir in Zus

kunft ihre Rechte und Privilegien , wie bisher behal -
ten ſollte , * * * * ) Jc < übergehe die übrigen Belagerungen ,

als

* ) Genommen aus dem Tagebuch des damaligen Sym »
dieus Schwänemann ,

** ) Damals brannten im Altenkloſter wieder 9 Ges
bäude uns das Vorwerk ab .

XXX) Nach dem Extract des Vorgleiches zwiſchen dem
Erzbiſchof Friedrich zu Bremen , und den Königl ,
ſchwediſchen Geſandten , Schutten und Gruppen ,
wurde den Lten Febr . 1635 . im 3ten | . feſtgeſekt ,
daß Buxtehude im Frieden nur 3 Compagnien Sols
daten haben ſollte .

**% *) Die Capitulation beſtehet aus 9 55. und iſt mit
wahrer Menſchenliebe abgefaſſet .

Bb2
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als 1675 . u. ſ- w. um nicht zu weitläuftig zu werden ,

und füge nur noch hinzu , daß die Feſtungswerke noch

im lezten Decennio des vorigen Jahrhunderts müſſen

abgetragen worden ſeyn, * ) und daß die Auſſenwerke

jekt in ſchöne und zum Theil angenehme Gärten umges

ſchaffen ſind . Man würde es jeßt dem Orte nicht eins

mal mehr anſehen , daß er eine Foſtung geweſen , wenn

nicht noh vier Chürme zum Andenken davon wären

ſtehen geblieben .

Ich habe es vor nöthig erachtet , dieſer Belagerungs »

geſchichte ſo kurz als möglich war , hier zu gedenken , theils
weil ſie ſelbſt den wenigſten hieſigen Einwohnern bes

kannt , theils auch weil vor und während derſelben viele

Einwohner durch feindliche Hände umgekommen und

aus Mangel an Lebensmitteln oder durch die Peſt wegs

geraffet worden ſind , daher denn die Anzahl der Bewoh »
ner natürlich ſo ſehr vermindert worden , daß die Stadt

noch bis jekt zu ihrer ehemaligen . Höhe nicht hat wieder

gelangen können , ſo wie es av < begreiflich wird , wie ſie

von ihrem Flor und Wohlſtande ſo zurückgekommen . Traus

rig ſind die Bittſchriften der Städte Stade und Buxte :
hude an die Könige von Schweden und Dännemark

zu leſen , und die Anzeigen der erſchre >lichen Abgaben und

Laſten durch das ganze Seculum . Zur Beſtätigung
dieſes will ich nur einen Zeitraum von acht Jahren ans

fühs

*) In der Reſolution von Karl ] . welche er der

Stadt Buxtehude den zten Jun . 1683 . ertheilte ,
wird im 6ten 5. die Räaſirunsder Feſtung zugeſaget .
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führen , was die Stadt Buxtehude erweislih von 1555

bis 1563 . zu den bremiſchen Etatsdienſten bezahlet hat .

rx) Im Jahr 1655 . zur Abführung der

angeworbenen Soldaten baar an die

königlicge Kammer - 1750 Thaler .

1657 . an die Kammer - 500 =

106 1 1 dnn gann ij = 424 =

2) Für den Hofſtaat des Herzogs von

Sachſenlauenburg zur Hausmiethe und

Gräſerey - - 243 = >

3) Den Solmiſchen und Dillenburgiſchen

Truppen - - - - 200 =

4) Zur Unterhaltung einiger neu ange

worbener Baadner Regimenter = - 160 = -

5) Zur neu erbaueten Blenkung und

Blankenwerk über - - 1000 =

6 ) Contribution für die uralten Kirchen »

ländereyen - 3000 = -

7) Für die Einquartirung der eingelegten

Soldaten zu Pferd und zu Fuß , welt

< e faſt allemal aus 500 Mann beſtans

den , wo ohne Frau und Kinder , blos

auf jeden Soldaten ein Schilling des

Tages gerechnet , eine Summe heraus

kommt von Ee 300090 =

Summa 73277 Thaler .

Rechnet man hierzu noh die Intereſſen von 1548

Thalern , welche die Stadt . der Garniſon wegen borgen

Bb 3 mußte ,
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mußte , die jährlichen Wachtlichter , die Reparation der

Feſtung *) , die Koſten zum Wismariſchen Tribunal

und zum ſpeyeriſchen Kammerzielen , imgleichen die

Kreißſteuern und den großen Abgang der Bürgerſchaft ,

ſo iſt es faſt unbegreiflich , wie eine ſolche kleine Stadt

nicht ganz zu Grunde gegangen iſt .

DI . Eigentliche Topographie von Buxtehude ,
718 %

Man könnte Buxtehude ganz füglich in vier Viers

theil abtheilen 3 weil aber die Art , wie ſich ſelbige ſchei :

den , nicht ganz topographiſch iſt , daß ich ſie hier gut

anwenden könnte , ſo halte ich es für beſſer , den Ort

Straße für Straße , ſo wie ſie ſich in einander , fügen ,

zu beſchreiben .

Wenn man nun zum Geeſithor in die Stadt kommt ,

ſo iſt die erſie Straße :
A. Die Lange , eine <öne , auch ziemlich breite

Straße , welche ſchnurgerade gehet , und ſich vom Geeſt :

thor bis an den Petrikir <bof erſireFet . Es gehen

in dieſelbe verſchiedene andere Straßen , als die Ritters

ſtraße ,

* ) In der Königl . < wed . Reſolution auf die Beſchwers
den doy Städte Stade und Buxtehude vom 2oſten

May 1663 . wurdeBuxtehjude allein verſprochen . 13.
ihm den Plaß zur erweiterten Feſiung wieder zu
erfiatten und bey 6. 7. daß es nur allein die alten

Werke , Mauern , Wälle , Brücken u. ſ. w. unters

hatten ſollie , alles aber , was neu bey der Feſtung

zu hauen für gut befunden würde , ſollte von der

Königl . - Caſſe bezahlet weiden .
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ſtraße , der 07arkt nebſt der breiten Srraße und die

Petrigaſſe .
Das erſte merkwürdigeGebäude derſelben,iſtdie gleich

beymEingang desThores in dieStadt , zur Rechten liegende

heilige Geiſt : Rirche , welche im vierzehnten - Jahrhuns

dert erbauet worden iſt , wie aus den Vicarien , welche

bey derſelben geweſen , zu ſchließen . *) - Nach der Kirs

<en : Reformation , welche im Jahr 1542 . geſchah , -45)
wurden die Einkünfte von dieſer Kirche , zur Beſoldung

der Prediger und Schullehrer verwendet , wovon ſie

noch jekt einen Theil ihrer Beſoldung aus dem ſogenanns

ten heiligen Seiſt : Regiſter haben .

Die Kirche ſelb | wurde von der Zeit an nicht mehr

gebrauchet . Nach der ſc <on mehrmal angeführten Zeichs

nung , hatte ſie in der Mitte des Daches einen kleinen

runden durchbrochenen Thurm , mit einer Slo > e , welche

jekt auf dem Geeſtthor Thurm befindlich . Vor der Kir »

< e war das Chorhaus , das ganze Gebäude aber war

viel höher , als das jekt noch ſtehende , denn 1751 . wurde

das Dach niedriger gemacht , Das Chorhaus iſt ganz

weg , und dafür ein Thor heym Eingang in dieſelbe ges

bauet . Gegen Mittag hat die Orgel und gegen Nords

oſt , zwiſchen dem zweyten und dritten Fenſter , die Kans

zel geſtanden , Vom Altar fand ich den 16ten Jul . 1789 -

no <

*) Altes und Noues der HDerzogth. Bremen und Vers
den , 1or Th . S . 206 .

*) Daß die Kirc <henverbeſſerung hier 1542 . angefant

gen , ergiebt ſich aus dem protocollo publico
vom 23ſten April - 1629 -

DSb4
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noch das Fundament . Ich ließ auch nachgraben , weil

ich im Grundſtein Nachrichten von dem Stifter der

Kirche zu finden hoffte , allein ich fand nichts , als ein

ganzes Grab , voll Feuerſteine , die alle die Größe einer

Mannzghand hatten . *) Im Jun . 1789 . wurde noch

am ſüdöſtlichen Ende der Kirche ein neues Thor ges

mauert , um die Paſſage während ' des Brückenbaues

durch dieſelbe zu führen . :

2) Das zwiſchen dieſer Kirche und dem Geeſtthore

liegende Armenhaus zum Heiligen Seiſt . Wenn

es erbauet worden iſt , habe ich nirgends finden können ,

ich vermuthe aber , daß es eher als die Kirche war ; denn

es iſt mir ſehr wahrſcheinlich , daß es ein Nonnenklos

ſter geweſen iſt . Ich ſchließe dieſes aus den Worten des

Prxepoſitus Borchard zu Verden , welcher in einer Urs

kunde , die betitelt iſt , PrXepoſiti , decani , totiusque

Capituli Verdenfis , conſenſus ſfüper fundationem

- Clauſtri in Lüh 1270 , faſt in der Mitte ſaget : Videli -

cet , quod de monaſterio Buxtehuda noſtrx diocelſis

collegium aſſumatur , et habitum portant talem , qua -

lem portant virgines in Buxtehuda , etc , **) Der

Eingang in daſſelbe iſt ſchmal , das Gebäude aber wird

nach den Stadtgraben , an den es ſiößt , breiter und

länger . Gegenwärtig ſind 13 arme Perſonen , ohne den

Ars

X ) Sollte ' wohl jemand in dieſes Grab geleget wor »
den ſeyn , der nie hat wieder ausgegraben werden
ſollen ? - -

**) Joh . Vogts monumenta inedita , rerum ger -
man . prxcipue Bremenſium pag . 262 .
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Armenvoigt darinnen . , Ihren Unterhalt haben ſie theils

von frommen Stiftungen , di ? ich in einen beſondern Abs

ſchnitte anführen werde , theils von den wöchentlichen

Hausſammlungen ! ! = - Zwiſchen Martini und Weyhs

nachten wird ihnen alle Jahr vom Vorſteher des Hauſes

ein Ochſe gekaufet und eingeſchlachtet , wozu ſechs bis ſies

ben Louisd *or beſtimmet ſind . Ihre Feuerung bekom «

men ſie auch umſonſt , auch giebt ihnen das kleine Kirs

< ens Regiſter jährlich vier Wagen guten Torf .

3) Die Hutfabrik des Herrn Arnold Behrens ,

davon der größte Abſaß nach Oſtfriesland iſt . Auch

liefert Er die Motidirungshüte , an fünf Ravalleries

und Infanterie ; Regimenter . Die rohen Materias

lien kommen theils aus England , Holland , Jütland ,

Hamburg und Lübeck , theils werden ſie auch aus dem

Bremiſchen ſowohl zu dieſer als den drey andern hier

befindlichen Hutfabriken genommen , deren Abſatz blos

hier im Lande und na < Bremen geſchieht . Den dazu

erforderlichen Leim verfertigen ſich zwey Fabriken ſelbſt .

In allen arbeiten 15 Perſonen darinnen , die wöchent :

lich an die 135 Stü Hüte von 5 ggr . bis zu 4 Thaler

verfertigen .

4) Der weiße Shwan , ein Wirthshaus , wo

viele Landleute einkehren .

5) Die FSrieß , Boy und Baumſeidenfabrik
des Herrn Kaufmanns und Tüchhändlers , Johann
Georg von Behren , die ſeit ohngefähr 9 Jahren er

richtet , ' und wodurch drey Weberſtühle und fünf und viers

zig Perſonen mit Spinnen beſchäftigt werden 3 Seit

einiger Zeit haben jedoch wegen der theuren Wollpreiſe ,

Db 5 weni ;
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weniger Perſonen darinnen gearbeitet . Der Preis

eines Stückes iſt von 4 Rthlr . bis 4 Nthlr . 12 ggr . Eben

dieſes Handlungshaus , liefert auch für verſchiedene Bas

vallerie ! Regimenter die Pferdede >en . Die Stühle

darauf ſie verfertiget werden , ſind ſo eingerichtet , daß

Zeltdecken , wenn ſie verlanget würden , geliefert werden

könnten . . Weit beträchtlicher aber iſt der Tuch : und

Wollhandel dieſes Hauſes . = - Neben der anſehnlichen

Wohnung des Herrn von Behren , iſt eine ſchmale etwa

zwölf Schuhe breite Gaſſe , welche : an die Viewer

fähret , " und ehedem dazu diente , durch Hülfe einer

Brücke in eine in der Viewer angelegte Schanze zu

gehen , durch welche die Stadt von der Seite geſichert

wurde *) . |

6 ) Der Rönig von Schweden , ein wohl einges

richtetes Wirthshaus .

- ) Der Rönig von England , ebenfalls ein gut

eingerichtetes Wirthshaus 3 der Beſitzer deſſelben , Herr

Weſtphalen , hat zugleich einen guten Handel mit Ges

traide , Brantewein , Ralk und Steinen . Auch

ſo wie

8 ) Die 8rau Rrämerin ÜVleyer , eine Tobackss

ſpinnerey . In beyden wird jährlich etwa 6000 Pfund

roher Toba , von zwey erwachſenen Perſonen und

fünf Knaben von 3 bis 10 Jahren , verarbeitet .

9) Die

+x) D. 20 . May 1663 , erhielt die Stadt auf ihr Ans

ſuchen dieſe Schanzen wegzuſchaffen , „die königl.
ſchwediſche Reſolution im 6ten 5. daß die Wegſchafs

fung derſelben die Stadt von der Seite offen mas

<en und in die größte Unſicherheit ſeen würde.
y
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9) Die anſehnliche Tuch : Flachs : Haar ! und Woll ,

handlung , des Herrn Kaufmanns und Tuchhändler
Heinrich Peter Deßien , deſſen Geſchäfte ſich bis nach

Zrabant erſtre >en .

10 ) Gerade über iſt die Hutfabrik des Herrn Sie .

bürgers , von welcher ſchon , wie von den beyden andern

num . 3. geredet worden iſt .

11 ) Die Stadt Hannover , der beſte und bequem »

ſte Gaſthof in unſerer Stadt , wo jeder Reiſende gut

und wohlfeil bewirthet wird , und im Winter an den

Rlubbtagen auch gute Geſeilſchaft antrift . Dieſem

Gaſthaus geradeüber ſtand ſonſt hinter der Wohnung

des Herrn Magnus eine Schanze in der Viewer .

Uebrigens hat dieſe Straße noch einige < öne Häus

ſer , nur Schade , daß ſie alle ſpizige Giebel haben , wels

< es überhaupt der Fehler der Buxtehuder Bauart iſt.
B, Die Ritterſtraße , führt ihren Namen daher ,

weil noch zu den Zeiten der Befehdungen , die Stadt

ihre Reiſige oder Reuterey , in dieſer Straße hatte . - Sie

gehet gleich vom Geeſtthor zur Linken aus der langen

Straße nach Weſten zu , bis an das Fleeth , iſt ziemlich

gerade , und beſtehet einige wenige Häuſeyr ausgenommen ,

meiſtentheils aus alten und unanſehnlichen Häuſern .
Das lette von den Ritterhäuſern in dieſer Straße , wurde

von den Buxtehudern im Jahr 1440 . bey der Selegenheit

niedergeriſſen , als ihr Bürgermeiſter Hangebece , aus

Rache durch SGerbert von ' der Hude . *) zu Oſterholz

war ermordet worden , weil der Magiſtrat einen von ſei !

nen

* ) Buxtehuder Chronik zu dieſem Jahre .



396 SAKE

nen Dienern , böſer Handlungen wegen hatte köpfen

laſſen *) . Merkwürdige Gebäude befinden ſich in dies

ſer Straße nicht , blos das Erſte wenn man vom Thor

hereinkommt , verdienet hier angeführet zu werden , weil

es die ehemalige Wohnung des Raplans , bey der heis

ligen Geiſt Birche geweſen . Jekt iſteine Bierbraues

rey darinnen .

C. Der Markt , iſt weder groß noch ſc <ön, und vers

liehret hauptſächlich von ſeinem Anſehen , durch das in der

Mitte deſſelben ſtehende Wachthaus . Das vorzüglichſte

Gebäude das ihn umgiebt , iſt das Rathhaus , welches

im Jahr 1405 . mit allen Merkwürdigkeiten abgebrannt

iſt . Das jekige Gebäude wurde 1408 und die folgenden

Jahre , bis auf ein Fach im Keller , welches erſt 1418

fertig wurde , wieder vom Grunde neu erbauet . Nach

der Zeit mögen wohl wenig Hauptverbeſſerungen damit

vorgenommen worden ſeyn . Vor ohngefähr 20 Jahren

äber wurde der Gipfel nach dem Markte neu aufgeſeket .

Nach dieſer Seite ſtehet es frey , und ſchließt ſich an das

erſte Haus in der breiten Straße . Die andere und kürs

zere Seite , ſiehet auf der langen Straße , Das Ges

bäude ſelbſt iſt von Stein , zwey Geſchoß hoch und nach

dem

%*) Man glaubt insgemein , Buxtehude habe keine

Burgmauer gehabt ; allein in einem alten Kaufs

brief vom Jahr 1365 . finde ich , daß die Kirchenjus

raten zu St . Petri , dem Herrn von Heimbro > ,
ein Feld und eine Wieſe bey Eilendorf für 20 Mark

Hamburger Pfennige abgekauft . Ohngefähr in der

Mitte dieſes Kaufbriefes wird die Bedingung feſtges

ſezt , daß die Buxtehuder Burgmänner ihre
Trift in der Zukunft da behalten ſollten .
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dem Markt 9 Fenſter breit . * Der mit dieſem Gebäude vers

bundene Weinkeller , bringt der Stadt jährlich etwas

über 2505 Rthlr . Pacht ein .

D. Die breite Straße , fängt am Ende des

D7arktes an , und geht bis ans Fleeth wo der Krahn
und die Fiſchbrücke befindlich *) . Dieſe Straße iſt
die ſchönſte in unſerer Stadt , breit , gerade und helle ;
ſie iſt auch mit ziemlich guten Häuſern verſehen . Zu
merken ſind hier :

1) Das Poſthaus , wo Perſonen vom Stande

blos aufgenommen , und ſehr ' wohlfeil , gut und bequem

logiret werden . Durch die von Hamburg nach Bre -

men fahrende Poſt , hatte unſer Ort vor dieſem , einen

guten Nahrungszweig . Nachdem aber dieſer Poſt die

Durchfuhr durch Altona und Blankeneſe von däniſcher
Seite unterſaget wurde , ſo verlohr auch unſere Stadt

vermöge eines Befehls von der königlichen Regierung in

Hannover , d. 21 . Mart . 1776 . dieſen vortreflichen und

zugleich no < einzigen Kanal , von Fremden und

Durchreiſenden etwas zu verdienen . Denn dieſe Poſt ,
die nun über Haarburg gehet , fuhr ſtets mit ſechs Pfers
den , wofür jährli <h 400 Thaler in Zweydritteln und 100

Thaler in Golde nach Buxtehude kamen . Und da die

drey großen Poſtwagens hier neu gemachet vnd im guten
Stande erhalten wurden , ſo hatten die Schmiede und

Wagner im Durchſchnitt alle Jahr an die 220 bis 225

Thas

*) So wird dieſe Brücke in einer Zeichnung ' des Flees
thes von der Amtsmühle bis zur Walkmühle ges
nennet ,
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Thaler zu verdfonen . Einen gleichen Verluſt . litten die

Beoc>ker , Fleiſchhauer u. 5. W. Von der Zeit an wurde

wegen den Mangel der Durchgehenden die Conſumtion

um ein anſehnliches geringer . „ Nechnet man hierzu

noc <, was das Poſthaus durch Extrapoſten , Verzehrung

der Paſſagiere u. ſ. w. verlohren hat , ſo kann man fügs

lich annehmen , daß unſerer Stadt eine Quelle von taus

ſend Thalern jährlicher Einnahme verſieget iſt , * )

2) Die Tuch : Slachs : und Hanfhandlung des

Herrn Kayfmann und Tuchhändlers , -Lorenz Feind ,

welcher nicht allein ſehr viel Tuch abſeßet , ſondern auch:

ein beſtändiges Lager von Flachs und Hanf unterhält .

3) Die Zuckerfabrik des Herrn Rübe , welche

von Jahr zu Jahr immer beſſer und weitumfaſſender

wird . So daß jekt ſchon an die vier und zwanzigtaus

ſend Pfund Zuer , von dvey Männern " , verfertiget

wird . Der Huyutzucker wird ſo verkauft , - daß das

Pfund drey und einen halben , vier bis fünf gute Gros

ſchen , ſo wie auch der Randiszuc > er zu ſiehen kommt .

Der Puderzucker aber wird zu drey auch . wohl drey

und einen halben guten Groſchen , und ' der Syrup

zu einen guten Groſchen , bis drey auch wohl ſechs

Pfennige abgeſelzet . Der meiſte Abſals davon iſt im

hieſigen Lande , doch gehet auch ein Theil davon nach

Stade und Hannover ,
4)

x) Vielleicht iſt unſerer Stadt einmal der Zeitpunct

günſtig , daß wir die Poſt wieder erhalten , ſo wie

es 1681 . gieng - Man ſehe die Reſolution vom

Tribunal zu Wismar d. 9. Jun , 1681 , 8, 3+
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4) Der Anker , ein Wirthöhaus, - in welchem

gute Nahrung von Landleuten und Durchreiſenden , die

entweder nach Hamburg wollen , oder von da zurück ;

kommen ,

E. Die öſtliche Seite des Fleethes . Sie iſt

einelange , aber < male und etwas dem Waſſer zu ab

hängende Straße , die ſich bey der Liehenfrauen » Straße

anfängt , vor der kleinen Kirch : und breiten Gaſſe vors

bey gehet , und in einer kleinen Biegung bis zur Ritters

ſtraße fortläuft . Auſſer einigen Wirthshäuſern ſind hier
1) Der Krahn befindlich , welcher von der Käm ;

merey unterhalten , und ) bey welchen alle Güter , die von

hier na < Hambnrg und von da wieder zurückkommen ,

gewogen werden . Jedes Schiffpfund muß nach der

hieſigen Fährordnung vier gute Groſchen Fracht nach

Hamburg bezahlen , von hier bis Bremen aber zu

Wagen , einen Thaler vier bis acht gute Groſchen .
Alle hier an und abgehende Gäter werden , weil hier

kein eigentliches Kaufhaus iſt , von dazu beſtellten Spe ;
diteurs beſorget . * )

2 ) Die Seifenfabrik des hamburgiſchen Kauf

manns , Herrn Lütchens . “ Dieſe Fabrik iſt ohngefähr

ſeit vier Jahren zu der Höhe geſtiegen , auf der ſie ſich

jeßt befindet , „ und wird von einem Vierteljahr zum ans

, dern immer ausgebreiteter , Der meiſte Abſas davon

iſt

* ) Auf der alten Zeichnung des Fleethes iſt ein Kaus
haus befindlich , wenn aber ſolches eingegangen ,
habe ich bis jezt noh nicht ausfändig machen
können .
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iſt im hieſigen Lande , im Zelliſhen und Lüneburgiſchen .

Mit " Gewißheit kann ichs nicht beſtimmen , wie viel

jährlich davon abgeſeet wird , ſchwerlich aber wird es

zureichen , wenn ich 18000 Fäſſer grüne Seife ſage , das

von jedes einen halben Centner wieget . Ein Seifenkos

<her und zwey Knechte arbeiten für beſtändig in dieſer

Fahrik . Noch ftärker würde der Abſatz davon ſeyn köns

nen , wenn der Unterſchleif nicht ſo ' ſtark wäre ,

F. Die weſtliche Seite des Fleethes wird von

der öſtlichen blos durch den Arm der Eſte , die ihr den

Namen giebt , zetrennet . Dieſe Straße fängt ſich

beym königlichen Amthauſe an , und gehet bis an das

Moorthor » Sie iſt ebenfalls ſhmal und abhängig , hat

aber einige von den: ſchönſten Häuſern in der Stadt ,

Auſſerdem befindet ſich hier

1) Die zwiſchen beyden Straßen des Fleethes - lies

gende königliche Mühle , davon ich ſchon im xſten Stü

der. Annalen von dieſem Jahre Seite 112 . geredet .

2) Einige wohl eingerichtete Gärbereyen , in

welchen Rind » und Pferdehäute von einen Thas

ler bis zu ſieben Thalern gegerbet und nach Ham !

burg , Altona u. ſ. w. verſendet werden . Auch

< aaf , und Ralbfelle . werden von ihnen zubereitet .

Weit beträchtlicher aber würde der Erwerb und Handel

mit den leßtern können getrieben werden , wenn die Lohs

und Weißgerber im Stande wären , dieſe Felle von den

umliegenden Landgegenden in hinreichender Anzahl zu

erhalten ; dazu ſind ſie aber aus dem Grunde nicht zu

gelangen vermögend , weil die ſich jekt hier auf dem

Lande befindlichen Kiepenträger , nebſt andern Produs

cten
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cten auch die Erlaubniß nehmen , die Schaaf : und Läms

merfelle den Landleuten im Hauſe abzukaufen , und ih :

ren Kommißionairen in Hamburg überbringen , wofür

ſie alsdenn andere Waaren erhalten ,

3) Die Kryummbholz ! , Ralk : und Steinhand -

lung des Herrn Kaufmanns Frick , davon der Abſat

theils im Lande , theils ayswärts iſt .

4 ) Der Liebe Srauen Rirc <bof am Ende derStraße

am Moorthor . Hier ſtand ſonſt eine der Maria ges

widmete Kapelle , von deren Kapitalien die Previger

und Schullehrer noh einen Theil ihrer Beſoldung ges

nieſſen « Sie wurde ' im Jahr 1373 . unter dem Probſt
Sriedrich zum Altenkloſter , mit Bewilligung des 07g -

giſirats errichtet , und war nach der ſchon öfters anges

führten Zeichnung ein Sto > werk hoch . Sie hatte 2

Eingänge , ein gebrochenes Dach und 3 Altäre , davon

der Altar St . Crucis 1384 , und der Altar Petri und

Pauli 1386 . vom Probſt Diedrich , der Altar Jacobi und

Andreä aber von der Priorin [ Eliſabeth 1387 . geſtiftet

<

5

Hah ?) Nach dieſer Kapelle geſchahen ſehr viele

Wallfahrten , und 1442 . erhielten die Juraten derſelben ,

auf die Vorſtellung des Probſtes Johann , zum Altens

kloſter , von dem Verdiſchen Biſchof Johann , die Er -

laubniß , ein bleyernes Siegel machen laſſen zu dürfen .

Die Pilgrimme die ſolches forderten oder annahmen , ers

hiels

* ) Die bey dieſev Kapelle befindlichen Vicarien ſind
im Alten und Neuen der Herzogth . Bremen und
Verden im xoten Theil S . 205 . angeführet . Von
den Altären ſ . Buxteh . Cyron . bey dieſen Jahren ,

( Annal , 4r Jahrg , 28. St . ) Ce

NN;

NUN
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hielten einen viertägigen Ablaß . Wie viel Prieſter an

derſelben geſtanden , kann ich nicht ſagen . Nur blos

Diedrich ) Rloenberg und Gerlacm ; von Byrden

ſind mir bey meiner Lectüre , bis jezt als Lehrer daran

bekannt .

Als im Jahr 1542 . in der Religion Veränderungen
vorfielen , ſchaffte der Magiſtrat als Patronus , alle die

eingeriſſenen Misbräuche von Wallfahrten . und dergleis

<hen , ab , und verwandte die Güter der Kapelle zur Bes

ſoldung evangeliſcher Lehrer und Prediger . Das

Gebäude wurde , weil es leer ſtand , bald baufällig , und

den 26ſten Julii 1550 . niedergeriſſen * ) und den 1ten

Febr . 16067 wurde der Platz mit Bewilligung des Raths ,

von der Bürgerſchaft , auf ihre eignen Koſten , zu einem

Gottesacker eingerichtet , auf welchem jekt noch arme

Perſonen begraben werden . **)

G. Die liebe Srauenſiraße fängt an der öſilichen

Seite des Fleethes an und fiösßt an die Petrigaſſe .
Sie hat ihren Namen von der eben genannten Kapelle ,

iſt weder groß no < ſchön , und gehet von Weſten nach

Oſten . Es iſt kein öffentliches Gebäude in derſelben , als

die eine Hälfte von der Wohnung des hiefigen Mathemas

tici und Schreibmeiſters .

H:

**) M . S , den Vergleich dev Stadt Buxtehude mit
dem Altenkloſter vom 26ſten Jul . 1550 . den vierten

Punct ,

***) M. S . den Vergleich des Stadtrathes mit der

Bürgerſchaft vom xten Febr , 1606 ,
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H. Der Wedenhof , liegt gleiß am Ende von der

Liebenfrauenſtraße zur Linken in einer EXe , Die Ge -

bäude die hier befindlich , ſind die Wohnungen des D7athe ;

maticus , Cantors und älteſten Predigers . Die

Wohnungen der beyden Schulkollegen ſind noch ziemlich
neu und erſt im Jahr 1736 . erbauet . Sie ſind groß ,

Hell, und bequem eingerichtet . Vorher hatte der Cantor

ſeine Wohnung in der Schule und der Schreibmeiſtex
mußte ſich eine miethen , Weil aber dieſes mancherley
Beſchwerlichkeiten hatte , ſo hielt der Magiſtrat bey der

königlichen Kammer an , auf dem Wedenhofe zwiſchen der

Siſcher :und lieben Srauenſtraße , einen wüſten Plag ,

der dem königlichen Amte zugehörte , bebauen zu dürfen ,
und die benöthigten Wohnungen da aufzurichten , welches

auch verſtattet wurde . *)

Gleich darneben iſt die Wohnung des älteſten Pres

digers 3 ebenfalls ein neues Gebäude , das an die Eſte

ſtößt und wegen ſeiner ſchönen Lage , im Sommer , die

reizendſte Ausſiht ins alte und neue Land , nach

Altona , Hamburg , u. ſ. w. hat . Auch dieſes bes

queme , aber nicht feſt gebauete Haus , lieget auf königs
lichem Boden ; aber der Plat iſt der Stadtſchonſeit 1550 ,

abgetreten , wie aus einem Vertrag der Stadt mit dem

Altenkloſtet zu erſehen , * * ) wo es heißt , ſo viel des Als

tens

*) . S . den Receß zwiſchen der Stadt Buxtehude
und dem Altenkloſter vom 17ten Febr . 1734 «

* * ) M . S . den neuen vollzogenen , Vertrag zwiſchen
dem Altenkloſter und Buxtehude vom 14ten März
1612 . 9, was den ſtreitigen Punct 16

C6 2

N5
WIN
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tenkloſters erſten Klagartikel , wegen des Wedenhofes

und daſelbſt verfertigten neven Gebäudes , darinne der

älteſte Prädikant wohnet , belanget , iſt mit beyderſeits

Bewilligung alſo verhandelt und vertragen . Weil daſs

ſelbe Haus von Alters her , dem Paſtior verordnet gewes

ſen , ſo ſoll es auch hinführo dabey bleiben und die von

Buxtehude mächtig ſeyn , ihcen Paſtior darein zu ſeen ,

ihm auch das Haus im baulichen Weſen erhalten . Von

dieſer Zeit iſt die Stadt im ruhigen Beſits deſſelben .

Die Fiſcherſtraße lieget zwiſchen der Cantor »

und älteſten Predigerwohnung , iſt nicht gepflaſtert

und gehet bis ans Fieeth . -

K. Die N70orthorſtraße iſt eng und dunkel , ohne

ein anſehnliches Gebäude , und gehet bis an das Thor

gleiches Namens .

L. In der tlliitte dieſer Straße befindet ſich

gegen Leordweſt zu , eine kleinere , deren Name mir

nicht bekannt iſt ; ſie fähret zu einem Bürgerhaus , Ehes
dem war hier das Magazin und der Stall vor die

Rathspferde . *)
M. Die Abtſtraße fängt in. der Mitte der Moors

thorſiraße an , und gehet bis an den Stavenort , Sie

faßt diejenige Reihe Häuſer in ſich , die gegen Mitters

nacht liegen , iſt nicht ſehr breit und ſchlecht gepflaſtert ,

An

) Na der. königl . ſchwediſchen Reſolution auf die
/

Beſchwerden der Stadt Buxtehnde vom zoſten

May 1653 . ſollte das Magazin in die heilige

Geiſt!Kirche verleget werden , weil die Einrichtung
aber zu viel Koſten verurſachte , ſo unterblieb es .
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An der ſüdlichen Seite iſt ſie über die Hälfte von der

St . Petri Kir < hofsmauer begränzet - Ihren Namen

hat ſie von dem ehemaligen Harſefelder Hauſe , wels

< es die Aebte der Stadt abgekauft hatten . Hier befins

det ſich

1) Die Wohnung des dritten Predigers , welche

zwar kein neues , aber bequem eingerichtetes Haus iſt .

Wie lange es der Kirc <e zugehöret , habe ich nirgends

finden können , dom muß es noch nicht gar zu lange

ſeyn , denn nach der am 19ten iJun , 1641 . gegebnen

Vorordnung , wie weit ein jedes Haus im Winter den

Stadtgraben offen halten ſoll , heißt der Beſiker davon

Hermann Grave .

2) Das daneben befindliche Harſefelder Haus ,

welches der Stadtrath dem Abt Gerlach zu bauen ers

laubte , nachdem er für einen Plas von 16 Ellen in der

Breite , 40 Mark hamburger Geld bezahlet hatte *)

welches hernach den Aebten und ganzen Convent zur

Wohnung diente , wenn ſie nah Buxtehude kamen .

Im Advent 1546 . ſahe ſich der Abt Chriſtoph aus

Furcht vor Jochim Penſe , einem meElenburgiſchen Ad,
lichen , der ihn in ſeinem Kloſter überfallen , länger als

ein Jahr genösthiget , in Buxtehude aufzuhalten , um

ſeinen Nachſtellungen zu entgehen , **) Dieſes Haus

ſtehet

*) M . S . den lateiniſchen Conceſſions - und Kaufs

brief , welcher den dritten Oſterfeyertag 1399 , vom

Buxtehuder Rath ausgefertiget worden iſt .

* * ) Joh . Voigts monumenta inedita . Pag . . 2 25 - S- 34
C >3

5;
WUT
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ſtehet noch jekt unter dem königlichen Amte , iſt aber ſehr
verfallen .

3) Die Reetors : Wohnung . Zur Zeit der Bux

tehuder Kirc <henverbeſſerung hatte er ſie nach der Geſchichte
von unſerer Schule S, . 11 . im zweyten Sto > werk des

Schulgebäudes , doch wurde dabey feſigeſest , wenn er

nicht Plaß genug hätte , ihm "eine bequemere Wohnung
zu geben , In der ſchon oft angeführten Eitordnung
wird des jeßigen Rector , Hauſes ſchon gedacht , es muß
ihm alſo bald nach der Reformation eine Wohnung ges
bauet worden ſeyn . Die jeßige ſchöne und niedlich eins

gerichtete Behauſung des Rectors iſt im Jahr 1746 .
vom Grunde neu gebauet , und ſeit 1786 , mit einem

Garten , der aus dem Platz eines dazu gekauften Hauſes
gemacht , verſchönert worden .

4 ) Die Wohnung des zweyten Predigers .
Sie iſt nach Verhäitniß der andern geiſtlichen Gebäude ,
das Aelteſte , aber auch bequem eingerichtet . Von ihr
geſchieht in der Eisordnung auch ſchon Erwähnung ,

N. Der Stavenort , eine kleine , ziemlich breite , aber

ſtinkende Straße , die bis an die Viewer gehet . Als der
Ort noh feſt war , gieng hier eine Brücke zu einer

' Schanze , an deren Stelle ſeit 7 Jahren vom Herrn

Prätor Voigt ein ſchöner Garten errichtet iſt .

O. Der Schweinemarkt , ein öffentlicher Plat ,
der an die Abts : und Petriſtraße , wie auch an die öſtliche
Seite des Kirc <hhofes fiößt .

P. Die Petriſtraße , fängt ſich am Ende der

Langen Wwym Eingang in den Kirchhof an , geht hinter

der

ut
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der Petrikirche in einer Krämmung weg , und veichet bis an

den Wedenhof . 4 Sie iſt < mal und keumm , und hat

keine öffentlichen Gebäude , als die Organiſten , Woh

nung , und zwey Häuſer für Prediger „ Witwen :

Ehedeſſen war hier ein Witwenhaus mehr , weil es aber

den 23ſten Jul . 1761 . abbrannte und die Kirche dadurch eis

nen Schaden von 1348 Mark litie , ſo wurde der Plab

von der Kirche verkauft .

Q. Die Kleinekirc <enſtraße , iſt <hön und breit .

Sie fängt ſich bey dem Petrithurm an , und gehet bis an

die öſtliche Seite des Fleethes . Ihren Namen hat ſie

davon , weil ſie gerade zu der Kir < e führet . Kein merk ?

würdiges Gebäude befindet ſich hier , aber eine wohlein -

gerichtete Strumpffabrik , welche jährlich an die 1500

paarStrümpfe ,und hundert Dutzend Handſchuh undMüzs
zen verfertiget . Es ſind täglich vier Perſonen dabey

im Hauſe , und ſe <s Spinner auſſer demſelben beſchäftis

get . Das Dukend Mannsſirümpfe wird zu acht bis neun

Thaler , die Frauenzimmerſtrümpfe zu fünf bis ſechs Tha -

ler , die Handſchuhe zu vier Thaler acht gute Grojchen

und die Müßen zu zwey Thaler ſechszehn gute Groſchen

bis zu ſe <s Thaler , abgeſekzet .

R. Die St . Petrikirche , ſtehet faſt in der Mitte des

Kirchhofes . Sie iſt ein großes , ſchönes und der Stadt

zu einer beſondyen Zierde gereichendes Gebäude , mit

einem feſten Gewölbe , guten Ziegeldache und ſehr ans

ſehnlihen mit Kupfer bedeEten Thurm , auf welchem

auſſer den drey SchlaggloFen , no < drey andere gut

harmonirende zum gewöhnlichen Läuten beſindlich ſind .

Es ſind drey Prediger , nemlich der Senior , Ar <hidias

Cc 4 konus

ſ
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konus und Diakonus bey dieſer Kirche angeſtellet . Schon

als Buxtehude noch ein Burgfle >en , war , hatte es eine ,

em Apoſtel Petrus gewidmete Kirche *) . Wenn man

aber die Sröße und ſchöne Bauart der jeßigen Buxtehus

der Kirche anſiehet , ſo kann man ſie nicht wohl für jenes

eyſte Kirchengebäude halten . Man wird vielmehr gens !

thiget zu glauben , daß Giſelbert , da er der Stadt ein

neues und verſchönertes Anſehen gegeben , auch eine

neüe und verſchönerte Kirc <e geſchenket habe , Der ges

meinen Sage nah , iſt der Bau dieſer Kirche 1285 an

gefatgen und 1296 vollendet worden **) , Was nach der

Zeit mit dieſem Gebäude vor Veränderungen mögen vors

genommen worden ſeyn , iſt mir nicht bekannt , do <h vers

muthe ich dergleichen . mehrere , wenigſtens da , als das

Gebäude nebſt dem Thurm vom Wetterſtrahl getroffen ,

nnd

*) Herzogth , Bremen und Verden IVte Sammlung
S . 182 . cf . Vogts monumenta inedita Tom . 1.

Pag . 248 » aäderat etiam Hermannus etc .
Wenn bey den Alten eine Kirche oder Kapelle ers

bauet worden iſt , ſo hieß es gemeiniglich , es ſey
zur Ehre Gottes aeſhehen . Aber den Nohmen
pm die Kirc <e oder Kapelle niemals von Gott , ſons
dorn von' einem Heiligen oder Heiligin geführet .
Man lieſet nie , daß eine . Kirche , die Gottes , Jes
ſus , oder Chriſtus . Kirche ſey genennet worden ,
( nur im Voigtlande iſt mir eine Jeſus » Kirche im

Dorfe Kirſchkau bekannt ) allein man findet wohl
die Marienkirche , die Paulikir <he u. ſ. w.

* ) Duptehuder Chronik pag . 4. = - 1285 . quintoK
Maji hora ſecunda pomeridiana pri - «

mus lapis eccleſiae Sancti Petri poſitus eſt , und

) ,55 , heißt es 1296 . 4ſt die Kirche fertig worden .
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und das einemal weniger , das anderemal mehr beſ <ädi

get worden iſt .

So fuhr der Bli im Jahr 1608 . zweymal , nemlich

den 28 . Julii und 2. Aug . in die Spike , beſchädigte dies

ſelbe , zündete aber nicht *) . Im Jahr 1615 . als M .

Thood . Daſſow auf der Kanzel ſiund und predigte ,

ſchlug das Gewitter in die Kirche , erfüllete dieſelbe mit

einem ſtarken Schwefeldampf , und machte dem Gottes ?

dienſt . ein plößliches Ende , doch brannte es nicht **) . Den

30 . Dec . wurden zum Dank gegen Gott des Dienſtags

und Donnerſiags Betſtunden zu halten verordnet , wel ,

<hes auch bis jezt noch immer geſchiehet . Im Jahr 1662 ,

den 18. Febr . wurde die Spike ahermal von einem Wet

terſtrahl berühret und etwas beſchädiget . 1674 . aber den

15 . May wurde der Thurm angezündet und brannie ganz

bis auf das Mauerwerk ab . Das Andenken dieſes Vors

falls ſuchten alie drey in - Buxtehude damals lebende Pres
diger, " U7atthäi , 4eß und Pilgrim , durch den Druc

ihrer darauf gehaltenen Predigten zu erhalten . Nur

Pilgrims Predigt iſt mir zu Geſichte kommen , ſie iſt in

ato und hat einen ſaubern Kupferſtich , auf deſſen obern

Hälfte man einen Proſpect von der Stadt mitihrer Kirche

und deren Spike , ſo wie auf der untern , den in Feuer

ſtehehden und ſeiner Spike ſhon beraubten Thurm ſies

Het. Von den ſec <s darauf befindlichen Glocken zers

ſchmelzten viere , die zwey größten fielen herunter und

Cc 5 zers

*) Rißlers Himmelspredigt in der Zuſchrift S . 7. Als

tes und Neues 10 . Theil S . 202 .

%*) Buxteh . Thron . beym Jahr 1615 ,

9%
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zerſprangen , das Uhrwerk aber mit ſeivem ſchönen Glok -

kenſpiel wurde vernichtet und zerſc <mettert *) . Durch
milbe Beyträge . wozu die Stadt Hamburg 5 45 Thas

ler , Lübeck 276 Thaler , die Bürgerſchaft in Burte -

Hude 473 Thaler und die Einwohner im Lütken Lreus

enlande 15 Thaler beytrugen , wurde dieſe Zierde unſes
rer Stadt , bald ſchöner wieder hergeſtellet , als ſie vors

her geweſen . Denn nach der ſchon mehremal angeführ »
ten alten Zeichnung , war der Thurm vor dem Brande

nicht ſo proportioniret als jezt und auch nur mit Ziegeln
bedec >et . Oben an der Spike hatte er fünf kleine Fens

ſtier mit Fahnen , und auf dem Kirchdach war ein kleines

rer mit einer Glo > e , der ein ſchönes Anſehen gehabt

haben muß ; nach dem Brande iſt er ' nicht wieder aufges
bauet - worden .

Der jezt ſtehende Thurm hat ſeine ſehs Glocken

wieder erhalten ; eine von den dzrößten lieſſen der dama »

lige K. Schröder und Aſſeſſor Reiners auf ihre Kos
ſten“ umgieſſen, und die Spike des Thurms wurdedurch

die Gnade der Königin Chriſtina , die das Unglück der

Stadt rührie , mit Kupfer bede >et ** ) , Weil aber das

mals der Ueberſhlag des dazu . erforderlichen Kupfers

nicht

*) M. S . die Vorrede in. den no8 vorhandenen
Sammiungsbüchern zum abgebrannten Thurm ,
nach Lübe > und Hamburg , welche im Kämmerey -
Archiv aufbewahret ſind .

**) M. S . die königliche Reſolution , welche ſie der
Stadt Buxtehude auf ihre Angelegenheiten den 3.
Jun . 1683 , 5. 8- ertheilet , Die Unterſchrift iſt
ſchon von Karl Guſtav .
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nicht ordentlich war zemachet worden , ſo blieben zwey

Fächer am Thurm ohne Kupfer , bis 1780 . Es ward

nemlich 1769 . voni der im Altenkloſter niedergeriſſenen

Kirche eine Glocke an die Stadt gegeben , wofür dem kö?

niglichen Amte ein eigner Kir <ſtuhl verwilliget wurde ,

weil ſie aber mit den andern Glocken nicht harmonirte ,

ſo wurde ſie nach Elsdorf verkauft , und von dieſem

Gelde und einer angeſtellten Kollecte , konnten die zwey

Fächer auch mit Kupfer beleget werden ,

Den 4. Oct . 1770 . wurde der Flügel des Thurms ,

nebſt dem Knopf und der Stange neu ausgebeſſert und

verguldet ; und . den 23 . Julii 1783 . ſchlug der Blik wier

der zwiſchen 11 und 12 des Mittags , in die unter dem

Thurm befindliche Kohlenkammer , er zündete jedoch nicht ,

ſondern beſchädigte nur einen Balken etwas . Wie hoch

dieſer Thurm eigentlich ſeyn mag , kann ich mit Gewiß

heit nicht beſtimmen , indeſſen : glaube ich nicht zu viel

anzunehmen , wenn ich ſeine Höhe auf 90 Ellen ſchätze.

Die Rirche ſelbſt , beſtehet eigentlich aus drey Ges

wölbern , nemlich aus der eigentlichen Kirche und denen

gegen Nordweſt und Südoſt angebauten Seiten . Sie

hat drey Eingänze und iſt ein großes helles Gebäude mit

langen Bogen ' Fenſtern, . Man würde ſie , vermöge ihrer

Bauart auch ein feſtes Gebäude nennen können , wenn

/
nicht die Kirche und der um ſie befindliche Kirc <hof von

deniBegräbniſſen = wodurch das ſchöne feſte Gebäude

natürlich *) immer mehr von ſeiner Feſtigkeit verliehren

muß = ganz untergraben wäre ! " =

Der

* ) Wahrſcheinlich iſt dieſes allein der Grund , warum
man

qm
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Der innre Naum derſelben beirägt in der Länge vom

Altar bis zum Thurm 147 und in der Breite 69 Schuhe .
Das Gewölbe der eigentlichen Kir < e ruhet auf 38Pfeis
Tern . Am Ende deſſelben - ſtehet hinter dem Amtsſtuhle

in einer > e der Täufſtein , welcher mit ' einem meßinz

genen Gitter umgeben iſt . Die acht . Pfeiler ſtehen eins

ander parallel , ſo daß viere zur Rechten und eben ſo

viele zur Linken in der Mitt2 der Kirche ſtehen .

Wili man nun von der Sakriſiey oder vom Altar

nach der Kanzel , ſo iſt an dem erſten Pfeiler zur Linken

gleich unter dem Chor , der Meßaltar des ſeeligen M .

Gerhard Halepagen , welcher Vikarius an dieſer Kirs

< e und ein auſſerordentlich verdienter Mann , um uns

ſere Stadt geweſen *) . Er hat in der Mitte des funfs

zehnten Jahrhunderts gelebet und muß nach dem Ge :

mälde , das über dem Altar ſtehet , ein auſſerordentlich

menſchenfreundlicher Mann geweſen ſeyn . Sein anſehns

liches Vermögen hat er ad pilas cauſas verwendet . Auſſer

daß die Prediger und Schullehrer jährlich einen Theil

ihrer Beſoldungen davon ziehen , genieſſet auch die Ars

muth ſchöne Legate davon , wie ich in der Folge bey uns

ſern vielen frommen Stiftungen zeigen werde : Und 70

Mark

man ſich vor einigen Jahren genöthiget ſahe , die

Kirc <e am Ende des Gewölbes ganz mit ſtarken
eiſernen Stangen zu belegen .

* ) Im Vlten Band des Alten und Neuen , Seite 227
und folg. iſt alles . mitgetheilet , was man von ſeis
nem Leben weiß .
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Mark ſind zu einem Stipendium für einen aus Buxtes

hude Studierenten beſtimmet *) .

An dem zweyten Pfeiler ſiehet der Nathsſiuhl ,

welcher den 21 . Julii 1777 . ganz neu gebauet worden iſt ,

der Kanzel gerade über 5 er hat oben und unten eine

Thür , iſt nicht prächtig , aber mit Geſ < ma > und ina die

Augen fallen » eingerichtet . Hinter dem Rathöſtuhl ift

das Epitaphium des ehemaligen berühmten Bürgermeis

ſters und Dichters , Martin L7öller , von deſſen Leben

und Schriften der ſeelige von Seelen verſchiedenes aufs

bewahret hat **) .

Am dritten Pfeiier it D. Luther in Lebensgröſſe ab

gemahlet , und zwiſchen dieſem und dem Vierten iſt ſeit

1770 . für das königliche Amt ein neuer Stuhl gebauet ,

der ohnſtreitig der ſchönſte in der ganzen Kirche iſt . Am

vierten Pfeiler iſt ein Gemählde “ angemachet , daß die

Dreyfaltigkeit vorſtellet , und hinter demſeiben der Tauf :

ſtein . Die andern , dieſen gegenüber ſtehenden Pfeiler ,

haben alle auch noch ſchöne Gemälde 3; es würde aber

zu weitläuftig ſeyn , wenn ich ſie alle - anführen wollte ,

Nur eines einzigen Epitaphii von ſchönem Alabaſter ,

muß ich noch erwähnen , welches 1770 . aus der niederge

xiſſenen Kirche im Altenkloſter in die Unſrige gegeben

worden , und wegen der ſchönen erhabenen Buchſtabens

ſchrift merkwürdig iſt . Es ſtehet dem Amtsſtuhl gerade ;

über

* ) Altes und Neues Vitex Band Seite 228 . u. folg ,

*+*) In ſeinen memörabil . Buxtehud . S . 5,

%+
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über am zweyten Pfeiler , iſt etwa ſechs. Fuß lang , und

drey Fuß breit und enthält zwey encomia .

An dem dritten Pfeiler iſt D7clanc <tons Bildniß

und an dem erſten die Kanzel , welche ein Buxtehuder ,

Hilmer Silter , der Kirche verehret hat *) , Sie iſt
mit vortreflicher Bildhauer - Arbeit gezieret .

Der Altar , welcher die ſchönſte Zierde unſerer Kirche
ſeyn würde , iſt durch das vor ihm angebauete Schülers

Chor , das einem ordentlichen - katholiſchen Sprachgitter

ähnlich , verſtefet , Er liegt ganz an der öſtlichen Seite ,

iſt wenig zu ſehen , und ſo wie er jest iſt , im Jahr 1710 ,

der Kirche von Johann Wilkens verehret worden **) .
Auſſer der vvrtreflichen Bildhauerarbeit die daran bes

findlich , iſt das Gemälde von der Einſeßung des Abends

mahls beſonders ſchön . Neben dem Altar iſt die Safei,
ſtey , welche aber nichts auszeichnendes hat .

Emporkirchen hat die Kirche nicht , als blos zwey

an der Seite angebrachte Lectors , wo höchſtens zwans

zig Perſonen ſiken können . Der eine iſt ſeitwärts neben

der Kanzel , der andere ſeitwärts neben dem Amtsſtuhl .

Blos

*) Nach dem Protocoll . curiae vom Jahr 1673 .
Seite 102 .

* * ) Im Jahr 1304 . ſchenkte der Probſt Diedrich im

Altenkloſter den Altar St . Laurentii , verordnete

dabey einen Vicarium und verſchaffte ihm den nös

thigen Unterhalt . Wie die Fundations - Worte
ausweiſen . Tidericus - - fundavit unum altare in
eccleſia oppidi Buxteb . in honorem dei omnipo -
tentis et Sancti Laurentil - - et dotayit etc .
ANNO 1304 .
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Blos unter der Orgel befinden ſich noch einige , weil ſie

aber nichts auszeichnendes haben , ſo eile ich zur Deſchrei /

bung der Orgel . .

Sie iſt am weſtlichen Ende der Kirche unter den

Thurm aufgeſtellet . Das Gewölbe , worauf ſie ruhet , iſt

hoch und ſtehet auf vier ſteinernen Pfeilern . . Die Orgel

hat einen ſchönen Ton , und iſt nach ihrer Größe voll ,

ſtändig genug . No < muß ich hier anfähren , daß uns

ſere Kir < enordnung 1552 . von deim Hamhurger Superins

tendenten D. Johann Aepinus aufgeſeßet , in niederſächſi
ſcher Sprache abgefaßt , aber nie gedry > t worden iſt .

Von den Predigern , die ſeit der Reformation an dieſer

Kirche geſtanden , iſt im Alten und Neuen S , 193 . und

folg . hinlänglich Nachricht mitgetheilet *) , Uebrigens

befindet ſich an der nördlichen Seite der Kirc < e, die Ku ;

ſterwohnung und das Sprüßenhaus der Stadt , an der

ſüdlichen hingegen das Sprüßenhaus des königlichen

Amtes .

Der Kirche geradeüber ſiehet die Schule, “ Sie iſt

ein altes zwey Geſchoß hohes und mit einem noch höhern

Ziegeldache verſehenes Gebäude , das wahrſcheinlich bey

der Reformation gebauet und nachher keine Hauptverän -

deruns

*). Den . 27 . Nov . 1609 , wurden in der Sakriſtey 23
ſiiberneKelche und ſehr viele ſilberneKreuze gefunden ,

welche zuſammen 6983 Loth an Silber wogen . Blos
einer wurde zum Behuf bey Kranken , behalten ,
die andern ſind 1658 . verkaufet , und das Geld
zur Verbeſſerung der Predigerſiellen verwendet .
Buxteh , Chronik zu dieſem Jahr ,

5+
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derungen erlitten hat . Cs ſticht dieſes alte , elende Ges

bäude um ſo vielmehr ab , weil es die ſchöne Kirche zum

Perſpectiv hat . - Vor vier Jahren iſt zwar neben der

Rector : Wohnung ein Haus zu einer neuen Schule ges

bauet , aber bis jeßt noch nicht dazu ' eingerichtet ! = -

Uebrigens verweiſe ich die Leſer , welche etwas ausführlis

< eres von unſerer Schule leſen wollen , auf die Geſchichte

derſelben , welche von unſerm Herrn Geveralſuperintens

dent Pratje 1765 . herau8gegeben worden iſt . Von der

fekigen , innern Einrichtung und Lehrart aber , habe ich

im erſten Stü des Erziehungs N7agazincs , das dieſes

Jahy in Bremen angefangen , eine ausführliche Nachs

richt ertheilet .
612 %

;

Von den verſchiedenen Ständen der Einwohner .

Die Einwohner beſtehen auſſer denMaziſtrat , Pres

digern , Scullehrern und Advokaten , aus Kaufleuten ,

Krämern , Künſilern , Handwerkern und andern ein ot ?

dentliches Gewerbe treibenden Ständen .

Die Kaufmannſchaft , die für ihre eigne Rechnung

handelt , ausländiſche Produkte einkaufet , auſſer Landes

verſendet und . mit Exs und Importation Geſchäfte treibet ,

beſtehet aus ſec <s Häuſern ; die Zahl der Steinkalkhänds

ler aus Zwey2n und die der Krämer aus vieren . Von

den übrigen Künſilern , Handwerkern und andern ein

ordentliches Gewerbe treibenden Ständen , erfolget hier

eine Tabelle , ſo genau als ich dieſelbe habe zuſammen -

bringen können *) .
Apo

* ) Durch jede Mittheilung einer Verbeſſerung , m ie
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Apotheker 1, und eine Privat «Apotheke.
Bader 1.

Bäcker 7.

Baumſeidenmacher 1.

Beutler 1.

Bleicher 1. |
Bierbrauer 5, die Braugerechtigkeit aber haben 25 Häuſer ,
Böttcher 5.

Brandteweinbrenner 5.

Brandteweindiſtillirer 3.

Buchbinder 2.

Bürſtenmacher 1,

Chirurgi und Barbirer 2, - davon aber jezt hier nur eis

ner wohnhaft .

Drechsier 3.

Kunſidrechsler 1.

Eßigbrauer 2.

Färs

ſie ſich auf Urkunden , oder andere unwiderſprechs
liche Wahrheiten -beziehet , wird mir ein wahrer
Freundſchaftsdienſt erwieſen werden , und ich werde
ſie ſorgfältig benutßen , weil es unmöglich iſt , die
Geſchichte einer Stadt , wovon 1285 . bis jekt nies
mand etvas davon geſchrieben , alle zerſtreuete Urs
Funden beyſammen zu haben und etwas ganz. volls
ſtändiges zu liefern . Die Bupxteh . Chron . iſt zu “
unſicher , als daß man ihr , ohne die Urkunde alles
mal bey der Hand zu haben , folgen könnte . Die

bisher angeführten Urkunden beſiße ich alle, “ die
Citata ſind auch mit der größten Genauigkeit anges
geben , ob aber noch mehrere Urkunden vorhanden ,
iſt mir bis jeßt nicht bekännt .

Annal , 41 Jährg , 286 St . ) Dd
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Färber 2.

Feuermauerkehrer 1.

Siſcher 2.

Fleiſchhauer 6.

Franzbrandteweinſchenker 11 .

Fahrleute 13 .
/

Gärtner - 2.

Glaſer 2.

Goldſchmiede 3.

Grüßemacher 2.

Gurtler 1.

Hausſchlächter 2,

Herbergierer in und vor der Stadt 14 .

Höker 6-

Hutmacher 4»

Kürſchner 2.

Klempner 2.

Knopfmacher 3.

Korbmacer ſeit kurzem keiner .

Kornbrandtweinſchenker 23 ,

Kornmäler 1.

Kornmeſſer ' 1.

Kornträger 6,

Kupferſ < hmidt 1,

Leinweber 4.

Lohgerber 3.

Mahler 2.

Mauermeiſter 3.

Nagelſchmidt 3.
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Perückenmacher 2.

Nademacher 5,

Sattler 1.

Sciffer 3.

Scifferknechte 9.

Schiſfszimmermann xz,

Schloſſer 3.

Schmiede 4 .

Schneidermeiſter 8.

Altfliker 3.

Schuhmacher 12 .

Altflifer 8.

Seiler 1.

Seifenkocher 1 und 2 Knechte .

Spediteurs 4.

Strumpfweber x.

Tagelöhner 46 bis 50 .

Tiſchler 8.

Töpfer . 6.

Uhrmacher 1.

Wagner 1x.

Weißgerber x,

Wollenwebir 1.

Witwen und unverheyrathete Frauensperſonen , die ſich
mit Nähen , Waſchen und Spinnen ernähren 30 .

Zimmermeiſter 2«
|

Zinngießer 2»

Das Amt der Tuchmacher iſt vermöge concluſ . Senat .

vom 17ten Febr . 1784 . gänzlich eingegangen .

( 105 Z Dies
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Dies iſt die Anzahl der Herren und Meiſter , von

jeder Kunſt und Innung , Die Anzahl der Geſellen iſt

gar zu ahwechſelnd verſchieden , als daß ich bey jedem ets

was Gewiſſes davon hätte beſtimmen können .

6. 3.

Von der Ausfuhr .

Der Ordnung nach ſollte ich nun von der hieſigen

Conſumtion reden , weil aber ſolches ſc <on S . x15 und

116 . im erſten Stück d. J . geſchehen , ſo würde es übers

flüßig ſeyn , jenes Verzeichniß hier zu wiederhohlen . Das

für mag hier die Tabelle der Ausfuhr ſtehen , ob ich gleich

wünſchte , ſie vollſtändiger angeben zu können .

Von ſelbſt gebaueten Producten kann hier nichts

ausgeführet werden , als etwa

1) an die 19 bis 20000 Pfund Meerrettig ,

2 ) 40 bis 70000 Pfund Heu und

3) etwas Räben und Wurzeln .

An verarbeiteten Producten aber wird ohngefähr

ausgeführet ;
1) Kandis und Hutzu >er über 14000 Pfund .

2) Syrup 2 bis 3000 Pfund .

), Grüne Seife , 16 bis 17000 Fäßchen , davon jedes

einen halben Centner wieget .

4) Hüte , 5 bis 6000 .

5 ) Frieſe und Boje , 3 bis 4000 Ellen ,

6 ) Baumſeiden über 100 Stück ,

7) Gewürkte Strümpfe , 12. bis 1300 Paar .

8) Handſchuhe und Müßken , 89 Dukend, .

9)
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9) Hier verarbeiteter Toda , 2000 Pfund .

10 ) Geſägte Tannen , Dielen und Balken , 30 Scho > .

11 ) Gegärbte Häute , 300 Stü > .

12 ) Töpferzeug gehen jährlich verſchiedene Sciffe nach

Jever , Hamburg und Norwegen .

( Die Fortſeßung von der Religion der Einwohner , ihs

ren verſchiedenen Veränderungen und Schijalen

und dem jetzigen Zuſtand derſelben , wie auch von

den milden Stiftungen und ſo weiter folgt . )

= =
uuÜrzeb

VII .

Biographiſche Nachricht . von weiland

Herrn Geheimten Regierungsrathe Frie -

vrich Alexander von Wenkſtiern , Chur -

Hanndverſchen auſſerordentlichen Ab -

geſandten in Wien .

( Vi nicht Zahl der Jahre , ſondern die Summe des gee

R würkten Guten , der Maaßſtab womit der Nach

ruhm den Werth des erloſchenen Lebens ſchäßet , ſo ges

bährt auch dem Manne ein öffentliches Andenken , der in

dem kurzen Zeitraume einer einzigen Decade , auf drey

verſchiedenen wichrigen Poſten , durch die ſchönſten Früchte

ſeiner Geiſtesfähigkeiten und Herzensgüte , ſich auſſer ;

ordentlich verdient machte .

Sriedri < Alexander von Wenkſtern wurde den

25ſten December 1755 . in Zelle gebohren , und war der

Dd 3 zweite

IM

%(
4



422 Pfien

zweite . Sohn Sr . Excellenz des Herrn Cammet Präſi ?
denten von Wenkſtern .

- 3h ſchon ward er im elterlichen Hauſe zu den

Wiſſenſchaften . vorbereitet , und bildete ſoiche von 1770 .

an , auf der Ritteracademie in Lüneburg weiter aus ,

wo er in dom dreijährigen Aufenthalte mehrere Proben

ſeiner Fähigkeit und Anhänglichkeit an den Wiſſenſchafs

ten , und Rechtſchaffenheit gegen ſeine Commititonen

zeigte .

1773 . bezog er die Univerſität Göttingen , und legte
daſelbſt den Grund zu allem , was er hernach leiſtete , ſoferne

nicht ſeine dero Zeit wankende Geſundheit ihn daran hins
derte . Hier erwarb er ſich nicht nur die Achtung der Lehrer ,

ſondern ſtiftete auch , durch ſeine allgemein bey den Stu -

denten bekannte Rechiſchaffenheit und Haß gegen unedle

Thaten , viel ſeiner Aſche noch jekt zu verdankendes

Sute .

Im Herbſt 1776 , ward er als Auditor bey der Jus

ſtiz - Canzlei in Hannover angeſtellt . Da er nun fählte »
zu etwas Mehreren ais zu dem Gewöhnlichen ſich vorbe

reiten zu müſſen , indem er überzeugt war , daß Men »

ſchenkenntniß mit zu den Haupt » Wiſſenſchaften gehören ,

die einem Geſchäfts» Manne nösthig werden ;'ſo gieng er

3778 . auf Reiſen und beſuchte die vornehmſten Pläßte
Teutſchlands , beſonders die , wo die IJuſtizgeſchäfte des

teutſchen Reichs verhandelt werden , um ſich auch darin

zu üben . Sein . Aufenthalt in Wezlar , der Hang . zur

würkenden Thätigkeit , und die Freunde , die er ſich als

Practicant daſelbſt unter den Cammergerichts : Aſſeſſoren

erwor »
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erworben , erregten in ihm - den Wunſch , die Chur » Hans

növerſche Präſentation zum Cammergerichts : Aſſeſſor zu

ſuchen , die erauch , nachdem er Hofcath geworden , 1779 .

erhielt .

Hierauf eilte er zum Examen nas Wezlar , und

Überwand alle mit den damaligen Umtänden verknüpfte

Gefahren . Kurz zuvor waren durch Zwieſpalt verſchies

dene Präſentirte abgewieſen worden . Ihn aber nahm

man mit Ruhm an . Bis 1782 - arbeitete er ſeiner ſhon

beſtätigten künftigen Beförderung ohnerachtet mit uners

müdetem Fleiſſein Hannover . bey der Juſtiz »Canzley .

Am. xſten Junii dieſes Jahrs ward er darauf als

Cammergerichts - Aſſeſſor würklich introducirt und nun

widmete er ſich den Geſchäften des neuen Amts mit ſo

anhaltendem Fieiſſe , daß leider die erſte Urſache ſeines

frühen Todes darin zu finden ſeyn mag . Der junge

Mann voll von Ehr und Wißbegierde , angefeuert von

Eifer , treu und nüßlich dem vorzuſtehen , wozu ihn Pflichs

ten verbanden , fühlte , daß ſeine Jänglingsjahre zur Bes

friedigung ſv mannigfaltiger wichtigen Amts Geſchäfte

noch Luen offen gelaſſen .

Um. alſo ſeinen älteren Collegen gleichzukommen ,

denen Aiter und Erfahrung das gewährte , was ihm ſeit

kurzes Leben noc<h verſagte , ſtudirte und arbeitete er in

dem erſien Jahre ſeines Aufenthalts in Wezlar , mit

ſo anhaltenden Fleiſſe , daß er dieſem ſelbſt die nächtliche

Ruhe aufopferte , und faſt allen Erholungen entſazte .

Der hierbey gehegte , aber nur zu theuer erfaufte

ZweE , ward bald erreicht ; als ein ſehr geſchiter ,
Dd 4 fleäſs
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fleißiger , gerechter Mann , von den Vorgeſelzten , Kolle :
gen , Untergeordneten , und alien , die - ihn kannten ,
geehrt und hochgeſchäkt zu werden Es kam daher keine
Sache von auſſerordentlicher Wichtigkeit vor . wozu er
nicht von den Obern zu Rathe gezogen ward , in der

Ueberzeugung , daß kein anderer ihm an Rechtſchaffenheit
übertreffen würde . Ereignete ſich etwas , daß die pünkt :
liche Beobachtung der Reichsgeſelze angieng , ſo hehaups
keie er ſelbige ohne Scheu , ſelbſt gegen hohe Häupter ,
ſeine Obern und Kollegen , wie er denn auch der erſte war ,
der in einer wichtigen Reichs » Angelegenheit , die den

Grundgeſeßen des Neichs- Cammergerichts entgegen lief ,
ſogar gegen das höchſte Haupt im teutſchen Reiche zur
Erhaltung der Geſetze des Gerichts , frey hervortrat und
dadurch hernach die Aufmerkſamkeit des ganzen teutſchen
Reichs auf ſich zog . Wenn er aber gleich jeder mit Ges
ſeen ſtreitenden Verfügung öffentlich entgegenwürkte ,
und ohneractet er nie blindlings aus unedler Menſchen «
fürcht , dem Willen ſeiner Obern ſich anſchmiegte ; ſo
Ward er dennoch , weil jedermann ſeine Uneigennüßigkeit
und Unpartheylichkeit erkannte , von ſeinen Odern geehrt
und geliebt , und von andern , die ſich hierin ſchwächer
fühlten , gefürchtet . !

Eine nicht weniger ſc <hmeichelhafte Folge ſeiner ges
prüften Treue und Rechtſchaffenheit , war die nach einis

gen Jahren ihn von Wezlar abrufende Aufforderung
zu dem erledigten Churhannoverſchen Geſandtſchaftspos
ſten in Wien . Gewohnt mit durchforſchendem Blicke
und ſtrenger Ueberlegung jede ihm vorkommende wich ,
tige Begebenheit abzuwägen , nahm er dieſe neue Ehrens

ftelle
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ſtelle im Junius 1786 . mehr darum an , weil er glaubte ,

dem Befehle Ihro Majeſtät ſeines gnädigſten Landess

herrn , gehorchen , und den Wunſch aller die ihm wohl :

wolten , befriedigen zu müſſen , als daß ihm jugendliche

Täuſchung , und Hang zur Eitelkeit dazu verleitet haben

ſollte .

Ungerne verwechſelte er ſeine rühmlich geführten Ges

ſchäft ? ,den Genuß der ſtillen Vergnügungen eines angekaufs

ten Landguts , und des einfachen Umganges biederer

Freunde , mit dem Aufenthalte an einem Hofe , wo er

wegen bekannter Vorfälle , nicht die angenehmſte Auf ;

nahme erwarten dyrfce , und zu welchem ihm der Ueber »

gang nach ſeiner Denkungsart , zu raſch , zu auffaliend

und zu unſicher fär die Erfällung ſeiner Pflichten zu ſeyn

ſchien .

Wie aber der Mann von Fähigkeit , von unverleßs

ter Ehre , und erprobter Rechtſchaffenheit ſich in jedes

Geſchi > findet ; ſo fand ſich auch der Entſeelte in ſeine

neue Laufbahn . Er erhielt die kayſerliche Diſpenſation ,

ſeinen Poſten vor der geſekßlichen Zeit verlaſſen und vor

dem Kayſerthron als Abgeſandter erſcheinen zu dürfen .

Auch hier zog er die Herzen aller Rechtſchaffenen
bald an ſich , er leiſtete den Pflichten ſeiner Beſtimmung

zur höchſten Zufriedenheit ſeines Hofes , Gnüge , genoß

die gnädigſte Aufnahme Ihro Täigjeſtät des Rayſers
und die Achtung , Zuneigung und Liebe aller , die ſeinen

Werth erkannten , und Geſchäfte mit ihm trieben .

In jeder der vielen Veränderungen des geföhrten

kurzen Lebens , blieb ſich immer . ſein Charakter gleich .

. d 5 Er
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Er liebt ? Rechtſchaffenheit und edles Betragen , haßte

ynedlie Thaten und -alle vnverſöhnlich , die deren fähig

wa. en , machte die genaueſte Srfüllung deſſen , was er

übernommen , zu ſeiner Hauptpflicht , war aufmerkſam

auf . die Behauptung ſeiner eigenen , und derer : Ehre , die

ihm angiengen 3 kannie Freundſchaft und nahm ſich ſeis

ner Freunde im Stillen thätig an , und verehrte die Wiſs

ſerichaften , um dem Vateriande und anderen dadurch

nüßlich zu werden .

Don xten Januar 1790 . entriß ihn ein heftiges

Favlficber nach einem r6tägigen Krankenlager : dies

ſem Würkungskreiſe , nachdem er ſein hofnungsvolles

Leven nur auf 35 Jahre und einkge Tage gebracht hatte .

Ruthe nun ſanft = zu früh für dein Vaterland ,

zu früh für deinen edlen Vater , zu früh für deine Ge ?

ſchwiſtet , zu früh für deine Freunde , und unter dieſen

viel zu früh für mich , entſeelter Leihnam . = - Schaue ,

Seele auf unſere - Thränen , die wir deinem Verluſte

opfern , und ' mm unſer Ardenken an deinen Tod als

den einzigen Dank an , den wir deiner Aſche ! noch zollen

können . E .

DC.

Verzeichniß der Siudirenden in Göttin -

gen , von Michaelis 1789 .

Von Oſtern . bis Michaelis 17389 . ſind zu Göttingen ges

weſen s - . 819 Studenten .

Das
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Davon find zu Michaelis abgegangen , 212 Studenten .

geblieben 607 - -

und hinzugekommen 205 - -

Es beträgt die ganze Anzahl der hier ?

nach vorhandenen Studenten 812 Studenten ,

Dieſe beſtehet aus 211 Theologen ,

414 Juriſten ,

104 Medicinern ,

83 Mathem , Philoſ . Ook . Hiſt . und

freyer Künſie befliſſenen .

Werden obige Angaben mit dem Verzeichniſſe von

Oſtern 1789 . verglichen , ſo zeigen ſich folgende Verſchies

denheiten .

Es waren gegen das vorhergehende halbe weniger mehr

Jahr weggegangen 0 - - 30

angekommen ; 42 = >

Gegen die Zahl der Weggegangenen ſind

hinzugekömmen , Theologen ; 24 - -

Juriſten s = 22

Mediciner N 4 - - -

Math . Phil . 2 . 1 I - . -

Die Totalſumme hat ſich um 7 vermindert ,

Unter den 812 Anweſenden waren Ausländer 467

und einheimiſche 345 «
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Ueber den einheimiſchen Privateredit ,
nebjt Vorſchlägen zu deſſen Verbeſ :

. ſerung .

Von I . F. Beneke in Zannover .

( S - Annalen vierter Jahrgang erſtes Stü > S , 164. )

Dritter Abſchnitt .

Von Errichtung einer öffentlichen

Creditcaſſe ,

) : ſämtlich emigrirten , von unſern Capitaliſten auss

wärts geſandten Capitalien hätten , wie ſchon bes

merkt , im Lande erhalten werden können , wenn die öfs

fentlichen Caſſen nicht abbezahlen müſſen , oder man ,

mit eben der Sicherheit , ſelbige unterzubringen , Geles

genheit gehabt hätte . Allein die öffentlichen Caſſen

mußten abtragen und konnten ihrer Natur nach keine

Leihhäuſer werden . Und wenn der Privatcredit ſo eis

genſinnig ' war , wie ſollte man ihm Grenzen ſeen ? Das

Wort öffentlich wirkt auf den Capitaliſten , wie das

Wetter auf den Kranken . Wenn er nur einer öffentli »

< en Caſſe ſein Gold geben kann 3 ſo iſt er ruhig , ſeine
Geiſteskräfte brauchen denn nicht geübt zu werden , und
der Gedanke an Gefahr kann bey ihm nicht entſtehen ,
weil Finanz/Revolutionen , wie in Frankreich , in unſern
Verhältniſſen nicht ſo leicht zu erwarten ſind . Bey dies

ſem
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ſem ſo natärlichen Vertrauen zu öffentlichen , zumahl han -

noveriſchen , Caſſen , in einem inappellablen Lande , tres

ten dagegen beym Privatcredite zu viele Umſtände , die

ich zum Theil oben angeführt habe , ein , welche wohl nicht

grade immer ein Mistrauen zu demſelben zu erkennen

geben , welche zu ändern aber deswegen nicht leicht msgs

lich iſt , weil wir ſonſt erſt andere Menſchen ſchaffen

müßten . So lange alſo dieſe ſo bleiben , ſo lange der

Credit einer Nation mit dem eines Privatmannes nicht

in Vergleichung geſeßt werden kann , iſt ein bſſentliches

Inſtitut der Art , das in die Mitte tritt , wünſchenss

werth . I < würde die vielen Grände und Umſtände

hier noch einmal ſummiren können , um die Nothwens

digkeit eines ſolc <en Inſtituts zu zeigen , wenn ich ſie

nicht bereits zum Theile hinlänglich aufgeführt hätte ,

und weswegen ich meine Leſer , ſelbige hier ins Gedächts

niß zurückzurufen , bitten muß . Ob aber der Privats

credit , wie ich ſo allgemein » behauptet habe , wirklich ſo

geſchwächet ſey ? = wird vielen nicht einleuchtend ſchet -

nen . Für den Unkundigen kann ich dieſes aber hier ,

nach dem Zwecke der Annalen , nicht augeinanderſeßßen .

Es würde mich zu ſehr ins Detail führen , und ich muß

dieſerwegen Leſer vorausſetzen , welche das Land in ſeis

nem Junern kennen , und eine Ueberzeugung davon hier

nicht erſt erwarten .

Geſekt aber auch , daß ich für manchen die Sache

outrirt , zu ſehr geklagt hätte , ſo daß man mir nicht in als

lem Beyfall . geben könne , dann frage ich jeden ächten

Politiker , ob jene vorhin angeführten , auf Wahrheit ges

gründeten , Geldemigrationen einer anetkannt richtigen

( Annal . 4r Jahrg . 28 St . ) Ee Polis

IN
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Politik angemeſſen ſind , und ob ein Land durch ſolche

Blutabzapfungen nicht nothwendig in Krankheiten vers

fallen müſſe . Man überführe mich jeder Unrichtigkeit

beſcheiden , und ich will mich als Freund der Wahrheit

gern eines beſſern belehren laſſen . Man laſſe mir aber

die Beruhigung , daß ich bey dem guten Willen nicht die

Möglichkeit auſſer Augen gelaſſen habe . Freylich müſs

ſen einige kleine Revolutionen in unſer Denkart vorges

hen , und das liebe Kleben am Alten muß aufhören ,
aber welcher Vernünftige thut das nicht gern , wenn er

ſicht , daß er bisher am Gängelbande geführt worden : = -

Ein sffentliches Inſtitut für Anleihen und Darleis

hen iſt alſo in unſrer jetzigen Lage nicht bloß nüßlich und

von zu erwartendem großen Nuten , ſondern es käme

grade zur rechten Zeit , iſt durchaus nothwendig und als

das hö <ſte Intereſſe der Nation betreffende Sache , bes

darf es der reifſten Ueberlegung . Sat doh unſer Land

ſo manche ſchöne Einrichtung der allgemeinen Polizey !
Warum ſoll es einer Einrichtung entbehren , die daſſelbe

aus ſeiner Verlegenheit reiſſen , die jeden der Unterthas
nen vom geringſten , bis zum Manne , der dem Könige

Rath giebt , glücklicher machen wiirde , welche die allges

meine Wohlfahrt ſo unendlich vermehren , dem Ganzen
ein neues Leben geben könnte ? = Iſt eine Realiſirung
möglich , und können wir Hofnung zum Handaunlegen

faſſen ; jo bin ich überzeugt , daß alle emigrirten Capitas

lien , wegen der Vorliebe zum Mutterlande , in die Cirs

culation bald zurückkehren werden , und . wenn dann Sis

<herheit gegen Sicherheit geſtellt wird , und die bis jekt

( ireulirten , einer beſondern Sicherheit durchaus benss

thig :
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thigten , - Capitalien wieder mit in Circulation gezogen

werden , wie ſchnell wird ſich dann das Leben im Staate

vder der Circulation verjüngen ? = - Der Ueberfluß - am

Gelde , die unendlichen daher zu erwarienden Vortheile

werden das getheilte und . beſtrickte Eigenthum vereinigen

und zum freyen Eigenthum mochen , und man wird fers

ner von keinen Feſſeln deſſelben wiſſen . Glöc > und

Wohl muß alsdenn nothwendig , wie der electriſche Schlag ,

alle Glieder treffen , und Hannover kann , wie in ſo vie ?

len andern Sachen , auch hier wieder , bey der Allgemeins

heit einer ſol <en Einrichtung und den zu treffenden Bes

ſtimmungen , Muſter für viele Staaten werden . Nur

Hand ans Werk gelegt , und wir haben < on halb ges

wonnen . I < kann , um hier ſolches noc <mahls zu wies

derhohlen , meine hierüber geſammelten Ideen nur fläche

tige Ideen nennen , - weil ich zu weit vom Egoismus ents

fernt bin , als daß ich ihnen einige Vollkommenheit beys

meſſen könnte . Sie laſſen ſich rectificiren und ergänzen .

Dieſes werde und muß ich gern geſchehen laſſen . Ehe

ich jedoch weiter gehe , will ich zuvor einiger Inſtitute

erwähnen , die wegen ihrer Aehnlichkeit , wenn gleich

nicht ſo öftern Allgemeinheit , eine Berührung verdienen .

Hamburg
verdienet nach der Chronologie und Planmäßigkeit die Ehre
der Erfindung . Die erſte Jdee zu einem ſolchen , für einen

Handelnden Staat wichtigen Inſtitute , gab. Herr Profeſſor
Büſch , deſſen ich oben bereits erwähnt habe , deſſen Na -

men der aufgeklärte Europäer mit <ßtung nennet , und

der das Werk zu ſeiner jekigen lobenswürdigen Conſiſtenz
E10 . Z ges
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gebracht hat . Die dortige Creditcaſſe wurde am 10 . Dec .

1782 . beliebt , und am 12 . März 1783 . vom- Magiſtrate

obrigkeitlich beſtätigt . Sie geht auf eine Garantie der eid

lich - taxirten Grundſtücke der Intereſſenten . Sämmtliche

Intereſſenten haften für jeden Pfandbruch in ſolidum ,

und hieraus erwächſet die Sicherheit für die Anleihen . Der

Capitalwerth der Hamburger liegenden Gründe beläuft ſich

ohngefähr nach dem eidlichen Taxato auf 2 Millionen und

Michaelis 1783 - war der ganze angeliehene Fond bis dahin

ſchon auf 50 000 Mk . geſtiegen , und beläuft ſich jektſchon

auf 534 000 Mk . Spec . *) Für einen Handel habenden

Staat , wie Hamburg , iſt dieſes Inſtitut ſehr ' wichtig , weil

im Handel oft unendlich höhere Zinſen , wie die gewöhnlis

chen , wenn gleich mit Gefahr , erwartet werden können -

IBje wichtig wäre aber eine ſolche Anlage nicht für ein Land ,

deſſen Handel im Aufblühen iſt , wo es nur der erſten

Hülfe bedärf , worin alsdenn ' alles einem größern Leben ,

einer auf ' s höchſte zu treibenden Thätigkeit , bei ſeiner ſchö

nen Lage zum Handel , entgegen ſehen muſte ? Wer eine

vollſtändige Nachricht von dieſem Inſtitute zu haben wünſcht ,

den mußich auf die darüber vorhandenen Nachrichten verwei -

ſen **) . Wobey ich jedoch auſſer Stande bin , beurtheilen zu

können ,

X) ſ. Beyl . zu Nr . 179 . des Hamburg . unpartheyiſchen
Correſpond . 4789 .

%: : ) ſ. Verfaſſungs Artikel der Credit Caſſe 1783 - - 84 -

9 Bog , koſtet 8 ßl . = - Fernerweite Bekanntmachung ,
den Zweck , die Einrichtung und denzeitherigen Forts

gang der Credit Caſſe betreffend , „ Hamb . 1733 . 8ßl .
= - Eine kurze Nachricht davon giebt das Hannov «

Magazin 1783 . St . 81 :
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können , ob die mir von Reiſenden gegebene Verſicherung ,

es fände eine Partheilichkeit gegen Darleiher und Intereſs

ſenten ſtatt , wahr ſey oder nicht . Gerüchte dieſer Art lei

den die ſtrengſte Unterſuchung und nähere Kenntniß der

Verhältniſſe am Orte ſelbſt , wozu ich mich jedoch auſſer

Stande finde . Von zwey in dem Fürſtenthume ' „)

Hippe : Detmold

befindlichen ähnlichen Inſtituten gab uns zuerſt Herr Hof

rath Meiners ** ) eine wiewohl kurze Nachricht, die ich hier

des Hiſtoriſchen ſowohl als Politiſchen wegen nicht unberührt

laſſen kann . 1) Einer ſogenannten Unterſtützungs :

Caſſe Abſicht geht dahin , zur Verbeſſerung der Vieh , und

Acker. Inventarien des ärmern Landmannes , Gelder zu 1,

2, höchſtens 3 von Hundert , und zwar unter den vortreflis

< en Bedingungen vorzuleihen , daß die Gelder zu jeder

Zeit und in beliebigen Terminen , ſelbſt von 10 oder 5 Rthl .

zurückbezahlt werden können . Die dritte Gemahlin des

leßten Grafen , aus dem Hauſe Deſſau , war Stifterin die ?

ſes wohlthätigen Zuſtituts . Ihr Gemahl gab 5000 Rehlr.

dazu her und die wohlhabenden Einwohner ſchoſſen auf

ſchriftliches Bitten der Fürſtin ſv viel zuſammen , daß dar

aus die Summe von 39,000 Rthlr. erwuchs . 2) Um mich

der Worte des Herrn Hofrath Meiners zu bedienen , die

fürſtliche Regierung machte in einer muſterhaften Verords

nung vom -13. März 1786 . ſowohl die Abſichten , als die

Einrichtung der , neben jener zu ſtiſtenden Leihcaſſe , fols

gens

8 ) Lippeſches Intelligenz - Blatt 1787 - - St . 2.

* ) ſ, Götting . hiſtor . Magazin Bd . 2. St . 4,
Ee 3
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gendermaßen ohngefähr bekannt . ' Man habe "der Regie -

rung vorgeſtellt , daß auſſer den bisherigen Inſtituten noch

eine andere Anſtalt von großem Nußken ſeyn. werde , die nicht

nur den Leinweber ( die größte indüſtridſe Claſſe in dieſem

Fürſtenthum ) und jeden andern Manufacturiſten und Pro -

feſſioniſten fähig mache , ſein Gewerbe mit gröſſerm Verlage ,

als bisher , zu betreiben , ſondern wodurch auch der Credit

Überhaupt , und der Umlauf des Geldes befördert , die Be -

legung von kleinern Summen zu höhern Zinſen , als welche

die öſfentlichen Caſſen bis dahin angenommen , und gege ?

Hen hätten , begünſtigt und beſonders der Landmann

in den Stand geſeßt werde , verpfändete Grundſtücke eins

zulöjen , landwirthſchaftliche Verbeſſerungen vorzunehmen ,

und ſolbſt dur<h, baare Bezahlung einen Nachlaß unerträglis

her Schulden zu erhalten . Um nun dieſe mannigfaltigen

Heilfamen Zwecke zu erreichen , habe man ſich entſchloſſen ,

eine Leihcaſſe , die am x. May 1786 eröfnet werden ſolle ,

zu errichten , und zum erſten Fond eine Summe von

10,050 Rthlv . herzuſchießen . Jeder Unterthan könne hier

alſo Gelder bekommen und belegen . Zuerſt werde die Caſſe

keine geringern und gröſſern Summen , als von 25 bis

500 Rthlr . ausgeben und annehmen . Den Gläubigern der

Caſſe verſpreche man 4 Procent . Die Schuldener der Caſſe

hingegen müßten 5 Procent bezahlen , theils zur Vergütung

des Schadens , der für die Caſje aus den ruhig liegeuden

Geidern erwachſe , und theils um die Koſten der Verwaltung

zu beſtreiten . Der Ueberſchuß ſollte nach Erſeßung des

Schadens und vergüteten Koſten auf eine zu ſeiner Zeit zu

beſtimmende Art verwendet werden ,

Dabey
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Dabey würde den Anleihern die Hälfte der üblichen

Sngroſſations . und Pfand »Verſchreibungs - Gebühren er ?

laſſen werden , d. h. für Gläubiger betrugen die Einſchrei «

bungs/Gebühren 54 Procent . Und die fürſtliche Rammer

leiſtete für alles die Garantie ,

Schon am Ende 1786 . waren 18 . 000 Rthlr . ausge ?

liehen , und die interimiſtiſch ausgeſeßtren 10,005 Rihlr , wa ?

ren über jene Summe . Landwirthſchaft und Manufactus

ren ſtiegen plößlich und der Flor dieſes kleinen Landes ſieigt

über alles Erwarten .

Weil die Leihcaſſe kleinere Summen zu hsöhern Pro

centen annimmt , als die Kammer annehmen und geben

kann ; ſo bringen die mehrſten die Gelder , die ſie vorher ents

weder für Todesfälle , oder zur Ausſtattung von Töchtern

ungenuüßt aufbewahrten , in die Leihcaſſe , um bis zur Zeit

des Gebrauchs die Zinſen zu ziehen . Ein jeder bexifert ſich

ein kleines Capital zuſammen zu ſparen , das er ſogleich bes

legen und nußen kann , und dieienigen , welche dergleichen

ſchon angebracht haben , beſtreben ſich , ihren kleinen Schal

zu vergröſſern , den ſie ſo ſichtbar wuchern ſehen . Hieraus

entſteht ein bisher unbekannter Geiſt der Sparſamkeit und

des Erwerbenss Anfangs nahm die Leihcaſſe nur ſo lange

Gelder an , als ſie dergleichen für bekannte Bedürfniſſe

brauchte , und forderte diejenigen , die ihre Summen anbo *

ten , welche ſie grade nicht brauchen konnte , nach der Reihe

auf , wie ſie ſich gemeldet hatten , Sie zahlte ferner Capis

talien nicht anders ,als nach einer vierteljährigen Looſe zurück

und überließ es endlich den Schuldnern „die vorgeſtreckten

Gelder nach Belieben zurückzuzahlen , Jekßt hingegen nimmt

Ee 4 die
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die Leihcaſſe ſtändlich und gegen eine 14tägige Looſe Gelder

an , und giebt ſolche weg , nur müſſen ſich diejenigen , denen

ſie ihr Geld gleich abnimmt und zu jeder Zeit wieder bezahlt ,

mit 3 Procent begnügen .

Die Unterſtüßungs - Caſſe iſt ohnſtreitig ſehr von Nuten

und könnten die Depoſitengelder dabey ſehr wohlthätig wer !

den . Für Capitaliſten iſt hier aber gar nicht geſorgt und

für die Darleiher dieſer Caſſe war die Einrichtung der Leih »

caſſe eine höchſt unangenehme Operation . So , wie die

nächſt zu erwartende Herunterſekung der Zinſen auß 3 Pro !

cent bey der calenbergſchen Landſchaft es für unſere Capita »

liſten ſind . Bey der Leihcaſſe iſt ferner die Garantie der

Kammer eine gefährliche Sache . - So lange das Land gute

Regenten hat , kann der Gläubiger ruhig ſeyn , So bald

aber ein Fürſt zur Regierung kömmt , der das Syſtem des

Schuldenmachers liebt 3 ſo iſt die Caſſe der Kammer , Caſſe

des Fürſten , und dann alle Sicherheit ſchwankend und der

Gefahr unterworfen . 5 Procent ſind gegen den durchgän !

gigen Ertrag der Güter zu hoch angeſeßt , und die Gebüh ;

ven der Ingroſſation könnten füglich von dem 5ten Procent

geſtanden werden , Für das unbenukte Liegen der Capitas

lien ſollte auch billig nichts in Rechnung kommen , weil dem

füglich zuvorgekommen werden könnte . Manchen Vortheil ,

den die Leihcaſſe alſo haben ſoll , verfehlt ſie alſo , und bes

kömmt das Publikum nicht von Zeit zu Zeit ein compte

rendu ; ſo kann die Sache das Anſehen einer Staats , Prels
lerey bekommen .

<h habe mich hiebey mit Fleiß etwas aufgehalten ,

weil die Lippe - Detmoldſchen Caſſen manchen Fingerzeig für

uns



SPE 441

uns enthalten könnten , und hier verſchiedenes geſagt wors

den , das ich unten nicht wiederholen kann und werde . Diet

ſes Land zeigt im Kleinen , was hier im Großen effectuirt

werden könnte , und daß eine ähnliche Einrichtung nicht wie

andere , erſt nach vielen Jahren von großem Nukßen ſeyn

würde , ſo. dern daß die Grenz Linien des Beginnens eines

ſolchen Inſtituts , und des davon zu erwartenden Nukens ,

beynahe unfennbar ſeyn würden .

In

Dännemark , LDiorwegen , Holſtein 2c.

finden wir ſeit nicht langer Zeit eine Creditcaſſe , die ähn :

lihe Zwecke hat , und nach der Hamburger modellirt zu

ſeyn ſcheint . „Zufolge Patents vom 8. Jul . 1735 - hatte

man eine Creditcaſſe denen Königreichen Dännemark und

Norwegen , wie auch den Herzogthümern Schleswig und

Holſtein von Seiten der däniſchen Regierung verſprochen,

welche denn ouch durch die Verordnung vom 16 . Aug . 1786 . * )

ihre Einrichtung nach dem Plane des Finanz - Collegit befam «

Verbeſſerungen der producirenden Beſißungen und Vermehs

rung der Production , beſonders aber der norwegiſchen Uns

terthanen , und unter dieſen inſonderheit für . die Bergwerkss

beſißer , ſind dadurch bezielet . Die Gelder flieſſen aus den

königlichen Caſſen , und ſtehen unter einer beſonders dazu

ernannten Direction » Freyes , unbeſchränktes Eigenthum ,

wird grade nicht erfordert > und die Sicherheit für die Caſſe

muß gerichtlich documentirt werden . Der Schuldner der

Caſſe

8) [ Sammlung auserleſener Landesgeſeke , die Polizey
und das Cameralweſen betr . von Joh . Bockmann ,

Th , - ' S; 266 .

Ee 5
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Caſſe zahlt nur 2 Procent , iſt frey vom Stempel , jedoch
nicht von den Gerichtsgebühren . Auſſer den Zinien muß
der Schuldner jährlich eine gewiſſe Summe wiederbezahlen .
Kömmt jemand ein Jahr in Verzug der Zinſen und der übri ;

gen Rückzahlen ; ſo- iſt das bezahlte Capital verfallen , und

der] Schuldner zahlt 4 Procent bis zum Tage der Befriedi -

gung . Wegen der wenigen Anwendung dieſer eigerien Vers

fügung muß ich die Liebhaber ſol <er Einrichtung auf die

Lectäre der Vorordnung ſelbſt verweiſen . Wogegen ich aber

zu einem andern Inſtitute im

Herzogthume Oldenburg
eile , das mehr für die Aufzelſung des dritten Standes

Sorge trägt . Von einer dortigen Erſparungs
liefert Hr. Hofr . Beckmann *) gleichfalls die darüber den

I . Auguſt 1786 . emanirte Verordnung , wovon ich einen

Auszug in möglichſter Kürze geben werde . Dieſe menſchens

freundliche Verfügung fängt ſich an : „ Wir Peter Friedrich

„ Ludwig 2c. thun kund , daß Wir Uns , in der Abſicht , da :

„ „ mit Perſonen vom geringeren Stande und Vermögen in

„ „ dem Lande Oldenburg die ihnen bisher fehlende Gelegen

„heit erhalten , den kleinen Gewinn , welchen ſie durch

„Fleiß und Arbeit über ihrem nothdürftigen Unterhalt ers

„ werben können , zu künftigen Bedürfniſſen ſicher aufzube -

„ wahren , und ohne Gefahr des Verluſtes zinsbar zu nuzs

„ zen , bewogen gefunden 2c. und giebt in der Kürze folgende

Notiß . Die Oberaufſicht und Verwaltung der Caſſe hat

das General . Directorium des Armenweſens zu Oldenburg

( - . )

+) ſ. ( 57mm auserleſ . Lande8geſeße Th. 5. S . 265 und

266 .

I<
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( 6. . ) . * Alle geringe Perſonen , als unvermögende Einges

ſeſſene , Häuerleute , Dienſtboten , Tagelöhner , Hands

werksleute , Seefahrende , Soldaten 26. können das Erü ?

brigte , jedo <h die Summe zur Zeit nicht unter 36 Grote

und in dem Laufe eines halben Jahrs nicht über 25 Rthlr .

belegen (5. . ) . Die Einſeker oder deren Erben können zu

jeder Zeit das Geld ganz oder zum Theil wieder bekommen .

Die Caſſe giebt für jeden belcgten Thaler aber jährlich 25

Gr . oder monatlich 1Schwaren ( alſo ohngefähr 2x Procent

6. - ) Zinſen . Mit dem wiedergeforderten . Capitale werz

den die Zinſen ſofort , ſonſt aber am 31 . December jeden

Jahrs bezahlt . Doch muß ein Capital einen vollen Mos

nat zum wenigſien geſtanden haben . ( 5. 4 ) Wert die

Zinſen über 36 Gr . ſtehen laſſen und zu Capital ſchlagen

will , dem iſt ſolches erlaubt , ( 5. . ) GStempelpapier fins

det nicht ſtatt . (8. . ) Ceſſionen und Ueberiragungen der

Ewpfang : Scheine finden nicht ſtatt , wegen dek ſeichten He!

bung . ( 8. . ) Die Armendirectorien der Kirchſpiele ſind

verbunden zur möglichſten Erleichterung der Einſeßenden ,

die offerirten Gelder anzunehmen " , ſie , nebſt den Zinſen ,

zurückzuzahlen , und mit dem Generaldirectorium ſich zu bes

rechnen . ( 5. . ) Der etwanige Vortheil durch höhere Zins

ſen bey der Wiederbelegung , wird , nach Abzug der Koſten ,

zum Beſten der Armuth verwand . ( s. . )

Wenn hier auch Aufopferungen geſchehen müßten ,

welche große Vortheile werden dadurch hingegen nicht wie !

der erreicht ? = - Nad ) den Verſicherungen ſachkundiger

Männer ſoll auch zu

Altona

FE
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Altona

bey der dortigen Judenſchaft eine ähnliche Einrichtung zu

finden ſeyn . Jede jüdiſche Vormundſchaft darf nicht über

20 Rthlr. für ſich behalten . So bald die etwan vorräthigen

Gelder bis zu dieſer Su ' rme angewachſen ſind , müſſen ſie

an die Obervormundſchaft abgeliefert werden , welche ſie

wieder belegt , und jährlich , Rechnung davon ablegt „ Es

werden dadurch die Beſtellung und Verſchaffung großer Si «

<erheiten für die Pupillen vermieden , die ſonſt nicht unbes

deutenden Koſten , wegen der zu unterſuchenden Sicherheit

werden erſpart , und di? Gelegenheit ſolche Gelder zu ges

brauchen und in Gefahr zu bringen , iſt : ſel : ener und unbes

deutend geworden . Auch Dienſtboten können hier kleine

Summen unterbringen . , In

Sranfreich

gehen alle Privat- Anleihen bekanntlich durch die Hände
der Notaires . Dieſe beſiken dieſes Recht , wiſſen ſich

darin zu ſhüken , und üben es zum Nachtheii der Particu -

liers mit dem ſchändlichſten Wucher aus , wie die bjiern

und - berühmten Rechtsfälle uns belehren . Was die fer -

miers generaux für die Finanzen der Krone bis jekt wa -

ren , das waren ſie ſür die Finanzen der Particuliers .

Durch ihre Hände gingen bis jekt lediglich alle Geſchäfte

dieſer Art , und das Wörterbuch der Erpreſſungen ſindet bey

ihnen ſeine Vollſtändigkeit . Nach den engliſchen Nachrich

ten von 1788 - hieß es , Necker ſey ernſtlich darauf bedacht

geweſen , dieſe Geſchäfte , einer neu zu errichtenden Caſſe

aufzutragen , und denen Betrügereyen ein Ziel zu ſeken .

Allein die nachherigen Darleihen von 12 Millionen , wel -

die
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< e die“ Notaires fär die Krone bewerkſtelligten , ſcheinen

Frankreich von dieſer , manches Land betreffenden , Peſt

noch nicht befreyet zu haben , wenn ihnen nicht indirecte

durch die neuern Finanz » Operationen vorgebeugt wird ,

Ich übergehe hiebey die ſchleſiſchen Pfandbriefe +)

was der Adel anderer Länder hierunter in ' s Werk gerichtet

und der 3. B . im Füörſtenthum Minden und der Graf :

ſchaft Ravenbergs * * ) vergebens verſucht hat , und für

die Ritterſchaft unſers Fürſtenthums Lüneburg ***) , wie

auch Sachſens * * * * ) Adel noch zur Zeit vergeblich vorge -

ſchlagen iſt . Es betrift ſolches bloß den Adel , eine ein !

zelne kleine Claſſe , hingegen die übrigen Claſſen nicht , und

dieſe angeführten Vorſchläge ſind gewöhnlich äuſſerſt ſpes

ciel und ſeiten jenſeit den Grenzen anwendbar . Mich ins

ter ;

* ) Ueber das landſchaftliche Syſtem in Schleſien , v. dem

von Gerſtenberg . Liegniß 1777 « = > 8 .

%**) S , Sclözers Briefwechſel .

xXx ) Die geſchehenen Vorſchläge zur Errichtung eines

Credit », Inſtituts für die Ritterſchaft des Fürſten »

thums Lüneburg , haben vor kurzen Landeshetrliche

Genehmigung erhalten , und iſt dadurch auch in den

hieſigen Landen , der Eingang zu den wichtigen Vors
theilen geebnet worden , welche dergleichen Anſtalten
gewähren .

x

3x %%%) Ueher das Schuldenweſen des <urſächſiſchen
Ade ! s und das beſte Mittel , ihn wider den fernern

Verfall zu ſichern . Ein frommer Wunſch bey Ge -

legenheit des 1787 . ausgeſchriebenen Landtags , von

%, Lp3« 1787 .

IN
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tereßirt auch der Bürger und Landmann in dieſer Hinſicht ,

Dieſe leiden am meiſten . Wegen ihres den Adel überwies

genden und bey weiten größern Perhältniſſes zum Ganzen ,

muß jeder Staat auch dieſer Claſſen Glück und Wohl nicht

auſſer Augen laſſen , und ihnen beförderlich ſeyn , weil der

Staat auch von der Erhaltung dieſer beyden “ Stände nur

einzig eine ſolide Subſiſtenz zu erwarten hat .

LI andesberrlihe Darleibe ,

Wenn nun aber , zum einheimiſchen Gebrauche , das

Total des reſp . emigrirten und unbenukßt liegenden Geldes

zuſammengebracht werden ſollte , wenn die Errichtung eines

ſolchen öffentlichen Inſtituts nicht bloß von Nußen , ſons

dern nach den Grundſäßen einer äc<hten Politik für noths

wendig , und daß ſelbiges de tempore und Gefahr beym

Verzuge ſey , erachtet werden mögte , ſo entſteht natürlich

die erſte Frage , woher ſoll der erſte Fond zu einem ſolchen

Snuſtitute , bey den gewiß zu hofſenden fernern Darleihen

genommen werden ? = - Die Beantwortung dieſer Frage

iſt nicht ſo ſchwer , wie ſie manchem vielleicht ſcheinen mögte ,

Die vielen , im ganzen Lande in Depoſito befindlichen De ;

poſiten : Regiments , Kirchen : 2c. Güter , ſind durch e nen all

gemeinen Landesherrlichen Befehl in dieſes einſtweilige

General ; Depoſitum zu liefern . Bis zum Zuſtrömen der

ſonſtigen Privat Gläubiger würden dieſe Gelder ſchon einen

hinlänglichen Fond ausmachen , auch würden Privatleute

nicht untergebrachtes Geld , nach etablirter Garantie , gern

herſchieſſen . Wäre es indeſſen nothwendig , ſo würde ja

auch eine Landesherrliche Caſſe leicht einen einſtweiligen

Vorſchuß thun können . Man kann einen ſolchen Vor «

ſchuß
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ſchuß wohl einſtweilig nennen , denn es kann nicht die Frage

entſtehen , ob dieſer Vorſchuß durch Privat/Darleihen bald

würde erſeßt werden . Hieraus entſtünde ein Verhältniß

zwiſchen dem Landesherrn und der Creditcaſſe , das leicht

durch ein eigenes Regiſter in Ordnung erhalten werden

könnte , bis dieſes Verhältniß wiederum aufhörte . Gegen
die demnächſt zu berührende Sicherheit würden von dieſem
Gelde den Fordernden die nsöthigen und zu gebenden Sum

men ausgezahlt und von dem Tage der Auszahlung an ,
käme dem Landesherrn oder ſonſt dieſe Summe in Verzins

ſung . " Bis andere Gelder einliefen , bliebe des Landesherrn
Vorſchuß in der Verzinſung . Alsdenn aber träten die ans

dern Gelder in dieſe Verzinſung , und von dem Tage an

würde , dem Landesherrn der Zinslauf wiederum ſiſtirt .
Dieſes wäre höchſtens für das erſte halbe Jahr , weil es

der Caſſe an Darleihon nicht fehlen würde , und alsdenn

würde das Verhältniß des Landesherrn mit der Creditcaſſe

wiederum aufhören : Ob aber ein Landesherr ſich zu einer

ſolchen Darleihe verſtehen könne und werde ? = - bedarf
keiner Erörterung . Jeder Fürſt , dem ſeine Unterthanen ſeine

Kinder in dieſem großen Bunde ſind , dem das Wohl des

Ganzen eigenes Wohl iſt , und der ſich nur für den erſten
Familien Vater anſieht , wird gern da thätig handeln , wo

er nur vermuthen kann , daß die Tage einzelner Individuen
nicht die möglichſt glücklichen ſind . Bey der Menge der

Capitaliſten würde dieſes interimiſtiſche Verhältniß durch
die Concurrenz der Capitalien bald gehoben werden , und

dann hätten wir "die Sache in den Gang gebracht , worin

ſie erhalten werden kann , wenn alles hinlänglich begründet
worden . QHiebey iſt es jedo ) leicht denkbar , daß die

Cons
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Concurrenz der Capitaliſten zu groß ,

wie . B. in Lippe : Detmold , ſeyn könnte , und die Caſſe

würde ſich , alle Capitalien anzunehmen , auſſer - Stande

ſehen . Ohne Unterſchied jedes Darlehn anzunehmen , und

den Schaden des etwanigen Nichtgebrauchs den Schuld

nern der Caſſe , wie in Lippe -Detmold , durch ein höheres

Procent aufbürden , würde äußerſt hart und drückend ſeyn ,

auch den wohlthätigen Abſichten einer ſolchen Anlage zuwis

derlaufen . Die Caſſe kann daher keinesweges mehr verins

tereßiren , als weswegen bey ihr Nachfrage geſchieht . Dies

ſes bleibt ausgemacht , weil von reichen Capitatiſten um

eine ſolche Caſſe zu ſprengen , die ſchändlichſten Machinas

tionen ins Werk geſtellet werden könnten . Auf dieſen Fall

könnten die jekt ohnehin keine Zinſen tragenden Depoſis

ten 2c, » Gelder auf gewiſſe Weiſe zur Reſerve, Caſſe dienen ,

im Fall der Fürſt nachher auſſer aller Verbindung bleiben

wollte , und nicht mit ſeinem erſten Vorſchuſſe der Caſſe

ſtets zu Hülfe eilen wollte . Bey einer zu großen Concur »

renz müßte nach Zeit der Meldung bey der Caſſe verfahren

werden und kann nicht zum Vorwurfe dienen , daß dabey

eine kleine Ungerechtigkeit zum Grunde liege . Es dürfte

hier kein Unterſchied des Standes und der Perſon gelten ,

wie man oft bey öffentlichen Darleihen findet , Eine ſolche

gemeinnüßig ſeyn ſollende Anlage muß , wie die Gerechtig »

keit , mit Blindheit gegen Stand und Würden geſchlagen

ſeyn . Nur bey gewiſſen Leuten müßte eine Ausnahme

von der Regel gemacht werden , nemlich bey ſolchen , die

ihr Geld nicht ſo leicht wie andere , und nie in ſo kleinen

Sümmen , z. B , Dienſtboten und Landleute unterbringen

fönn !

|

|

|
|

|



SDEHQ 449

könnten . Doch würde i < Juden dagegen von Darleihern

völlig ausſchließen,indem ſolches ſonſt zu vielen , leicht einzus

ſehenden , Nachtheilen unterworfen ſeyn würde . Der

erweEte und beförderte Betrieb mögte auch die vorräthi !

gen Gelder bald erſchöpfen , zumahl da die emigrirten
Summen vorerſt dur < Verträge gebunden ſind , und nur

nach und nach mit der ſteigenden Indüſtrie , wieder zut

rückkehren werden . Wenn dieſes aber ein Punkt iſt ,
deſſen Hinderniſſe leiht gehoben werden können : ſo ers

wächſt dagegen eine andere Frage , ob nemlich mehrere

Provincial - Einrictungen , oder nur eine Caſſe im

ganzen Lande vorzuziehen ſeyn mözte ? Eine Provincials

Einrichtung hat ſehr viel empfehlendes , was eine allzes
meine Caſſe nicht hat . Die Geſchäfte können wegen der

wenigern Geſchäfte geſchwinder betrieben werden ; di ?

Adminiſtratoren derſelben können ſich von der Laze einer

Provinz eine genauere Kenntniß verſchaffen , als dieſes

bey einer allgemeinen Caſſe möglich iſt, « wo man ſich
ſchlechterdings auf die gerichtlichen Arteſte über den Werth
des Eigenthums verlaſſen muß , und nicht im Stande

iſt , weiter nachzuforſchen ; in Anſehung der brach) liegens
den Gelder , nähme die Caſſe diejenigen ihrer Provinz ,
und wäre das Vertrauen der Gtäubiger zu einer Caſſe

- Srößer , wie zu der andern ; ſo würden ſich die Caſſen
wieder den Ueberſchuß einander mittheilen können . Ohns

geachtet dieſer und mehrerer kleinen Vortheile ſcheint mir

dennoch eine allgemeine Landes : Caſſe den Vorzug vor

einer Provincial Einrichtung zu verdienen und zwar um

ſo mehr , als die vorhin angeführten Vorthzile derſelben

( Annal , 4r Jahrg , 28 St . ) Ff mehr
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mehr anſcheinend ſind . Das Nichtwiſſen des Capitalis

ſten / bey welcher Caſſe ſein Geld wdhl am erſten unter «

gebracht werden könne , macht 3. B . die Sache nicht ſo

vortheilhaft , als wenn eine allgemeine Caſſe vorhanden

iſt , wohin man ſich ſogleich nur wenden kann . Der

Credit , ſowohl der Caſſe als ihrer Gläubiger , darf ſich

durchaus an nichts ſtoßen , und der gradeſte Weg fährt

hier zunächſt zum Ziele . Sind gerichtliche Atteſte , wie

ſie ſeyn ſollen , ſo bedarfs auch keiner nähern Kenntniſſe

der beſondern Verhältniſſe , welche man doch ohnehin

nicht alle lernen kann und die dann am Ende auch das

Schi > ſal alles menſchlichen Wiſſens haben , daß ſienems

lich mit dem Tode des Adminiſtrators verlohren gehen .

Will ich auch nicht erwägen , ob dann nicht mehr Betrüs

gereien vorgehen könnten , als wenn Männer von ers

probter Treue am Ruder des Ganzen ſtehen 3; ſo iſt bey

einer einzigen Caſſe das beſonders vortheilhaft , daß das

Ganze mit mehr Activität und Gewißheit betrieben würde ,

daß man die angeſtellten Bediente beſſer überſehen könnte,

und die Hülfscaſſe nicht zu ſehr getrennt würde , und

auch hieraus keine Unordnungen , wenigſtens ſo leicht

nicht , entſtehen könnten . Das

Perſonale ,

es ſey nun Provincial »Einrichtung oder eine einzige Caſſe

vorzuziehen , würde nur ſehr klein zu ſeyn brauchen . Drey

Perſonen , wovon zwey Vorgeſeßte wären , ſind jedoch

zum wenigſten nothwendig . Und daß einer der Vorges

ſekten ein guter Juriſt , daneben aber mit dem Rechnungss

führen bekannt ſey , der andere dagegen ein Rechner von

Pro
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Profeſſion ſeyn müſſe , und die Bücher führen könne ,

bedarf wohl eben ſo wenig einer Ausführung , als daß

. erproöte Rechtſchaffenheit , Thätigkeit und Ordnungsliebe ,

*PrHauptcharacter derſelben ſeyn muß . Die Hofnung und

der Wunſch einmahl angeſtellt zu werden , wird manchen

im Zaune halten , und in dieſer Hinſicht wieder manc < es

Gute bewirken können , Denn bey einer feſtgeſetzten
Ordnung , wird , ſey die Concurrenz der Gläubiger und

Forxrdernden noch- ſo groß , das Corps der Bediente den

Mann nach der Uhr ſpielen können , wenn nemlich , bei

einem hinreichenden Unterhalte , das Enthalten und Ents

ſchlagen aller Nebengeſchäfte zum erſten Geſeke gemacht
würde , Die geſekliche Vorſchrift der zu liefernden Docus

mente wird ein Geſchäft bald abſchlieſſen laſſen , und ſo
wird es wohl an Arbeit nicht fehlen , ſie wird aber nie die

Kräfte der Vorgeſekten überſchreiten . Um auf das Ents

halten von Nebengeſchäften wieder zurück zu kommen , ſo

giebt dasjenige Landescollegium , wobey darauf gehalten
werden muß , auf das hinreichendſte zu erkennen , was

es heiße , wenn jeder auf ſeinem Poſten ſtehe und thue ,
was ihm obliegt . Zu viele Beſchäftigungen verſchiedener
Art können den beſten Mann verderben machen , und wel ?

< er Nachtheil wäre nicht daraus für die Caſſe zu beſors
gen , deren ganze Sicherheit auf die Einſicht und Ords

nungsliebe dieſer Männer mitberuht ? =-“-

Obligationen , welche die Caſſe giebt und nimmt .

Die unter öffentliher Garantie errichtete Caſſe
ſtellt die Obligation in ihrem Namen ( nach einem ges
druckten . Formulare ) von den Vorgeſekßten unterſchries

ben , aus . Doch mußten ſelbige nie über die Summe

Tf 2 von
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von 50 Rehlr . gehen . Dieſe Caſſe ! Noten bekämen die

Natur der Banknoten und würde gegen Verfälſchun /

gen ſchon gehörige Vorſicht gebraucht werden können .

Die Stempel - Recepturen würden zwar dabei verlies

ren , wenn man ſich des Stempels nic <t bedienen

wollte . Rechnete manaber zur Vergütung jährlich die

Summe nach einem xojährigen Durc <ſchnitte , von dem

nachher zu berührenden Ueberſchuſſe , zum Erſate ; ſo

wäre , wenn der wirkliche Stempel nicht doch vörzuzie -

hen , dem Uebel geholfen . Jekt werden die Anleihen we -

niger , alsdenn könnte dieſe Caſſe ' in Anſehung dieſes

Artikels auf etwas gewiſſes rechnen . Das Ausſtellen der

Noten auf kleine Summen , würde noch nebenher den

Vortheil haben , daß das Geld ſo leicht nicht wieder ges

Fündigt würde , weil man ſich 3. B . bei Erbſchaftsthei ?

lungen wit Noten helfen könnte . Die Noten bekämen

den Werth der wirklichen Münze , und die Circulation

wäre auf einmal verdoppelt . Bey Depoſitengeldern

könnte eine gerichtliche Ueberweiſung der Caſſe » Noten eins

treten , und müßte noh oft eine kleine Auseinanderſeßung

geſchehen 3 ſo würden einige Noten zur Ausgeinanderſez :

zung bezahlt , und die übrigen blieben in ihrem vorigen

Verhältniſſe . Ob das Auszahlen gegen bloßes Vorzeir

gen , zur Vermeidung oft weitläuftiger Legitimakionen

ſtattnehmig ſey , laſſe ich dahin geſtellet ſeyn . Nur müßte

die Zahl der Ceſſion nebſt der Art und Weiſe die gehörige

Beſtimmung erhalten . Ob auch in Anſehung der , der

Caſſe zu gebenden Obligationen , die obige Einrichtung

der Noten , ſie nur auf 50 oder 10 Rthlr . lauten zu laſs

fen , empfehlbar ſey , will ich hier gleichfalls nicht erörs

tern .
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rern . Die Caſſe könnte dadurch vielleicht , wenn ſie eins

mal plößlich aufhören ſollte , durch Ueberweiſung aus allen

ihren Activ : und Paſſiv » Verhältniſſe reiſſen . Iſt an

Realiſirung - einmal zu denken 3 ſo wird ein weiteres

Nachdenken ſchon gute Vorſchläge an die Hand geben

können .

Ründigung von Seiten der Caſſe und deren

Gläubiger .

Iſt bey einer nur irgend ſtarken Circulation , und

der ungeheuren Maſſe von Geld , der Fall nicht ſo leicht

denkbar , daß die Caſſe durch Kündigungen in Verlegens

heit gerathen könne 3 ſo iſt die Möglichkeit doch denkbar ,

daß zu viel und mehr gekündigt würde , als die Caſſe

plößlich zu bezahlen ſich im Stande ſähe . Wie leicht iſt

und wäre es möglich , daß ein mit dieſem Inſtitute Miß -

vergnügter , Noten an ſich kaufte , um die Caſſe , wo mög

lic zu ſprengen . Wer . alſo der Caſſe kündigt , muß es

ein Jahr vorher thun , weil die Caſſe während dieſer

Zeit ſchon wieder Verſuren machen kann . Jede Machis

nation wird alsdenn in der Geburt erſti >t , . geſchweige

daß ſie zur Reife kommen könnte . Zſt hier jevoch von

Möglichkeiten die Rede geweſen ; ſo iſt der Fall weniger

leicht denkbar , und darf uns daher auch weniger beuns

ruhigen . Woneben es- jedoch der Caſſe ' frey bleiben

müſie , nach vierteljähriger Looſe , die für ſie überflüßigen
oder aufgekündigten Capitalien wieder zurüzuzahlen .
Wer den Gang der Geſchäfte dieſer Art aber kennt ,
wird mir das Zeugäiß nicht verſagen können , daß jede

Diſpoſition über dieſen Punct nur Folge der Vorſicht

ſey .

TFf3 Zin :
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Zinſen zu geben und zu nehmen .

Die Capitaliſten ſind aber für den Staat von „unge:

meiner Wichtigkeit und an ihrer Erhaltung iſt ihm nicht

wenig gelegen . Den Zinſenfuß zu ſehr erniedrigen , würde

offenbare Ungerechtigkeit ſeyn , und* dem Rechtſchaffenen

blutet nothwendig das Herz , wenn eine verwaiſete Familie

ihre Bedürfniſſe auf die Zinſen eines kleinen Capitals zu

beſchränken vermogte , und bey dem Mangel eines Erwer »

bers nun gar noch der Zinſenfuß heruntergeſeßt wird . Nur

die Concurrenz ſekte niedrige Zinſen , indem ſonſt der Dars

leiher , ſehe ich nicht auf Geſelze , auf höhere : Zinſen ein

Recht hat . Man ſehe daher auch auf die Erhaltung von

Familien , welche einzig ihren Unterhalt aus dieſer Quelle

nehmen , demüthige . dagegen durch niedrige Zinſen den niedri »

genWucherer , der ſich nur durch den Schweiß ſeiner Mitbürger

zu bereichern ſucht , Hängt alſo oft die gehörige Exiſtenz = -

und was iſt dem Menſchen mit der bloßen Exiſtenz gedient = =

der Capitaliſten von einem guten Zinsfuße ab , leben vom

Capitaliſten wieder Menſchen und müſſen dieſe wieder von

ihm leben ; ſo treffe man , bey den zu erwartenden vielen

Vortheilen für das Ganze , die Einrichtung , daß derZinss

fuß ſür . die Capitaliſten der möglichſt daurendſte werde ,

und das Glück und Wohl der Einzelnen nicht leicht ge

ſtöhrt werden könne . 3 Procent geben in kurzem älle öf »

fentlichen Caſſen , und dieſes ſcheint der Maaßſtab zu wers

den , wenn man nicht die emigrirten . Capitalien zurückzus

bringen ſich zu 3X vom 100 aufgefordert ſehen ſollte . Gäbe

aber die Caſſe (z. B . für Depoſiten 2) 3 oder mit Unter »

ſchied 3x Procent Zinſenz ſo ſey. ſie dagegen berechtigt ,

von ihren Schuldnern 3 , 33 oder 4 Procent wieder zu

neh :



» A3E 455

nehmen , weil ſie auf allen Fall ein halbes Procent gewinnen

muß , um auch die Ausgaben von dieſem Ueberſchuſſe wieder

beſtreiten zu können . Wie ich eben beyfällig ſchon bemerkt

habe , unter den mehreren , einer beſſeren Circulation fähigen

Geldern könnte jedoch einige , 3. B - die Depoſiten - Curas

tel ; Regimentsgelder ein geringerer Zinsfuß treffen , weil

Zinſen , ſind ſie auc ) noch ſo niedrig , hier ſchon Gewinn

ſind . 2 Procent würde für ſie bey weiten hinreichend ſeyn .

In Anſehung ſolcher Gelder wäre es alsdenn rathſam , ei !

gene Bücher zu halten , und ſie unbemittelten und verſchuls

deten Stadt . Cämmereyen , z. E- im Göttingiſchen und am

Harze , ſo wie auch armen bedürftigen Bauern in Gegens

den , wo die Circulation noch ſchwach iſt , zu niedrigen Pro »

centen zu überlaſſen . Dieſe würden ſich alsdenn aus ihren

Schulden geſchwind ziehen und forthelfen können , Wär

ren die Städte von ihren Schulden befreyet ; ſo müßte ,

Gelder zu ſo niedrigen Zinſen bekommen zu können , eint

zig Vorrecht der Bauern ſeyn . Der Adel und Bürger

zahlten aber durchgängig 4 Procent , gäbe man auch gleich

den Kirchen , was ſie jet bekommen , nur 3 Procent . Jekt

nehmen die Capitalien der in Concurſen begriſſenen vom

Adel , rechne ich die Koſten hinzu , weit mehr Zinſen weg ,

welche mitunter wohl gar auf 6 Procent ſteigen , weldes

doch offenbar mit dem Ertrage in keinem Verhältniſſe ſteht ;

und wodurch ſolche Creditweſen nur verewigt werden . Die

Zins/Zahlungs - Termine richteten ſich einzig nach der Zeit

des Abſaßzes ihrer Producte , da ſie denn ihr Geld erſt von

dem Städter oder ſonſt bekommen , und alſo erſt Zahlung

leiſten können . Würde man noh weniger wie 3 , 3Z

Peocent dem Capitaliſten geben ; ſo würde er noch immer

Tf4q4 Aus -
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Auswege im Auſſenlande ſuchen , und dann wäre der Circulas

kion dadarch auch noch nicht viel geholfen . + Bis jekt beſtimmen
den Zinsfuß nur die fremden , unſere Capitalien havenden ,
Länder und was uns für ein Preis auf ihren Märkten ges

ſeßt wird , alsdenn thun wir es aber ſelbſt , und ſind ihrem
Eigenſinne nicht unterworfen . Auf Sumatra waren noch
bis zu Ende 1779 . 150 Procent erlaubt , bis John Marss -

den , der engliſche Befehlshaber , ſelbige durch ſein Geſet »
buch auf 50 herabſekzte , *)

Beſoldung des Perſonale ,
Schön wieder etwas neues ! hat gewiß mancher , der

ſich jeder nüßlichen Neuerung in Gedanken , wo er nicht

kann , widerſeßt , bey Durchleſung des Vorausgeſchickten ,
ausgerufen . Und woher ſoll denn die Beſoldung genom ?
men werden ? Soll ſie etwa dem Lande , oder dem , der

Capitalien braucht , zur Laſt fallen ?. = “ Der Projecteur
muß feine Frage von Erheblichkeit unbeantwortet laſſen ,
und ſo möchte auch dieſer Vorwurf leicht abzufertigen ſeyn .
Ohne hier , als zur Unzeit , <imäriſche Berechnungen an :

zuſtellen , wird ſchon jeder , der das Land und ſeine Geld ,

bedürfniſſe kennet , eingeſtehen müſſen , daß in wenig Jah
ren Millionen mehr in Umlauf kommen würden . Zſt vie

Maſchine nur erſt einmal im Gange , dann werden ſich alle

Beſorgniſſe hierüber heben . Wie wir beyläufig geſehen
haben , es würde der Caſſe ein anſehnlicher Ueberſchuß an

den

*) S . Wilh . Marsden natürliche und politiſche Be »
ſchreibung der Inſel Sumatra in Oſtindien , a. d.
Engl , Lpz« 1785 . S , 245 «
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den reſpective halben Procenten . werden . Von ' dem Uer

berſchuſſe , der bey mehrerem Umlaufe auch immer größer

ſeyn würde , lieſſe ſich alsdenn . das Perſonale ja leicht und

gut beſolden , und ich bin überzeugt , nach Abzug dieſer Bes

ſoldungs ' Koſten , würde ſelbſt noch ein nicht unbeträchtlicher

Ueberſchuß bleiben . Die anzuſtellenden Bediente fielen

dem Lande ſo wenig , wie der Landexherrlichen Caſſe zur

Laſt , Nur der betriebſame Theil der Nation und der Cas

piraliſt , würden in dem Verluſte . eines halben Procents ,

die Ausgaben der wohlthätigſten Einrichtung ſtehen . Und

weil ich denn grade vom

Ueberſchuß
rede , ſo will ich noc < einen Augenblick dabey verweilen .

Natürlich ! wird ferner mancher Leſer , ſagen , mußte ein

Ueberſchuß entſtehen , weil ſonſt das Project nicht vollſtän

dig geweſen wäre . Sey ' s um dieſen Tadel ! Genug das

vorhin ſchon gezeigt iſt , daß bey der allerdings zu erwarten ;

den Concurrenz von Abnehmern oder beſſer Anleihern , und

den dadurch in Umlauf gekommenen beträchilichen Sum -

men , das reſpect , überſchießende Procent , einen wieder »

um nicht unbeträchtlichen Ueberſchuß erwarten läßt . Hier
zeigte ſich alsdenn der Capitaliſt durch den Verluſt des

halben Procents , denn bewandten Umſtänden nach muß
es doch der Anleiher geben , von einer ſehr wohlthätigen ,
Seite , weil er dann nur allein dieſen Ueberſchuß dem

Staate ; für die ihm in Rückſicht ſeiner Capitalien für die

gegebene Gelegenheit zur ſichern Unterbringung , . giebt .
Die Beſoldung der anzuſtellenden Bediente , das dem Poſts
amte jährlich zu gebende Potto , weil alle. Sachen dieſer
Art Poſifrey wären , und die Stempel ; Abgabe nebſt den

Tfs5 übrigen
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übrigen kleinen Ausgaben , würden von dieſem Ueberſchuſſe

geſtanden , und dieſes alles ſtünde nicht das geldbedürftige

Publicum , nicht die große Geſellſchaft , ſondern der Capis

taliſt indirecte = = für jeden unmerklich = - und die Caſe

ſen , durch den Verluſt eines oder eines halben Procents .

Bleibt nach bezahlten Unkoſten dann noch etwas übrig , ſo

verwende man denſelben immerhin zu Penſionen für

9PBitwen verſtorbener Caſſe - Bedienten , zu Verbeſſerung des

Gehalts ſchlecht ſtehender Land ;Hebammen , Landſchuls

meiſter ; Landprediger und wie das zu ſtiſtende Gute Na /

wen haben mag = - Genug ! daß Menſchen dadurch mehr

ernährt und glücklich gemacht werden können , ohne daß

neue Auflagen zu - machen , oder die Erhaltung dieſes Inſti

tuts dem Staate und dem nicht theilnehmenden Einwohner

zur Laſt falle . Wäre alles bis dahin Geſagte aber nicht

ſchlechterdings unverwerflich , woher kömmt die

Sicherheit , welche . die Caſſe giebt und nimmt ? = -

Hhnuſtreitig iſt dieſes die wichtigſte aufzuwerfende Frage

und ich komme daher zu dem wichtigſten Puncte dieſes Ab-

ſchnittes , ohne deſſen nur irgend befriedigende Beantiwor »

tung zwar alles von gutem Willen zeugen , aber dennoch

eine Chimäre bleiben würde . Die Sicherheit , welche alſo

erforderlich wäre , theilt ſich aber in Sicherheit , welche die

Caſſe ihren Gläubigern giebt , und dann wieder in die Sis

cherheit , welche die Caſſe erhält . Die Creditcaſſe wäre

eine von allen übrigen Landescaſſen unabhängige Caſſe , ins

ſofern ſie nicht durch An ! und Darleihen miteinander in

Verbindung kommen könnten . Dieſes als Principium

einmal feſtgeſekßt , müßte jede andere Caſſe keine mehrere

Rechte , - wie jeder andere Gläubiger haben , welches des

Gan
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Ganzen wegen nothwendig wäre . - Dieſe Gleichheit in

den Rechten aller Intereſſenten vorausgeſelßt , kann . die

Caſſe dennoch keine Sicherheit geben , wenn nicht die Sis

<herheit , die ſie von ihren Schuldnern wieder erhält , ſie

nicht in den Stand ſekt , die Sicherheit aus ſich ſelbſt ' zu

nehmen und ſelbige damit : völlig zu beſtreiten . - Nehme ich

die Möglichkeit , wovon nachher die Rede ſeyn wird , einſt ,

weilig an ; ſo mögte es ſcheinen , als wenn ich dieſe ſelbſt

beſtändige , oder die aus der Sicherheit der Caſſe herzunehs

mende Sicherheit einzig für die ' Släubiger der Caſſe ſtatt

finden laſſen wollte . Dieſes iſt aber nicht der Fall . Die

Sicherheit der Caſſe , in ihren Darleihen begründet , kann

die Sicherheit für die Gläubiger der Caſſe begründen , wenn

wir uns denken , daß es ein immerwährendes und unauf ;

Hörliches Inſtitut ſeyn würde . Dennoch bin ich damit

noch nicht befriedigt . Die hamburger Garantie in lſolidum

für jede einzelne Schuld , zog der dortigen Creditcaſſe bald

eine Menge Anleihen zu , und ließ keinen Zweifel an eine

etwa einmahl mögliche Abnahme des dortigen Handels zu,

Ja ſogar eine Lippeſche Leihcaſſe beſteht unter der Garantie

der Cammer und nicht der Landſchaft , So wie es bey

der Hamburger Caſſe alſo der Fall iſt ; ſo könnte das Geſels

des Haftens aller Intereſjenten für jeden der Intereſſenten

in ſolidum auch hier bey einem ähnlichen Inſtitute mögs

lich ſeyn . Aber auch dieſes würde mir noch zur Zeit , zwar

hinlänglich , aber nicht genug ſcheinen , als die Hamburger

Creditcaſſe durch die Garantie in lolidum , bey einem

plölklichen Wiederfordern ſämmtlicher Capitalien , mir noch

nicht über allen Zweifel hinaus geſichert vorkömmt . Und

mir noch immer der Fall vor Augen ſchwebt , deſſen Herr

Pro :
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Profeſſor Büſch Th. 2. S . 13x und 132 . ſeines Werks

über den Geldumlauf erwähnt , da nemlich eine Stadt ,

welche von fremden Capitalien größtentheils lebte , ihre Cas

pitalien aus dem Umlaufe verlieren muß , wenn alle Capis
talien zurückgefordert werden . Hamburg kann tauſend

Fällen des Aufhörens ſeiner jeßigen Beſchaffenheit und

Flors unterworfen werden , denen die ſämmtlichen hanno

veriſchen Lande nicht io leicht unterworfen werden können ,

weil hier dex Ackerbau , die Urbarmachung wüſter Gegens

den , noch nicht die höchſte Stuffe erlangt haben . I < wilt

der nicht ſo leicht denkbaren Fälle erwähnen . Wie aber ,

wenn die Politik der Länder , wohin Hamburg den Handel
bis jezt hat , aufmerkſamer wird , wie ſie ſchon anfängt ,
wenn der Handel ſchr geſ <wäc <t , und Hamburg das

würde und werden könnte , was Lübeck jekt gegen die ſons

ſtigen Zeiten iſt , wenn ſeine Kaufleute in Capitaliſten ver ?

wandelt würden , deren Capitalien dann durch beſondere

Zufälle aus dieſer geminderten Circulation gezogen werden

könnten , wie vorhin angeführt worden , könnte man ſich
denn über die Taxation beklagen , wenn ſelbige zu einer

Zeit geſchehen , da der Werth der liegenden Gründe in

Hamburg vielleicht auf das höchſte geſtiegen , da der Handel
zu dem höchſten Flor gekommen war . Dieſes kann bey
den hannoverſchen ' Landen der Fall nicht ſeyn , weil ſelbige
* ) noh nicht den beträchtlichen Handel haben, hier nod vies
les im Werden iſt , und durch das Commerzcollegjium ges
ſeßt worden , hier nicht bloß auf Häuſer - Beſitker , ſondern

auf

*) Büſch i . a. Werk Th. 2. S . 449 .

.“
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auf Grundſtücke eines ganzen und fruchtbaren Landes der

Zuſchnitt gemacht würde . ; Grade weil hier noch vieles im

Werden iſt , und noch nicht alles auf eine auch nur Mittels

mäßigkeit in Anſehung des Ackerbaues , beſonders aber der

Manufacturen und Handlung gebracht iſt ; ſo könnte die

Caſſe durch ihre immer durch die Circulation wachſende

Sicherheit = - wodurch ſieſich , wie durch die alsdenn zuneh ?

mende Circulation und Geldreichthum nach Zeiten alsdenn

aus der ganzen Affaire wieder herausziehen könnte - - ih :

ren Gläubigern eine hinlängliche Sicherheit wiederum ges

ben , ohne einem nur irgend aufgeklärten Capitaliſten dar -

über einige Zweifel übrig zu laſſen . Dieſes zur Sicherheit

und Empfehlung der Garantie nur beyläufig bemerkt , wäre

es doch , da es ein zum Beſten der Nation errichtetes In -

ſtitut ſeyn würde , nothwendig und für die Sicherheit der

Gläubiger der Caſſe dienlich , daß von Seiten der Landſchaf ;

ten eine Garantie der richtig zu führenden Adminiſtration

Übernommen würde . Dieſe Garantie könnte keinesweges

bedenklich werden » Die Nation garantirte was ſie ems

pfing , und handelte , wie jeder ehrliche Mann thut , daß ſie

nemlich hielte , was ſie verſpräche zu halten . Es ſind zu

viele Gründe vorhanden , die eine ſolche Garantie durchous

einpfehlungswürdig machen , als daß ich nur einen Augens

Gli denken mögte , die Uebernahme derſelben könne einGegens

ſtand der Ueberlegung werden , da die Nation geholfen ſeyn

will und alſo ſelbige nur Wort zu halten verſpricht Sind

doch alle größeren Anſtalten , wie uns die Geſchichte ver ?

ſchiedener Regalien lehrt , bloß der größern Geſellſchaft zu

Überlaſſen , weil Privatperſonen ſich ihnen in mehreren

Rückſichten nicht unterziehen können .

Wer
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Wer die Wundevkraſt ' des Worts öFentlich und jes
der öffentlichen Einrichtung , das natürliche Reſpecrable

deſſelben kennet , weiß , wie der Capitaliſt gern ein Pros
cent Zinſen weniger nimmt , wenn er ſeine Capitalien
nur bey einer ſolchen Caſſe anbringen kann . > Dieſes
läßt ihm weiter kein Nachdenken übrig , ' da ex bey Pris
vat »Anleihen ſeinen Schuldner beobachten muß , Wäre

dieſerwegen eine öffentliche Garantie nicht ſchon für
nothwendig zu halten , ſo würde ſie doch auch in Anſes
hung der Concurrenz der Darleihen und des Reizes dazu
oft von großem Nuten ſeyn .

Iſt nun aber durch - eine hinlängliche Sicherheit der
Caſſe , theils durch ſich ſelbſt , theils aber auch durch die
Garantie , auch Sicherheit für die GSläubiger der Caſſe
wieder in vollem Maaße vorhanden 3; ſo kömmt vorzugs
lich die aus ſich ſelbſt zunehmende Sicherheit der Caſſe in
Erwägung , ohne welche der Ruin der Caſſe unvermeids "
lich und eine Garantie ſelbſt nicht einmal anzurathen iſt .
Soll ein ſolches Inſtitut ein allgemein wohlthätiges wers
den , ſo werden nach der Beſchaffenheit unſerer Verfaſs
zung die drey Stände , der Adel , der Bürger und der
Landmann beſonders zu betrachten ſeyn . I < werde jes
den dieſer Stände beſonders betra <ten . Nur wollen
meine Leſer mir zuvor einige nöthige und nähere Bes

ſtimmungen vorauszuſchiken , erlauben .

I < habe oben ſchon geäußert , daß das Hypothekens
rec <t ein mächtiges Hinderniß für Handel und Gewerbe

ſey . I < habe Widerſprüche erwartet und , wie erwar ;
tet , erhalten . Man fordert Beweiſe von mir ; welche
ich auch geben könnte , wenn ich nicht durch den Raum

bes
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beſchränkt wäre , und jene Lehre hier ganz ausgeinander

ſetzen müßte . Verglichen mit den Mitteln , welche die

Politik aufbietet , Gewerbe und Handel empor zu brin

gen , könnte ſie alsdenn den ſchönſten Contraſt geben und

meinen Leſern vor Augen liegen . Aber wie weit würde

mich dieſes von meinem Zwee führen ? Wir ſtanden

uns bisher doch ſchon gut dabey , antworteten mir viele, »

Und das iſt ganz richtig , ſobald das gvt und beſſer ſiehen

nicht in Vergleichung kommen ſoll . Und wer ſiand ſich

denn ſo gut dabey ? = - Keiner wie der Capitaliſt . Denn

dieſer braucht nur ſein Capital gegen Hypothek hinzuges

ben . Aber Schneider , Schuſter , - Fleiſcher 2c. = - ganz

reſpectable Leute , ſobald es auf Staatslaſten ankömmt

=- . die werden und bleiben vergeſſen , wenn ſie gleich in

Prioritätsurtheilen zu Tauſenden zu finden ſind . ZJuttis

nians Geſetzbuch , das in ſo vieler Hinſicht die größten

Reſultate - menſchlicher Weisheit enthält , erſtret ſeine

Vorſorge auf ſie nicht und zwar aus dem guten Grunde ,

weil die Römer eine Einrichtung der Art , wie wir ſie

in unſern Staaten finden , nicht hatten , weil die Verhälts

niſſe - bey ihnen nicht mit den unſrigen zu vergleichen ſind ,

Man ſekt ſie unter die ſogenannten ſchlechten Gläubiger ,

die gewöhnlich leer ausgehen . Weil , was ſie auc < ſo

leicht nicht bewerkſtelligen können , ſie keine hochberühmte

und geliebte Hypothek haben . Um zu leben , verkaufen

und arbeiten ſie doch gern dem , allem Anſehen nach , Bes

mittelten , weil dieſer am mehrſten conſumirt . Dieſe

ſogenannten Bemittelten incliniren oft am mehrſten zu

Concurſen . Die Schulden häufen ſich , weil der Borg

immer fort geht , Es muß ſich endlich entwickeln und

thut ' s
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thut ' s auc <- Der arme Händwerksmann wird dann bes

trogen , hat in Hofnung einer baldigen Zahlung wieder

Geld aufgeliehen , den Profit für Zinſen hingegeben ,
und ſieht ſich im Strudel der Banquerouttirer fortgeriſ «

ſen , unterdeſſen der Capitaliſt ſich rettet , dem Staate

fortfährt zu bezahlen , da hingegen durch dieſen nemlis

<hen Schiffbruch vielleicht zehn Nonvalenten entſtehen .

Der Kaufmann , verſieht ſich , iſt hierunter mit begrifs

fen . Er ſoll wieder Aßignationen oder Wechſel zählen .

Sein Gläubiger frägt nicht , wieviel er an Activen in

Gerichten zu fordern hat , er will bezahlt ſeyn , und meh «

rere ſolche Fälle ſtürzen dem Staate einen guten Bürger ,

der Familie einen Ernährer , und = = - =- , wer kann

alle weiteren Folgen abſehen . Die römiſchen Geſeke

ſind und bleiben in mancher Hinſicht für den Handel ein

Gift , und nicht für einen Handel und Gewerbe habens

den Staat gegeben - Man vergleiche nur die römiſche

Statiſtik der ſpäteren Zeiten , mit unſern Verhältniſſen ,

und ich darf hier mich wohl des Erweiſes überhoben ſes

hen . Freyhei :desEigenthums hatte unter Juſtinian ih

ren höchſten Gipfel erreichet , und war gleich noh Sclar

verey im Gange , ſo erlaubt ſelbige doh keine Verglei !

< ung mit unſern mehrſten ' ( auf gewiſſe Art ) Eigenthüs

mern , die auf das Gewerbe und den Handel den wich

tigſten Einfluß haben , und dann oft auc nichts wie

Scdaven ſind , Eine raiſonnirende Parallele des Zuſtans

des der Nsmer mit uns , würde uns am beſten belehren

Fönnen , wie unweiſe manche römiſche Geſeke für uns

ſind und wo durchaus eine Aenderung vorgenommen

werden müßte. " „ Aber wer will dieſes Soſchäftaberneh -
;

men ?

/
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men ? Und wenn wir auch davon überzeugt ſind , wer

fühlt ſeine Schultern nicht zu ſhwac <h , dieſe Laſt zu tras

gen , und wer hat den herculiſchen Muth , hier zu ars

beiten . Diejenigen deutſchen Staaten , welche den

Handel noch aus dem mittlern Zeitalter für ſic ) haben ,

haben die glücklichſten Verfügungen durch Statute in

dieſer Materie getroffen , und deren Geiſt muß man ers

forſchen , wenn man ſich von manchen Säken überzeugen

will , die ohne Bolege hingeworfen ſind . Die Concurſe ,

als das gewöhnliche Finale des übermäßigen und unors

dentlichen Credits , enthalten beynahe den Inbegrif des

mannigfaltigen Nachtheils , und mit vieler Weigheit

wurde in verſchiedenen Ländern verordnet , daß nach der

Analogie des Legis Rhodize de Jactu , als der ohnſtreis

tig angemeſſenſten , Concurſe ſollten behandelt werden .

Die Lehre vom Pfandrecht iſt einmal wohlthätig fär den ,

welcher Geld hat , aber auch die nachtheiligſte . wiederum . .

für den. Credit und das Ganze . Es iſt nicht Geiſt des

Sonderbaren , welcher , wie einige wollen , mich dieſes

behaupten läßt , ein jeder wird in ſeinem Leben ſchon eis

nige Erfahrungen darüber gemacht haben , Das Nicht -

Singroßiren der geſeßlichen Hypotheken macht - . den Credit

jedes noch ſo rechtſchaffen denkenden Mannes unſicher .

Und woher ſoll man ſich eine beſſere Ueberzeugung geben

laſſen ? Selbſt die Edictal - Citationen ſichern mich nicht ,

weil die Präcluſive zu ſehr angefochten werden können .

Und wenn denn auc das alles ſo weit in Ordnung wäre ,

wenn ich auch das ehrlichſte Geſicht = - denn bekanntlich

ſieht man denn am ehrlichſten aus , . wenn ; man Geld leis

( Annal , 4r Jahrg , 28 St . ) Sg het
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het - - zur erſten Hypothek annehmen wollte , wer fteht
dafür , daß nicht in irgend einem Winkel der Welt noch

eine vor Notar und Zeugen beſtellete Hypothek ſtecke ,
in Fällen wo eine Ingroßirung ! nicht nothwendig iſt ,

wodurch dann mein einziges Haab und Gut verlohren

geht , und mich in Noth ſetzen kann . Die größten Bes

trügereyen haben bey ſolchen Hypotheken einen DeXmans

tel , wenn der Notar in Armuth iſt , und eine kleine

Summe ihn aus Verlegenheiten retten kann , und man

auch weh ! über den Mann , der einen ſol <en Spilzbuben »

ſtreich ausübet , ausrufen mögte . Zu welchem allen

noch hinzukömmt , daß das Verjährungs - Syſtem des uns

beweglichen Vermögens für uns zu wenig auf beſtimmte

Grundſäte gebracht iſt , und zu weit hinausgeht , um

auch von dieſer Seite ſicher fußen zu können . Bey als

len dieſen Hinderniſſen , um aufdie projectirte Creditcaſſe

zurückzukommen , ' wäre es , wenn hierunter keine nähere

Beſtimmungen getroffen werden , dennoch nicht möglich ,

der Caſſe hinlängliche Sicherheit zu geben , und die große

Geldmaſſe in Bewegung zu ſeen , wenn die geſeßgebende

Gewalt nicht zu Hülfe käme . Denn wie die hamburgis

ſche Creditcaſſe und die mehreren oben erwähnten Eins »

richtungen auf ganz andre als römiſche Grundſäße ges

gründet ſind ; ſo wärde auch hier nöthig ſeyn , zum Bes

ſten der Caſſe und Sicherheit der Gläubiger ſowohl als

der Garantie der Adminiſtration derſelben , einige beſons

dere Verfügungen zu treffen . DOhne Kaiſerſchnitte in

den jekßigen Verhältniſſen bleibt zwar noch immer eine

Sicherheit denkbar und möglich , aber dieſe kann nicht

die
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die mannigfaltigen Vortheile mit fich führen , welche die

Creditcaſſe verſpricht , für welche durch ſolche Beſtimmuns

gen geſorgt würde . Dieſe müſſen aber geſchehen , und ſo

wage ich folgende . Puntte in Vorſchlag zu bringen .

x) Alle Hypotheken vor Notarien und Zeugen , und die

denſelben gleichgeachtet werden , werden für die Zus

kunft zu beſtellen unterſagt , wenn ſolches dennoch

geſchehen , ſelbige für null und nichtig erklärt , und

bey Strafe verboten .

2) Alle geſeßlichhen Hypotheken müſſen in Zukunft der

Obrigkeit angezeigt und ingroßirt werden , mit Bes

drohung des Verluſtes der ihnen anklebenden Rechte .

3) In jedem Gerichtsöhofe , er ſey für den Edelmann ,
Bürger oder Landmann , wird nach der Analogie der

Hypotheken oder Ingroſſationsbücher , in Zukunft
ein Creditbuch gehalten . Dieſes enthält unter der

Rubrik eines jeden Eigenthümers ,

a ) Daß er liegende Gründe oder unbewegliches Ver !

mögen habe .

b) Wie viel ſelbiges werth ſey ?

c ) Ob es freyes Eigenthum , oder

d) mit einem Nexu behaftet ſey ?

e ) Ob es noc < ungetheiltes Erbſchaftsgut oder ſonſt
f ) gemeinſchaftliches Gut ſey ?

g ) Ob es Kindern früherer Ehen gehöre ?

h ) Wie viel geſeßliche Hypotheken darauf ruhen ?
1) Wie viel es nach Abzug der von den öffentlichen

Caſſen darauf zu creditirenden und beſtimmten
Summen werth bleibe ? Nicht weniger

Gg 2 k )
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k ) ob in Anſehung des ganzetnt Eigenthums oder ein ?

zelner Theile deſſelben , das Eigenthum unſicher

machende oder ſonſt den Werth deſſelben vermins

dernde Klagen während der geſeßlichen ( Präſcrips

tion81 ) Zeit anhängig gemacht worden oder noch

Proceſſe darüber verhandelt werden.

4) Alle öffentlichen Caſſen können inder Zukunft die

Abgaben nur von einer beſtimmten Zeit fordern .

5) Nach der verſchiedenen Lage und alſo auch nach dem

verſchiedenen Werthe derſelben , wird der Werth der

GrundſiuEe von drey ſachverſtändigen und beeidigs

ten Schäßern taxirt und bey einer Differenz des

Dafürhaltens , wird der mittlere Werth für den

wahren Werth angenommen .

' 6) Es bleibt Srundgeſelßz der Caſſe , daß nur auf lies

gende Gründe Geld vorgeſchoſſen wird . Nußken

bringende Rechte , wenn der Nutzen nicht zu < wans

kend iſt und ein ſicheres Princip angenommen wers

den kann , bleiben , unter der gehörigen Sicherheit ,

ein “Gegenſtand der Darleihen . Auch auf öffents

liche Obligationen .

77) Bündige und gültige Verſchreibungen der Frauen

werden , nach einem gedruckten und zuvor genehs

migten Formular unterſchrieben und gerichtlich

beglaubigt , angenommen .

8) Die Creditcaſſe leihet , wenn die gehsrige Sicherheit

nac < obigen Puncten vorhanden , nach Abzug oder

berechneten öffentlichen Abgaben und der Frau ges

hörigen Vermögen , in ſo fern ſie nicht bürgſchaftlich

: hins
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«
Hinzugetreten , auf den übrigbleibenden Werth nur

3 des Taxati her , um wegen der etwa rükſtändig

werdenden Zinſen hinlänglich geſichert zu bleiben ,

59) Die Creditcaſſe bekommt nach den öffentlichen Abs

gaben und der Frau Vermögen , in Rücfſicht ihrer

Darleihe , die erſte gerichtliche Hypothok , welche je !

doch keiner Ingroſſation in dem Gerichtshuche bes

darf , weil die bloße Darleihe der Caſſe ſchon dieſe

Rechte giebt .

10 ) Die Creditcaſſe creditirt die nach einem halben

Jahre fälligen und nicht gezahlten Zinſen bis nach

Ablauf des nächſten halben Jahrs . Werden die

Zinſen dann nicht mit Zinſen wieder bezahlt ; ſo iſt

eo ipſo die Looſung feſtgeſekt und geſchehen . Und

wegen des Capitals , der Zinſen , deren Zinſen und

Koſten geht ein Laufzettel an die Obrigkeit ab , und

die Grundſtücke werden ſofort öffentlich verkauft ,

Die Zinſen von Zinſen , die rüFſiändigen ordinairen

Zinſen , auch die Koſten erhalten dabey die Rechte ,

welche das Cayital hat .

Viele Puncte werden manchen zu hart ſcheinen , die Caſſ2

wird zu viele Rechte bekommen und das Anſehen eines

Monopols , weil der Sicherheit ſuchende ſein Geld in die

Caſſe geben müßte , wird ein Vorwurf gegen die Mögliche

feit werden . Und wo ſoll - endlich der keine unbewegliche

Gründe habende junge Handwerker Geld zu ſeiner erſten

Einrichtung nehmen ? Der Beſorgte , nul Sicherheit

verlangende Capitaliſt giebt ihm dieſes nicht . Wie ges

wöhnlich halte er ſich an. ſeine Familie oder verdiene ſich

G3 3 et !
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etwas in früheren Jahren , und kann denn nicht jeder

mann ſeinen eigenen Heerd haben , was thuts ? Der

Grundſaß : je mehr Menſchen , je mehr Glü > ! iſt noch

nicht geläutert genug , und was iſt dem Staate an Bürs

gern gelegen , die zu ohnmächtig ſind , als daß ſie ſich hals

ten , wenigſtens lange halten können , und über kurz oder

lang den Wohlhabenden in Contribution ſeßen und nach

Stand und Würden Geld aus der Armencaſſe verlangen ,

dabey niederträchtig und faul werden und den wahren

Armen das Ihrige nehmen . = - Viele Puncte haben

ſchon anderswo ihre Beſtimmung erhalten , weswegen ich

ſie nicht wiederhohle . Ueberhaupt muß ich aber bemers

kon , daß es nicht mein Plan iſt , einen vollſtändigen Co »

dey, für ein ſolches Inſtitut hier zu liefern . <. habe

nur zeigen wollen , daß das Vollbringen möglich , wenn

das ' Herz nicht zu ſchwach iſt . Die vorſtehenden zehn

Puncte ſind einer nähern Erläuterung fähig , für - mans

< en vielleicht auch nöthig . Dieſes würde mich aber wies

derum zu ſehr in ' s Detail führen , und für den , welcher

die Sache beurtheilen kann , iſt ſhon genug geſagt .
Bekäme die Creditcaſſe alle dieſe und die zu ihrer Sichers

He: t noch ferner dienenden Rechte , ſo würden alle Hypo »

thekenrechte größtentheils unnüß , alles ſtrömte der Cres

ditcaſſe zu und wer würde , wenn alle die Vortheile dies

ſes Inſtituts erwogen würden , wenn eine allgemeine
Gleichheit dadurch in einem Lande bewerkſtelliget , ein

gleicher Zinsfuß eingeführt würde , und alle liegenden
Gründe einen gleichen Werth erhielten , wer würde dann

wohl noch behaupten können , daß die Caſſe nicht geſichert

und
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und der Caſſe Gläubiger mithin unſicher wären ? = - Z <

kenne die Vortheile und Nachtheile , welche ein ſolches

FIuſtitut haben könnte , weiß wie hier noch manche aus

zufüllende Lücke übrig iſt , was - noch alles mehr geſchehen

müßte . Aber der Nachtheile ſind wenig , ſie können füg !

lich verhindert werden , und was ſind ſie endlich , gegen die

Vortheile ? Vorſchläge dieſer Art leiden Verbeſſerungen ,

Berichtigungen 26. Dieſe laſſe ich mir gern gefallen , da

ich nichts Vollſtändiges liefern , ſondern nur zeigen wols

len , daß Möglichkeit vorhanden ſey , wenn ſie zumal mit

einiger Thätigkeit begleitet wird .

Dieſes nur im Allgemeinen von der Sicherheit ,

welche die Caſſe erhielte , vorausgeſchi >t , kann ich bey

Unterſuchung der “Sicherheit der einzelnen Stände viels

leicht noch einige Bemerkungen beybringen , welche nicht

bloß im Hannoverſchen , ſondern auch im Auſſenlande

von Nuken ſeyn können .

( Der Schluß , folgt im nächſten Stücke . )

<->
EIG - - >

XIL

Unglücsfälle
. 078 %

Ar 5ten May wollte ein Einwohner im kurzen

Moore , Amts Ottersberg, . . einem neuen Ans

bauer zu Lilienthal , in Geſellſchaft von mehreren

Freundſchaftsfuhren , Zimmerholz auffahren helfen . Sizs

zend auf dem geladenen Holze , ſtürzte ſolcher von dem

70 - 3 . 4 Wagen
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Wagen herab , indem er , - wie man ſagt , nach ſeinem

hHerunterfallenden Hute greifen wollen , und brach auf der

Stelle den Hals .

Am 25ſten Junii zog ſich in der Gegend der Stadt

Bremen ein. ſchweres Gewitter zuſammen , welches

nicht nur in der dortigen St . Ramberti Vorſtadt einen

großen Baumanngshof anzündete , ſondern auch auf ſeis

nem ferneren Wege , da Haus eines neuen Änbauers

im Moore zu L7eu, Eickendorf , Amts Ottersberg ,
in die Aſche legte .

Julius .
Den rzten ſc <lug der Blitz eines heftigen Gewit :

ters in eine Scheure vor dem FleFen Sc <hnaPrenburg ,

und brannte ſolche mit einer gegenüberſiehenden ab .

An eben dem Tage fiel eine Dienſtmagd zu Uels

zen von ' einem Kirſchbaum zur Erden , und ſtarb nach

wenigen Stunden .

Den 2z3ſten ſtürzte zu Teindorf , Amts Boden !

teich , ein Zimmergeſelle beym Hingange zum Schlafen

vom Boden , und verſchied fünf Tage nachher an ' einer

Verlegung im Rückgrade . ;

In der Nacht vom z6ſten auf den 2ſten brannte

zu Wetmershagen , Amts Gifhorn , ein Wohnhaus ab .

Den 283ſien wurde ein Kutſcher , der 43 Jahre im

Amthauſe zu Ilfeld gedient , unter den Geſchäften ſeis

nes Berufs auf eine ſehr bedaurenswürdige Art tödtlich

verleket . Am genannten Tage fuhr ſolcher nach Lords

Hauſen , um ein Fuder Früchte zu holen , bey der Abfahrt

das
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däſelbft , ſank das eine Vorder/Rad des beladenen viers

ſpännigen Wagens in ein Loch , weil eben in dieſer Stelle

das Steinpflaſter aufgeriſſen war . Er bemühete ſich ,

das Rad wieder herauszubringen , und es gelang ihm 3
er hatte aber das UnglüE , gerade in dem Augenblick ,

wie ſein auf den Pferden ſißender Sohn hernach forts

fuhr , auszugleiten , und rüFwärts ſo unter den Wagen

zu fallen , daß das eige Hinterrad ihm über den Unters

leib und den einen Arm ging . Er - ſtarb wenige Tage

darauf am Brande und Geſchwulſt des Unterleibes , ohne

daß ein Knoche verlekt war .

In obigem Monathe ſtürzte der ſehr hohe Lichen :

berg * ) neben dem Dorfe Speele im Oberamte Q7üns

den , bey anhaltendem Regen und Sturm an zwey vers

ſchiedenen Orten , mit einem Schauder erweFenden Kras

<en ; ſoin den Fulida - Strom hinab , daß dadurch die Fahrt

von und nach Caſſel , einige Woc <ßen hindurch völlig ges

hemmet wurde . Indeſſen gelang es doch der Bemühung

der Schiffergilde zu D7ünden , im Ausgange des Auguſts

Monaths, ' gedachte Schiffahrt einigermaßen wieder her

geſtellet zu ſehen .

No < h verunglückte während des Julii der Steuer »

mann eines magdeburgiſchen Fahrzeuges auf der Elbe ,

in der Gegend von Lauenburg .

Au ;

*) Er heiſſet aueh noch der Sodberg , weil ehedem
das darauf gefällte Holz zum Salzſteden bey einer

Salzquelle verwendet worden , die zwar noc < vors

handen iſt , aber unbearbeitet liegt . [ A

Gg 5
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Auguſt .

In der Nacht vom oten auf den roten brannte zu

ſElſtorf , Amts U7oisburg , ein Wohnhaus und Scheune

ab , wobei 7 Stü > Hornvieh , 1 Pferd und verſchiedene

Schweine umkamen .

Den izten ward zu Holzen , Amts Lüne , eine

Scheune durch einen Wetterſtrahl entzündet , und mit

allen vorräthigen Früchten eingeäſchert .

In der Nacht vom zoſten auf den zuſten brannte

die ſogenannte Vorbachs : oder Wagsmühle vor Zeller :

feld , bis auf den Grund ab .

September .

Zur Nachtzeit vom 9gten auf den roten brach zu

Stade , in einem Nebengebäude , das hart an die dors

tige Drucerey ſtößt , ein Feuer aus , welches der Nachs

hbarſchaft und dem ganzen Orte . große Gefahr drohete .

Weil aber der Wind , welcher den ganzen Tag über ſehr

ſtark gewehet , ſich gelegt hatte 3; ſo way der Erfolg der

vorgekehrten Löſchungs - Anſtalten ſo beglüt , daß nichts

weiter vom Feuer ergriffen wurde ,

Am 23ſten hatte ein Schiffsjunge von 13 Jahren ,

von einem in dem Hafen zu Buxtehude liegenden holläns

diſchen Schiffe , das Unglück , aus einem kleinen Boote her :

aus ins Waſſer zu fallen , Er ließ es ſich einfallen , zum Zeit :

vertreib mit dem Boote gegen den Strom einer Schleuſe

zu rudern ; wieer aber der Schleuſe nahe kömmt , ſchlägt

das Boot zur Seitez ſogleich ſtürzt er heraus , und in dem

Aur
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Augenbli> wird er von demſtark gehenden Strom ' in den

Grund geriſſen . Auf dasGeſchrey desSchiffers ,der ihn nicht

retten kann , eilen ſogleich Leute aus der Stadt zur Rets

tung des Verunglückten herbey 3 aber aller Mühe unges

achtet wird er nicht wiedergefunden , Ein ingleicher

Abſicht herzugekommener . Brandteweinbrenner , Namens

qüller , wirft endlich , nachdem .er ſchon viele Mühe

vergeblich angewandt gehabt , ein großes Fiſchnet aus ,

und iſt auch ſo glücklich , hiermit den Körper nach Vers

lauf einer Stunde aus dem Waſſer hervorzubringen .

Um 1 Uhr Nachmittags war der Unglückliche ins Waſſer

gefallen , und erſt um 43 Uhr ward er wieder gefunden .

Alle Verſuche , den Verunglückien ins Leben zurückzus

bringen , wurden zwar gleich angeſtellt , aber ' vergebens

gebraucht .

Merkwürdig iſt noch bey dieſem Votfalle , daß dem

vorhin erwähnten Brandteweinbrenner H3üller , von

dem holländiſchen Schiffer , der ein naher Verwandter

des Verunglückten war , eine Belohnung von 2 Ducaten

angeſtellet worden , die er ihm geben wollte , wenn er den

Körper wiederfinden würde . Aber mit der Edelmuth ,

die jedem rechtſchaffenen Manne eigen iſt , ſchlägt dieſer

die Belohnung mit den Worten aus : „ ich verlange kein

„ Geld 3 denn nicht fürs Geld , ſondern aus Pflicht , die

„ ic < jedem meiner Nebenmenſchen im Unglück zu erweis

ſen ſchuldig bin , laſſe ich es mir angelegen ſeyn , den

„ UnglüFlihen zu ſuchen , und werde nicht eher ruhen ,
„ bis ich ihn gefunden habe . “

Darf
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Darf man aus dieſem einzelnen Zuge auf ' Nätlo !

nal » Character ſchließen , ſo gereicht jene edle Geſinnung

nicht nur unſerm Landesmann , ſondern auch ſeinem Vas

terlande , ſo wie der ganzen Menſchheit zur Ehre . In

den leßten Wochen dieſes Monaths entſtanden - abermals

große Ueberſtrömungen , durc < vorhergegangene heftige

anhaltende Regen , in den Gegenden der Vller und

Fuhſe , wodurch an vielen Orten der am Nachgraſe ges

hoffte Erſatz der eingebüßten erſten HeusErndte , wieders

um ganz , oder zum Theil vereitelt wurde ,

October .

Den 9ten brannte zu Juljusburg , Amts Lauens

burg , ein Wohn : und Backhaus ab .

In „der Noc<ht , vom 14ten auf den xzten gieng in

dem Kichdorfe Büttel , Amts Hagen , ein großes Haus

und Scheune im Feuer auf .
|

Beide Unglücksfälle hatte wahrſcheinlich Unvorſich !

tigkeit verſchuldet .

Den u5ten ertrank ein Altvater zu Sahrendorf ,

Amts Winſen an der Luhe , in der an dieſem Dorfe

herflieſſenden ſchmalen Aue . Er war bey dem Kinds

taufsſc <mauſe ſeines Stiefſohns in demſelben Dorfe ges

genwärtig geweſen , und des Abends in der Dunkelheit

irre gegangen , als er nach ſeiner Wohnung zurückkehren

wollen , und ſo dieſem keinesweges tiefen oder reiſſenden

Bache zu nahe gekommen , worin er ſeinen Tod fand ,

weil entwedev ſein , durch die Beſchwerden eines 66jähs

rigen Alters entkräfteter Körper zu unbehölflich war , um

an
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an dem ſteilen Ufer dieſes Baches wieder herauszuklets

tern 3 oder auch vielleicht die ſchleunige Erkältung ſeines ,

durch den ihm ungewohnten Genuß des Brannteweins ,

wahrſcheinlich in ſtarke Wallung gekommenen Blutes ,

ihm einen Schlagfluß zuzog . „Erſt am folgenden Mors

gen ward ſein Körper gefunden , wornach ſeine Anvers

wandten , von denen er ſehr hald vermiſſet wurde , die ,

ganze Nacht vergebens geſuchet hatten . Ohngeachtet er

mit aller Vorſicht aus dem Waſſer gezogen wurde , und "

mandie vorgeſchriebenen Rettungsmittel Ertrunkener eine

geraume Zeit anwandtez3 ſo war man doch nicht vermös

gend , ihn wieder ins Leben zurückzubringen , -

Am 2x ſten November hatte ein : Häusling aus Em »

mendorf , Amts N7edingen , das Unglücf , auf dem Rück ?

wege von Uelzen in den Aue Strom zu. fallen , und ſein

Loben zu verlieren . Dey eatſeelte Körper ward erſt

6 Wochen nachher wieder gefunden .

December .

Am 24ſten ward eines Bürgers Sohn zuGSöttingen ,

ein Jängling von ungefähr 17 Jahren , von einem ſeiner

Freunde aus Unvorſichtigkeit ins - Di > bein geſchoſſen , ins

dem wahrſcheinlich des lezteren Gewehr , wie er durch

eine Hee kriechen , oder überſteigen wollte , zufällig ges

ſpannet , undlo8gedrüEt wurde . Dies geſchah im Felde ,

ungefähr eine halbe Stunde von Göttingen , nahe bey

Geißmar . Seine Kameraden liefen nach der Stadt

zurüG , um ihm Hülfe zu holen . Der Garniſon - Medis

cus Dr . Jäger und . ein Wundarzt kamen auch ihn zu

vers
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verbinden , und ſeine Wunden zu unterſuchen ; aber alle

Hülfe war vergebens . Der Kranke wurde nach Hauſe

gebracht und langte noch lebend daſelbſt an ; ſtarb aber

eine Stunde nachher . Sein Tod war die Folge eines

großen Blutverluſtes durch den Schuß , der den Haupts

ſtamm der großen Pulsader der untern Gliedmaßen zers

riſſen hatte , veranlaßt .

Mögten doch die Söttinger und die nahe herumlebens

den Bewohner des Landes lhiedurch : bewogen werden ,

ihren Kindern nie oder nur unter großen Einſchränkungen ,
den Gebrauch des Feuergewehrs zu erlauben ! aber ſie

gehn immerihren Weg fort , ohne ſich durch ſolche Beyſpiele

zurechtweiſen zulaſſen , die nicht ſelten ſind , da ' noch um

Oſtern 17 . 88 . ein Knabe in der dortigen Gegend , aus Uns

vorſichtigkeit , ſeine Mutter erſchoß .

In der Nacht vom »ſten auf den 28ſten brannte

ein Wohnhaus und Speicher zu Hanſtedt , Amts Wins

ſen an der Luhe , ab ; wobei nehſt dem Hausgeräthe ,
3 Pferde und 16 Stü > Hornvieh in der Flamme verlohs
ren giengen .

«

XI .

Miſcellaneen .

1) Einweihung , der neugeſtifteten Kirche zum
Grasberge im Herzogthum Bremen .

Mit der Ausführung des Unternehmens der Königl .

Cammer , die wilden Moore , - welche zwiſchen den Kirch
;

ſpies

"
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ſpielen Willſtädt , Worpswede , Trupe und Ollen /

ſtädt belegen ſind , anbauen und urbar machen zu laſſen ,

hatte es biecher einen ſo beglückten Fortgang gehabt , daß

es für nsthig befunden ward , den Einwohnern , welche

dieſe ſonſt öden Gegenden anjekßt beleben , eine beſondere

Kirche zur gemeinſchaftlichen Gottesverehrung zu erbauen .

Unſers beſten Landesvaters auf alles ſich hinneigende Gnas

de, was der Wohlfahrt ſeiner Unterthanen beförderlich iſt ,

ſtimmte mit denen von Königl . Cammer geſchehenen Vors

ſchlägen überein , und der genehmigte Bau gelang unter

der wirkſamen Direction des geſchiften Herrn Moor

Commiſſair Sinndorf völlig nach Wunſche .

Der Sonntag am 1ſten Nov . 1789 . war zur Eins

weihung des vollendeten Gotteshauſes beſtimmt . Nach

9 Uhr Vormittags erhob ſich ein feyerlicher Zug dahin

aus dem Paſtorenhauſe , unter einem Kirchenliede , wels

< es ſechs Knaben abſangen . ? In der Proceßion befans

den ſich zehn Geiſtliche , wovon die drey Aelteſten die heiz

ligen Gefäße trugen , ſehr viele königliche Beamte , nebſt
anderen vornehmen und angeſehenen Perſonen .

Wie alles in der Kir <he verſammlet war , ſang man

das Lied : Herr Gott dich loben wir ; welches mit Troms

peten : und Paukenſchall begleitet wurde , Hierauf hielt

der Herr General » Superintendent Pratje vor dem Als

tar die Einweihungs - Rede , über Pſalm 118 , v. 24 , und '

verrichtete kniend das Einweyhungs - Gebet , mit rührens

der Andacht und einer für ſo hohe Jahre ſeltenen Seelens -

ſtärke . Dann folgte nach abgeſungener Antiphonie und

Collecte eine Vorleſung aus 1. Buch der Könige Cap : 8,

V, 3X
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v. 21 bis 61 . vott dem Herrn Paſtor »ZHönert zu St .

Jürgen . . Der für die Gemeine ' zum Seelſorger . ers

nannte Herr Paſtor Sartorius predigte demnächſt über

x. Tim . Cap . 4, V. 12 . 13 , und fügte eine Kinderlehre

hinzu . Deſſen Ordination und : nſegnung machte den

Beſchluß der feyerlichen ] mit Geſängen abwechſelnden

Reden , wobey der Herr General - Superintendent Pratje

über die Schlußworte des 17 . Verſ , Hebr . 13 . von , der

Rechenſchaft handelte , welche Lehrer und Prediger von

den Seelen ihrer Zuhörer abzulegen haben .

Ohnerachtet die Kirche faſt mit 4000 Menſchen ans

gefüllt war ; “ und ſolche die ganze herzugekommene Menge

nicht faſſen . kor . nte 3 ſo/herrſchte dennoch durch die vors

ſichtige Veranſtaltung der Herren Beamte von Otterss

berg , während des Gottesdienſtes eine ununterbrochene

Ordnung und Stille , welche alle Erwartung übertraf .

Die Kirche macht ein längliches Viere > aus , welches

104 Fuß in der Länge und 44 in der Breite hat , auf

1500 Stände angelegt , mit vielem Geſchma > einfach und

edel verziert iſt . Der Altar und die darüber angebrachte

Kanzel liegen gegen Nordoſt : Deren ſchöne Bekleidung

verdankte die Gemeinde der Freigebigkeit des Tuchhändlers

Herxn Johann Benningshauſen in Bremen . Gegen

Über befindet ſich die Orgel , ein zwar nicht großes aber

dennoch gutes Werk . Sie ward an dem Tage von eis

nem Liebhaber mit wahrer Tonkunſt und treffendem

Ausdru > geſpielt . Kenner der Muſik und Freunde einer .

feinen Liturgie bemerkten dabey , wie ſehr eine jolche Leis

tung des Geſanges jauf andächtige Empfindungen wirket .

Auf
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Auf Veranlaſſen der Königl , Cammer ſind die bey

Austheilung der Communion erforderlichen Gefäße der

Kirche von denen zeſchenkt worden , welche zu Herzberg
in den ehemahligen fürſilichen Zeiten gebraucht waren ,

und ein fehlendes Stück haben des Herrn Geheimteraths

Grafen von Rielmannsegge Excellence hiezu verehrt ,

Eingepfarrt ſind bey dieſer unter der Bremiſchen

Superintendentur ſtehenden Kirchen ,

Worpedorf , mit 51 Stellen ,

Eikedorf, = 32 = im

Rautendorf , = 32 = = =

Scmalenbe , = 31 = =

Tuſchendorf , = 25 = =

Dannenberg , = 12 = =

Mörende , = - 22 - - =-Pſiegen im Amte

Möringen , = 22 = = ] Lilienthal .

227 Stellen .

Denn ſind no < 5 Ortſchaften zu 10 , 17 , 21 , 27 , 20 , = =

Summa 95 Stellen ausgeſte >t : daß alſo die Gemeine

einmal eine anſehnliche Gemeine werden , und , wenn

alles aufgebauet iſt , aus 322 Häuſern beſtehen wird .

Auſſer einem guten Hauſe und Garten ſind dem

Prediger 12 Morgen zu Saat und eben ſo viel zu Weide »

fi land angewieſen . Mögten ſie nur erſt urbar gemacht

ſeyn . Auſſerdem hat er von der Königlichen Cammer

3 Malter Rocken , und in den erſten 12 Jahren von

jeder ännoch unbebaueten Stelle 1 , und von jeder bes

reits gebaueten , jährlich x Mark , Jedes Haus giebt
Annal . 4r Jahrg . 28 St . ) Zh ihm

CH)

<
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z5m an Pflicht jährlich 4 ßl . und die ſonſtigen Accidetts

zien ſind folgendermaßen regulivet .

Für eine dreymalige Proclamation - - 8 ßl .

- - eine Copalation - - - - - 2 Mk . “ =

- - eine Kindtaufe - - - - Gen a

- - einen Kirchgang einer Wöchnerin - 8

= - eines Kiodes » Confirmation - =- 4

- - eine Fürbitte - = - >

4- - eine Dankſagung - -

- - - eine Leiche eines Conficrmirten 3

- - eines Nichtconfirmirten 1 - 8S =

- - einen Kranken im Hauſe zu berichten 3 = 8 =

Jn voller Maße ruhe auf dieſer Gemeine der ihr an

dem Tage erbetene Seegen !

- -

2) Anhang zu der Nachricht von dem in Gök -

tingen erbaueten Römiſch - Catholiſchen
Bethauſe .

S . Annalen 4r Jahrg . 18 St . S . 214 .

Zar gänzlichen Vollendung does» Baues dieſes gottes

dienſtlichen Hauſes , hab ' n Ihro - Majeſtät der Rönig

noch im leztverfloſſenen Jahre ein auſſerordentliches Gnas

dengeſchenk von 600 Rehlr . bewilliger , und dadurch in der

erhabenen Würde eines Beſchüzers des Glaubens

lehrreich gezeigt , daß der Gaiſt des wahren evangeliſchen

Glaubens es erfordere , auch ohne Rückſicht der Verſchies

denheit des Slaubens , ein Wohlthäter der Menſchheit

zu ſeyn .

3)

<=
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3) Amts - Jubelfeyer des Herrn Conſiſtorial -
raths von Stade zu Verden , am 10ten

Sonntage Trin . 1789 . *)
Das Geläute der Kirchen kündigte Tags zuvor dies ſels
kene Feſt an ; und vor der gewöhnlichen Zeit des Gottes :

dienſtes verſammleten ſich in der Superindentur die hieſis
gen und auswärtigen Herren Prediger und Scullehrer ,
brachten ihre ' Glü >wünſche und die auf dieſen Tag ges
prägte Gedächtniß - Münze- dar .

Vor dem Hauſe traten 3 junge Töchter angeſehener
Eltern auf , und beſtreueten den Weg zur Kirche mit

Blumen . :

Ihnen folgte der *ehrwürdige Greis, begleitet von den

Herven Stadt : und Land - Predigern und den Schulleh ern ,

hne

*) Herr Johann Friedrich von Stade , Königl .
Churfl . Conſiſtorialrath zu Stade , Superintendent
des Verdenſchen Kirchenkreiſes , Hauptprediger am
Dom zu Verden und erſter Scholarc < der dortie
gen lat . Schule , iſt gebohren zu Rotenburg am
8ten . März . 1711 . ( wo ſein nachmahls zur erſten
Dom Prediger : Stelle nah Bremen beförderter
Vater , Herr Johann Friedrich von Stade , das
mals als Prediger ſtand , ) am 18ten Aug . 1739 .
zum Prediger zu Otterſtädt angeordnet ; dort am
Ioten Nov . 1739 . vermählt mit Anne Catharine
Parpardt , einer Tochter des Probſts und Predis
gers Parpardt zu Otterſtädt ; und am xoten
Jun . 1764 . zur gegenwärtigen Stelle befsrdert .

Die Familie dieſes ehrwürdigen Ehepaars bes
ſtehet jekt in 3 Söhnen und 1 Tochter und Schwie »
gerſohn , 10 Enkeln und 4 Urenkeln ,

Hh 2
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( ohne Raug ! Ordnung ) und hinter dieſen ; vonſeiner zahlt

reichen hier verſammleten Familie ,

In der Kirche wurde er mit voller Muſik empfan

gen und mit den Glü > wunſchen aller Küſter und Schult

meiſier.
Nach dem „ Herr Gott dich loben wir “ hielt der

Herr Paſtor Moths ( zweiter Prediger am Dom) . über

Hebr . 13 , V+ 8+ bis 11 . eine rührende Vorleſung ; und

der Greis ſelbſt , von ſeinen Söhnen und Enkeln zur

Canzel begleitet , über 1. Cor . 15 , v. x0 . eine Predigt .

Na der Kirche ſtattete der Stadtrath ihm durch

dine Deputation ſeinen GluEwunſch ab ; und ein frohes

Mittagsmahl : von 70 Couverts = - das er und die Seis

nigen auf dem Stadt: Gaſthofe gaben und das am Abend

Muſik und Tanz begleitete = beſchloß dies Feſt , und

die ganze Stadt und zahlreiche Doms Gemeine und alle ,

die den ehrwürdigen Greis kennen , ſeegneten es durch

ihre Wünſche .

Am andern Tage feyerten die hieſige Domſchule und

ihre Lehrer es durch öffentliche mit Muſik - begleitete Res

den in dem Lüningſchen Hauſe , die ſich in dem merkwürs

digen Programm des Herrn Rectors Ü7eyer beſchrieben

finden , und noch artig auszeichneten , durch einen , dem

Herrn Conſiſtorialrathe und ſeiner Frau Gemahlinn , in

Beziehung auf ihre nahe goldene Hochzeit , überreichten

Biumenkranz .

Am xoten Nov . d. I . iſtauch dieſe von dem ehrwürs

digen Ehepaare unter der Einſeegnung ihres Enkels
des
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des Herrn VI9eßwerth , Gehülfs : Prediger am Dom , in

häuslicher Stille gefeyert .

4) Gefeyerte Feſte zu Raßeburg , am 21ſten ,
22ſten und 23ſten Novbr , 1789 .

Wie ſehr viel erträglicher könnte nicht das Langweilige
der geſellſchaftlichen Zuſammenkünfte der höheren Stände

gemacht werden , wenn dann und wann der beſchwerliche

leere Zwiſchenraum , von den abgehandelten Neuigkeiten

des Tages bis zum Spieltiſche , mit kleinen allgemein

unterhaltenden Scenen ausgefüllt würde ? Freylich

mögte auch hiervon der Reiz des Ungewöshnlichen bald

verſchwinden , der Stoff dazu bey gehäuften Wiederhos

lungen leicht erſchöpft werden . Aber allenfalls in jedem

Wintermonathe ein oder zwey Abende auf ſolche Arc zu

unterſcheiden , dürfte der Erfindungskunſt nicht läſtig

werden , und ſchon zur Abwechſelung hinreichend ſeyn ,

um das erſchlaffende der Einförmigkeit anderer Tage zu

vermindern .

Am 2x ſten Novbr . 1789 . ward für die Societät in
Ratzeburg eine ſich darbietende Gelegenheit , zum Bey »

ſpiele von der Art aufs angenehmſte benußket .

Es fügte ſich , daß an dieſem Vorabende des Feſtes

der hundertjährigen Verbindung des Herzogthums

ZSauenburg mit den Staaten des Hauſes Braun :

ſchweig : s üneburg , die 25jährige Dauer der Vermähs
lung des dortigen Herrn Landdroſten , Grafen vont

Rielmannsegge mit der Freyin von Spörfen ein ,

trat , und in wenigen Tagen dem daſigen erſten Herrn

Ph 3 Ros
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Regierungsrath von Döring mit ſeiner Gemahlin , ges

bohrnen Struben , ein gleiches Ziel . bevorſtand ,

Die allgemeine Theilyahme des Orts an. der Erins

nerung jener Vorfälle , wurde durch eine gut gewählte

Feyerlichkeit , bey dem Herrn Regierungsrath , Freyherrn

Langwerth von Simmern mitgleichſtimmiger Zufries

denheit unterhalten .

Bald nach vollendeter Verſammlung der Geſellſchaft ,

fährte man ſolche in ein Zimmer , wo zur Ehre der Feſt !

lichkeit des Tages zwey erleuchtete , die Namenszüge beys

der Ehepaare führende Altäre , errichtet waren . Hins

ter dieſen ſtand die bekränzte und weißgekleidete . jüngſte

Tochter des Herrn Grafen . Seitwärts traten in glei -

< hem Anzuge die älteren Töchter , ſowol des Herrn Land ?

droſten , als des Herrn Regierungsraths paarweiſe hers

vor , giengen unter dem Schalle der angeſtimmten My ?

ie, mit feyerlichem Anſtande durch die Geſellſchaft , opfer ?

ten knieend ſo viele Kränze an den Altären , als beyde

Familien Kinder haben , und viere derſelben ſangen dar

auf einzelne Verſe mit abwechſelnden Chören , aus einem

fär dieſe Handlung verfertigten Gedichte . Zulekt hielt

aus , jeder Familie die älteſte Tochter in ihrem und der

Geſchwiſter Namen , eine Rede an die Eltern , die ſo wie

die übrige Geſellſchaft , mit ſanfter Rührung , den ' gan -

zen Werth häuslicher Glückſeeligkeit 'und des Freunds

ſchafts - Genuſſes in mittheilender gegenſeitiger Freude

empfanden . Ein Ball gieng der Abendmahlzeit vorher ,

womit ſich dieſer Tag vergnügt endigte ,

Der
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Der folzende 22ſtz Novbr . war auf Avhalten der

Stände des Herzogthums Lauenburg , mit allerhöc <-

ſter Genehmigung “ Ihro Vigjeſtät des Rönigs , zu

einer allgemeinen gottesdienſilichen Dankſeyer in der

ganzen Provinz , wegen der hundertjährigen Dauer ihres

Anfalles an das Haus Sraunſc < weig: Lüneburg an

geſekßet .

Die Gottesverehrung in Ratzeburg , wozu feyerli :

< es Geläute einlud , war mit Muſik begleitet . Die Zus

belpredigt daſelbſt hielt der Herr Superintendent Eg

gers mit gewohntem Beyfalle , und . bey dem Liede : Herr

Gott dich loben wir 3. wurden dreymal die Kanonen der

Feſtung . abgefeuert ,

Alle übrige Freudensbezeugungen blieben ausgeſezs

zet , um die Stille andächticer Betrachtungen nicht zu

fiören ; am Abend ward jedoch die gewöhnliche Sonns

tags ! Aſſemblee bey dem Herrn Commendanten , des

Herrn Generals von Ahlefeld Excellenzen , mit Concert

gehalten .

Den 2 z3ſten war eine Mittagstafel von mehr als 30

Perſonen , bey dem Herrn Landdroſten , Grafen von

Rielmannsegge , der als erſter Civ : l Beamte , und als

Mitglied der Ritterſchaft , in doppelter Verbindung mit

dem Herzozthume ſtehet . Unter den Verzierungen der

Tafel befand ſich eine ſchr paſſende Allegorie . Die

Jahrszahl 1689 . bezeichnete eine durch den Untergang

der Sonne ganz verfinſterte Landſchaft . Hingegen

ſtrahlte helles Mittagsiicht über eine andere , die mit der

laufenden Jahrszahl bemerklich gemacht war .

: . 4 Wie
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Wie zutreffend , wie leicht iſt dem die Entzieferung

bievon , der allen neuen Zuwachs von Glückſeeligkeit und

Wohlſtand überdenkt , den die Lauenburgiſchen Lande uns

ter der ruhmwöärdigen Regierung des Hauſes Braun

ſchweig - Lüneburg erlangt haben . Nur die einzige

Wohlthat neuerer Zeiten , die verbeſſerte Landwirthſchaft

durch Verkoppelung , darf genannt werden , und die groſs

ſen Vorzüge des jetzigen Zuſtandes dieſer Provinz gegen

den ehemaligen , entwickeln ſich dem forſchenden Beob »-

achter von ſelbſt .

Gegen Abend vereinigte ſich dieſe Geſellſchaft mit

den übrigen Honoratioren des Orts zu einem Pickenik

auf dem Rathhauſe , wo mehr als hundert Perſonen zus

ſammenkamen , die im ſüßen Dankgefühle des Glü > s

unter Georgs ſeegnendem Scepter zu ſtehen , ſich bis

ſpät in die Nacht , bey Tanz und anderen Unterhaltun :

gen , gleichſtimmigen Freuden überlieſſen .

Auch zu Lauenburg und an anderen Orten dieſer

Provinz , haben die Einwohner auf ähnliche Art zu' ers

kennen gegeben, : wie ſehr von ihnen die Begebenheit ge:

ſchäßet werde , deren Andenken das Feſt gewidmet war .

Eben dieſes geſchah zugleich im- Amte Steinhorſt ,

welches gerade vor 50 Jahren ein Theil des Herzogs

thums geworden .

5) Handels - VWerkehr auf dem Sommer - Jahr -
markt zu Haarburg .

Der Handel des dort im Anfange des Julius , am

Dienſtage nah Maria Heimſuchung einfallenden Jahr »

markts , unterſcheidet ſich ſehr von dem , welcher bey ähnlichen
Ges
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„Gelegenheiten getrieben zu werden pflegt , dyr < die Menge

und Mannigfaltigkeit , der einheimiſchen Producte , die bes

ſonders der Landmann , theils roh , theils verarbeitet ,

zum Verkaufe dahin bringt .

Aus den Aemtern Moisbutg und Haarburg

liefern die Bauren vieles ſelbſt verfertigtes Leinen , wie

guch geknüttete , wollene und zwirnene Strümpfe ; aus

dem Bremiſchen hingegen viel Federvieh . Der vorzügs

lichſte Umſat in den erſten beyden Tagen wird jedoch

durch den Holzhandel gemacht . Die Waare , wovon mehs

rere hundert Wagen angefahren werden , beſtehet in

großen , mittlern und kleineren Schifömaſten , Stangen

und Ricken verſchiedener Art , Leitern , Brauküven , Hars

ken , Eichen Bauholz , Eichenen und Tannenen Dielen .

Es kommen dieſe Artikel aus den Amtsvoigteyen Hals

lingboſtel und Soltau im Lünebhurgiſchen , und dem

bremiſchen Amte Rothenburg , von Leeuenkirchen

und Schneverdingen . Käufer pflegen ſol <e abzuges

ben , die an der Elbe von Hamburg bis Cypbäven

Schiffahrt treiben , oder mit Schiffsmaterialien handeln ,

Zu dem Jahrmarkte von 1787 . ſtellten ſich 486 mit obis

ger Waare beladene Wagen ein , und im Jahre 1788 .

erſchienen derer 438 . Rechnet man im Durſchnitt den

Werth einer jeden ſol <hen Ladung auf 1X Louisd ?or , ſo

betrug der Holzhandel des Jahrmarkts

von 1787. - 3645 Rthlr . und

17 88 % 3285/44) =

den Louisd ' or zu 5 Rthlr .

|
Der Handel mit den Kramwaaren wird mehren :

theils bis zum folgenden Montag ausgeſeßet , welcher

Hh 5
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den Namen des Spring Montages führt , und wor ;

an die Dienſtboten eine Art von Saturnalien feyern .

Sie werden alle von ihren häuslichen Geſchäften - beurs

laubet , um das Markt beſuchen zu können , auf welchem
ſich gewöhnlich ſehr viele Menſchen aus der bevölkerten

Nachbarſchaft einfinden . Wie beträchtlich hierbey die

Conſumtion ſeyn müſſe , läßt ſich daraus abnehmen , daß

an dieſem Markttage im Jahre 1788 . unter andern aus

dem alten Lande 10000 Pfund Kirſchen angefahren

wurden , wovon der Werth , das Pfund zu 1 ßi . gerech !

net , auf 208 Rthlr angeſchlagen werden kann ,

Gl ,

6) Krankheitsgeſchichte in Einbeck , vom Jahre
1789 .

Die Pocken , welche ſich im Monat Mäy ſporadiſch

zeigten ; fingen bald darauf an , epidemiſch zu werden , und

dauerten bis in den Febr . 1789 . ununterbrochen fort .

Im Anfang und beym Schluſſe diejer Epidemie , bewies

ſen ſie ſich am gutartigſten 3“ wiewohl ſie , in ; Ganzen

genommen , dieſesmahl überhaupt viel gelinder , als in

der vorhergehenden Epidemie waren . Denn es wurden

von etwa fünfhundert mit dieſer Krankheir befällenen

Kindern nur 77 uns entriſſen . Um mein im vorigen Jahr

geleiſtetes Verſprechen zu erfüllen , rücke ich hier das

Verzeichniß , der während dieſer Epidemie an Pocken

geſtorbenen Kinder , - ein :
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Aus dieſer Liſte ziehe ich nur ein paar Folgerungen :
a ) der hö <ſte Grad der Sterblichkeit trat in den Som »

mer und Heibſtmonaten ein . Bey vielen Kindern , die währ

rend dieſem Zeitraum von den Pocken befallen wurden ,

zeigten ſich Petechien , Blvefläſſe 2c. und denn war der Tod

nicht weit entfernt . b ) Die mehrſten der Geſtorbenen

waren von 1 bis 5 Jahren . Beſonders ſtark äußerte

ſich aber die Sterblichkeit bey den Kindern vom uſten

bis zum zten Jahre . Säuglinge , und Kinder über 5

Jahre , kamen am beſten durch . c ) War die Sterbliche

keit ungleich größer beym weiblichen ais männlichen Ges

ſchlecht : denn es ſtarben gegen 30 Knaben 47 Mädchens .

Als die Pockenepidemie kaum ihre Endſchaft ers

reicht hatte , ſo folgte ihr der Reichhuſten gleich auf

dem Fuße nach . Dieſer gefährliche Huſten dauert bis

jeßt fort , und greiſt , welches ſonſt ein ſeltener Fall iſt ,
quch einige bejahrte Perſonen an : dahingegen bis jekt ,

alle die Kinder , welchen jemals hier die Pocken einges

impft ſind , davon verſchont geblieben ſind , Unter ſechs

und mehreren Wochen läßt ſich bey dieſer Krankheit an

keine völlige Geneſung denken . Wiederholte Brechs

und Abführungsmittel , und demnächſt der Abſud

von der Fieberrinde , Wermuthsſpitzen und Schaf

garben mit weiße : Mohnſaft oder einer kleinen Dos

ſis Opium verſekßt , leiſteten dawider die beſie Hülfe ,

Die Anfälle ſtellten ſich dabey ſeltener ein , und blieben

endlich ganz aus . Manc < e Eltern überließen ihre ſehr

franken Kinder bloß der Natur , und davon giengen denn

unterſchiedene an der Auszehrung verlohren ,

Im
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Im März waren Rheumatiſmen , Halsbeſchwer ,

den und Huſten die herrſchenden Uebel ,

Im Frühjahr litten bey der eintretenden feuchten ,

und dabey warmen Witterung aſihmatiſche und ſchwinds

ſächtige Perſonen beſonders ſtark , und manche derſelben

eilten mit ſchnellen Shritten dem Grabe zu .

DenganzenSotmnmer hindurch blieben wir von Kranks

heiten befreyet . Viele Einwohner bedienten ſich währ

rend dieſer Zeit des hieſigen Geſundbrunnens , ( wovon

ich ein andermahl reden werde ,) innerlich und äußerlich ,

bey veralteten Rheumatiſmen , Scorbut Gicht . Po -

dagra , zurückgetretener Krätze , Lähmungen und

andern Uebeln , mit ſichtbarem Nußen .

Den Herbſt und Winter hindurch , ruheten bis auf

wenige <roniſche Uebel, alle Krankheiten .

Einbec , 4 Rg .

7 ) Verbindungen gegen den Gebrauch der

ſchwarzen Trauerkleider zu Werden , und

im Fürſtenthum Grubenhagen .

Von der immer weiter fortrüFenden Verbannung des

Vorurtheils , wodurch ſchwarze Kleidung ſich das Recht

erworben , ein ausſchließendes Kennzeichen innerer Trauer

abzugeben , haben wir abermals Gelegenheit , aus zwey

verſchiedenen Landes - Provinzen Beyſpiely - anzuföhren .

In Verden und der daſigen Gegend eröfnete der

Herr Höfgerichts - Aſſeſſor Heinſius im Detby . v. I . eine

Subſcription zur Veränderung de ? Trayerzeichen , wels

< e
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< e hiernach blos in einem Flohr um den Arm , und

ſchwarzen Bar . de auf dem Kopfpuke beſtehen ſollen , die

Geiſtlichkeit kann ſich eines breiten Saums am Krazen

oder Aufſchlage bedienen . Auch bey Trauerbeſuchen und

Leichen »Begängniſſen , welche ohne koſtbaren Aufwand in

der Stille einzurichten ſind , fällt die ſchwarze Kleidung

weg ; wer gegen die Verabredung handelt , erlegt 10

Rthlr . Geldſtrafe ans Armenhaus . Das mitgetheilte

Exemplar iſt von 59. Theilnehmern ' aus verſchiedenen
Ständen unterzeichnet .

Eine ähnliche Conföderation veranlaßte zu eben der

Zeit der Herr Landſyndicus Röpp in der. Stadt Oſte :

rode , woſelbſt ſolche ein anſehnlicher Theil der Einwoh :
ner mit verdienter Bereitwilligkeit annahm , und ihr
ſämmtliche Kaufleute nebſt den mehrſten Fabrikanten ,
ohne Rückſicht auf den ihnen dadurch : entgehenden Ger

winn beytraten . Na <hher wurden von dem Herrn Land »

ſyndicus alle : Einwohner des ganzen Fürſtenthums Gru ;

benhagen zu der Verbindung mit ſo gutem Erfolge eins

geladen , daß ſich nur ſehr wenige davon ausgeſchloſſen

haben ſollen .

Die eingegangenen Vorſchriften unterſcheiden ſich

von den erſiangeführten in folgenden Puncten . Das

weibliche Geſcjlecht darf ſchwarze Müßken beybehalten ,
auch auf den übrigen KleidungsſtüEen , auſſer “ dem Kopfs

puße , ſc <warzes Band gebrauchen . Schwarze Beins

kleider und Strümpfe ſind den Perſonen weltlichen

Standes nur ſo lange zu tragen erlaubt , als es Mode

bleibt , ſich ihrer ohne Trauer zu bedienen . Die feſtges

ſes
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- fekten Bedingungen müſſen bey Verpfändung der Ehre

und des guten Namens aufs genaueſte erfüllt werden .

Von denen für ihre Uebertretung zu erlegenden 10 Rthlr .

Strafe , genieſſet der Denunciant die Hälfte . Die andere

Hälfte aber wird von der Obrigkeit unter die Armen vers

theilt . Jedes Mitglied iſt verpflichtet , die Uebertreter

bey der Obrigkeit anzuzeigen . Die Obrigkeit des Orts

treibt ohne Ausnahme die Strafe bey. Auch bey dieſer

muß der beſchloſſene Austritt aus der. Verbindung , drey

Monathe,zuvor angezeigt werden . Alle dieſe Provinzials

Verbindung angehende Nachrichten werden im Landſchafts

lichen Archiv aufbewahrt ,

8) Befreyung der Kirchen - Juraten zu Nien -

burg , vom Mantel und ſchwarzer Kleidung .

Die Unannehmlichkeiten welche mit dem Amte der Kirs

<hen/Juraten , in vielen Städten für diejenigen verbunden

zu ſeyn pflegen , denen der Dienſt wider Willen aufgetras

gen wird , möchten vielleicht ganz verſchwinden oder doch

ſehr verringert werden , wenn die bisherige Sitte ihrer

ſonntäglichen Kleidung wegfiele . Auf dem Lande und in

den reformirten Kirchen entheiliget es die gottesdienſtliche

Gabe nicht , wenn ſie ohne Mantel und ſchwarze Kleidung

eingeſammlet wird . Warum ſollen dann luth - riſche Bürs

ger noch an den Laſten ſol <er Gebräuche gefeſſelt bleiben ,

die aus verfinſterten Religions - Begriffen ihren Urſprung ges

nommen haben ? Vielleicht aber könnte der Jurate nach

veränderter Tracht nicht mehr mit Anſtande am Altare dies

nen ? Anſtatt dieſe Frage zu beantworten , wollen wir ihr

die
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die enkgegenſeßen : wozu nüßet jener Dienſt für ſolche ,

welche an keine Transſubſtantiation glauben , und ſollte ex

nicht eben ſogut bey dem Communiciren des ſiebten Tages

entbehrt werden können , als man ihn in den ſechs anderen

für - überflüßig hält ?

Nachahmungswürdig war daher in vielem Betracht ,
der kürzlich von der Kirchen ! Commißion und dem Magis

ſtra : zu Llienburg genommene Beſchluß , wodurch den

Kirchen + Juraten erlaubt wurde , den gebräuchlich geweſe -

nen Mantel nebſt ſchwarzer Kleidung abzulegen , und im

Anzuge von beliebiger Farbe , mit dem Klingebeutel in der

Kirc <e umherzugehen .

9) Aufforderung wegen mitzutheilender Nach -
richten von Waſſerfluthen .

Miet Recht klaget der, Herr Verfaſſer des im lekteren
Stücke der Annalen S . 42 . eingerückten Aufſakßes über

die wenige Zuverläßigkeit , die wir in Anſehung der erlebe

ten Waſſerfluthen beſiken , und es wird mir die Bemerkung

erlaubt ſeyn , daß nur blos ſolche der Nachwelt überliefert

werden , welche vorzüglich dieſen oder jenen Diſtrict beſons

ders intereßirt haben , oder mit großen Calamitäten verknüpft

geweſen ſind .

Inzwiſchen iſt dieſes . um ſo weniger zu verwundern ,

da es ſelbſt unſern Deich +Regiſtraturen an ſolchen zuverläſs

ſigen Nachrichten gänzlich ermangelt , da daejenige , . was

ſich von Vorfällen ſolcher Art darin findet , viel zu obero

flächlich und unbeſtimmt iſt , als daß man darauf Schlüſſe

bauen und Folgerungen daraus ziehen könnte , und da ge -

meis
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meiniglich alles , was man nach mühſamen Suchen etwa

herausbringet , höchſtens ſich auf klägliche Beſchreibungen
des geſchehenen Unglücks , und Vorſchläge zur Herſtellung
beſchränfet , ohne ſich auf die Höhe der Fiuthen ſelbſt , und

deren etwanige erweisliche Gründe und Urſachen beſonders
einzulaſſen ; - - “Ein Umſtand , der ſo wichtig er dem

Deichbedienten , und ſelbſt der Landesregierung auch ſchon
um deswillen ſeyn muß , weil bis jeßt alle unſere Beſtim
mungen von Deichshöhe , und deren nothwendiger Stärke

noch viel zu ſehr auf willkührlicen und bey weitem nicht

genugſam feſten Grundſäßen beruhen , inzwiſchen um ſo

verzeihlicher iſt , als es in den mehreſten Diſtricten bisher
an den, dazu nöthigen Anſtalten gemangelt hat , und ſo

lange daran mangeln wird , bis . das durch höher ? Verfügung
gen an jeder Schleuſe ein Waſſermeſſer vorgerichtet werden

muß , ſolche durch Deichunterbediente alle Winter gehörig
obſervirt , ihve Beobachtungen dem Oberdeichbedienten ges

meldet , und von dieſem in ein zu dem Ende ordentlich eins

gerichtetes Buch verzeichnet werden .

Um indeß von meiner Seite etwas zur Verbeſſerung
dieſes Mangels beyzutragen , und wo möglich über dieſe

noch ſo dunkeln Gegenſtände einiges Licht ' zu verbreiten ,

wage ich es , alle Anwohner der Eibe - Weſer und Aller ſos
wol dieſer Lande , als im Oldenburgiſchen , Holſteiniſchen
U. ſ- Ww. hiedurch gehorſamſt zu erſuchen , diejenigen genaue :
ren Nachrichten , welche ſie ſowol von den ſchon im obigen

Aufſaße verzeichneten Waſſerfluthen , als noch von mehreren
darin nicht benannten etwa beſißen , oder zu verſchaffen im

Stande ſeyn möchten , wohin ich zum Beyſpiel die in der

Annal , 4r Jahrg , 28 St . ) Ii Einb -



ſ

498 DP SE

Embſiger Deichordnung von 1608 . bemerkte " Waſſerfluth

vom Jahv 4532 . rechne , entweder in den Churhannöver »

ſchen Annalen oder ſonſt einer bekannten periodiſchen Zeitz

ſchrift gefälligſt bekannt zu machen , . oder alle desfalls nuv

aufzutreibende Bruchſtücke mir gütigſt mitzutheilen .

Daß ich im - lekteren Falle das Porto gerne trage ,

auch allenfalls erbötig bin , geringe Koſten an etwanigen

Copialien zu vergüten , nicht minder ſeltene Manuſcripte -

oder auch ſolche gedruckte Werke , in denen dergleichen

Nachrichten befindlich ſind , anzukaufen , wenn mir dex

Preis und die Bedingungen vorher bekannt gemacht wer »

den , darf ich verſichern , und daher nur noch bitten , ſich ſox

dann der Adreſſe

An den Oberdeichgreßen Martens

zu

Oſterholz

bey Bremen

gewogentlichſt zu bedienen .

I muß aber mir die Erlaubniß nehmen , noch föls

gendes hinzuzuſeßen , nemlich daß vorzüglich bey allen den

Waſſerfluthen auf folgende Puncte Rückſicht zu neh «

men ſey .

1) Wie , hoch war der Waſſerſtand zur Zeit der höchs
ſten Flyth ?

2) Wie weit hat ſich die Wirkung dieſer Fluth er »

ſtreckt ? und welche Gegenden hat ſelbige vorzüglich mitges
nommen ?

3) Welcher Schade iſt geſchehen ?
4)
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4) Aus welchen Quellen iſt die Nachricht geſchöpft,
und welche Gewährsmänner ſind dafür anzuführen

Mehrere Angaben der Höhen an verſchiedenen Stels
ken und Dertern bey einer und eben derſelben Fluth würden

Hinlängliche Gelegenheit zum Nachdenken und zu Formite
rung richtiger Reſultate geben , und es ſoll mir daher aus
älteren Zeiten alles willkommen ſeyn , was nur einigen
Grad von Zuverläßigkeit hat , allein aus neuern Zeiten,
worunter ich vorzüglich das jekige 2Ste Jahrhundert , oder

wenigſtens die Jeltere Hälfte deſſeiben verſtehe , darf ich
auch deſto beſtimmtere und ſichere Nachrichten um ſo mehr
erwarten , als wir dieſen Zeiten näher leben , und man
in ſolchen <on mehreren Fleiß und Achtſamkeit auf Deiche
und deren Wiſſenſchaft verwendet hat .

Meine Wünſche erſtrecken ſich aber nicht allein auf Nach :
richten von ſolchen Fluthen , welche große Unglücksfälle hervor :
gebracht , ſondern auch auf ſolche , welche auſſerordentliche Waſ «
ſerhöhen erzeuget haben,aufEisſtopfungen und alle dergleichen
Vorfälle , welche dem Deichweſen wichtig geweſen ſind , und ich
rechne zum Beyſpiele dahin , die Fluthen von ' 1762 , 1968 ,
1785 und 1786 , in ſofern ſie auf auswärtige Gegenden - Ein »
fluß gehabt haben , desgleichen die berühmten Eisſtopfungen
zum Vegeſack , von 1772 und 1784 : wovon lektere dem

Dorfe Mittelsbühren ſehr gefährlich wurde u. ſ, w.
;

Diejenigen zuverläßigen Nachrichten , welche ich auf

ſolche Art erhalte , werde jh zu ſeiner Zeit in den Annalen

Auszugsweiſe öffentlich mittheilen , auch gerne jedem Liebs

haber , der mir Nachrichten verſchafft , die meinigen wieder -

um zukommen laſſen , wie ich hiedurc < öffentlich verſichere ,

IS1i . 2 und
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und nur Ko < zu Verhätung unrichtiger Auklegungen bes

merke , daß die von dem Herrn Verfaſſer des oberwehn: ?

ten Aufſatzes bey der Fluth de 1718 . angegebene , jedoch

freylich aus einer gedruEten Quelle geſchöpfte Höhe der

weggetriebenen Wremer Deiche von 25 Fuß , ſchon aus

dem Grunde ein kleiner Irrthum ſeyn müſſe , weil bekanns

termaßen den Wurſter Seedeichen jeßt eine mehrere pers

pendiculaire Höhe , wie ehemals , gegeben iſt , und ' doH

die mittlere Höhe derſelben nur zwiſchen 19 und 21 Fuß -

folglich im Durchſchnitt 20 Fuß beträgt ; und daß das

Kirchſpiel Miſſelwarden keine eigene Deichlaſt habe , ſon

dern nur conjunctim mit den ſieben übrigen Norder

Kirchſpielen des Altenlandes Wurſten zu der dem Sü !

der Neuenfelde eins für alles jährlich zu verabreichenden

Summe von Fünfhundert Reichsthalet pro rata concur -

rirot 3 der Reſt der nöthigen Koſten aber auf die Ländes

reyen des Süder Neuenfeldes im Miſſelwarder , Padings

butteler und Dorumer Diſiricte vertheilet werde , folglich

die Voigtey Miſſelwarden ſelbſt keine Deichbrüche hat

leiden können ,

Oſterholz . G . Martens .

10 ) Berichtigende Anmerkung , einige Lebensum -

ſtände von Johann Lezner betreffend .

G& EE p
„ Zn der Lebensſchilderung des Johann Lezners , oder ,

wie .er auch ſonſt von einigen genannt wird , Lizners ,

welche
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welche uns Ph . Jul . Rethmeier in der Vorrede zu ſeis

ner Braunſchw . Lüneb . Chroni ? k Bl . 5. . ſf . ge !

liefert , habe ich zufälliger Weiſe bemerket , daß dieſer

ſonſt in mancherley Betracht hö <ſt verdiente Scriftſtels

ler , offenbar und augenſcheinlich zwo LüFXen gelaſſen , in !

dem theils der hieſige *) , theils der Aufenthalt zu Hol ;

tenſen , Amts Brunſtein , des Lezners unberühret

geblieben . Aus Achtung gegen ſeine unvergeßbare Vers

dienſte , halte ich es daher für Pflicht , das in Lezners

Leben übergangene mangel ? und fehlerhafte hiemit zu

bezeichnen und zu ergänzen .

Es muß jedem Leſer allerdings äuſſerſt auffallend

ſeyn , wie es ſich begeben können , daß Rethmeier in der

ge ;

*) Es war nach getroffener hohen Verfügung der bey
der Reformation alles überſehenden unſterblichen

Eliſabeth , Herzogin von Braunſchw . und Lüs

neb . dem damaligen Herkommen gemäß , daß ſämtl .

zum Clerus gezählte Perſonen , mit Einſchluß des

Organiſten und Küſters , den Empfang ihrer Beſols

dungen durch eigenhändige Ein : und Unterſchrift

in der Kirc < enre <hnung jedes Jahres bewahrheiten
muſten . Dieſemnach hat auch Lezner ſeine feſte

gezogene Caplaney »Intraden in feiner und leſerlis

< er Schrift von 1559 . bis Oſtern 1564 . in gedacht
ter Rechnung durch völlige Namensunterſchrift uns

terzeichnet und bewahrheitet . Und weil er 1564

nach Oſtern auf erhaltenen Ruf zum Paſtorat nach

Holtenſen , die mündiſche Caplaney Johann Franz ,

ſo laut des Sterbe/Regiſter8 am Sonntage Judica

1566 . begraben , überließ , ſo findet ſic ) von ihm
auch weiter , als gedacht , keine Anzeige in den

Regiſiecn, «

Ii 3
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gefliſſentlich abgefaßten Lebensbeſchreibung von Lezner,
das überall mit Stillſchweigen überſchritten , was er jes
doch von der am 26ſten März 1561 . erfolgten gänzlichen
Einäſcherung des Fürfil . Sc<hloTes hieſelbſt, ' und der das
mit begleiteten ſchaudernden Verbrennung von mehr als

vierzehn Perſonen

Infatiabiliter deflebimus aetern umque ,

Lucretinus .

gleichſam aus Lezners Munde im dritten Theile ſeiner
belobten Br . Lön . Chronik , Cap . 58 . Bl . g11 . angefühs
ret . Die eigente hieher zweckende Worte lauten alſo :
und habe im Johannes Leznerus , damaliger Ca

pellan zu Münden , über die bey der Feuersbrunſt
umgeFommene Todten , aus dem 13 . Cap . Lueas
eine Leichenpredigt gethän von der chriſtlichen
Buße .

Da nun aber hieſige Nachrichten , Jahrbücher und

Kirchenrechnungen , mit obigen Berichte übereinſtimmen ,
und unwiderſprechlich ergeben , wie Lezter der Zeit die

mündiſche Caplaney wirklich bekleidet ; ſo mögte wol die

unrichtige Rethmeierfche Lebens : Erzählung , ſo wie bald
folgen ſel , zu verbeſſern und zu berichtigen ſeyn .

Ich ſchreite aber zuvor erſt zur zwoten Lücke , ſo mir
in mehrerwähntem Lebens » Abriſſe des Lezners aufgeſtoſe
ſen iſt . Dieſe läuft auf die Verſchweigung oder Ueber »

gehung ſeines im März 1564 . zu Holtenſen , Amts Bruns

ſtein , angetretenen Paſtorats , Die unläugbare Gewiß »
;

heis
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heit hievon verbürgen ſowol die vorhin angezogene Uebers

röſte der St . Blaſius» Kirchenrechnung ſolcher Zeit , als

auch das , was der berühmte , und um die niederſächſis

ſche Litteratur ſehr wol verdiente Herr Johann Gabriel

Domeier zu Moringen , in der Geſchichte der Stadt Har

degſen ' Cap . ' VII : Bl . 65 . von Lezner ſelbſt und ſeinen

Schriften begründet aufgeſtellet hat .

„ Es dürfte demnac < jene Erzählungsſtelle äus dein

Lebengumriſſe des Lezners auf folgende Weiſe theils zu ers

gänzen , theils zu verbeſſern ſeyn :

Sezner wurde - nach vollendeten Schul : zu

Göttingen , und academiſchen Studien zu Witten “

berg , zur Caplaney bey St . Blaſius : Rirc <he zu

Miünden 1559. befördert . Im U7ay 1564 . gab er

ſolche Stelle auf , und wurde als Paſtor nach

Holtenſen , Amts Brunſtein , hierauf 1583 .

nach ZLüthhorſt , Amts Erichsburg , und end :

lich 1589 - na <IIJbe rx, Amts Rotenkir < en als

Paſtor verſepzet .

Bevor ich dieſen Aufſalz endige , ſehe ich mich an

noch verpflichtet , eine grundloſe gedoppelte Muthmaſs

ſung der Rethmeierſchen Chronik a. a. Orte am Ende des

zten Blattes mit wenigen zu rügen , a) Daß Lezner

anfangs etwa auſſer ſeinem Vaterlande einen ges

ringen Dienſt bekommen , v) bis er erſt 1583 . zur

Pfarrenac < Lüthhorſt berufen worden , das heißt ,

ſeine Beförderung zu einem Amte ſey ſpät erfolget. Wenn

man nun aber. die vorhin gemeldeten zuverläßigen That

Ii 4 ſachens
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ſachen in Betrachtung ziehet , wenn man ferner erwäget ,
daß Lezner am Andreas - Tage 153x, . zu Hardegſen ges
bohren , und bereits 1559 . zu Münden ins Amt getreten
iſt , ſo muß ſonnenklar in die Augen leuchten , daß ex
weder auſſer ſeinem Vaterlande , noch bey ſeinem 28ſten
Lebens - Jahre zu ſpät ein öffentliches Amt zu bekleiden

angefangen habe ,

Münden . %, Guentin .

XIV .
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XIV .

Preistabelle der nothwendigſten Lebens -

mittel in den verſchiedenen Gegenden der

hannöverſchen Churlande , vom Octbr . ,
Novbr . und Decbr . 1789 .

Bey nachſtehenden Preiſen iſt auf alles das wieder Rück

ſicht zu nehmen , was in dem erſten Stücke dex Annalen

vierten Jahrganges S , 218 . theils wegen derMünzſorten ,

theils wegen des in einigen Provinzen auf dem Fleiſche
henden Licents angeſührt worden .

Jisz Octo !
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XV .

Beförderungen und Avancements , vom

October , November und December

1789 .

Im Civilſtande :

Bey den höhern Landes - Collegien und was damit

in naher Verbindung ſiehet :

Bey der Landesregierung
Der bigherige exiraordinaire Herr Geheimte . Canzleyſes

cretair Ubbelohde zumOrdinario .

Die beyden Herrn Auditoren Dommes , und Schwarz !

Fopf zu extraordinairen Geheimten Canzleyſecretax
rien .

Bey dem Cammer - Collegio .

Herr Chriſtoph Hälſen , zum Cammerpedellen .

Herr Johann Wähelm Weſſel , zum wirklichen , und

der bisherige Cammer, Copiiſt Franz Friedr . Auguſt Horſt ,

zum ſupernum . Cammerſchreiber .

Bey dem Conſiſtorio zu Hannover .

Die juris practici Heyr Friederich Chriſtian Gladbach ,

und

Herr Johann Friederich Ubbelohde , zu Auditoren in

der Secretarienſtube .

Im
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Bey der Juſtiß -Canzley zu Hannover .
Herr Theodor Auguſt Ruperti .

= - Friederich Philip Bünemann , und
= - Otto Friederich Chriſtian Backmeiſter, - zu Audito :

ren in der Secretarienſtube .

Bey dem Hofgerichte zu Hannover .

Die Juris practici Herr Chriſtian Wilhelm Lüdemann ,
und Herr Conrad Ludolph Wilhelm Dliemann , zu
Auditoren in der Secretarienſiube.

Bey dem Hofgerichte zu Zelle .
Der Herr Canzley - Auditor von Zohnhorſt als Aſſeſſor

ordinarius .

Der bisherige Herr Hofgericht8sprocurator , Canzleyſecres
tair Stolze , als Procurator ordinarius ,

Bey dem Maarſtall zu Hannover .
Der bisherige Herr Krieges » Caſſeſchreiber Georg Friedes

rich Peterſen , zum Stallcommiſſario - und

Herr Friederich Carl . uentin zum Bereiter .

Bey dem Forſtweſen .
Herr Ferdinand von Malortie , zum Forſtamts , Auditor

beym Lauenburgiſchen Oberforſtamte .
Der bisherige Herr reitende Förſter Bodecker zu Em

ſen , zum Oberförſter zu Eſchede .
Der Herr reitende Förſter Schröter von Liiendorf ,

Amtsvoigtey Bergen , wieder nach Emſen Amts

Haarburg .
( Annal . 4v Jahrg , 28 St . ) Kk Der
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Der bisherige gehende Förſter Herry Meinecke zu Br6ö:
cel , als reitender Förſter nach Lliendorf , und

Der Jäger Friederich Brandt , zum gehenden Förſier
nach Bröckel .

Bey dem Bergweſen .

Dex in Färſtl . Braunſchw . Lüneb . Dienſten bisher ge!

ſtandene Herr Hüttenreuter Uhde zur Zöge , zum

Oberfactor auf der Rothenhütte .

Bey Landſchaftlichen Stellen .

Der bisherige Herr Commiſſarius von Döhren zu Oſte :

rode zum Licentinſpector zu Hameln .

Dem Herrn Cammerjunker und Licentcommiſſario von

Lenthe , iſt das Coldingſche , und deſſen gehabtes

LicentsCommiſſariat , im Amte LTeuſtadt

dem Herrn Hofgerichts - AſſeſſorBremer , conferiret ,

Bey Aemtern ,

Der bisherige Herr titul . Amtſchreiber Staats Lanne

zu Herzberg , ais ſupernumer . Amtſchreiber zu

Biſſendorf .

Der Herr Amtſchreiber Baumgarten zum würklichen

Amtſchreiber bey dein Amte Dö unden .

Land - Geſtüt zu Zelle .

Der bey dem Marſtall zu Hannover bisher geſtandene

Herr Commiſſarius und Bereiter Roy , zum Stalls

meiſter ,

Bey
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Bey Academien und Schulen.
Herr Paſtor Schrage zu Holdenſtedt , e1s auſſerordents

- licher Profeſſor der Theologie und Go- hulfsprediger
dey Univerſitäts - Kirche in Söttingen .

= . Candidat Grotefend aus LNfünden , als dritter
Collaborator bey dem Pädag . . zu Ilefeld .

Bey ſtädtiſchen Dienſten .
Der bisherige Herr Bürgermeiſter Johann Heinrich Rap

ſtein zu Stoliberg , zum Bürgermeiſter und Stadt «
ſecretair zu Wunſtorf , welcher auch zum Stades

voigt daſelbſt mit ſtehendem Amtsſchreibers Rang
ernanntiſt . /

Der Herr Stifts: Einnehmer Engelke zu Wunſtorf zum
Camerario und Senator daſelbſt .

Bey dem Zollweſen .

- Herr Zoll» Einnehmer Hleyer zu Brin > um , Amts
SieFe , das Prädicat vom Zollverwalter .

Bey dem Poſtweſen .

Dem bisherigen Schreiber im Poſtcomtoir zu Hameln
Johann Auguſt Cordes , der Titel eines Poſtvers

“.walters . ?

Gf .

j

' Avan-
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| Avancement im Militair ,

vom erſten Ockober - bis zum Schluſſe des

December 1789 .

vorh . Regt . wohin die] Anc . |

Regt. Verſe . geſchehen |Datum |

A. Cavallerie ,
1789 »

Zu General - V7ajors .
Der Herr Oberſter von Dachenhau -

fen . 18 Oct .

Der Herr Oberſter von Malortie , 21 Oct .

Zu Oberſten ,
Der Herr Obeiſtlieutenant von L7ay »

del. 5 | 16 Oct .

Der Herr Oberſtilieutenant von Wan

genheim . 2,G . [17 Oct .

Zu Oberſtlieutenants .

“ U Dem Herrn Titul . Oberſtilieutenant von
pl Strahlendorf , die durc < Ernen

nung des Herrn Generalmajors von

dem . Buſſche zum Chef des Regts ,

erledigte Oberſtlieutenance . 4

Zu Viagjors, .
Dem Herrn Titul . Major Ro , die

erledigte Majorität . 7

9| Dem Herrn Capitain Albrecht , mit

Beyiegung der Gnadenpenſion die

nachgeſuchteDimiſſion unter Majors

Charakter .

'DT

2

X

Zu Compagnien .
Dem 1ſten Herrn Capiiain von Stra

j
lendorf , die vacante Compagnie des

y zum Major avancirten Herrn Capi !
tains von Hanſtein , 9

Ne]

Dem



+
HEMBASÜSRNL

vorh . Regt . wohin . die

Regt . Verſeß . geſchehen
9| Dem 2zten Herrn Titul . Capitain von

1

x

SE

5

53,8

x

2

SP

Reden , die erledigte Compagnie des

in Penſion gegangenen Herrn Capi »
tain Albrecht .

Dem uſten Herrn Titul . Capitain Gull ,
die erledigte Compagnie des eingeſek :

ten Herrn Titul . Majors Roch .

Zu Capitains und Ritt -

meiſters .

Der Herr Lieutenant von der Wiſch ,
zum zten Titul . Capitain .

Der Herr Prem . Lieutenant Fried
richs , zum erſten Titul . Copitain .

Der Herr Lieutenant SHweppe , zum

zten Titul . Capitain .

Zu Lieutenanks .

Der Herr Fähndrich 2auw , zum Titul .

Lieutenant .
Der Herr Fähndrich Völger , zum Ti !

tul . Lieutenant . EEN
Der Herr Seconde - Lieutenant Bor :

heck , zum Titul , Premier »Lieuten ,
Der Herr Cadet Ernſt von Penz , zum

Titu ! l . Seconde » Lieutenant .

Der Herr Fähndrich von Hugo , zum
Lieutenant .

Der Quartiermeiſter Herr Wilhelm Au ,

guſt von Wiſſel , zum Titul . Fähn ,
drich .

Der Quartiermeiſter Herr Johann Frie !

Zu Cornets und Sähndrichs . |

derich Ernſt Bremer , zum Tityl . | '

Fähndrich .

Kk 3
*

NV

7. Nov .

13 Nov

11 Dec .

9 Ict .

8 Nov .

13 Nov

13 Nov

11 De

7 Nov .

9 Oct.
;
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vorh , Regt , wohin die

Rogt . Verſoß , geſchehen
7| Der ausgegangene Hofpäge Herr Julius

Carl Auguſt Otto von Bülow zum
Fähndrich. 7

7| Den Quartiermeiſtern Herr Chriſtoph
4| Völger und Ludolph Haan , beym

nachgeſuchten Abſchiede der Fähn »
drichs Charakter .

B. Infanterie ,

Zu Generalmajors
Der Herr Oberſte von 7utio .

= = = - - von Beſſel ,

Zu Oberſten .
2| Der Herr Oberſtlieut . v. Diepenbro >. | 2
I - - - v . Oldershauſen . | 9

| - - - = - - - - - v . Guernheim 3
H - - = - = - - - - ; Zammerſtein, ! 11

Zu Oberſilieutenants .
7 | Dem Hyrrn Titul . Oberſtlieutenant von

Hoborſt , die erledigte Oberſtliente !
nance des zum, Chef des zten Hamel !
ſchen Garniſon ! Regiments boſtellten
Herrn Titul . Oberſten 'von Schlep
pegrell . 5T|

DerHerr Titul . OberſtlieutenantThies ,
für den verſtorbenen Herrn Oberſt -
lieuntenont von HIarſchalf , zum
würkl . Oberſtlieutenant . 7

Zu 7ajors .
pj Dem Herrn Titul , Major von Heim :

burg , die erledigte Majoritär des
im 5ten Regiment placirten Herrn
Titul . Oberſilieuntenants vo3B, H0 :
horſt ,

Atte .
Datum

1789 -

21. JU0 .

19 Oct .
209Oct .

19 Oct .
20Oct .

21 Oct .

22 Oct .

Dem
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vorh .

Dem - Herrn Titul . Major von Da !

<Henhbauſen , die erledigte Majori ?
tät des beym 7ten Regiment placirten

Herrn Titul . Oberſtlieutenant Thies .

Zu Compagnien ,

15) Der Herr Capitain von Scharnhorſt ,
die vacante Comp . des placirten
Herrn Titul . Major von Heim
burg .

Zu Capitains .

Dem Prinzen Sünter Albrecht von

Schwarzburg und

Dem Prinzen Carl Günter von

Schwarzburg , Capitains Charakt .

Dem Heryxn Lieut ? n. Schuſter der Cha -
rakter vom Capitain . .

14| Dem Herrn Lieutenant Laudon , und

I3 | - - - = - - von Lütz3W ,
mit Beilegung des Charakters vom .

Capitain und der Lieutenants - Gna »

denpenſion die nachgeſuchte Dimißion
Zu Lieutenants .

Der Herr Fähndrich von Heimburg
zum würklichen Lieutenant .

Dem Herrn Fähndrich von der Ber

Lieutenants : Charakter

Zu Sähndrichs .

Der ausgegangene Hofpage Herr Aug .
Levin von Harling zum würklichen

Fähndrich .
Dem Gefr . Corporal Ant . Wilhelm

Friedrich Georg Wolkenhaer , dei

Character von Fähndrich .

Kf x

vs

Regt . wohin die| Anc .

Regt.
'

| Verſetsz . geſchehen | Datum

I 1789 »

. 42 . . 0008

ZE N230 . DE

7 | 12 . Dec -

7. 112 Dec.

13| |25 Dec .

7 j20Jun .

7 | 11Dec .



ſj

520 Page

vorh . Regt . wohin die

Regt. . Verſeiz . geſchehen .
Der ausgegangene Hofpage Herr Au/ -

guſt Wilhelm von der Decken zum
Fähndrich. I

11| Dem ' Sergeanten Georg Erdwien

&Tienge und

4 | Dem Gefr . Corporal Carl Daniel Wil ,
helm Gerber , . beim nachgeſuceyten
Abſchiede der Char . vom Fähndrich, |

C. Artillerie ,

vs

Zu General ' Miajors .
Der Herr Oberſte von Treu .

Zu Oberſten .
Der Herr Oberſt/Lieutenant Hagen .

Zu Oberſt : Lieutenants .
Dem Herrn Major Reinecke , der Character vom

Oberſt/Lientenant ,
Zu Majors .

Dem Herrn Capt. ZBonſac > der Char . vom Major .
Zu Lieutenants .

Der Herr Fähndrich Wahrendorf zum würklichen
Lieutenant .

Dem Herrn Fähndrich Hamelberg der Char . vom
Lieutenant .

Zu FSähndrichs .
Dem " ID : Wilhelm von Bonnivet , wie

au
= " = = = Daniel Ludewig , der Char .

vom. Fähndrich .

D. Ingenieur - Corps ,

Zu Oberſten .
Der Herr Oberit Lieutenant Iſenbarth .

Zu Capitains .
Der Herr Lieur , Ubbelohden zum Titul . Capt .

Anc .
Datum

1789 .

18Jun .



E . fand - Regimenter . ,
|

Ane .

Zu Majors . -
056Dem Herrn Titul . Capitain Zudewig , vom Cel. 4 "789

liſchen Land/Regiment . und
Dem Herrn Capitain Scharf , vom Hämelſchen

Land ' - Regt , mit Beilegung des Char . vom Ma »
jor die nachgeſuhte Dimiſſion .

Zu Capitains . .

| Der Herr Lieutenant Wiechmann beym Diep - | g,
| bolziſchen Land/Reat . zum Titul , Capitain | Nov .|

Der Herr Lieutenant Grahl beym Lüneburgi - | 9.

aI

ſchen Land »Regt . zum Titul . Capitain Nov .
Der Herr Lieutenant Riepenhauſen beim Celli | 15 .

ſchen Land - Regt . zum Titnl . Capitain Nov .

Zu Lieutenants .
0

Der Herr Fähndrich Ebhard beym Diepholzi | 9.
ſchen Land - Regt . zum würfl ; Lieutenant

|
Nov .

Dem Hrn , Fähndrich Pleener beym Celliſchen | 10 .

Land - Regt . Lieutenants/Character Nov .

Zu FSähndrihs .
Der Gefr . Corporal beym 1. Infanterie : Regim .

von Sto >hauſen , Auguſt Georg Schilling , zum| 8.
würklichen Fähndrich beym Diepholziſchen . . | Nov .

Der Stückjunkey beym Artillerie» Regt . Wilhelm
Heidelmann zum würklichen Fähndrich beym| 9.
Celliſchen Land- Regt . Nov .

Der Gefr . Corporal beym 5. Infanterie » Regim .
von der Beck , Heinrich Georgi Sarnighau :
ſen , fär den in das Lüneburg . Land - Regim .
verſekten Fähndrich Rallmeyer zum Fähndrich | 10 .
beym Hoygiſchen Land: - Regt . Nov .

Dem Hrn . Generalmajor von Seebach iſt die nachgeſuchte
Entlaſſung der bisher beybehaltenen Commandantens
ſtelle zu Göttingen ertheilet , und ſelbige dem Herrn
OberſtLieutenant von Oldershauſen vom 9ten Ins
fanterie Regt. bis zu anderer Verfügung beygeleget .

Kk5 Im
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Im geiſtlichen Stande :

Bey Kirchen :
Det Herr Superintendent und Paſtor prim . Juſt Chris

ſioph Braſe zu WPfünder , als Superintend . und

Paſtor prim . zu Diepholz .
bisherige Herr Hofcapellan und Paſtor adj . Johann

Achatius Holſcher an der Neuſtädterkir <he zu Hans

nover , als Superintend . und Paſtor prim , nach
muünder .

bisherige Hofmeiſter bey der Ritter - Academie zu Lünes

burg , Herr . Cand . Bialoblogki , „als Hofcapellan
und Paſtor adj . an der Neuſtädter Hof - und Stadt »

kirche zu Hannover .
Herr Paſtor Rönig von Langlingen nach Liebe :

nau , Inſp . Nienburg .

Herr Paſtor Eichhorn , beym Zuchthauſe vor Zelle ,
nach Drakenburg Inſp . Nienburg .

Herr Paſtor Rnopf von Romſtädt nach Hintbers
gen , Inſp . Ebſtorf .

HerrPaſtor Hölſcher zu Holtorf , nach Brelingen ,
Inſp . Zelle .

Herr Paſtor Hornemann von Heinſen nac < Hels

ſtorf , Inſp . Neuſtadt am Rübenberge .

Here Candidat Rahle , als Paſtor zu Heinſen , in

der Inſp . Börri .

biöherige Herr Gehülfsprediger Röring zu Coh »

lenfeld , als würklicher Prediger daſelbſt . Inſp .

Wunſtorf .

Herr Paſtor HFeyer zu Daſſenſen und Waller !

ſen , als Paſtor zu Steinhorſt , Inſp . Sifhorn .

Herr Candid . Deichmann , als Paſtor zu Daſſen !

ſen und Wallerſen , Inſp . Einbeck .

Der bisherige Herr Paſtor adj . Erhard zu Heili :

genlob , als würklicher Paſtor daſelbſt , Inſp . Sus

lingen . )

Hety Paſtor Deicke von Vahlbruch nach Hagen ,
Suſp . Neuſtadt am Rübenberge .

Hexr Candidat Leoltemeyer , als Paſtor zu Vahl «

bruch , Inſp . Börri .
Der
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Der Herv Candidat Sachſe , als Paſtor zu Thomas
burg , Inſp . Lüne ,

Herr Candidat Erhard , als Paſtor zu Wiezen ,
Inſp . Nienburg .
Herr Paſtor Hagemann von Altenrode in der
Grafſchaft Mansfeld , zum. Prediger bey der Kirche
St . Jacobi und Georgi in Hannover .

Herr Candidat Raphel , als Diaconus bey der Stadtkirche

mme
zu Ratzeburg .
Candidat Rrieg , als Paſtor zu Liiendorf im

Lauenburgiſchen .
Subconrector Thormülen aus Riel , als Paſtor zu
Siebeneichen .
Candidat Volborth , als Paſtor zu Läiederſachs :
Werfen in der Grafſchaft Hohnſtein .
Candidat . Henning , als Paſior zu Wülfingen ,
Inſp . Jeinſen . ; '
Rector M. Löbeling in Herfurt , als Paſtor zu
Albani - in GSöttingen .
Candidat Semler , als Paſtor zu Birc <horfſt ,

' Inſp . Burgdorf .

kA

Paſtor Lindemann von Lboldshauſen nach
Südershauſen , Inſp . Hohnſtedt .
Candidat Henneberg , als Paſtor zu Limmer ,
Inſp . Münder . t

'

Rector Roepke zu Wunſtorf , als zweyter Predi »
ger an der St , LIicolaikir <e in Hameln . :
Cand . Röſter, als dritter Stadtprediger zu garburg .

- Paſtor Biede zu Thomasburg , als Paſtor zu
Rirchdorf , Inſp . Ronneberg . '
Cand . Bode , als Paſtor nach Speele und QJahrs
Hauſen , ! für den gleich naß der Introduction an ei -
nem Gallenfieber verſtorbenen Herrn Paſtior Crome .
Hoſpes Uelzen zu Loccum , als Paſtor nach Lang :
lingen . )
Cand . Pagendarm als Poſtor nach Pegeſtorf .
Paſt . Horn von Alt Luneberg , als Paſtor nach
Beverſtedt .
Paſt , Römhild vonZirc <hwalſedena <Otterſtedt .

Der
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Der bisherige zweyte Prediger zu Bülckau , Herr Peyke ,
iſt auf das daſige erſte Paſtorat , und

Der Herr Paſt . ſecund . zu Dorum , 4zoltermann , auf

den dortigen erſten Pfarrdienſt aſcendiret .

Der Herr Cand . Miniſterii und bisherige Adjunct . zu Das

werden , Saxes , zum Paſt . ſecund , zu Dorum .

Der Hert . Cand , Miniſterii und bisherige Adjunct zu Ot :

terſtedt , Herr Llzehne , zum Paſtor nach Rirch :
walſede .

Der bisherige Herr Rector und Nachmittagsprediger zu

Bremervörde , Sartorius , als Paſtor der neu

errichteten Parochie zum Grasberge .

Der Herr Candidatus Miniſterii Grtmann, . zum Rector

und Nachmittagsprediger zu Bremervörde .
Der Herr ' Cand . Miniſterii und bisherige Adjunct . Hanf

ſtengel zu Schneverdingen , zum Paſtor nach

Hambergen .

Ertheilte Charaktere .

Dem Herrn Doctor und Landphyſicus , auch Garniſon : Mes
dicus . Appuhn zu Haarburg , das Prädicat vom

Hofmedico .
Dem Herrn Schleuſenmeiſter Dammert » zu Hameln ,

der Character vom Scleuſencommiſſario ,

Auf der Univerſität zu Göttingen haben die

Doctor - Würde erhalten .

1789 . Oct . 7. Herr Chriſtian Jul . Thorſpecken aus

Bremen , i. d. R.

- - = = 17 . Herr Paul Friedrih Hermann Gras -

meyer aus Hamburg , i d. M.

= ' = = 24 . Adolph Friedrich Hempel aus Strelitz ,

. d . M.
- - ' Nov , 7- wn Andr , Nißen aus Hamburg ,

i. d. M.
= . Deo . ZI , GIE Wilh . Tannenberg aus ; 1oſcau -

1. d. . %

Bey



EEE...

ZUR

FARE 525

Bey dem Oberappellationsgerichte zu Zelle ſind

examinirt und immatriculirf worden ;

Herr Joh . Ernſt . Wilh . Winkelmann , aus Pattenſen ,
als Adv .

= = Burchard Chriſtian Ebeling , aus Zelle , als Adv .

= - Heinrich Chriſtoph Ludewig Rönecke , aus Rehburg ,
als Advocat .

- - Joh . Chriſtian Haaſe , aus Hannover , als Adv .

- - Herm . Chriſtoph Winkelmann , aus Pattenſen ,
als Advocat .

]

- - Guſtav Friederich Georg Wedemeyer , aus Eldag :
ſen , als Advocat .

= = Advocat Auguſtin Caſtelmur 3; als Notar .
= = Advocat Georg L7olte , als Notar ,

XVL

Heyrathen .
Es find getrauet

Ockober .
Den ruten , Herr Profeſſor Volbortbh zu Göttingen ,

mit weil . Univerſ . Syndici Becke jüngſten Dem . Tochter .

Den xrz3ten , Herr Advocat Winter zu Zell &, mit

der Dem . Tochter des Herrn Kaufmann Balthajar
Deecke daſelbſt .

Den rgten , Herr Doctor Völger zu Lüneburg , wit

Ee Heiſt , Tochter des Herrn Amtmann Leiſt zu Eb ,

ork
Den 22ſten , Herr Paſtor Sievers zu Bothfeld ,

mit der älteſten Dem . Tochter des Zimmermeiſter Etzel zu

Hannover .
- Den 27ſten , Herr Elbzollgegenſchreiber Weyer zu

Scnafenburg , mit der Dem . Tochter des Hern Paſtor
Harding zu Lauenburg .

November .

Den 6ten , Herr Paſtor Wehner zu Wettmers -

hagen , mit des Herrn Paſtor Heldberg zu Altenwer -

der zweyten Dem . Tochter .
Den
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Den 11ten , Herr Ober . Appell . Rath von Avemann

zu Zelle , mit Fräulein von dem Rneſebeck , Conventuas
lin zu Wienhauſen .

Herr Paſtor Carſtens zu Mogelſen , mit Dem . Ti -
maeus , Tochter des Herrn Paſtor Timaeus zu Dörverden .

Den 2oſten , Herr Amt - und Hoffkornſchreiber
Scchlemm zu Hannover mit Dem . Chappuzeagu , nach
gelaſſenen Tochter weil , Herrn Amtmann Chappuzeau zu
Oldenſtadt , getr . in Hannover ,

Den 27ſten , Hert Hauptmann Backmeiſter vom aten
Infanterie - Regt , mit Fräul . von Ußlar zu Stade .

Herx Amtſchreiber Rabius zu Rothenkirhen , mit

Dem . Wernher , nachgelaſſanen Tochter weil , Herrn Lands

ſyndici D. Wernher zu Eimbeck ,

Herr Oberfactor Gieſeke zu Goslar mit des Herrn
Kaufmann Daxmann älteſten Dem . Tochter daſelbſt .

December .
Den zbſten , Herr Hauptmann Appuhn vom ten

Inf . Regt . ' mit Dem Rautenberg , Tochter des Herrn
Oberamtmann Rautenberg zu Himmelpforten .

Her ? Canonicus von Duve zu Zelle mit Fräulein
von Behr aus dem Hauſe Häuslingen , getrauet zuMax
rienſee .

Den 27ſten , Herr Regierungsſecretair „ - Drewſen zu
Stade , mit Dem . Guizetti , Tochter des Herrn Wachs -

Fabrikanten Guizetti zu Zelle .
Herr Prediger Sachſe in Thomasburg , mit Dem ,

Stolzenberg .

XV .

Todesfälle .
Es ſind geſtorben :

October 1789 .
Den Gten , Verwitwete Frau Richterin Johanns ,

geb. ' Stöers , zu Spicka im Lande Wurſten .
Den en , Verwitwete Frau Paſtorin Caulier ,

geb. Poppen , zu Stade ,
Dean Zten , Frau Paſtorin Wittkugel , geb. 8rans

Fenſeld , zu Siboldshauſen .
Den



Den Zten , ' Herr Superintendent Reidemeiſtey zu

Ronnenberg im 64ſten Jahre , Er trat 1756 . als Colla ,

borator an der Schloßkirche zu Hannover ins Amt , ward

1759 . Prediger zu Wilkenburg , 1769 , Superintendent zu

Munder , 1779 . Superintendent zu Oſterode , und 1784 -

zu. Ronnenberg ; von. 19 aus zivey Ehen erzeugten Kindern ,

ſind nur 6 am Leben nachgelaſſen worden .

Den xoten , Herr Oberſtlieutenant von LBTfarſchalk
beym 7ten Inf , Regt . zu Hameln . ;

Hetr Oberhauptmann und Ritterſchaftliche Deputirte

von Alten zu Burgwedel .
Den r8ten , Verwitwete Frau General/Majorin von

Dacenhbauſen , geb . von Pleß , zu Stade .

Den 19ten , der gräfl . Stolbergiſche Herr Amtsrath

und Chur - Hannoveriſche Gerichtsverwalter Hüpeden ,
zu Neuſtadt unterm Hohnſiein , woſelbſt er ſeit 1746 . Bes

amter geweſen .
Den 2oſten , Herr Paſtor Gauſe zu Viſlſen .

- = - =- Deichvorſteher Heyn zu Itnſum
im Lande Wurſten , deſſen ſrüher Tod , als Verluſt eines

rechtſchaffenen , einſichtsvollen und thätigen Mannes ſehr
beklagt wird .

Den 23ſten , Verwitwete Frau Generalin von Behr ,
geb. von Geyſo , zu Dannenberg .

Den 23ſten , Fräul . Chanoineſſe von Spörcken zu
Ebſtorf .

Den 27ſten , Herr Gebhard Chriſtoph Ludewig
Timaeus , Director der Stadtſchule zu Hameln , Er hat
ſich vorzüglich durch eine ſchöne Ueberſeßung des Zlavius
Arrianus von den Feldzügen Alexanders des Großen ,

nebſt deſſen Indiſcher Geſchichte bekannt gemacht , welche

1765 . zu Frankſurth und Leipzig erſchien . - Auſſerdem iſt
er Verfaſſer verſchiedener Official - Programmen , die von

ſeinem denkenden Kopfe zeugen , und wodurch er ſich! auf
eine vortheithafie Weiſe von dem großen Haufen ſeines
Standes unterſchied . In ſeinen Amtspflichten gewiſſenhaft
und treu , vollendete er eine Laufodahn , worin ey mit mau »

<herley Mühſeligkeiten und Beſchwerden zu kämpfe : hatte ,
Eine krönkelyde Gattin , Harthörigkeit, ' zu welcher ſich tera

porelle Blindheit geſellte und Nahrungsſorgen , waren di ?

Pei :
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Peiniger ſeines Lebens , die er indeſſen . mit dem ihm beſon :
ders eigenen philoſophiſchen Gleichmuthe ertrug . Der Tod
überraſchte ihn auf der Straße , als er eben von einem

Hochzeitsmahle ging .
November .

Den 1ſten , Herr Oberhofmarſchall von Lichten
ſtein zu Hannover .

Den 5ten , Verwitwete Frau von Goeben , geb,
von Drewes , zu Dorſe im Lande Kehdingen .

Den 7ten , Verwitwete Frau Voigtin Johanns ,
geb . Bergſt , zu Cappeln ,

Den r1ten , Frau Geh , Juſtiß ! Räthin Rudloff , geb.
Unger zu Hannover . Mannigfaltig waren die liebenss

würdigen Vorzüge ihres Geiſtes und Herzens . Aber uns

ter allen zeichnete ſich ein edles Mitgefühl fremder Leiden ,

Überwiegend aus . Mit welcher Umfaſſung ſie ſich dieſem

überließ , davon zeugen verſchiedene ihrer gedruckten Ges

dichte , noc mehr jedoch ihre gänzliche Aufopferung bey
dem langen Krankenlager und dem Tode eines zärtlich ges
liebten Kindes , dem ſie bald , entkräftet von denSchmerzen
über dieſen Verluſt , ins frühe Grab nachfolate .

Den 1z3ten , Herr Cammerſecret . Cordemann jun .

zu Hannover .
Den 15ten , Frau von Ilten , geb. von Rlenken .

Den 19ten , Frau Hauptmannin Luecke , geb. Grels

Ten zu Wennigſen .
Den 19ten , Herr Hauptmann Hübener vom 7ten

Inf . Reg . zu Hameln .
Den 22ſten , Frau Hofgerichts / Aſſeſſorin Heinſius ,

geb. Röhne , zu Verden .
Den 25ſten , Verwitwete Frau Oberſtin von Stöl +

len , geb . von Rlencke .
Den 26ſten , Herr Paſtor Seelhorſt zu Barskamp ,
Herr Paſtor Crome zu Speele ,

December .
Den uſten , Frau Hofrätrhin Runde zu Göttingen ,

eine der arbeitſamſten , ſanfteſten und häuslichſtenHausmütter .
Den ' zten , Verwitwete Frau Paſtorin Evenius ,

zu Drochterſen ,
Den



SP & EG
|

- 425

Den gten , Verwitwete Frau Pröbſtin Bätzendorf ,
geb. Olbers , zu Lehe.

Frau Obercommiſſairin Friedrichs , geb. Gödecke ,
zu Göttingen .

Frau Senatorin Zeneke zu Hameln , Die Welt

ſchweigt von ihr , aber den Ihrigen iſt ihr Andenken heilig ,
und ſie bezahlen ihr dadurch etwas von der untiigbaren und

ſchuldigſten Dankbarkeit .
Den 14ten , Herr Hauptmann LN] 3jeyer vom 1ſten

Hamelſchen Garn , Reg . zu Wildeshauſen ,
Den 17ten , Herr Landcommiſſair und Rittmeiſter

von Hitzacker , zu Blekede .
Den 25ſten , Herr Hauptmann und Reg . Quattiers

meiſter QJuller beym Garde ; Reg . zu Hannover
Den 2ö6ſten , Herr Stadt ; Syndicus Olshauſen zu

Uelzen . Er ſtand den Geſchäften dieſes Amts 24 Jahre
mit rühmlicher Treue vor . Cin anſehnlicher Theil der es
ſten Bürgerſchaft begleitete ſeine Leiche zu Grabe , um da :
durch ein Mexkmal zu geben , daß ſie ſeine Verdienſie im
Tode ehre .

Druckfehler im 1ſten St. des zn Jahrg . der Annal .

S . 7: Z. 11. von unten ſtatt wiewol nie , lies wiewol 193 ,
= - 8- = 13 . von oben ſt . Rentmeiſter 1. Reidemeiſter ,
= 11 . = 11 . - - - =- ſt . Eichbard l. Eilhard .
= = 16 . = - - ſt . Hofgerichte | Gohgerichte .
= = 15 = 144. vonunten ſt . Verſprecher l Vorjprecher ,
- - 57 > 5. von oben muß ſtatt des Puncts ein Comma

geſelßet werden . ;
= = = 6. von oben hinter Schenke ein Comma , das

darauf folgende iſt , fällt weg .

= 80 - = 5. von unten fehlt vor eine das Wort auf ; ſo
iſt auszulöſchen .

=>=82 . = - Q. von unten iſt hinter Geiſtes das Comma
wegzuſtreichen ,

> > 4. von unten hinter " deſſelben iſt ein Punct
zu ſeßen 3 und beym darauf folgenden Worte des ein
großer D . j

== 84 . = 16, von unten ſt . ein l. um .
= 240 . = - kT. von oben ſt . € Qjuünden l. QJuünder .

( Annal , 4r Jahrg . 28 St . ) L1 Inne
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Innhalt des zweyten Stücks ,
welches die ſtehenden Artikel von den Monathen

October , November und December 1789 +

enthält .

1, Nachricht von der Königlichen Baum - Pflanz-
ſchule zu Herrenhauſen . S . 243

IL. Berſuch einer topographiſch - ſtatiſtiſchen und

hiſtoriſchen Beſchreibung des Amtes Diepholz ,
in der Grafſchaft Diepholz . 249

DI . Die Uebergabe der Stadt Einbe > an die Kay -

ſerl . Bayerſche Armee , im Jahr 1649 , nebſt
der darauf erfolgten Criminal - Unterſuchung
wider den geweſenen Obriſtwachtmeiſter Gott -

fried Friedrich Görkgen , und deſſen unter ſich

gehabte Officiere . GS. 268

IV . Tſt der Flachsbau in hieſigen Landen , ſowohl
fürs Ganze als einzelne Anbauer deſſelben ,
vortheilhaft oder nicht ? 301

V. Erndtebericht des Jahres 1789 . 31x0

Vl .
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VL Verſuch über . die Beſtimmung der Volks -

menge in den Herzogthümern Bremen und

Verden . 345

VI . Fortſeßung der topographiſch - ſtatiſtiſchen
Beſchreibung der Stadt Buxtehude . 374

VII . Biographiſche Nachricht von weiland Herrn

Geheimten Regierungsrathe Friedrich Alexan -

der von Wenkſtern , Chur - Hannöverſchen auſ -

ſerordentlichen Abgeſandten in Wien . 421

IX. Verzeichniß der Studirenden in Göttingen,
von Michaelis 1789 . 426

X. Bergbau .

Verzeichniß derer mit Quartalsſchluß Lucis , den

„ ten November 1789 . , in Betrieb gebliebenen
Gewerkſchaftlichen Gruben des einſeitigen Hars
zes , wie ſeibige für die Gewerken , nach ihrem
Vermögenszuſrande , entweder von dieſem Quar »
tal Ausbeute gegeben , oder auf känftiges Quar »
tal Zubuße erfordert , oder ſich frey gebauet haben z
und wie der Preis der Kuxe geweſen iſt . 428

XI . Ueber den einheimiſchen Privatcredit , nebſt
Vorſchlägen zu deſſen Verbeſſerung . Fort -
ſeßung . 432

XU . Unglüdsfäßle . 471

AUL Miſcellaneen .

1) Einweihung der nevgeſtifteten Kirche zum
Gravberge im Herzogthum Bremen .478 2) Ans
hang zu der Nachricht von dem in Göttingen ers
baueten NömiſchCatholiſchen Bethauſe . 482 3)
Amts- Jabelfeyer des Hexen Sg

äbe von
Ztade
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Stade zu Verden . 483 4 ) Gefeyerte Feſte zu

Ratehurg . 485 5) Handels » Verkehr auf dem

Sommer: Jahrmarkt zu Haarburg . 488 6) Krank »

Heitsgeſchichte in Eimbe , im Jahre 1789 . 490

7) Verbindungen gegen den Gebrauch . der ſchwar »

zen Trauerkleider zu Verden und im Fürſtenthum
Grubenhagen . 493 . 8) Befreyung der Kirchen »

Juraten zu Nienburg vom Mantel und ſchwarzer

Kleidung . 495 9) Aufforderung wegen mitzus

theilender Nachrichten von Waſſerfluthen . 496

10 ) Berichtigende Anmerkung , einige Lebensums

ſtände von Johann Lezner betreffend . 500

XIV . Preistabelle der nothwendigſten Lebens ?
mittel in den verſchiedenen Gegenden der
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